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Hier „e obere! re 


und Wunder.beylfamen Artzneyen / wider unterſchidliche 
Zuſtaͤnd und Übel deß Menſchlichen Leibs / und Lebens; Welche mit 
ſonderbahrem Fleiß / und auff das Heyl deß Naͤchſten allzeit nachdencklicher 


Sorg auß viler Artzney Erfahrner / und berühmter Leib⸗Artzten / ode 
u Mediein-Dodorn, lang ae Erfahrenheit. 4 


De Durchlenäuigen Ka ‚godhgebobenen Suͤrſtin a 


. Hertzogin zu pan / und Jagerndotff 1 5 
De Dei Roͤm Reichs Gefurſten Graͤfin zu Jradiſc 4 
N ze. Br gebohrnen Fuͤrſtin von Liechtenſtein / 
rtzo Sina mmau / und Für 105 zu Eckenberg / * 
Sufammerigeiingen Ye neue vermehri(ſambt einer k lier iets 
wie ſich bey jeder Kranckheit in Eſſen und Trincken zu verhalten / wie auch 
beygefuͤgten neuen Koch⸗Buch / in welchen allerhand rare und denen Patienten zu verſchiede⸗ 
nen Kranckheiten ide en) nun zum fuͤnfftenmahl in offentlichen Druck verfertiget / zu allge⸗ 
meinen Troſt / Nutz und Huͤlff aller Beſchwaͤrt⸗ und fo wohl Rath⸗ als Mittel⸗loſen / armen Kran⸗ 
cken / in ehr deſſen / der für ung die gehaimben Artzneyen feiner Liebe / in der zu unſerer 
Seelen; Hey! eroͤffneten Seiten / aller Welt entde N allen Krancken gemein ge⸗ 
macht / und eroͤffnet worde 
Cum Licentia & Facultate Superiorum, & Privil Sac. Cæſ. Majeflatis. 
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' _PRIVILEGIUM 
N enen von Be 


Tyrol / ꝛc. Bekennen offentlich mit diſem Brieff und thun Kund 
allermaͤnuiglich / daß Uns Leopold Voigt Univerſitaͤts Buch⸗ 


wie daß er das bereits von ihm in offentlichen Druck außgegebene 


Sachen vermehrt und verbeſſert / noch ferner auff ſeine Unkoſten 
drucken und verlegen laſſen wolle / mit gehorſamber Bitt / Wir 
das ihme bereits den zweinzigſten Januarii, Anno Sechsze 
hen hundert Sieben und Neunzig auff vier Jahr darüber ertheilt 
Kaͤyſerl. Privilegium noch auff fünff Jahr zu extendiren gnd 
digſt geruhen wolten. Wann Wir dann gnaͤdiglich angeſehen / 
ſolch⸗deß Supplicantens demuͤthig⸗ zimbliche Bitte. So ha⸗ 
ben Wir demnach demſelben die noch fernere beſondere Gnad 
a und Freyheit gegeben / daß er obbemeltes Tractatel 
ambt obberuͤhrter Diæta und Roch⸗Buch / fo fort weiter in 
offenen Druck außgehen / hin⸗ und wider außgeben / feylhaben / 
und verkauffen / auch ihme und ſeinen Erben ſolche niemand ohne 
ihren Conſens und Wiſſen innerhalb denen naͤchſten fuͤnff Jah⸗ 
ren / von Außlauff der vorigen vier Jahr an zurechnen / im Heil. 
Roͤm Reich / auch Unſern Erb⸗Koͤnigreichen und Landen in di⸗ 
ſem oder anderen Format insgeſambt oder einen Theil darvon 
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felben führen und verkauffen laſſen ſolle: Und gebietten darauff 


Br ae be d eß Heil Reichs auch Unferer Erb⸗ 


Koͤnigreichen und Landen! Waagen und Getreuen / Inſon⸗ 
derheit aber allen und jeden Buchfuͤhrern / Buchdruckern / un 
Buchverkauffern bey Vermeidung / zehen Marck lothig 
Golds / die ein jeder / ſo offt er freventlich hierwider thaͤte / Uns 
halb in Unſer Kaͤyſerl. Cammer / und den andern halben Theil 
obgedachtem Leopold Voigten / oder ſeinen Erben unnachlaͤß⸗ 
lich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle / hiemit ernſtlich befehlend und 
wollen / daß ihr noch einiger auß euch ſelbſt / oder jemand von 
euertwegen obangeregtes Tractatel ſambt der Diæta und den 
Boch » Buch ai ar oder inſonderheit wie obſtehet / 
innerhalb der obbeſtimbten fuͤnff Jahren weder in Quarto noch 
anderen Format nachdrucket / noch alſo nachgedruckt verfuͤhret / 
diſtrahiret / feylhabet oder verkauffet / noch das andern zu thun 
geſtattet / in keine Weiß / alles bey Vermeidung Unſer Kaͤyſerl. 
Un⸗Gnad / obbeſtimbter Poen und Verliehrung deſſelben eueres 
Drucks / den offtgedachter Leopold Voigt / ſeine Erben / oder 
ihre Befelchshaber mit Huͤlff und Zuthun eines jeden Orths 
Dbrigkeit / wo fie dergleichen finden werden / alſo gleich auß ey⸗ 
genem Gewalt ohne Verhinderung maͤnnigliches zu ſich nehmen / 


und damit nach ihrem Gefallen handlen und thun moͤgen. Mit 


Urkund diß Brieffs beſigelt mit Unſerem auffgedruckten Secret 
Inſigel. Geben in Unſerer Stadt Wienn / den Vier und zwen⸗ 


zigſten Decembris Anno Siebenzehen hundert / Unferer Reiche 


deß Roͤm. im Drey⸗ deß Hungariſchen im Sechs⸗ und deß Boͤ⸗ 
heimiſchen im Fuͤnff und vierzigſte n. 
Vt. Dominicus Andreas 

Oraff von Kauz. 


1 inſonderheit nachdrucken / oder einen frembden Nachdruck def Ä 
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Ein trefflich Waſſer vor die Augen. 
mb ein Seitel Malvaſier / und ein halb Pfund weiſſes 


1 N Kofen; WaflerSchöllfrautWaffer/ 3. mahl nachein⸗ 


ander auß friſchen Kraut gebrennt / Fenichel⸗Augen⸗ 
troſt⸗Rauten⸗Waſſer ebenmaͤſſig 3. mahl auß friſchen 
WI Kräutern gebrennt / jedes 4 Loth / prœparirten Thucia 
ns é eoth / Zimmer / Nägeln gepulvert / jedes anderthalb 
Loth / Roſen⸗Zucker ein Quintl / Gaffer / gelb Aloes jedes anderthalb 
Duintl; die Thucia wird dergeſtalte præparirt; glüüe fie wol / und loͤſche 
fies. mahl ab in Roſen⸗Waſſer / ſchuͤtte das Waſſer dann hinweg was 
zu pulvern iſt / das reibe klein / und vermiſch mit obbemelten Waͤſſern / 
und Malvaſier; Die Aloes wird folgender geſtalt mit denen Waſſern 
vermiſcht / thue fie in den Moͤrſer / gieß von den Waͤſſern etwas darzu / 
miſch wol unter einander / biß es zergangen / dann ſchuͤtte es zu den ans 
dern Waͤſſern in ein Glaß / und miſche alles wol untereinander / ver⸗ 
machs veſt mit Wachs und Ochſen⸗Blatter / damit nichts verrauche / 
ſetz an die Sonnen 4. Tag lang / offt umbgeruͤhrt / es dienet zu hitzigen 
Augen / zu denen Fehlen und Fiſteln. 8 . | 
Das Waſſer gebrauche alſo: Laß den Patienten auff den Rucken 
ligen / die Augen auffthun / und ein Troͤpffl darein fallen / und das Aug 
wol bewegen / damit das Waſſer ſich in denen Augen zertheile / das thue 


deß Tags ein oder zwey mahl: Wann er dunckle und neblichte Augen 


hat / fo mache ein Pulver von Roſen⸗Zucker / gebrennten Alaun / und 
von Fiſch⸗Bein / welches die Goldſchmid brauchen / jedes gleich vil / 
reib alles gar klein durcheinander / daß man es zwiſchen den Fingern 


nicht empfinde / und wann der Patient ſchlaffen gehet / ſo ſtreue ihm ein 


1 
* 


3 


wenig vom Pulver in die Augen / alsdann auch ein Troͤpfflein von Waſ⸗ 
ſer / laß die Augen zuthun / dann es wird behend zerrinnen / und befiee 
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Ne 2. Ein vortreffliches Waſſer vor die Fehl / und alle 


Artzney⸗ Buch. 


Augen⸗Wehe / ſo ſchon vilen geholffen. 80 

M Imb einer halben Nuß groß recht Venediſche Saiffen / und 2 mal 
fo vil weiſſen Venediſchen Vitriol / thue es in ein ſaubers Haͤferl / 
gieß ein halb Maß friſch Waſſer daran / laß es 2. quer Finger ein⸗ 
ſteden / das Haͤferl aber muß zugedeckt ſeyn / alsdann macht es ein rothe 
Haut / wie ein Rauden / die thue hinweg / das Waſſer ſeyhe durch ein 
Tuͤchl in ein Glaß / diſes Waſſer bleibt ein gantzes Jahr gut; wann ei⸗ 
nem die Augen wehe thun / Fehl oder Blattern darauff ſeyn / dem ſoll 


man von diſem Waſſer deß Tags 3. mahl / jedes mal ein Tropffen durch 
3 N Feder⸗Kiel in das Aug fallen laſſen. | 


3. Ein gutes Waſſer vor die Augen. 
Imb ein Quintl Gallitzenſtein deß weiſſen / 2. Quintl Imber / 3. 
Quintl Gruͤnſpan / ſtoß jedes abſonderlich gar klein zu Pulver / 
vermifch wol untereinander / von diſem Pulver nimbt man ein hal⸗ 
bes Loth in ein ſaubers Glaß / und gieſt ein halbes Seitl friſch Brunnen⸗ 
Waſſer darauff / und rührt es gar wol und offt untereinander / laſt es 3. 
oder 4. Stund ſtehen / hernach laſt man es durch ein Fließ⸗Papier lauf⸗ 
fen in ein ander Glaß / diſes Waſſer wird folgender Geſtalt gebraucht. 
Man nimbt deſſen ein Loͤffel voll in ein Glaͤſel / und netzt ein kleines 
Schwaͤmel darein / zu Nachts wann man will ſchlaffen gehen / laſt man 
etliche Tropffen in die Augen fallen / und diß / wann der Mond voll will 
werden / ſo lang biß er wider neu iſt / alsdan muß man auffhoͤren / in 
wachſenden Mond muß mans nicht brauchen / und wann die Augen 
wider beſſer werden / darff mans nicht alle Tag brauchen 0 ſondern den 
andern Tag; Mit diſem Waſſer iſt gantz erblindten Leuthen wider ge⸗ 
holffen worden. Probatum eft. | 
N’ 4. Apoſtem⸗Waſſer. 
Imb Ehrenpreiß / Sau⸗Papel / 10 5 dicke Papel / Erdrauch / Kef⸗ 
PV ferfüll / Salve / Iſop / Satureyen / Lavendl⸗Bluͤe / jedes 2. Hands 
voll / Camillen 3. Hand voll / Natterwurtzen 2. Hand voll / Jo⸗ 
hannes⸗Bluͤhe 3. Hand voll / Centauer 4. Hand voll / Scabiofen-Blüe 
6. Hand voll / Lein⸗Saamen / friſche Feigen / jedes vier Hand voll / 
Foenum Græcum zwey Hand voll / die Kräuter klein gehackt / die Wur⸗ 
Gen Feigen / Lein⸗Saamen geſtoſſen / und alles zuſammen in ein zinnern 
Geſchirꝛ gefaſt / fo vil alten ſtarcken Wein darauff goſſen / daß es ein we⸗ 
nig darüber gehet / und alſo acht Tag wol vermachter in der Kühl behals 
ten / und außgebrennt: wann ſich einer eines inwendigen ee, 


. 


MR befoͤrcht / ein ſchwäre Hueſten oder Athem / oder ſonſt Beſchwaͤrden an 


Artzney⸗ Buch. 
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N 
der Bruſt / oder Lungel hat / deme fol man Morgends und Abends ein 


Loͤffel voll geben man kan es aber ein wenig mit Zucker ſuͤß machen / oder 
ſo es zu ſtarck waͤre / mit Veigl⸗Julep vermiſchen. % 


No F. Ein anders Apoſtem⸗Waſſer. 
Imb Scabioſen⸗Bluͤhe / Lavendl⸗Bluͤhe / Salve ſambt der Bluͤhe 
P und Kraut / Saturey ! Meliſſen / Braun⸗Muͤntzen / Iſop / Ehren⸗ 
preiß / und Linden⸗Blue / jedes 3. Hand voll / zerhacks gar wol / 
thus in ein glaſierten Hafen / gieß darauf deß beiten alten Wein drey 
Maß / deck den Hafen wol mit einem Deckel zu / und verbinds mit einem 
Tuch / ſetz es in Keller 3. Wochen lang / darnach brenn es gar kuͤhl auß / 
fo wird gar ein koͤſtliches Apoſtem⸗Waſſer darauß / iſt gut für alle Apo⸗ 


ſtem / für das Stecken an der Bruſt / fuͤr ſchwaͤren Athem / für Huſten / 


fur das Stechen im Leib / wann man das Waſſer einnehmen wıll / kan 


man ein halbes Glaͤſel voll nehmen / und Zucker daran ſchaben / damit es 

deſto lieblicher zum Einnehmen iſt / es ſeye zu Nachts / oder zu Mor⸗ 

gends. Probatum eſt. 

Ne 6. Ein Waſſer vor das Abnehmen / vor alte und 
0, Junge Leuth zu gebrauchen. x 
Imb Cichori / Scabioſen / Lungel⸗Kraut / gulden Leber⸗Kraut / 

Hirſch⸗Zungen / Ehrenpreiß / jedes ein Hand voll / diſe Kraͤuter 
klaub gar ſauber / ſie ſeyn gleich duͤrꝛ oder friſch / gehackt / nimb Jo. 

Krebſen in Waſſer geſotten / und außgeloͤſt / nimb auch so, Schnecken 

mit ſambt den Haͤußlein auch in Waſſer geſotten / aber keines auß diſen 

geſaltzen / loͤſe die Schnecken auß / zerhacks unter die Krebſen / nimb auch 
ein Haſel⸗Huͤnel / rupff das ſauber / thue die Darm davon / alſo auch ei; 
nen jungen bratigen Capaun / denſelben thue mit einem Schnierl er⸗ 


droßlen / und auffhencken / daß kein Blut weg kombt / thue ihn ſauber pus 


tzen / und thue die Daͤrm herauß / nimb den Capaun und Haſel⸗Huͤnel / 
thu es in ein groß Haͤfen / gieß 2. Maß friſch Brunnen⸗Waſſer darauff / 
deck es zu / laß ſieden / biß der Tapaun und das Haſel⸗Huͤnel / von den 
Beinen fallt / darnach nimb wieder den Capaun und Haſel⸗Huͤnel / das 
zerſtoß in einem ſteinern Mörfer/ und gieß die Suppen fleiſſig daran in 


ein glaſiert Haͤfen / und die vorigen Kraͤuter darzu / laß über Nacht ſte⸗ 


hen / oder 3. Stund auff einer warmen Heerdſtatt / zu Morgends nimb 
auß einem Kalb das gautze Krob warmer / zerhacks / das thue auch darzu / 


und 2. Maß friſch gemolchene Geiß⸗Milch / alles durcheinander / und 


brenn es gleich auß / in 2. oder 3. Brennhuͤt / daß es alles in einem Tag 
A 2 0 auß⸗ 
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außgebrennt wird / aber nicht heiß / ſondern kühl wann man die Kräuter 
einweicht / muſt du 2. Loth Manna damit einweichen / und mit außbren⸗ 


nen / z. Schild⸗Krotten / die Koͤpff und Fuͤß thut man abhacken / das zum 


andernmahl / wann mans in den glaſirten Hafen thut / darzu legen / 
und ſieden laſſen / dann alles miteinander außbrennen / das außgebrenn⸗ 
te Waſſer ſoll man in einem glafierfen Geſchir; auffheben / und alle Tag 
Morgends 3. Stund vor dem Eſſen / ein Gläfel voll lablecht etwan ein 
halbes Seitel auff einmahl mit Zucker⸗Candl ſuß gemacht / außtrincken / 
alſo auch 3. Stund nach dem Mittag⸗Eſſen gebraucht / biß das Waſſer 
ein End hat / das Wafer muß man an einem trucknen / und Fühlen Orth 


auffbehalten. 


N’ 7. Waſſer vor die Enge der Bruſt. 1 
Imb Entzian⸗Wurtzel / ſuͤſſes Holtz / jedes 4. Loth / Engel⸗Suͤß 3. 
Loth / Bockshoͤrnlein 4. Loth / Allant⸗Wurtzen 1. Loth / diſe Stuck 

klein zerſchnitten / und ein Seitl Lindenbluͤe⸗Waſſer darauff goſ⸗ 

ſen / alsdan 3. oder 4. Tag paitzen laſſen / dann nimb Datelen / Eibeben/ / 
Weinboͤrl / jedes 4. Loth / Feigen 6. Loth / Aneiß 2. Loth / geklaubte Se⸗ 
net⸗Blaͤtter / 2. Loth / diſe Species klein zerſchnitten / in ein Seitel⸗Waſ⸗ 


ſer 24. Stund gepaitzt / alsdann die Kraͤuter genommen / klein zerhackt / 


nemblich Salve / Scabioſen / Ochſen⸗Zungen / Lungen⸗Kraut / Ehren⸗ 
preiß / blauen Veigl / Roͤhrlkraut / jedes 2. Hand voll / Iſop ein Hand 
voll / mit ein Scabioſen⸗Waſſer angeſprengt / von diſen Speciebus das 


Waſeer abgeſyhen / in einem ſteinern Moͤrſer zerſtoſſen / und in das abge⸗ 


ſyhene Waſſer gethan / Manna 4. Loth / Zucker⸗Penat 8. Loth / alles zu⸗ 
ſammen gemiſcht / und fo dann hierüber diſtillirt, und wann mans brau⸗ 
chen will / ſo vermiſcht mans mit ein wenig Veigl⸗Julep / oder ſtreuet 
Zucker darein / iſt trefflich gut vor alte und junge Leuth. 


Ne 8. Ein Waſſer für die Brein / und Hitzige 
| | Kranckheiten. . 
Imb Ehrenpreiß / Braunellen / Cardobenedict / Saurampffer / 
Se Frauen⸗Diſtl / Erdrauch / Salve ſambt der Bluͤe / Weinkraͤutl / 
jedes 2. Hand voll / diſe obbeſchribene Stuck klein zerhackt / und 
in ein neuen glaſierten Hafen eingelegt / von 4. Finger dick in Haſen / 
dann Gaffer klein zerſchnitten / die Kraͤuter damit uͤberſtraͤet / daß es 
zimlich weiß wird / wieder ein Leg von 4. Finger dick Kraͤuter / dann Gaf⸗ 


fer darauff geſtraͤet / biß die Kraͤuter gar ſeyn / alsdann ſtoſt mans feſt 


nider / und gieſt ein Maß ſtarcken Wein darauff / daß er ein wenig daruͤ⸗ 
ber gehet / wol vermacht / 9. Tag im Keller ſtehen laſſen / hernach * 
| Ä ins 
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zinnern Brenn⸗Zeug fühl außgebrennt⸗ von diſem Waſſer einem Men⸗ 


ſchen nach der Staͤrcke / 3. Löffel. voll auff einmahl eingeben / Fruͤhe / 


u: 


Abends und Mittag gar wol zugedeckt / und geſchwitzt. i 
N’ 9. Ein Waſſer fuͤr die Bleichſucht. 


| Muna Chamillen / die duͤrꝛ ſeynd / Imber / Mutter Naͤgerl / wann 


man aber keine haben kan / nur andere Gewuͤrtz Naͤgerl / jedes ein 

Loth / ſchoͤn rothe Gold⸗Myrrhen / Galgant / jedes 1. Quintl / 
ſtoß alles groblecht / thue es in ein ſaubers Geſchir: / gieß darauff 2. Maß 
guten weiſſen Wein / laß es wol vermachter im Keller ;. Tag ſtehen / her⸗ 
nach brenn es auß / und verwahre es zum Gebrauch; wer diſe Kranck⸗ 
heit der Bleichſucht hat / der ſoll den Leib zu erſt Purgieren / hernach di⸗ 
ſes Waſſer ein Monath lang brauchen / darvon alle Abend / ehe man 
ſchlaffen gehet / 2. Loͤffel voll / und zu Morgends / wann man auffſtehet / 
auch ſo vil nehmen / man muß 2. Stund darauff faſten / und ſo lang man 
das Waſſer trinckt / kein Sallat / noch Schweines / oder Milch / noch un⸗ 
geſundes eſſen. . e ee ne eee 


N10 Das Hertz Carbunckel⸗Waſſer. 


ae 


Imb Roßmarinbluͤe / Boragoblüͤe / wolriechende Mertzen⸗Veigl / 
Mayn⸗Bluͤml / gelbe Veigl / jedes 12. Loth / rothe krauſte Gar⸗ 
—ten,⸗Muͤntzen 2. Loth / Maſoran / Lavendl⸗Bluͤe / Creutz Salve 
Frauen ⸗Diſtel / Scabioſen-Ochſenzungen-Bluͤe / jedes 6. Loth / diſe 
Stuck hacke klein / und bedecks / darnach nimb Corallen / Schmaragd / 
Rubin / Saphier / die muͤſſen praeparirk werden / Muſcatnuß / Muſcat⸗ 
Bluͤe / weiſſen Imber / Naͤgelein / Zimmet⸗Rinden / Cardommel⸗Para⸗ 
deyß⸗Kerner / Cubeben / Galgand / jedes 1. Loth / Cronabethboͤr / Aiche⸗ 
ne Miſtl / geſchaͤlte Pæonien⸗Kerner / gefeiltes Hirſchhorn / gefeilt Unga⸗ 
riſch Ducaten⸗Gold / Perlein / Elendklau / Hirſchen⸗Ereutz / Perſchling⸗ 
Staindl / die man in Fiſchen findet / jedes 10. Loth / diſe 32. Stuck ma⸗ 
che zu Pulver / und nimb darzu 24. Gerſten⸗Kernl ſchwaͤr Biſam / gieß 


daran Muſcateller / und ruͤhrs / das dicklecht wird / wie ein Mueß / dar⸗ 


auß mache Kuͤgerl einer Haſelnuß groß / dann nimb die gehackten Kraͤu⸗ 
ter in ein zinnerne Kandl / und ein Leg von Kraͤutern / dann von den Küs 
gerlen / theils fein ab / daß du durchauß zu legen haſt / gieß auff diſe Stuck 
Malvaſier / Muſcatell / Spicanardi⸗Bluͤe⸗Waſſer / Roßmarin / und Erd⸗ 
boͤr⸗Waſſer: verbind die Kandl wol / daß kein Geruch darvon mag / ſetz 


in Sand in ein tieffen Keller / laß alſo ſtehen / biß der Mond wieder neu 


wird / alsdann nimbs / und ſeyhe un Suppen rein herab / daß die aß 
Ni 3 a gan 
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gantz trucken ſey / als dan ſtoß wol / theils in vier Brenn⸗Kohlm / darnach 


theil auch die abgeſphene Suppen / daß du auff jedem Brenn⸗Kohlm 4. 
mahl zu gieſſen haſt / vermach den Helm wohl / das kein Krafft davon 
mag / und brenns fein kuͤhl / laß in Kolm mit ſieden / wann die Suppen 
alle auffgoſſen iſt / ſo ſihe / daß die Materien nicht zu trucken werden / das 


1 9 


Waſſer wird ſonſten bitter / und ungeſchmack darvon / nimb ſo dann das 


Waſſer in ein groſſes Glaß / vermach das wohl / und laß 12. Tag ander 
Sonnen ſtehen / ſo iſt das Waſſer gerecht und gut / auff die Materi kan 
man wieder Muſcateller gieſſen / und 8. Tag ſtehen laſſen / dann zum an⸗ 
dernmahl außbrennen / wird auch ein gut fein riechend Waſſer darauß / 


man ſoll es unter das erſte nicht gieſſen / iſt gut für Ohnmachten; man 
gar herab iſt / und die Materi trucken / ſo ſchmeckt ſie gar ſchoͤn / alsdan 


uͤber die Stirn legen / iſt trefflich gut. 
Dieſſen Krafft und Tugend. 


Dein Menſch hart verwundet wird / gib ihm alsbald 3. Löffelvol 


kan man Lavendel: oder Roſen⸗Waſſer daran gieſſen / und Pflaſter weiß 


ein / das erhalt das Hertz⸗Blut / und laſt dem Hertz die Krafft 


nicht entgehen / es wehret dem Schlag / der Ohnmachten / der 


ſchwaͤren Kranckheiten / gibt groſſe Staͤrckung / auch in groſſen Hunger / 


und Mangel der Speiß / alſo ſoll der Menſch das Waſſer offt brauchen / 


Tag und Nacht ſo offt ein Loͤffel voll / das Haupt / und Puls damit ge⸗ 
ſchmiert / erhalt den Menſchen bey feiner Krafft / man weiß auch / daß 
krancke Leuth offt lang damit ſeynd auffgehalten worden / wann der 
Kopff von vilen Trincken wehe thut / der ſalbe den Kopff und Naſen / es 
hilfft ihm bald / auch einer ſchwangern Frauen erquickt das Kind im 


Leib / ſo es anderſt ein Leben hat / man kans auch in groſſen Schroͤcken 
gebrauchen. 


N: 11. Das Cronabeth⸗Schwaͤmel⸗Waſſer. 
| Ann es im May regnet findet man an denen Cronabeth⸗Stauden 
Schwaͤmel / dieſelbe muß man bald herab nehmen / und in ein 
Glaß thun / und ſetze das Glaß offener in die Sonnen / ſo zerge⸗ 
hen die Schwaͤmlein / und werden zu Waſſer / ſetz dann wieder an die 
Sonnen / biz es ſich laͤutert / ſeyhs / ſo offt biß das Waſſer lauter wird / 
alsdan nimbt man Gaffer / rothe Myrrhen / Aſſangh / und gantzen Saff⸗ 
ran / auff ein Maß Waſſer / diſer Species jedes ein Loth / auſſer deß Saff⸗ 
ran / nur etliche Bluͤe / den ſchneid man / die andern Sachen ſtoſt man / 


ſchutt alles ins Waſſer / verbinds wohl / ſetz es widerumb an die 3 
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nen / laß es 3. oder 4. Wochen ſtehen / fo iſt es gerecht / iſt ein uͤberau 

gutes Waſſer vor das Vergicht / und Reiſſen in Glidern. 
Noe 12. Ein koͤſtlich Waſſer zu denen Glidern / wann 


man gantz contract wolt werden. 


Imb Brantwein / und Spaniſchen Wein / jedweders ein halbes 

LI Seitl/Lavendelsund Spicanardi⸗Bluͤe / ſo vil man mit 5. Fingern 
- faffen kan / miſche alles durcheinander / diſtillirs auff dem Ofe 
oder Sonnen / und ſtreich die Glider fein warm damit. 1 


Ne 13. Das Kaͤyſer⸗Carl⸗Waſſer. 
Imb ein Maß ſtarcken Brandwein in ein Glaß das oben eng iſt / 

J Muſcatnuß / Muſcat⸗Bluͤe /Naͤgerl / jedes ein Loth / Zimmet / Ear⸗ 

| domomel / jedes anderthalb Loth / diſes alles groblecht zerſtoſſen / 
und in Brantwein gethan / wann die Kräuter bluͤen / jedes zu feiner Zeit / 
als blaue Veigl / Scharlach⸗Roſen / wann ſie halb auffgangen ſeyn / ſo 
nimb die Blaͤtter ohne den Saamen / Majoran / wann er im Bluͤen iſt / 
Roßmarin / Lavendl⸗Bluͤe / Meliſſen / wann ſie bluͤen / jedes ein Hand 
voll / alles in das Glaß zum Gewuͤrtz gethan / das Glaß wohl vermacht 
mit Wachs und Blatter / den gantzen Sommer an die Sonnen geſtellt / 
und offt untereinander gebeutelt. Der Gebrauch: Die Naſen⸗Loͤcher 
damit beſtrichen / und den Schlaff / es ſtaͤrckt das Haupt und Gedaͤcht⸗ 
nuß / iſt gut vor Ohnmachten. | 

Ne 14. Das gute Fraiß⸗Waſſer. 

Imb 2. Pfund Rub⸗Saamen / ſtoß ihn klein / auch zwey Pfund 
Kletten⸗Wurtz ſauber gewaſchen / Pœonien⸗Kern und Wurtzeln / 
jedes 2. Loth / Heiligen Geiſt Saamen auch ſo vil / alles geſtoſſen / 

darauff 4. Maß Wolgemuth⸗Waſſer goſſen / es muß aber alles im abs 
nehmenden Mond gegraben und gepaitzt werden / laß 14. Tag paitzen / 
brenns auß / thue es in ein Glaß / laß 4. Wochen an der Sonnen ſtehen / 
ſchueid ein Loth Bibergail gar klein darein / als dan wer es bedarff zwey 
En voll eingeben / iſt auch trefflich ein ſchmertzhafft Glied darmit eine 
zuſchmieren. f | 


Ne 15. Waſſer vor die Fraiß / Schlag und Ohnmacht. 


On einem Hirſchen / der zwiſchen zwey Frauen Taͤgen geſchoſſen / 
d es muß aber einer ſeye / der noch weiche Gewaich hat / das Hertz 
und den Faiſch genommen / ſo uͤber dem Hertzen iſt / auch die aich 

N | | wai 
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waich / und diſes alles zuſammen untereinander gehackt / und in ein ſtar⸗ 
cken Wein paitzen laſſen / etliche Tag / alsdan außbrennt / ein alten Men⸗ 
ſchen ein Löffel voll vor die Fraiß / zu den Ohnmaͤchten aber ein halben 


Loͤffel voll eingeben. 


Ne 16. Ein fuͤrtrefflich Waſſer für ſchwangere Frauen / 
ſo ſie erſchroͤcken / oder erzuͤrnen / und befoͤrchten umb das Kind 
Zu kommen; iſt auch bewehrt vor die Fraiß. * 

Imb Holler ⸗Bluͤe / zupff fie ab / ſchuͤtt ein Leg in ein Kolm / darnach 
nimb 12. Ayr / ſo friſch ſeyn / thue fie unten beym breiten Orth 
auff / als wann mans eſſen wolte / ſtells mit dem Spitz unter ſich 
in Kolm / auff die Holler⸗Bluͤe / ſchuͤtt darauff widerumb Holler⸗Bluͤe / 
dann wiederumb Ayer / wie zuvor / ſchuͤtt wiederumb Holler⸗Bluͤe / und 
wiederumb Ayr / biß alle 12. darinnen ſeyd / zu letzt wiederumb Holler⸗ 
Bluͤe / gieß darauff ein Seitl Linden⸗Bluͤe⸗Waſſer / brenns gemach auß / 
ſo iſt es gerecht / und ſehr gut. | | 15 


Ne 17. Das fuͤnfferley Kraut⸗Waſſer für den Kopff. 
Imb Lilium Convallium, das iſt May⸗Bluͤmel / 2: gute Hand 
) voll / Hollerbluͤe / Salbey / Meliſſen / Iſop / dicke Chamillenbluͤe / 
abeinrauten / Roßmarin / Polley / jedes 2. Hand voll / weiſſe Li⸗ 
lien⸗Blaͤtter Lavendl⸗Buͤe / Majoran / und weiſſe Roſen⸗Blaͤtter / jee 
des 4. Hand voll / diſe Kraͤuter und Blumen klein zerhackt / in 2. Maß 
guten Wein im Keller 9. Tag paitzen laſſen / hernach abgeſyhen / und die 
Kraͤuter im Moͤrſer zerſtoſſen / alsdann das abgegoſſene wieder darauff 
goſſen / und kuͤhl außbrennt. Der Gebrauch iſt zu Staͤrckung deß 
Haubts / zu Morgends ein Loͤffel voll getruncken / in groſſen Kopffwehe 
von boͤſen Daͤmpffen / ein Tuͤchl darein genetzt / und auff die Schlaͤff 
und Schaitl gelegt / iſt auch zum Anſtreichen ein gute Labung. 
No 18. Ein gutes Waſſer für die Fluͤß. 
8 Imb wol außgeklaubte Holler⸗Bluͤe / von Stingel geſtraifft / daß 
) nichts grünes darbey ſeye / darnach Zimmet / Naͤgel / Muſcatnuß 
und Galgand / jedes ein Loth / langen Pfeffer ein halb Loth / diß 
alles klein bereit / in ein zinnerne 2. Maͤſſige Kandl eingericht / ſo offt ein 
Hand voll Holler⸗Bluͤe / fo offt das Gewuͤrtz geſtraͤet / mit ſtarcken 
Wein gefeucht / und im Keller ſtehen laſſen / hernach diſtillirt; Der Ge⸗ 
brauch iſt / warm angeſtrichen / wo ſich der Fluß erzeigt. 4 
' 2 : Ne 19. 
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Ne 19. Edles Glider⸗Waſſer. 4 
Oßmarin⸗Kraut / und Bluͤe 3. Hand voll / Haber / und Chamil⸗ 
len⸗Blumen 3. kleine Hand voll / ſchmeckete Lorbeer⸗Blaͤtter / 9. 
Loth / Majoran ſambt der Bluͤe 4. Hand voll / das Doſten⸗ oder 
Wolgemuth⸗Kraut / und Bluͤe 3. kleine Hand voll / von guten gelben 
Veigl die Hertzl / 15. Hand voll / Spicanardi⸗Kraut / und Bluͤe ein 
Hand voll / Cipreßkraut 3. Hand voll/ Scharlach⸗Roſen von Paͤtzl 
die Blaͤtl / was man zwiſchen 3. Finger faſſen kan / Lavendl⸗Bluͤe / was 
man zwiſchen 4. Finger faſſen kan / Iſop⸗Bluͤe / und Kraut ein Hand 
voll / Kundlkraut / welches bluͤet r. Hand voll / Lindenbluͤe 2. Hand voll / 
Pomeraͤntſchen⸗Bluͤe friſch / was man zwiſchen J. Fingern faſſen kan / 
Perchtram⸗Bluͤe / ſambt dem Kraut r. Hand voll / Spaniſche Chamil⸗ 
len ſambt dem Kraut 3. Hand voll / Weinkraͤutl das bluͤet / Raniflkraut⸗ 
Bluüͤe / jedes 2. Hand voll / Bock⸗Blumen in Garten / die ſchmecken wie 
ein Bock / der gelben / was man zwiſchen 5. Finger faſſen kan / der dicken 
ſchmeckenden Garten⸗Naͤgel das Weiſſe davon / und friſch darein gelegt / 
7. Hand voll / Johannes⸗Bluͤe / was man zwiſchen J. Fingern faſſen 
kan / diſe Blumen und Kräuter abgezupfft / groblicht zerſchnitten / und in 
ein groſſes Glaß gethan / gieß daran Glaͤger⸗ Brantwein / und vermachs 
gar wol / daß kein Geruch davon gehet / und ſtells an die Sonnen 2. Mo⸗ 
nath / ſo iſt es fertig / und gerecht / der Brantwein ſolle nicht aller von 
Kraͤutern genommen / ſondern man muß allezeit nachgieſſen / daß die 
Kraͤfften nicht davon kommen / es kan 2. oder 3. Jahr gebraucht werden / 
dann man kan nicht alle Jahr die Kraͤuter bekommen. 


Ne 20. Waſſer vor die Glider / ſo von Schlag oder 
ſonſt erlahmet ſeyn. 
Ay⸗Bluͤml / ſo vil in ein 3. Maß Kandl gehet / Roßmarin⸗ und Las 
vendl⸗Bluͤe / jedes 1. Hand voll / 2. Hand voll Weiß⸗Wurtzeln / 
fauber gewaſchen / diß alles klein zerhackt / in ein Kandl gethan / 
darein 3. Seitl alten Wein / und 3. Seitl Malvaſier goſſen / 14. Tag 
wol vermachter in ein kuͤhlen Orth ſtehen laſſen / außgebrennt / und wann 
der Wein nicht kleckt / ſo thue mehr daran gieſſen / die Glider warmer 
mit dem Waſſer geriben. Es hilfft. | | 


Ne 21. Das Loͤbliſche koͤſtliche Gurgel⸗Waſſer. 
3 Mun Aichenes Laub / je juͤnger es iſt / je beſſer iſt es / Brunnenkroͤß 


mit weiſſer Blüe / aller Welt Heylkraut / Floͤhkraut / oder Rietich / 
und geſpitzten Wegrich / e eines ſo vil als deß ar / 
au⸗ 
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ſauber gewaſchen ‚ übertrücknen laſſen / alsdan gehackt und fleiflig auß 
brennt / iſt an vilen probirt worden / in allen Halßwehen / wann auch ſo 


2 . 


gar die Frantzoſen darin wären. 


N22. Geeſchwulſt⸗Waſſer. * 
gi nimb ein Maß Attich⸗Bluͤe Waſſer / ein Hand voll blau 


Lilgen⸗Wurtzen / ſauber geſchellt / gewaſchen und klein gefchnitteny 
und in das Waſſer gethan / Lorbeer ein Hand voll / laß klein ſtoſ⸗ 


ſen / miſch es in das Waſſer / laß 14. Tag in ein Glaß an der Sonnen ſte⸗ 


hen / darnach außgebrennt / als dan ein jungen Menſchen ein Löffel voll 


geben / einem alten aber 2. Loͤffel voll / und 14. Tag nacheinander ge⸗ 


braucht es iſt gar gut. 


Ne 23. Hertz kuͤhlendes Waſſer. | 
Imb Boragi⸗Bluͤe / Ochſen⸗Zungen / Meliſſen / Saurampffen / 
Cardobenedict / Bibernell / Finff⸗Fingerkraut / jedes 4. groſſe 
Hand voll / diſe Kraͤuter zerhack klein / und ſtoß wol / wanns wol 

geſotten ſeynd / ſo preß den Safft herauß / dann nimb Roſen⸗Boragi⸗ 

Ochſenzungen⸗blaue Veigl⸗Meliſſen⸗Lilium⸗Convallium⸗Blüͤe / Citro⸗ 

ni Kern / Saurampffer⸗Saamen / jedes 2. Loth / Terra Sigillata, die 

rothe und weiſſe / von jeder 3. Loth / Species Cordiales temperatæ, li- 

berantis Pulver / die kuͤhlende Perl Species, jedes ein Quintl / Gaffer⸗ 

Zeltl auch ſo vil / ern pal ein halbes Quintl / Citroni- und Lemoni⸗ 

Safft roch / jedes ein halb Seitl / ein Halbe deß purgierenden Roſen⸗ 

Safft / diſtillirten Eſſig ein Seitl / Boragi⸗Veigl⸗Roſen⸗Ochſenzun⸗ 

gen⸗Meliſſen⸗Saurampffer⸗Cardobenediet⸗Waſſer / von jeden ein 

Halbe / paitz die Species in diſen Waͤſſern und Saͤfften ein / laß 8. Tag 

ſtehen / hernach brenns heruͤber auff 2. Maß / diß iſt das Edle / das ber 

halt beſonder. N | 


Ne 24. Ein Waſſer zur Hertzſtaͤrckung. 


Itnb friſchen Lemoni / fo vil friſche Pomeraͤntſchen / ſchneids mit 

Schallen und Sauern zu kleinen Stuͤcklein / ſo offt ein Leg / ſo 

offt ein friſche Leg Himboͤr / alsdann miteinander außgebrennt / 

dag en das Waſſer brauchen will / kan mans ein wenig mit Zucker 
machen. ch 4 


Ne 25. 
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N: 25. Ein Waſſer zur Hertzſtaͤrck. 
8 An reibt die groſſe Citroni mit Sauern und alles / wie fie ſeyn 
V brenns kuͤhl auß / fo wird gar ein gutes Waſſer / welches das 
Hertz ſtaͤrckt. | * 
Ne 26. Ein anders Waſſer / ſo alles Boͤſes von Her⸗ 
tzen treibt / Daffelbige ſtaͤcckt / iſt auch gut vor die Ruhr / Peſt / 
Petetſchen / Wind⸗Waſſerſucht / vor auffſteigende und Schwaͤche 
0 der Mutter / gar nutzlich zugebrauchen. | 
An nimbt ein Citrone / ſo zwey Pfund wegt / und ein Vierting Ve⸗ 
S netianiſchen Theriac / alsdan nimbt man ein blechenes Rieb⸗Ei⸗ 
fen, fo auff kein Holtz gehefft iſt / und beſtreicht ſelbiges / mit obge⸗ 
ſagten Theriac und reib den Citroni darauff wann nun ein Theil deſ⸗ 
fen abgeriben / fo ſtreicht man allezeit das Orth deß Citronen / fd auff 
das Rieb⸗Eiſen kombt / mit dem Überreſt deß Theriac / biß beede Stuck 
auffgeriben untereinander recht gemiſcht ſeynd / ſo nimbt man wieder 
ein andern Citroni von erſter Groͤſſe / reibt das Gelbe nurallein / und 
nicht das Weiſſe / und fo fort / wie bey den erſten geſchehen / ſchmiere den 
Theriatc allzeit auff die gelbe Schallen / und reib ſolches ab / dann daran 
beſtehet die beſte Kraſſt deß Waſſers⸗ daß man den Citroni allzeit be⸗ 
ſtreiche / damit die Geiſter / ſo in denſelben ſeyn / nicht außrauchen koͤn⸗ 
nen / alles wol mit einem ſilbern Loͤffel untereinander geruͤhrt / und in ei⸗ 
nem gläfern Brennzeug kuͤhl außgebrennt. Re 


No 27. Hueſten⸗Waſſer. 


Imb Iſop / ſuͤß⸗Holtz / jedes ein Loth / Bruſtboͤrl / Zweſpen / jedes an 

der Zahl 30. Weinboͤrl / Feigen / jedes 4. Loth / unſer Frauen⸗Haar 

ein Hand voll/ Lein⸗Saamen 1. Loth / Aneiß / Fenichl / weiß Flo⸗ 

rentiniſch⸗Veigl⸗Wurtz / jedes 2. Loth / zerſtoſſen / und in 2. Maß der 

nachfolgenden Waͤſſer / als Ehrenpreiß⸗Roͤhrl⸗Scabioſen⸗ und Hueff⸗ 

latig⸗Waſſer / 4. Tag und Nacht in der Waͤrme ſtehen laſſen / nachmals 

in Balneo Mariæ außgebrennt / wann mans brauchen will / nimbt man 

6. Loth deß Waſſers / vermiſcht mit 2. Loth geſtoſſenen Zuckerkandel / laß 

ein Sud auffthun / vermiſch mit 2. Loth Veigl⸗Safft / und etlich Tropf⸗ 

fen Schwebel⸗Oels / das genug iſt. üg 

Ne 28. Der ungebohrnen Kinder⸗Balſam. 

| 5 Men Muſcatnuß / Muſcatbluͤe / Nägel, Zimmet⸗Rinden / Imber / 


Cubeben / Paradeys⸗Koͤrner / Zitwer / jedes 3· Loth / Galgand 
| D 2 II. Loch / 
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21. Loth / diſe Wurtzel ſchneide gar klein / von den dicken Nägelein die 
Blaͤtlein und Lindenbluͤe / jedes 1. Pfund / Creutz⸗ Salve» Blätter) Fe⸗ 
nichl⸗Kraut / Feld⸗Kimb / Lavendl⸗Kraut / jedes 6. Loth / groſſe Muͤntzen 
3. Loth / diſe Kraͤuter gehackt / nimb Petonien⸗Wurtzen / und die Koͤrner 
die ſchwartzen Schaller darvon / gruͤn Aichene Miſtl das Mittere darvon 
im abnehmenden Mond geſchnikten / jedes 4. Loth / diſe Stuck alle zus 
ſammen in ein zinnerne Kandel gethan / gieß daran vier Maß Malvafier 
vermachs ſeſt / und vergrab es in ein Keller in Sand / laß 3. Wochen ſte⸗ 
hen / nach diſem nimb ein Pfund geſchellte Mandlkern die friſch ſeyn / ſtoß 
gar klein mit ein Pfund weiß Roſen⸗Waſſer / ein Pfund Ochſenzungen⸗ 
Waſſer / laß ein Tag waichen / nimb ein Pfund gedörrt Malt / zerſtoß 
groblecht gieß darauff Erdboͤr und Lilium Convallium, Waſſer / jedes 
ein Pfund / laß auch ein Tag ſtehen / und wann du die Kandl auß der 
Erden genommen haſt / ſo laß die Mandl auff das kleineſt reiben / mit 
dem Waſſer darin ſie gelegen / daß werd allerdings wie ein dicke Mandl⸗ 
Milch / thus mit dem Maltz ſambt dem Malvaſier / Wurtzen und Kraͤu⸗ 
kern in ein groſſen Hafen / und ſtoß die gewaickten Wurtzen und Kraͤu⸗ 
ker gar klein / thue darzu ein Pfund Stammen⸗Hoͤnig / miſch wohl unter 
einander diſtilliers bey ſanfften hellen Feuer / wohl vermacht / daß kein 
Dampff herauß gehet / ſo iſt der Balſam fertig. + * 
. Folget weiter. | 
Tem: Nimb ein Capaun / binde ihm den Halß zu / daß er erſticke / 
rupffe ihm die Federn ſauber auß / doch daß er in kein Waſſer 
kombt / zerleg ihn / und reiß die Feiſten alle hinweg / ſambt dem 
Ingeweid / nimb den Capaun ſambt der Leber und Magen / thue ihn in 
ein groſſen Hafen / waſche das geronnene Blut in einer Maß Maloaſier 
ab / zerſchlag es wol / und gieß zu dem Malvaſier Borago⸗Eiſen⸗Kraut⸗ 
und Fenichl⸗ Waſſer / jedes ein Seitl; dann folgende Stuck: Friſche 
Datlkern / Muſcatnuß / jedes 8. Loth / Weinboͤrl / Naͤgerl/ jedes 4. Loth / 
Zimmet / Imber / Zitwer / Cubeben / Paradeyß⸗Kern / jedes 1. Loth / 
Saffran 1. Quintl / rothe Roſen 2. Quintl / Zucker 8. Loth / die Wur⸗ 
gen und Datlkern klein zerſchnitten zuſammen gemiſcht / und vermacht / 
den Hafen laß gemach ſieden / daß das Fleiſch von Beinen falle / thue 
den Hafen auff / zerbrich 4. heiſſe Semel / die erſt auß dem Ofen kom⸗ 
men / brichs alſobalden in die Suppen / und nimb ein Pfund ſchwartzen 
Lebzelten / roͤſt ihn fein braun / zerbrich ihn fo geſchwind du nur kanſt / in 
den Hafen / und wider feſt zugemacht / und laß auff den anderten Tag 
ſtehen / ſeyhe die Suppen ab / den Capaun ſambt allen was bey ihm iſt / 
terſtoß wohl in ein Mörfer/ wie ein Koch / gieß die Suppen wieder 17 | 
| | Ai | 7 
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auff / wohl untereinander geruͤhrt / diſtillirs / alfo haft du 2. Theil deß 
Balſam / nimb diſe beyde Theil zuſammen / vermachs wol / hebs auff in 
einer glaͤſern Flaſchen. A 2 


Folget wie mans brauchen ſoll. 


i Ann einer ſchwangern Franen ein Zufall kombt / er ſey wie er im⸗ 
SG mer wolle / auch in Schwachheiten / fo gib diſes Waſſer / 2. Löf⸗ 
fel voll / abſon derlich jenen / die es offt mißgangen haben / die ſol 
len ſich an diſes Waſſer gewoͤhnen / und deß Tags offt ein Löffel voll 
trincken / das gibt der Mutter und Frucht groſſe Krafft / und macht die 
Glieder der Mutter ſtarck / bringt warhafftes Geblüͤt / und lediget alle 
Aufflagen deß Leibs / und reiſſende Wind / es wehret die ſchwaͤren 
Kranckheiten / und wann ein Weib in Kindsnoͤthen iſt / die ſoll diſes 
Waſſer zu Zeiten trincken / es gibt natürlich groſſe Krafft dem Hertzen / 
Kind und Mutter / und fördert die Geburt / hilfft der Natur Krafft ges 
ben / und erhalt das Hertz Blut / wehret die Ohnmachten / und hat vil⸗ 
mals diſes bewiſen. | 
NB. Weilen es hitzig iſt / fo ſoll es doch mit Moderation gebraucht 
werden. 5 


No 29. Zubereitung deß edlen vilbewehrten Kalch⸗ 
Waſſers. 


Imb ein ſaubers Waſſer / thue es in ein neuen Hafen / der noch 

) niemahl gebraucht iſt / laß es ſieden / gieß es darnach auff ein ung 

| geloͤſchten Kalch / in einen andern neuen Hafen / laß darin fo lang 
ſtehen / biß er verſchaumbt / und gantz klar und lauter ſcheinet / und ſich 
der Kalch unten am Boden rein geſetzt hat / gieß das Waſſer gemach ab / 
alſo / daß der Kalch unverrucket bleibe / thue das Waſſer in ein ſaubers 
Glaß / oder Geſch irꝛ / vermach es wol / und behalt es zu der Nothdurfft. 
Es iſt nicht zu glauben / was diſes Waſſer für ein Krafft und Wunder⸗ 
werck hat / fuͤr allerley offene Schaͤden / und ſonderlich die von Frantzo⸗ 
ſen / Krebſen / und dergleichen herkommen / nimme nur allzeit ein Tuͤch⸗ 
lein / und netz es in ſelbigen Waſſer / welches gewaͤtmet ſoll ſeyn / ſchlag 
es uͤber den Schaden / wie ein Pflaſter / es truͤcknet das Ayter / legt den 
Schmertzen mit Gewalt / fuͤllet den Schaden mit Fleiſch / loͤſchet die 
Entzuͤndung in kurtzer Zeit mit groſſem Wunder / da doch ſonſten der 
ungeloͤſchte Kalch warm: ſolches mag man auch an allerley Thieren mit 


Nutz gebrauchen. | | / 
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N: 30. En gutes Lungen Waffer. 


I 


8 r mb ein Groͤb von einem ſchwartzen Kalb / aͤdere es wol auß ö 4 nd 
J truͤckne es von dem Gebluͤt ſauber / darnach nimb darzu Hirſchen⸗ 
Zungen / blauen Veigl / Feigen / Stein⸗Wurtzel / Ehrenpreiß / 


Weinboͤrl / jedes 5. Loth / Aneiß / Zimmet / jedes 2. Loth / Suͤßholtz ; 


Loth / Saffran umb ein Kreutzer / Lungenkraut ein halb Pfund / Fenichl 


anderthalb Loth / Schnecken 30. Senet⸗Blaͤtter 3. Hand voll / Andioi / 
Zigori / Boragen / jedes ein Hand voll / aller Welt Heyl / Scabioſen / 


Hueff Lattich / Salve⸗Blaͤtter / jedes 2. Hand voll / diſe Stuck alle klein 


gehackt / unter das Groͤb gethan / gieß Geißmilch darauff / biß es daruͤ . 


ber gehet / ruͤhrs alle Tag umb / laß es 3. Tag in ein Fühlen Orth ſtehen / 


brenn es dann fein kuͤhl auß. Von diſem Waſeer ſoll ein Lungenſichti⸗ 


ge / oder ſonſt an der Bruſt mangelhaffte Perſohn alle Tag Morgends / 


Mittag und Abends nehmen / man muß allzeit ein halbe Stund zuvor 


und darnach / weder eſſen noch trincken / iſt offt bewehrt erfunden : man 
kan auch Zucker⸗Candl darin zergehen laſſen / oder aber allzeit mit 
Veigl⸗Safft vermiſchen / einer jungen Perſohn / ein Loͤffel voll / einer als 
ten aber 4. Löffel voll / diſes muß 4. Wochen nacheinander continuirt 
werden. | N 
Ne 31. Ein fürtreffliches Waſſer vor die Lungen 
| Sucht / oder Dorn. ra 
Imb erſtlich Fuchſen⸗Groͤb mit deroſelben Zugehoͤr / die Gall ſamt 
| P den gerecht⸗ und ungerechten Roͤhrl / daß es aber in kein Waſſer 
kombt / oder gewaſchen werde / hack ſolches / nimb darzu Salve / 
Iſop / Weinkraͤutl / Perchtram / Ehrenpreiß / Brunnkreß / Lungenkraut / 
ſo auff den Aichen waͤchſt / Hirſchzungen / jedes ein Hand voll / hacks alle 
zum Groͤb / in einen glafierfen Hafen gethan / darauff deß beſten Wein 
6. Maß goſſen / mit ein Hafen⸗Deckel wol vermacht mit Taig / daß kein 
Dampff darauß kan / laß es 9. Tag paitzen / brenn es alsdann auß / nimb 
Morgends und Abends ein Löffel voll darvon / if probiert worden / und 
ſolt die Lungl nur ein Nuß groß ſeyn / ſo wachſt ſie wieder. 


Ne 32. Ein koͤſtliches Leber⸗Waſſer zu machen. 
glich nimb Zigori⸗Wurtzen 6. Loth / breit Weegrich und Ochſen⸗ 
De Zungen⸗Wurtzen / jedes zwey Loth / Haſel⸗und Fenichl⸗Wurtzen 

anderthalb Quintl / Andivi⸗Roͤhrl⸗ Romaniſchen⸗ Wermuth / 


Heyl aller Welt⸗Cardobenediet⸗Kraut / Tauſend⸗Guldenkraut / und 


edles Leberkraut / jedes ein halbe Hand voll / Murcen +» Kürbes » Eis 


— 


1 


* 


tro⸗ 


> slliche Tropffen / kuͤhlt / ſtaͤrckt / und reiniget die Leber. 
= | 


* 
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froni⸗und Plutzerkern / jedes 3. Quintel / groſſen Antivi⸗Saamen / Sa- 
lat⸗ und Spargel⸗Saamen / anderthalb Quintl / rothe Roſen⸗Blaͤtter 
3. Hand voll / Hertzen⸗Freud⸗Bluͤe ein halbe Hand voll / gelben / weiſſen 
und rothen Sandel / jedes 1. Loth / Paradeyß⸗Holtz ein Quintl / India⸗ 
niſchen Speick 4. Pfefferkern ſchwaͤr / Rhabarbara 2. Quintl / was un: 


ter diſen Stucken zu Pulver ſoll gemacht werden / das pulveriſiere klein / 


1 


7 


das andere ſchneid klein / und waichs alsdan in folgende Waͤſſer; Als 
nemblichen Andivi⸗ 7. Seitl / Roͤhrl⸗ 3. Seitl / Wermuth⸗Heyl aller 
Welt⸗ edles Leberkraut⸗Waſſer / jedes ein Seitl / laß acht Tag in einer 
warmen Stuben ſtehen / wol vermachter / aber alle Tag geriglet / hernach 
thue darzu folgende Saͤfft; als Citroni / Lemoni / jedes ein halb Seitl / 
ſuͤſſen und ſauren Granat⸗Safft / jedes ein Seitl / hernach diſtilliers in 
Balneo Mariæ fein gemach. Wann man diſes Waſſer brauchen will zu 
hitziger Leber / fo nehme man von diſem Waſſer ein Seitl / thue 3. Loth 
weiſſen Zucker ⸗Candl darein / laß zergehen / und durch ein Papier lauf⸗ 
fen / dann 6. Tropffen Spiritus Vitrioli, und 10. Tropffen Citroni⸗Geiſt 
darzu / und alſo gebraucht. | 


Ne 33. Das Kalbs⸗Leber⸗Waſſer / für die Hitz der Le⸗ 

ber. und Doͤrꝛ⸗Sucht. | 

Imb ein friſche Leber / von einem ſchwartzen oder gantz rothen Kalb / 

ſo ſchwaͤr die geber wegt / nimb friſchen Salve: Andivi / Cichori⸗ 

Kraut / und Wurtzen / jedes ein kleine Hand voll / hack die Leber 

und Krauter klein / thus in Brenn⸗Zeug / gieß daran friſche Geißmilch / 

daß daruͤber gehet / und diſtilliers. Gib von dem Waſſer Morgends 

und Abends 4. Loͤffel voll zu trincken. Braucht man aber diſes Waſſer 

einem / der nur ein hitzige Leber hat / und nicht die Doͤrꝛſucht / fo iſts beſ⸗ 

fer, man nimbt kein Gaißmilch / ſondern nur Andioi⸗ und Zichori⸗Waß⸗ 
ſer / es bleibt auch laͤnger. | 


N. 98 Ein gutes Leber⸗Waſſer. 
Imb ein Pfund Aichene Miſtl / klein gehackt / ein Loth Rhabarbara 
klein geſchnitten / ſolches alles in ein zwey Maͤſſige Kandl gethan / 

und guten Wein darauff goſſen / 14. Tag paitzen laſſen / in ein Kel⸗ 

ler geſtellt / darnach außbrennt / das erſte iſt das beſte / das behalt beſon⸗ 
der; wann du Morgends trincken wilſt / ſo gieß darein Meliſſen⸗Waſſer / 


Ne 35. 
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Ne 35. Ein Waſſer fo die Leber ſtaͤrckt / und vertreibt 

die angehende Waſſerſucht. U 
Imb ein gantze ſriſche Hirſchen⸗Leber / zerhacks / darmit vermifch 

folgende Stuck: Leberkraut / Hirſchzungen / Iſop / Ehrenpreiß / 
Ereutz⸗ Salve / gelb Veigl⸗Wurtzen / jedes 3. kleine Hand voll / 
Heydniſch Wundkraut / Cardobenedict / jedes 3. Hand voll / Rapon⸗ 
dica⸗Wurtzen 6. Loth / alles ſauber geputzt / klein zerhackt / und gieß das 
ran edl⸗Salve⸗Andivi⸗wilt⸗Salve⸗Waſſer / jedes 5. Loth / deß beſten 
Wein ein Maß / ſtells 3. Tag in Keller / alsdan diſtilliers. Der Ge⸗ 
8 f HN einmahl iſt 4. Loth zu Morgens / und diſes alle Wochen 

rey mahl. 2 | 


Ne 36. Ein gut und kraͤfftigMagen⸗Waſſer. 
i Imb außgepreſten Safft von Kitten / der klar / und durchgeſphen 
4.) iſt / ſo vil du wilſt / auff ein Seit! Safft; thue hinein ein Loth Zim⸗ 
met klein zerſchnitteni laß 8. Tag paitzen / darnach brenns auß / 
iſt ein gutes Waſſer vor den Magen / wann die Zimmet gar ſtarck iſt / kan 
man wol auff 2. Seitel Safft / ein Loth Zim̃et nehmen / damit es nicht zu 
hitzig wird / weilen es ſonſten mehr von Zimmet / als Kitten ſchmeckt. 


Ne 37. Ein koͤſtliches Waſſer vor den Magen / auch 
andere zufallende Kranckheiten. | 

I Rtlicdh nimb Galgand 3. Loth / Naͤgel / Zim̃et / jedes 2. Loth / Zit⸗ 
wer / Muſeatnuß / Imber / Lorbeer / Pfeffer / jedes ein Loth Mur 
ſcat . Bluͤe anderthalb Quintl / alsdann nimb auch folgende Kräus 
ter / Fenichl 4. Loth / braune Muͤntzen / Salve / Iſop⸗ jedes 2. Loth / ſtoß 
das Gewuͤrtz / alles gar klein / nimb die Kraͤuter grün darzu / und gehackt / 
in ein zinnerne Kandl / gieß daran ein Maß rothen ſtarcken Wein kuͤhl 
außbrennt / man muß es 5. Tag ſtehen laſſen; diſes iſt ein treffiches 
Waſſer vor den Magenwehe / als eines zu finden iſt / Morgens und 

Nachts anderthalb Loͤffel voll genommen / zieht auch die Fluͤß auß dem 
Haupt / und purgierts / wann aber ſolche gar zu ſehr herab ſitzen / muß 


man den Magen mit diſem Waſſer ſchmieren. 


Ne 38. Ein gutes Mutter⸗Waſſer. 
Rſtlich nimbt man Borago⸗Ochſenzungen⸗Bluͤe / dick rothe abge⸗ 
2 ſchnittene Naͤgel / jedes 3. Hand voll / außgezupffte Ringel Blu⸗ 
men ein Hand voll / Meliſſen 6. Hand voll / Bibergail a. Wal | 
| Ä uß 


ne BO TRIERER 1 an scce. VORARRRNNENER: 
Nuß groß / klein geſchnitten / Roßmarin 2. Hand vol / ſoſche Stuck all 
in ein verzinntes Geſchirꝛ / oder ſauber glaſierten Ha 


er glaf fen gethan / und 
Borago⸗Waſſer darauff goſſen / das über die Kräuter gehet / und in ein 
Keller 2. Tag ſtehen laſſen / alsdan mit Fleiß außbrennt. Probatum. 


Ne 39. Ein gemeines Mutter⸗Waſſer. ers 
Imb Sonnabend⸗Guͤrtel / Pollen / Meliſſen / krauſte Balſen / Mut⸗ 
P terkraut / Balſen mit den weiſſen Flecken / jedes beſonder gehackt / 
hernach durcheinander gemengt / und außbrennt. Probat. 


Ne 40. Ein Waſſer zu Reinigung der Mutter / treibt 
nie auch das Boͤſe / waͤrmt und ſtaͤrck. 
An nimbt Zimet⸗Rinden / Muſcat⸗Blue / Nägel weiſſen Imber / 
a Cubeben / Cardomomel / Paradeyß⸗Koͤrner / jedes 3. Loth / Gal⸗ 
gant / gantzen langen Pfeffer / jedes ein Loth / Zitwer⸗Wurtzen 2. 
Loth / diſes zerſchneit man gar klein / thue es in ein Krug / oder Kandl / 
als dann gieß darauff 6. Maß guten Wein / vermachs wohl / und ſetz in 
Keller / ruͤhr es offt untereinander / und wann es 9. Tag ſtehet / ſo thut 
man darzu Creutz ⸗Salve / und rothe Muͤntzen / jedes 2. Hand voll / die 
duͤrꝛ ſeynd / darnach laſt mans noch darauff ſtehen 14. Tag / und als⸗ 
dan kan mans diſtilliren / man muß den Helm gar wohl vermachen / daß 
kein Dampff darvon kan / iſt einer Frau die Mutter unrein / oder erkaͤltet / 
fo trinckt man von diſem Waſſer / Abends und Morgends ein Löffel voll / 
zwey Monath lang nacheinander / es treibt alles Boͤſes auß / und macht 


die Mutter ſtarck und fruchtbar. | 
Ne 41. Doas ſtinckende Waſſer zu machen 
| zu der Mutter. an en 
b RNRſtlichen 15. junge Schwalben / fo lebendig / und wenig Federn has 
ben / die muͤſſen aber auff kein bloſſe Erden kommen / auch nicht 
mit bloſſen Haͤnden angeruͤhrt werden / ſondern alle mit Hands 
ſchuhen in ein Koͤrbl gethan / nach und nach mit Handſchuhen gerupfft / 
dann in 4. Stuck zerriſſen / und in Moͤrſer zerſtoſſen / hernach in ein glaſ⸗ 
er Haͤfen gethan / und bey Leib den Moͤrſer noch Hafen auff kein 11 
Erden geſetzt / und alſo 4. Seitl guten Eſſig in Moͤrſer darüber goſſen / 
ſauber damit außgewaſchen werden darnach Gummi Galbanum Opo- 
ponacum, Bibergail / Aneiß / Aſſanck / jedes 2. Loth / alles auffs kleiniſt 
geſchnitten / ein wenig in ein Moͤrſer zerſtoſſen / und alſo alles in gemeld⸗ 
les Geſchirꝛ zuſammen gethan / 9. En paitzen laſſen / alle Tag ein N 
d umb⸗ 


rs e N 
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umbgerührt/ und hernach mit einem gläfernen Kolm in Balneo Nariæ 
außgebrennt / daß erſte iſt das beſte. „ 


N' 42. Ein Wind, Waſſer / ſo ingleichen gut fur 
de Nüfe REN 


Imb Lorbeer auß den Schallen geloͤſt / Kümmel eines fo vil als 
Ach deß andern / Meliſſen⸗Waſſer / daß 4. Finger Darüber gehet / laß 
24. Stund paitzen / brenns kühl aus. 
Ne 43. Ein gutes Ohnmacht⸗Waſſer. is 
Jnmmel⸗Schluͤßl / Leibfarbe Roſen / Lavendlblůe / weiſſe Lilien / ei⸗ 
5 nes fo vil als deß andern / thue es in ein Kandl / fo offt ein Leg / ſo 
Dr offt Salve: oder Polley⸗Waſſer daran / nur fo vil das feucht wird 
laß an ein Fühlen Orth 3. Tag ſtehen / darnach thu es außbrennen / mit 
diſem Waſſer muß man ſich anſtreichen / auch ein Tüchl einnetzen / lab» 
lecht auff die Pulß und Hertz legen / man mag auch wol ein Löffel voll 
eingeben / iſt offt beſſer / als die hitzige ſtarcke Sachen / ſonderlich den jun⸗ 
gen Leuthen in hitzigen Kranckheiten. n Me 
Ne 44. Das koͤſtliche Peftileng Wafler. 
| An nehme deß allerbeften Medridat zwey Loth / guten Theriac 6. 
bag Loth / Saffran 1. Quintl / Gaffer anderthalb Loth / von dem Gul⸗ 
Dee den Ay⸗Latwerg 1. Loth / Zucker⸗Candl 12. Loth / Knoblach⸗und 
Weinkraͤutl⸗Safft vier Loth / zu dem nimb ein halbe Maß Brantwein / 
die obgeſchribene Stuck / jedes abſonderlich mit dem Brantwein zertri⸗ 
ben / dan zuſammen goſſen / und in ein Glaß ſo wol vermacht / mit ein blin⸗ 
den Helm in das Balneum Mariæ geſetzt / und fo lang / als man ein Ay 
hart ſiedet / ſtehen laſſen / darnach wolverwahrt / auffbehalten; wann ei⸗ 
nem Menſchen die hitzige Kranckheit mit einer Kaͤlte ankombt / dem gebe 
man ein Loͤffel voll vor ein Manns⸗Bild / oder darnach die Perſohn. 
)B. Die obgeſchribene Saͤfft muͤſſen vorhero gantz klar gemacht 
werden / zu diſem Werck mit Ayr⸗Clar. 50 
Ne 45. Ein gerechtes lebendiges Waſſer / fuͤr alle töͤd⸗ 
liche Kranckheiten / Peſtilentz / Gifft / und iſt nicht moͤglich zu er⸗ 
zehlen die Tugend und Kraͤfften deß edleften Waſſers. 
. nimb Lavendl / Majoran und Weinkraͤutl / jedes 4. Loth / 
Salve drey Loth! Boragi Blüͤe 2. Loth / Iſop / ſpitzige Wegrich / 
Saurampffer / Naͤgl / Imber / jedes 4. Loth / langen Pfeife de 
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barbara / Rapontica / jedes 1. halb Loth / Kraͤhen⸗Wuglz. / Adams pf⸗ 
fel 3.1 Pomerantſchen⸗Schaͤller / Natterwurtzen / jedes 2. Loth / Tormen⸗ 
rill⸗Wurtzen 1. Loth / Valtrian 3. Loth / Betonica 2. Loth / Bibernell⸗ 
Zitwer⸗Galgant⸗Fenichl⸗Wurtzen / jedes 3. Loth Muſtatnuß 2. Loth / 
Zimet / Medridat liedes 4. Loth / Theriac 8. Loth / Zucker 6. Loth / Zucker⸗ 
Noſat 2 Loth / Suͤßholtz ein halb Loth / Benedict Wurtzen 2. Loth / diſe 
obbemeldte Stuck geſchnitten / und groblecht zerſtoſſen / untereinander 
gemiſcht / darnach 3. Maß deß allerbeſten Malvaſier mit den Specien 
in ein Glaß / das oben eng iſt / eingepaitzt / und 26. Tag ſtehen laſſen / 
aber alle Tag 6. mahl umbgeruͤhrt / hernach in ein Kolm wohl vermacht / 
heruͤber getriben / ſo iſt diß lebendige Waſſer bereit. Gebrauch darvon; 
in der Wochen 2. oder 3. mahl allzeit ein Löffel voll eingenommen / oder 
fo jemands die Peſtilentz ankommen ſolte / ſoll 2. Loͤffel voll / darinnen ei 
wenig Theriae zerriben / einnehmen / und darauff ſchwitzen. 10 


Ne 46. Das Brodt⸗reiſſend Waſſer / wie man daf. 
ſelbe machen ſoll. . Fi 

Rſtlichen Salve / Iſop / Weinkraͤutl / Molten / Puͤſſen / Muͤn⸗ 
S ſten / Palſen / Schnittlauch / Huͤner⸗Daͤrm / Peterſil⸗ und blaues 
Veigl⸗Kraut / Windich / Käfferfüll ⸗ Page, Poley / Sau⸗ 
appel / . Veld⸗Stieffmuͤtterl / Meliſſen /Kimel / diſe Stuck alle 
lein gehackt / nimb eines jedwedern ein Hand voll / oder was mehrers / 
mach diſe gehackte Kraͤuter in ein Rocken Taig ein / und bachs im Ofen / 
wann es bachen iſt / ſo zerſchneid das Brodt warmer / thue es in ein zin⸗ 
nerne Flaſchen / gieſſe deß beſten Wein darauff / daß ſelber 2. Finger hoch 
daruͤber gehet / laß 3. Tag paitzen / wann das Brodt den Wein an ſich 
gezogen hat / gieß widerumb ein ſtarcken Wein darauff / wie oben ſte⸗ 
het / brenns fein gemach auß: Wann du Auffblaͤung / oder Reiſſen von 
der Mutter empfindeſt / fo nimb diſes Waſſer ein Loͤffel voll warmer ein / 
iſt trefflich gut. Ingleichen vor die Wind. eee 


N’47. Ein koͤſtliches Waſſer vor den Sand. 


An nehme ein neues Haͤfen von 4. Maſſen / das inwendig gane 
iſt / brenns auß / thue ein Finger dick ſchwartz zeitige abgeroͤhrlete 
Hollerbör auff den Boden / hernach ein Leg Kren⸗Blaͤtter / eines 

Meſſer⸗Rucken dick geſchnitten / und eines in das andere gelegt / dann 
wiederumb ein Finger dick Boͤr / biß der Hafen voll wird / doch daß am 
letzten die Boͤr uͤber ſich kommen / nachdem gieß ein gut alten Wein dar⸗ 
auff / daß er 2. Finger darüber gehet / ge es in Keller / und laß 14. A 
f 2 0 


20 RN | Alrktzney⸗R uch. 
ſtehen / hernach brenns gemach auß / und auff einmahl nur ein Schoͤpff⸗ 
doͤffel voll in den Kolm gethan. use eee ee \.r 1 
Dtieeſſen Tugend und Gebrauch. 


Iſes Waſſer zermahlet in dem Menſchen den Stein / ſo an vilen 


Leuthen probirt iſt worden / da kein Mittel mehr verhanden iſt ge⸗ 
peſt / als daß man den Stein hat ſchneiden wollen / wo ein Stein 
iſt / muß man das Waſſer 9. Tag nacheinander brauchen / alle Morgen 
ein Loͤffel voll in die Nuͤchter / ein Stund darauff faſten / und auff die 2. 
oder 3. Stund nach dem Eſſen auch ein Loͤffel voll / denen alten Leuthen; 
denen Kindern muß man nach ihrem Alter weniger geben / wo aber nur 
der Sand iſt / darff mans nicht 9. Tag brauchen / ſondern nur ſo lang / 
bis der Harn gehet ohne Schmertzen / und hernach allezeit im abnehmen⸗ 
en Mond einmahl in die Nuchter eingenommen. Probatu - 


Ne 48. Ein koͤſtliches Waſſer für den Sand.. 
An nimbt im Frühling die gelben Schnecken / ſo ſchwartze Strichl 

umb ihr Haͤußl haben / deren ein Pfund / zerſtoß es ſambt den 

HBghaͤußln / und brenn es auß in Balneo Mariæ, das Waſſer fleiſſi 


auff behalten / und wiederumb ein Pfund Schnecken geſamblet / zerſtof⸗ 


ſen / das vorige Waſſer daruͤber goſſen / und diſtillirt / und das zum drit? 


ten mahl. Diß Waffer nimbt man ein Löffel voll / oder ein halben / es 
treibt dergeſtalten den Sand und Grieß daß es mit Verwunderung zu 
ſehen / im übrigen iſt kein Artzney darneben zu brauchen / dann diſes alle 
Materi / fo den Sand bey denen Nieren verurſacht / weg nimbt und 
e 010209 al 1a890 193 LE 
N: 49. Ein Waſſer für den Stein in der Blatter / daß 
er zerbricht / und ohn Schmertzen weggehet. | 
An nehme 2. Hand voll Tauben⸗Koth / das ſauber ſey / thue das in 
ein ſtarckes Glaß / gieß darauff guten Wein⸗Eſſig / ſo vil / daß ſo 
dick werde wie ein Mueß / das Glaß wohl vermacht / ſetz an die 
Sonnen 6. Tag / alsdann diſtilliers / ſo wird ein lauters Waſſer Darauf. 
Sein Gebrauch: Wann ein Menſch den Stein hat / ſoll er zu Morgends 
nüchtern / ein gantz oder halben Loͤffel voll / nach Complexion der Per⸗ 
ſohn / nehmen / und 4. Stund darauff faſten. 9 


Ne 50. Das Schlag ⸗Waſſer / wie ichs mache. 
Wes nehme Muſcatnuß / Imber / Cubeben / Paradeyß und Citroni⸗ 


Kern jedes 1. Loth / Aneiß / Zimet / jedes 2. Loth Muſcalblüt an 
1 | . 


9 
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derthalb Loths /Naͤgel langen Pfeffer / Suͤßholtz / edes 1. Loth / Borago⸗ 
blüe ein gute Hand voll / Faltrian / weiß Lilien⸗ und rothe Roſen⸗Blaͤtter / 
jedes 3. Loth / Roßmarin 12. Loth / Iſop ein Hand voll / blaue Veigl 1. 
Loth / gelben Veigl / Majoran / jedes 1. Loth / Ereutz⸗Salve wann er in der 
Bluͤe / 20. Loth / Lavendlbluͤe 8. Loth / gut ſtarcken Wein 3. mahl ſo vil 
als der Kraͤuter / thue es in ein zinnerne Kandl / oder Glaß / laß paitzen 
biß alle Kraͤuter zuſammen kommen / vermachs wo / ſetz in ein ͥKeller / ſeyhe 
als dan den Wein darvon / wann mans will außbrennen / ſtoß die Kraͤu⸗ 
ter wol in ein Moͤrſer gantz klein / dann gieß den abgeſyhenen Wein dar⸗ 
über / und ruͤhrs wol durcheinander / brenn es nach und nach auß / das er⸗ 
ſte heb beſonders auff / iſt das ſtaͤrckeſt / das ander iſt was ſchwaͤcher / kans 
auch beſonder thun / und ein Hand voll Creutz⸗Salbe in die Glaͤſe 
thun / fo bleibt es vil Jahr kraͤfftig und gut. Probatum. 191 


Ne 51. Das rothe Schlag⸗Waſſer. 
Uten Zimet 3. Loth / weiſſen Imber/Naͤgel / rothen Sandl⸗Muſcat⸗ 
28 blue / Muſcatnuß / Pfeffer / Galgant / Cubeben / Cardomomel / 
Aneiß / Seneff⸗Saamen / præparirten Coriander / Specierum 

Aromat. Rofat, Diambræ, Diatrion Santal. Majoran / Baſilicum⸗ 
Kraut / Lavendlbluͤe / Roßmarin / Spicanardi Bluͤe / jenes 1. Loth / dife 
Stuck alle groblecht zerſtoſſen / darzu genommen rothe Roſen 3 Hand 
voll / wohl geſtoſſen / darnach nimb guten Malva ſier 2. Seitl / guten 
Brantwein 18. Loth / Roſen⸗Waſſer 2. Loth / braun Zucker⸗Candl ein 
Pfund / diſes durch ein wollenes Tuch geſyhen / daß es wohl klar wird / 
man muß etlich mahl durchgieſſen? wann einen der Schlag getroffen / 
gibt man ihm etlich Tropffen / man mag auch zu Verhuͤtung deß Schlag 
bißweilen 2. oder 3. Tropffen nehmen. ER 


Ne 52. Das lebendige Waſſer vor den Schlag / 
| Schwindl und Fraiß. 
E Wat nimb Veigl⸗Faltrian⸗Pœonien⸗ Bluͤe⸗Waſſer / jedes ein 
Seitl / Himmel Schluͤſſel⸗Waſſer / ein halb Seitel / Taltrian, La⸗ 
vendlbluͤe jedes ein Hand voll / Roßmarin⸗Bluͤe drey Hand voll / 
Bibergail einer Waͤlliſchen Nuß groß / zerſtoſſene Pferſichkern ein Hand 
voll / Zimet 12. Loth / Naͤgerl / Imber / jedes 3. Loth / Fenichl⸗Saamen / 
Muſcatnuß / jedes 4. Loth / Aneiß 2. Loth / Cubeben / Saffran / jedes ein 
Quintl / Muͤſcatbluͤe 2. Quintl / ſtoß diſe Stuck durcheinander / doch 
nicht zu klein / thue es in ein zinnerne Kandl / gieß daran 3. Seitl guten 
alten Wein / und laß 14. Tag wohl ae im Keller ſtehen / h 
Fr | 3 A gt 


42 De Araney Buch. 2 | 
jeß die andern obgeſchribenen Waͤſſer daran / thue es in ein Brenn⸗ 
eug zuſammen / und laß heruͤber gehen / das erſte hebe beſonder auff / 

thue es wieder in ein Glaß⸗Kolm / laß wieder herab gehen / wolbermach⸗ 

ter gar gemach / daß es ſein ſtarck werde / zu Morgends ein halben Löffel 
voll genommen. 5 e | Er, 

Ne 53. Ein koͤſtliches Waſſer vor den Schlag / Fraiß / 

Himfallend / vergifften boͤſen Lufft / Kopff wehe / Sauſen im 

a Kopff / Fluͤß und Wehetagen der Ohren. 106 

An nehme Roßmarin 3. Loth / Lavendlbluͤe / 2. Loth / Majoran ein 
W halb Loth / rothe Naͤgel und May⸗Bluͤml jedes ein Loth / diſe 
Bluͤe und Kraͤuter muͤſſen duͤrꝛ ſeyn / hernach thu es in ein Glaß / 
und gieß guten Brantwein daran / ſo vil / als daß es daruͤber gehet / ver⸗ 
machs wol / daß kein Dampff darvon gehet / ſetz 9. Tag an die Sonnen / 
hievon nimb 9. Tropffen Morgends nüchtern in einer Suppen / und 
ſchmier die Schlaͤff in der Wochen zweymal / welcher aber mit dergleichen 

behafftet iſt / der brauch es alle Tag. A 


Ne 54. Das Föftliche erajoranaBafie vor 
| | en ag. ee e 
Ajoran⸗Bluͤml bey 4. Wochen gewaicht in ein zinnern Geſchirz in 
Wein / hernach abgeſyhen / durch das Balneum Marie diſtillirt 
viermahl / iſt beſſer als Gold / wer ſolches mit 6. Pfefferkoͤrnlein 
und wenig Waſſer braucht / derſelbe darff ſich ſelben Monaths deß 
Schlags nicht befoͤrchten / alle Morgen ein Loͤffel voll getruncken / iſt gut 
vor das Daͤrm⸗Gicht / Geſchwaͤr und Hitz / macht gute Vernunfft / hin⸗ 
ten auff das Haupt geſtrichen. Diſes Waſſer von den Bluͤmlein im 
May oder Juny gebrennt und getruncken / auff 6. Loth / iſt gut einem / 
der Gifft geeſſen / oder ein Hund gebiſſen / treibt die Geburt / nimbt den 
fallenden Siechtag / auff 40. Tag getruncken / iſt gut fuͤr die Ohnmacht / 
bringt denen Frauen die verlohrne Milch / vertreibt die Harnwind / vor 
das Stechen umb das Hertz / auch vor die entzuͤndte Leber / hilfft denen 
Frauen / denen ihre Zeit zu hart / kuͤhlet die Scham / macht klare Augen / 
vor zitterende Glieder / darmit geſchmiert Morgends und Abends. 


Ne 55. Ein gar gutes und treffliches Waſſer fuͤr den 
Schlag und ſchwaͤre Sucht / auch Schwindel. 


Imb der wilden ſchwartzen Kuͤrſchen / die in dem Holtz wachſen / 
2 die Stingel darvon / die ſtoß mit dem Kern gantz klein / das — 


a 


in Abnehmen deß Monds / nimb diſes 3. Maß / thue darzu 5. Hand voñ 
Lavendelbluͤe / und 2. Loth gepulverten Aichen⸗Miſtl / gelben Senff ger 
ſtoſſen ein Pf und / miſch alles wol untereinander / vermachs ſeſt / ſtells 
o. Taͤg in ein Keller / darnach diſtilliers / und verwahr das wohl / daß 
ein Dampff darvon gehet / dem Menſchen / den der Schlag getroffen 
hat / dem fol man offtmahls diſes Waſſer mit Pferſichkern zerſtoſſen eins 
geben / dem aber / der ſich deß Schlags befoͤrcht / ſoll man alle Morgen 
diſes Waſſers 5. Löffel voll geben / er iſt mit Gottes Huͤlff 24. Stund 
ſicher vor der ſchwaͤren Sucht. 


Ne 56. Ein gutes Waſſer vor das Schwinden 
An nehm Regenwuͤrm / nit auß dem Miſt / ſondern die unter denen 
Y Steinen / thue ſie in ein Glaß / vermachs wohl / daß kein Dampff 
davon gehe / ſetze es auff ein Kohl⸗Feuer / oder Ofen / der nicht zu 
heiß iſt / fo wird ein ſchoͤnes Waſſer darauß / alſo iſt es fertig / wer ſchwin⸗ 
den thut / der ſtreiche ſich mit diſem Waſſer / es hilfft und vergehet. f 


Ne 57. Waſſer fuͤr faule Schaͤden. 


An nimbt faule Aepffel / ſo über und über gefault ſeyn / zerdrucks 


gantz und gar / thue es in ein Brenn⸗Zeug / und brenns auß; dis 


ſes Waſſer iſt ein koͤſtliches Mittel fuͤr alle unheylſame freſſende 
Schaͤden / abſonderlich für den Krebs / darmit gewaſchen / es benimbt 
den Geſtanck / und macht den Krebs ſtillſtehend / es muß das Waſſer lab⸗ 
lecht mit Tuͤchlein in die Schaͤden gelegt werden. Probatum. a 


Ne 58. Das ſaure Waſſer zu machen / fuͤr hitzige 
Kranckheiten / Fieber und Gelbſucht zugebrauchen. 
An nehme Cardobenediet / Schoͤllkraut / Weinrauten / jedes zwey 
Hand voll / Wermuthkraut 1. Hand voll / diſes alles ſauber vom 
Stingel geſtraifft / gewaſchen und gehackt / dann in ein ſauber 
Glaß oder Krug / darein 3. oder 4. Maß gehen / gethan / einen gar guten 
weiſſen WeintEſſg darauff goſſen / 8. Tag ſtehen laſſen / darnach durch 
ein ſauber Tuch geſyhen / und in ein Glaß wol vermacht auffbehalten / 
biß zur Nothdurfft / wann der Menſch das Fieber hat / und in der Hitz 
ligt / zwey Löffel voll eingeben / und darauff wohl ſchwitzen laſſen / das 
Waſſer bleibt Jahr und Tag gut. Probatum. | 


Ne 59. Waſſer vor das Vergicht. 
amd Wolgemuth der bluͤhet / diſen außgebrennt / nimb deſſelbigen 
Waſſers ein Maß / und ein Pfund Rueb⸗Saamen / den ſtoß gar 


| En klein / 
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klein / und thue ihn ſambt dem Waſſer in ein groſſes Glaß / nimb darnach 
Hueff⸗Ploͤtſchen / kleine Kletten⸗ urtzen / Pœonien⸗Wurtzen / ſchoͤn ges 
waſchen und geputzt / geſtoſſen / ein jedes beſonder ein Hand voll / thu es 
zum Rueb⸗ Saamen und Wolgemuth⸗Waſſer / ruͤhrs wohl untereinan⸗ 
der / und laß 4. Wochen an der Sonnen ſtehen / als dan brens kuͤhl auß / 
und thue das Waſſer in ein Glaß / dann thue ferners darein ein halbes 
Loth Bibergail / und laß es ſtehen / behalt es auff / von diſem gih einen 
ſtarcken Menſchen ein guten Loͤffel voll / oder zwey ein / einem Jungen 

aber weniger. eee e e een en 

N: 60. Ein fuͤrtreffliches Wind⸗Waſſer. a 
An nehme 10. ſuͤſſe Pomerantzen / davon die gelbe Rinden ſauber 
J außgeſchnitten / Zitwer⸗Wurtzen ein halb Loth / Florentiniſche 
DAVeigel⸗Wurtzen 1. Quintel / darauff gieß ein guten Rhaifell / oder 
ſonſt guten Wein 5. Seitl / laß es etlich Tag paitzen / brenn es kuͤhl auß / 

davon gibt man einem gewachſenen Menſchen 1. Loͤcſel voll auff einmahl / 
einem Kind drey Tropffen in einer Huͤner⸗Suppen. wa 
Ne 61. Ein anders gutes Wind⸗Waſſer. 

An nehme Meliſſen / Chamillen / jedes 2. Hand voll / Kimmel / Mut⸗ 
: terkraut / braune Muͤntzen / Dillen / jedes ein halbe Hand voll / 
5 hacke es / gieß friſch Brunnen⸗Waſſer darauff / laß 3. Tag ftenen/ 
brenns auß / gib einem Menſchen / den die Wind plagen / Abends und 

Morgens 2. Loͤffel voll zu trincken. Probatum. NE 


No 62. Ein föftliches Wind⸗Waſſer / und Wind⸗Sal⸗ 
ben zu machen / welches auch verhuͤtet die Wind⸗ 

t Waſſerſucht. ie. 

701 Rſtlichen nimbt man Roͤmiſchen Kimel / Rhabarbara / ſauern und 
De ſuͤſſen Fenichl / Rhabarbara⸗Kraut / Harnwindkraut / Spaniſche 
Ehamillen / gelben Veigel / blaues Veiglkraut / Rhainfell / Erd⸗ 

rauch / Scabioſen / Meliſſen / weiſſe Papel / Creutzkraut / Hirſchenzun⸗ 
gen / Tormentillkraut / Johanneskraut / Sonnabendguͤrtl / Gundlre⸗ 

ben / diſe Kraͤuter muß man in ein ſauber glaſiertes Haͤfen wolgehackter 
hinein ſchůtten / und hernach ſchuͤttet man ein gute. Hand voll klein zerſtoſ⸗ 
ſenen Kimel / Lorbeer und grüne Cronabethboͤr darzu / als dan nimbt man 
ſo vil Brantwein / als man deß Wind⸗Waſſer machen will / und ſo vil 
Meliſſen⸗Waſſer darauff goſſen / und laß etlich Tag ſtehen / damit es 
recht wol paͤttzen kan / man muß es oſſt umbruͤhren / alsdann brennt 1725 


fertig. | 


+ 
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Sab auß; man nimbt Abends und Morgens ein Löffel voll darvon. 
Wann man aber die Salben machen will / ſo nimbt man weniger Brant⸗ 


wein / und kein Meliſſen⸗Waſſer / ſondern ſchoͤnen Butter / diſen muß 
man unter die Kräuter zerlaſſen / und etliche Tag paitzen laſſen / hernach 
laſt mans gemach ſieden / drucks auß / und ruͤhrts wol das zaͤch wird / 
fo bleibts länger ; Wann man das Waſſer macht / fo nimbt man ein Loth 


Rhabarbara / macht man die Salben / ſo nimbt man mehr. 


Ne 63. Wind⸗Waſſer von den Römifchen Chamillen. 


Imb der Roͤmiſchen Chamillen 30. Hand voll / hacks klein / oder 

ſtoß in einem Moͤrſer / paitz in 15. Pfund Chamillen⸗Waſſer 24. 
Stund lang / und 6. Pfund deß ſtaͤrckeſten Weins / darnach preß 

auff das ſtaͤrckeſte auß / in diſem außgepreſten Waſſer paitz zweymahl 
mit Chamillen / laß ſtehen wie zum erſten / außgepreſt / dann zum dritten 
mahl wiederholt mit friſchen Chamillen⸗Blumen / hernach nimbt man 
diſes Waſſer / und thut nachfolgende Stuck darzu / Wermuth / Cen⸗ 
tauer / Wolgemuth / jedes dritthalb Hand voll / Aneiß / Roͤmiſchen Ki⸗ 
mel / Cardobenedict⸗Saamen jedes 3. Loth / Cronabethboͤr / Lorbeer / je⸗ 


des ein Loth / diſes alles groblecht zerſchnitten / und zerſtoſſen / und in obi⸗ 


ges Waſſer eingepaitzt / 24. Stund ſtehen laſſen / dar nach außgebrennt / 
in ein Glaß wolverwahrt; diſes Waſſer hat groſſe Krafft die Wind auß⸗ 
zutreiben / und die Schmertzen deß Reifen zu lindern / fo von den Wins 
den entſtanden / ſtaͤrckt auch die Geſchwaͤchten Glieder / ſo von diſen 
Schmertzen herkommen ſeyn. 


Ne 64. Ein bewehrtes Waſſer für die Waſſerſucht / iſt 


vilen darmit geholffen worden. 
Iſtillier im May ein Waſſer von Regen⸗Wuͤrm / trinck Abends 
und Morgens zwey Loͤffel voll deß Waſſers / thue es vil Wochen / 
du wirſt Wunder ſehen / was Gott mit ein ſolchen Ding vor 
Wunder thut. 


Ne 65. Das Zimet⸗Waſſer zu brennen. 


E. 01 eiu Pfund Zimet / nimbt man Malvaſter / Borago⸗ und Linden⸗ 


Bluͤe⸗Meliſſen⸗Waſſer / jedes 1. Halbe / laß 14. Tag paitzen / dann 


, 


kuͤhl außgebrennt / die Zimet muß man klein ſchneyden / und wann 


man kein Mal vaſier hat / fo nimb ſonſt ein ſtarcken fühlen Wein / ſo iſt es 


D s, 


8 * 


ſer ſtoſſen / gieß darnach halb fo vil Wein darauff / als man zuvor darauff 
goſſen / und diſtilliers wieder heruͤber / das iſt zum Aufflegen. | 
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Ne 66. Wie man das Zitwer⸗Waſſer brennen ſoll. 
Rſtlich muß man nehmen 1. Pfund Zitwer⸗Wurtzen / die muß man 
E gnr wol ſtoſſen / und in ein zinnerne Kandl / oder glafierten Hafen 
oder Krug thun / daß v. oder 6. Maß darein gehen / darnach guten 
ſtarcken Ungariſchen Wein daran gieffen/ daß der Krug voll wird / und 
wolvermachter in ein Keller geſetzt / aber doch nicht auff die Erde / ſondern 


auff einen Standner oder Stuhl / und 8. Tag ſtehen laſſen / aber alle Tag 


zweymal umbruͤhren / alſo / daß du deren Brenn⸗Kolm 2. oder 3. haſt zu 
nehmen / und in ein ſo vil / als in den andeen gehet / das erſte und das an⸗ 
dere Waſſer iſt das beſte / das zum letzten gehet / iſt ſchon ſaͤuerlet / dann 
nimb die geſtoſſenen Wurtzen auß den Kolm / und laß wider in ein Moͤr⸗ 


Ne 67. Waſſer vor die Gugug⸗Schecken. 


Imb ein friſche Gaiß⸗Milch / Gaͤnßrich⸗Kraut / und Liebſtockkraut / 

OL) jedes 2. Hand voll / thue es zuſammen in ein glaſierten Topff wol 
—zugedeckter / laß fo lang als man einen Spenat pflegt ſieden zu 
laſſen / ſieden / tue es vom Feuer / druck fo vil ſauren Lemoni⸗Safft dar⸗ 
ein / biß anfangk zu gerinnen/ deck alsdan den Topff zu / biß den andern 
Tag / ſo wird ein rechtes Kaͤß⸗Waſſer darauß / ſeyhe es / und verwahre 
es in einem Glaß / daß es nicht an die Sonnen kombt / ſo iſt es allzeit gut 


zugebrauchen. 


Ng. Diſes Waſſer iſt das gantze Jahr hindurch gut zugebrauchen / 
aber allzeit nur Abends / wann man ſchlaffen gehen will / und daß man 
an keinen Lufft mehr kombt. Probatum eſt. 


FE 


Ne 68. Ein föftliches Waſſer / womit ſich ein Adeliche 
Pttʃtq—erſohn vil Jahr erhalten. | 

An nimbt Bodtaſchen heiſt es / und thut felbige in etliche erdene 
Schuͤßln / ſetzt felbe in ein Wohl⸗ feuchten Keller / ſo ſchlieſt es ſich 
auff / und wird zu Waſſer / dann ſeyhe daſſelbe Waſſer ab / biß al⸗ 
les auffgeloͤſt iſt / alsdann diſtillirt man diſes Waſſer in Balnco Mariæ; 
von diſem Waſſer / wann man ſich übel befindt / trinckt man ſo vil man 
will / recht nach durſt. 2 
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Von allerley Spiritibus, fo auß Blumen / 


Bluͤhen / Schaller / Früchten Kraͤutern und Wurtz⸗ 


len zu diſtilliren. | 
Ne 1. Wie man den Faltrian⸗Geiſt macht. 


Imb abgezupfften Faltrian nach Beliben / thue ihn in ein glaͤſer⸗ 

ne oder zinnerne Flaſchen / daß voll wird / aber nicht eingedruckt / 
gieß den allerbeſten und ſtaͤrckeſten Wein darauff / daß das Ges 
ſchirꝛ gantz voll wird / laß 3. Tag im Keller wohl vermachter ſtehen / her⸗ 
nach wann mans will außbrennen / ſo legt mans in Brenn⸗Zeug ein / und 
legt oben auff wieder abgezupfften Faltrian / daß aber nicht in Wein 
kombt / damit der Dunſt durch den Faltrian kan gehen / und allzeit wann 
man iha einlegt / muß man friſchen Faltrian darauff legen / wann es alles 
auß brennt iſt / ſo laß noch ein oder zwey mahl heruͤberlauffen / allzeit mit 
frischen Faltrian⸗Bluͤe / ſo wird es gar ſtarck / darnach thut man ihn in ein 
Glaß / und hengt ein wenig Ambra und Biſam in ein ſubtiles Tuͤchlein 
darein / aber nicht gar zu vil / daß es ein guten Geſchmack bekombt / wie 
auch ſchoͤn weiſſen Zucker⸗Candl nach dem mans gern ſuͤß hat / und drey 


Blaͤtl geſchlagenes Gold / damit es die Krafft behalt. 


Ne 2. Den Glider oder Ameiſſen⸗Geiſt zu machen. 
Allich nimbt man deß ſtaͤrckeſten Gieger⸗Brantwein drey oder vier 
Maß / thut darein Lavendl / Maſoran / Roßmarin / Kundikraut / 
Hertzen⸗Freud / Eyſenkraut / Meliſſen / Salve / von diſen Kraͤu⸗ 
tern jedwedern einen guten Theil / hacke es / und laß es paitzen etlich 
Tag / hernach brenn es auß / alsdann nimbt man Ameiſſen / mit ſambt 
den Ayrn / 3. oder 4. Hand voll / thue es in den Brantwein / laß es wie⸗ 
der ein etlah Tag ſtehenj und brenn es wieder auß / nimb ein weiſſen 
Senff ein Viertling / Weyhrauch / Maſtix / Paradeyß⸗Holtz / Naͤgel / 
Muſcatnuß⸗jedes ein Loth / dig alles klein geſtoſſen / in Brautwein gez 
than / und wieder außbrennt / ſo iſt er fertig / vermache ihn wohl: Von 
diſem Geiſt ſchmirt man ſich fruͤhe / und zu Nachts / ohne Feuer / wo der 


Schmertzen iſt / aber man muß es ein Zeit brauchen / hat vilen Leuthen 


Nie 1 80 benommen / auch lahmen Gliedern die Staͤrck wieder 
gebracht. En 


Ne 3. Wie man den Kundlkraut.Geift macht. 


Mees nimbt Kundlkraut mit ſambt der Bluͤe / und hackt es klein / thue 


. 


es in ein Flaſchen / und ef gar guten ſtarcken Wein on 
| 2 nr A 
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daß das Kraut huͤbſch naß iſt / vermach die Flaſchen wohl / und vergrab 
fie in ein Roßmuͤſt / laß es 9. Tag darin ſtehen / hernach brenn es auß / 
nimb wieder friſches Kraut / und gieß das Außgebrennt darauff / diſes 
thue zum drittenmahl / allezeit friſches Kraut / ſo wird es kraͤfftiger / und 
ſchmeckt gar ſchoͤn. Diſer Geiſt iſt gut fuͤr alle Ohnmachten a 
vor den Schlag / man ſchmiert ſich an / kan auch ein kleines Loͤfferl vo 

eingeben / auch Tuͤchel eintuncken / und auff die Pulß legen; Ingleichen 
kan man ihn mit ein Medritat vermengen / und auf ein rothen Schar 
lach auffſtreichen / auff das Hertz und Pulß legen / iſt gewiß haupt gut. 


Ne 4. Den Muſcatbluͤe Geiſt zu machen. 


An nehme Muſtatbluͤe 7. Loth / Muſcatnuß 9. Loth / ſolches klein 
zerſtoſſen / von ein groſſen oder zwey kleinen Citroni die gelben 
Schaͤller auff ein Riebeiſen herab geriben / darauff gieß Trienti⸗ 
ner⸗Wein ein Maß / außgepreſten rothen Kitten⸗Safft 2. Maß / laß 
wohl vermachter drey Tag ſtehen / hernach nimbt man rockenes Brodt / 
klein gebroͤſelt / thuts zuſammen in ein Kolm / und gemach außbrennen / 
der erſte iſt der beſte und ſtaͤrckeſte / kan beſonder gehalten werden / man 
macht ihn mit Zucker⸗Candl ſuͤß / als man gern will / und laß durch ein 
Fluͤß⸗Papier lauffen / wann man ihn gar klar haben will. Probatum. 


Ne 5. Wie man den Pomeraͤntſchen Geiſt machen ſoll. 


Imb hundert ſuͤſſe Pomeraͤntſchen / die ſchoͤn gelb an Schallen / 
e und nicht gruͤn ſeyn / ſchneide von denſelben die Schaͤller⸗Blaͤtl⸗ 
weiß herab / und ſchneide die ſauber auß / daß nichts weiſſes da⸗ 
bey verbleibe / alsdan ſchneid die auff ein zinnernen Daͤller / langlecht und 
klein gewuͤrfflet / dann wann man es auff dem dels (neigt! ſo gehet 
das beſte Oel in das Holtz / nimb hernach diſe / thue es in ein Üfcke glaͤſer⸗ 
ne Flaſchen / die kein zinnern Schrauffen hat / gieß darauff 2. Maß deß 
Malvafier/ oder in Ermanglung deſſen 2. Map guten alten Waͤlliſchen 
Wein / der die Farb und Suͤſſe behalten hat / vermach die Flaſchen mit 
Wachs / Papier und Blattern / damit kein Dampff oder Geruch davon 
kombt / hat man aber ein Pantoffel⸗Holtz an ſtatt deß Wachs / ſo iſt es 
beſſer / dann das Wachs ziehet mehr an ſich von dem ſtarcken Geruch / laß 
es alsdan 12. oder 14. Tag auff das laͤngiſt an der Sonnen ſtehen / oder 
an einem warmen Ofen / und beutle es deß Tags einmahl umb / damit 
die Schaller / in die Höhe kommen / brenns hernach auff diſe Weiß auß / 
ſo iſt es am beſten: Nimb ein glaͤſernen Kolm / und ſchuͤtte von der 5 8 
| | page 
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paitzten Materi darein / aber nicht vil / die Suppen muß allezeit 2. Fins 
ger uber die Species aufgehen / man muß ſehen / daß es gleich außge⸗ 
theilt werde / damit nicht einmahl vil / das andermahl wenig Suppen 
kombt / oder Species / und der Kolm muß auffs hoͤchſte nur auff 4. Finger 
eingefuͤllt werden / ſetz darnach den groſſen Huet auff den Kolm / vermach 
ihn wohl mit Papier und Leinwath / ſetz ihn in ein kupffernen Brenn⸗ 
Zeug ein / man kan auch an ſtatt deß Wein / den Safft von Pomeraͤnt⸗ 
ſchen nehmen / ſo iſt es nicht ſo hitzig. Probatum. > 


Ne 6. Wie man den Roßmarin⸗Geiſt machen foll. 


Riſchen Roßmarin genohmen 2. Theil / denſelben klein geſtoſſen / 
25 und 3. Theil über den gebrennten Weinſtein abgezogenen Brant⸗ 
wein / diſes etlich Tag und Nacht wolbedeckter paitzen laſſen / und 
darnach außgebrennt / ein Arbes groß Gaffer in die Roͤhren gethan. 
B. Der Weinſtein wird beym Haffner gebrennt / wie man ſonſt 
das Hirſchhorn pflegt zu brennen / als dann gieſt man den Brantwein 
darauff / und diſtillierts heruͤber / will man aber den Geiſt delicater has 
1 ſo nimbt man ein Brantwein / der von einem guten Wein gebrennt 
iſt. | | ER 


Ne 7. Schwartz Kuͤrſchen⸗Geiſt zu machen. 


Imb 2. oder 3. Schaff voll wolzeitige ſchwartze Wald⸗Kuͤrſchen / 

20) mehr oder weniger / darnach man vil oder wenig machen will / wol 
zerſtoſſen / nach dem ſie zerſtoſſen ſeynd / ſo thut mans in ein wol⸗ 
vermachten⸗Kuͤbl fo dann nimbt man ein Taͤmpffel / zertreibts in Waſ⸗ 
fer » und vermiſcht mit den Kuͤrſchen / laß 14. Tag oder länger in einer 
Pfiſter ⸗Stuben ſtehen / daß fie wohl jeſen thuen / und ſaͤurlecht werden / 
darnach brennt mans / wie ſonſten ein Brantwein im Keſſel fein kuͤhl her⸗ 
uber / wann der ſtaͤrckeſte heruͤber fo thut man ihn noch einmahl heruͤber 
treiben / in ein zinnernen Kolm / ſo iſt er fertig. | 


No 8. Wermuth ⸗Geiſt zu brennen. 

Imb guten friſchen Wermuth 2. Hand voll / gieß darauff ein Hal⸗ 

be deß ſtaͤrckeſten alten Wein / paitz den Wermuth darmit ein / laß 

ihn 3. Tag wol verwahrter ſtehen / alsdan brenn ihn in ein zinner⸗ 

nen Kolm auß / ſo iſt er gerecht / und hat kein Hitz: dann ſo waicke drey 
Buͤſſen Brodt in diſes ein / und gibs dem Krancken zu eſſen. 
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Er 171 


Won llerpand Sranıen, 


Ne 1. Der Spiritus, oder Brantivein auß allen Kraͤu⸗ 
ttdeern zu machen 5 
N nd Wermuth / oder anders Kraut / was man will, laß am 
Schatten truͤcknen / aber nicht duͤrr werden es muß deß Krauts 
vil / und ein groſſe menge fepn / auff ein Emer / oder mehr / das 
laß klein hacken / und zerſtoſſen / in ein Eichenes Faß gethan / warm Waſ⸗ 
ſer / darin zuvor 2. Hand voll guten friſchen Hopfſen / auch ein Hand 
voll Sauerteig / zuvor in Waſſer zertriben / geſotten ſeyn worden / alſo 
daß es werde wie ein Mueß / es ſoll aber das Faß nicht zu voll gefuͤllt 
werden / alſo / daß der dritte Theil noch lahr bleibe / das ſoll oben wohl 
vermacht werden / mit einem Deckel oder Boden / in deſſen Mitte doch 
ein Loch ſeye / damit man taͤglich die Materi wohl untereinander ruͤhren 
moͤge mit einem langen Stecken / und kan man allwegen uͤber das Loch / 
einen Spunt legen / darffſt es nicht hart zuſchlagen / damit es etwas Lufft 
habe / laß es alſo in einer Stuben 3. oder 4. Wochen lang verjaͤhren / 
biß die Materi ſauer worden / ſchier wie ein Eſſig / alsdann in einer Ve- 
ſica diſtillirt / wann es anfangt gar waͤſſerig zu gehen / alsdan ſolle man 
auffhoͤren / diß / fo heruͤber gangen / muß zum anderten mal heruͤber getri⸗ 
ben werden / ſo hat man den Spiritum, oder Brantwein auß den Kraͤu⸗ 
tern. Nota, wann die Kraͤuter am vollkomneſten ſeyn / ſo preſſe ein 
Quantitet, von welchen Kraͤutern du wilſt / den Safft herauß / thue her⸗ 
nach von dem Kraut nnd Sauerteig / oder Hopfen / was zu dem Safft 
vermiſchen / und laß ein 14. Tag im Keller ſtehen / doch das umbgerührt 
wird / wanns ſaͤuerlecht / ſo brenns auß / dann wieder heruͤber getriben / 
ſo iſt es noch beſſer. 12580 
Ne 2. Auß Wurtzel / und allerley Bören Brant wein 
zu diſtilliren. e 
geicher Geſtallt mit den Wurtzen / gleich wie mit den Kraͤutern / iſt 
es zu procediren / nemblich daß / wann ſie noch friſch / doch ein 
wenig welck und trucken werden / klein zerhackt / alsdann in war⸗ 
men Waſſer mit Hopffen und Sauerteig / zugericht / jähren laſſen / Die 
Boͤr / als Cronabethboͤr ſollen zuvor in einem Moͤrſer wohl zerquetſcht 
werden / dann Waſſer darüber geſchuͤtt in ein Eichenes Fat / daß wie ein 
dünnes Mueß werde / dann ſoll mans jaͤhren laſſen / das Faß oben mit 
ein Boden wohl bedeckt / darffs nicht zuſchlagen / ruͤhrs alle Tag mit ein 
Stecken umb / an denſelben muß unten ein rund Holtz ſeyn wie ein 1 7 
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ler / dann im Jaͤhren die Eronabethboͤr über ſich ſteigen / alſo darmit 
unterſich zu trucken / wann ſie verjähren / fo gehen die Boͤr nicht mehr 
überſich / welches ein Zeichen iſt / der vollkomnen Verjährung und wird 
die Materi ſauer ſeyn / wie ein Eſſig / das Faß aber muß ſolcher Zeit an 
ein warmen Orth ſtehen / fo faulen die Bor deſto baͤlder / und vor ſich 
ſelbſt ohne Saͤuerung / kan man aber die Materi nicht an einem warmen 
Orth haben / fo muß man ſolchen ein Saͤuer geben / mit 4. Seitel guten 
Eſſig / und ein Maß Viergermb / in zween Emer der Materi von Boͤrn / 
und Waffer gefhütt/ wol untereinander geruͤhrt / alſo jaͤhret es einweg 
wie den andern / dann diſtillirs wie ein Brantwein / gibt erſtlichen zimlich 
Oel / das ſoll man rectificiren / den Brantwein kan man auch zum andern⸗ 
mahl heruͤber ziehen. Will man aber das Oel allein machen / ſo nimbt 
man kein Saltz noch Weinſtein / ſondern nur den Sauerteig allein. 
Ne 3. Den Pomeraͤntſchen⸗Brantwein zu machen. 

An nimbt Pomeraͤntſchen⸗Schoͤller / und ſchneid fie gar ſubtil auß / 
daß man nichts weiſſes daran ſiehet / und ſchneid es langlecht / wie 
ein Kraut / legs in ein Glaß / gieß darauff ein ſtarcken Brant⸗ 
wein / und laß an der Sonnen alſo ſtehen / ſo offt du Schaͤller haſt / kanſt 
fie hinein legen / damit er kraͤfftig und ſtarck werde von den Schällern / 
und wann man nacher die Wind empfindet / ſo netzt man ein doppeltes 
Tuͤchl / oder gebaͤtes Brodt darein / ſo groß / daß es den Magen bedeckt / 


auff ein Gluͤtl warm gemacht / und lablecht auff den Magen gelegt / iſt 


ſehr gut / auch vor die ſtarcke Leuth / wann fie ſich ſehr brechen / gibt ma 
ihnen 1. oder 2. Loͤffen voll ein / nachdeme die Perſohn iſt / es iſt koͤſtli 
vor das Brechen / womit vilen geholffen worden / wann anderſt das 
Brechen nicht von der Gall iſt. Probatnm. 


Ne 4. Ein guter Purgier⸗oder Laxier⸗Brantwein. 
I Imb erſtlich 6. Loth Jalappa / 2. Loth præparirt Weinſtein⸗Pul⸗ 
ver / 16. Loth Zucker⸗Candl / und von einem Citroni die Schaͤl⸗ 
ler / thu es in ein Maß guten Brantwein / laß es an der Sons 
nen / im Winter auff dem Ofen ſtehen / und rigls offt untereinander / ſo 


iſt es fertig. Von diſem Purgier⸗Brantwein muß man auff einmal 2. 


‚Löffel voll / nach dem die Natur iſt / eingeben. 
5. Ein guten Roſolis zu machen. 


No 
gs nimb 1. Loth Zimet / Gewuͤrtz⸗Naͤgl / Aneiß / jedes 1. Quintl / 
zerſchneid es / binde ſolches in ein ſaubers Tuͤchlein / nimb 1. Pfund 


Zucker / 
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Jucker / gieß darauff ein Seitel friſches Brunnen⸗ Waſſer / oder Roſen⸗ 
Waſſer das Pinckerl darzu / und ein Maß weiſſen Weinlaͤger- Brant⸗ 
wein / laß wohl vermachter über Nacht ſtehen / dann laß durch ein Fließ⸗ 

Papier lauffen / und in die Glaͤſer zum Behalt; oder man kan das Ge⸗ 

würg nehmen / und in Brantweinpaigen / hernach den Zucker mit dem 
Waſſer über ein gluͤenden Kohl⸗Feuer zergehen laſſen / und mit dem 
Brantwein vermiſcht / darnach durch das Papier lauffen / und zum Ge⸗ 
brauch verwahren. Wann einem Menſchen der Magen wehe thut / oder 

Winters⸗Zeit reiſen thut / der ſoll von diſem Roſolis ein wenig trincken⸗ 

er erwaͤrmet und ſtaͤrcket den Magen. e 


Ne 6. Pomerantſchen⸗Roſolis. Nora 
Imb 25. ſuͤſſe Pomeraͤntſchen / loͤß die Schallen davon / und ſchneid 
A.) es ſauber auß / doch nicht zu vil ſchneids langlecht / legs in ein 
SGlaß / gieß ein Maß dep beiten Wein⸗Brantwein daran / laß wol 
vermacht 8. Tag ſtehen / hernach brenns ſauber auß durch ein glaͤſernen 
Brenn⸗Zeug / unterdeſſen aber / weil die Schaͤller im Brantwein pai⸗ 
tzen / loͤß das Suͤſſeſte von den Pomeraͤntſchen ſauber auß / thue die Kern 
und Haͤutl darvon / und preß durch ein Tuch gar wohl auß / nimb ein 
Pfund Zucker / gieß ein Seitl friſch⸗Waſſer darauff / ſied ihn biß er ſich 
ſpint / gieß den außgedruckten Pomeraͤntſchen⸗Saſft darein / ſied es wie⸗ 
der biß ſichs ſpint / diſen Safft hebe auff / biß der Brantwein von den 
Pomeraͤntſchen abgezogen / miſche es unter den Julep / und puters in 
einer Flaſchen wohl ab / ſo iſt es fertig / fo offt man einen daͤrvon nimbt / 
puterk man ihn auff wer dann ein Drucken von vilen Eſſen empfindet / 
und Blaͤhungen hat / der nehme ein guten Loͤffel voll / iſt auch vor ein 
erkalten Magen / Wind und Sand auch vor die Colica / laxirt die Gall / 
und iſt bewehrt. re 
Ne 7: Recept dep Stein Branfweins. 
Rſtlich muß man nehmen deß beſten Brantwein 6. oder 7. Maß / 
ſolchen in einen weiten Eſſig Glaß / ſo ein langen Halß hat / gieſſen 
ſambt den nachfolgenden Stucken: Nemlich / ein zimliche Quan⸗ 
titet Himboͤr / auch von den gemeinen ſchwartzen Wald⸗Kuͤrſchen / ſo 
rothe Stingel haben / welche am erſten in einem ſteinern Moͤrſer mit den 
Kernen muͤſſen zerknirſcht werden / item Juden⸗Küuͤrſchen acht Loth / 
Gundl⸗ Reben⸗Blaͤtter 4. Loth / Roßmarin 8. Loth / Bibernell⸗Stein⸗ 
brech Suͤßholtz⸗-Calmuß⸗Wurtzen / jedes 8. Loth / ſolches alles / wanns 
moͤglich iſt zu bekommen / friſch genommen / klein zerſchnitten / Zitwer⸗ 
Wurtzen d. Loth / Teutſchen Kimel / Peterſil Raͤttich⸗Saamen lea 
5 f 0 


9 * 


Toth) dſſe Saamen in einem Moͤrſer etwas geuftoffen/frifche Cronabethz 
boͤr anderthalb Seitl auch zerquetſcht / aber nur groblecht / ſolches muß 


N. 9. * Aneiß⸗Brantwein. | 
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man mit dem Brantwein wolvermachter J. Monath an der Sonnen / 
oder wie es die Gelegenheit gibt / paitzen laſſen / allein muß man es alle 
Wochen 2 mal wol untereinander ruͤhren / auch das Glaß nicht fo voll 
angieſſen / damit es raum zum Jaͤhren hat / auch alle Monath was von 
Brantwein / nach Dileretion darzu füllen / hernach in Balneo Mariæ 
nach Apothecker Manier außbrennen / man muß ihn zweymal abziehen / 
und im May iſt die Zeit / den Anfang zu machen. en e 


Der Gebrauch. 


O bald man Schmertzen am Stein oder Grieß empfindet / ſoll der 
ſtaͤrckeſte Mann nicht mehr als 3. Löffel voll / ein Weibs⸗Perſohn 
Jaber nur 1. nehmen / und alſo fort nach Diſeretion der Natur 
brauchen / verurſacht alsbald einen ſuͤſſen Schlaff / und erlediget von 
Schmertzen / wie es ſchon an vilen iſt probirt worden. 
Ne 8. Brantwein vor den Sand und Stein. 
Bund ein Brantwein auß Hoͤtſchepoͤtſchen / thue ihn in ein Glaß / 
und ſtelle ihn an die Sonnen / und wann die Erdboͤr recht zeitig 
ſeyn / ſo leg ſo vil Erdboͤr in den Brantwein / daß das Glaß halb 

voll werde / laß 3. Tag ſtehen / druck es dann durch ein Tuch ſtarck auß / 
thu wider friſche Erdboͤr darein / und mit diſen ſo lang procedirt, weil die 
Erdboͤr währen, iſt ein trefflicher Brantwein / wo man Schmertzen em⸗ 
pfindet / daß man ſich darmit ſchmieren laſſe / und auch etliche Troͤpffel 
darvon einnehme. e e e NER a e f 


mb ein halb Pfund Aneiß / ſolchen ſauber von Staub gereiniget / 
und groblecht zerſtoſſen / in ein Glaß geſchuͤtt / und drey Halbe gu⸗ 

ten Brantwein daran goſſen / 3. oder 4. Tage an einem warmen 

Orth ſtehen laſſen / und alle Tag untereinander gerührt / darnach alles 
zuſamen in einen Brenn, Keſſel geſchuttet / und 2. Viertel guten Lueten⸗ 
berger oder ein andern guten alten Wein darzu goſſen / kuͤhl außbrennt / 


ſo lang er ſchoͤn klar heruͤber gehet / iſt er ſtarck und gut / ſo bald er truͤb 


kommet / muß man ihn abſonderlich auffheben / den ſtarcken Brantwein 
gieſt man in ein groſſes Glaß zuſammen / darnach nimbt man 3. Hand 


voll Brunnkreß / ſolchen ſauber gewaſchen / und in einem Muͤrſer ein 


wenig zerſtoſſen / und in den n Vrantwein hinein geſchuͤtt / unter⸗ 
Fi rer | 


einalz 


* 


— 
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einander gerührt, und ein weil ſtehen laſſen / fo bekommet er ein ſchoͤne 
gruͤne Farb / und wann man keine Brunnkreß haben kan / ſo iſt Wee 
ne Fenichl⸗Kraut eben ſo gut / darnach nimbt man drey Viertel Pfund 
Zucker / gieſt den trüben Nach⸗Brantwein darauff / und laſt es auff einer 
Glut zergehen / und gieſt zum andern Brantwein in das Glaß / und wol 
untereinander geruͤhrt / darnach laſt mans durch ein Fluͤß⸗Papier lauf 
ſen / daß er ſchoͤn klar wird; wer aber gern den Brantwein gar lind will 
haben / er iſt ſonſt gar ſtarck / ſo kan man ſicher den Zucker mit ein halben 
Seitl Waſſer annetzen / und den Nach⸗Brantwein auch darzu / ſo wird 
er gar annehmlich und gut. | 


Ne 10. Abwiſch⸗Brantwein. 5 
An muß nehmen 1. Maß Brantwein / den ſchlechteſten fo man has 

| ben kan / 4. Gauffen voll weiſſe Lilien⸗Blaͤtl/ zwey Gauffen voll 
\ weiſſe Bohnen⸗Bluͤe / 4. Gauffen weiſſe Roſen⸗Blaͤtter / r. Hand 
voll Weißwurtzen / man muß aber obgedachte Stuck alle ſauber putzen / 
daß nichts Gruͤnes / noch Gelbes / noch Schwartzes darbey bleibt / von ei⸗ 
ner Rundſemmel die Schmollen / diſes alles zuſammen in ein weite glaͤ⸗ 
ferne Flaſchen gethan / auch ein Loth weiſſen Zucker⸗Candl darzu / und 4. 
Wochen an der Sonnen ſtehen laſſen / ſeyhe hernach den Brantwein 
herab / und laß ihn durch ein Fluͤß⸗Papier lauffen / biß gantz klar herab 
gehet / thue hernach obbemelten Brantwein wieder in ein glaͤſerne Fla⸗ 
ſchen / und leg weiſſe friſche Lilienblaͤtl / und Weißwuͤrtzl wieder hinein / 
bey einen gleichen jedes ein Hand voll / neben einer Arbes groß Gaffer / 
2. Loth weiſſen Poreß / ein Buͤchl gutes Gold / laß hernach diſen Brant⸗ 
wein an der Sonnen ſtehen / und brauch ihn. I 


Ne 11. Lemoni oder Pomeraͤntſchen⸗Brantwein. 
Imb auff 2. Maß Brantwein oder Malvaſier von 3. Tutzet Lemoni⸗ 
oder Pomeraͤntſchen die Schaͤller / ſauber außgeſchnitten und klein 

A geſchnitten / und in einen Brantwein gethan / alſo 14. Tag ſtehen 
und paitzen laſſen / hernach außgebrennt / und in ein Glaß gethan / und 
darein gefchüft ein gelaͤuterten Zucker / nachdem mans ſuͤß haben will. 

NB, Auff ein Maß außgebrennt obgemelten Brantwein brauchet 
man ein Pfund Zucker / den muß man zimblich dick laͤutern und den 

Brantwein daran ſchüͤtten / und durch ein ſaubere deinwath außwinden / 

damit er fein lauter wird. pre 1 

Von 
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Ne 1. Recept / wie man den Goldenen Eſſig 
| machen fol. 1 


unverglaſten neuen Hafen (aber keines von ſchwartzen Geſchirꝛ) 

wann der Hafen gantz ergluͤet ob dem Feuer / fo thue das Bley 
darein / wanns zergangen / fo ruͤhrs mit einem eyſernen Schaͤufferl / das 
voll Loͤcher iſt / auch zuvor gluͤtig / biß das Bley ſchier will anfangen zu 
Pulver zu werden / alsdann nimb ein Ducaten / wuͤrff ihn in das Bley / 
und ruͤhre es alles wohl durch einander / biß daß es alles zu Pulver wor⸗ 
den iſt / ruͤhrs gemach ein gute Weil auff einem Kohlfeuer / daß der Das 
fen alleweil gluͤetig iſt / nimbs fo dann vom Feuer / laß alles zumahl erkal⸗ 
ten / thue von ſolchen Pulver 3. gute Eß⸗Loͤffel voll in ein Glaß / worein 
fünff Seitel gehen / ſchuͤtte über ſolches Pulver ein Maß guten weiſſen 
Wein⸗Eſſig / ſtell es an die Sonnen / oder ſonſt in ein warmes Orth / 
laß alſo 14. Tag ſtehen / man kan noch einmahl Eſſig darauff gieſſen / 
wann nur der Efjig ſuͤß wird / iſt gut zu allen offenen Schäden und Ge⸗ 
ſchwulſt / Lachfeuer / das Gefroͤren / für die Hertz Brein / auch ſonſten in 
higigen Kranckheiten / als 3. und 4. Taͤglichen Fiebern uͤberauß gut / ein 
Tuͤchl darein genetzt / und auff das Hertz / Pulß und Genick gelegt / 
ziecht die Hitz auß / und ſtaͤrckt das Hertz / man gibt auch gar einer ges 
wachſenen Perſohn ein Löffel voll in einem friſchen Brunnen⸗Waſſer 
ein: für das Zahnwehe iſt es auch gut / den Eſſig laſſen warm werden / 
und in den Mund genommen / ſo hoͤrt der Schmertzen auff / diſes toͤdtet 
auch den Wurm / Aſſel am Finger und andern Orthen / daß ſonſten offt 
ein Glied muß abgenommen werden / ſo bald man empfindet / daß ein 
Glied wehe thut / oder geſchwollen wird / daß man beſorgt / es moͤcht ein 
Wurm wachſen / alſobalden diſen Eſſig laſſen warm werden / und mit ei⸗ 
nem Tuͤchl warmer auffgelegt / wann aber die Schäden hitzig ſeynd / ſo 
legt mans kalt auff; es iſt auch vor die Peſt / man iſt 24. Stund ſicher / 
der ein Löffel voll einnimbt / er iſt auch für alle Geſchwoͤr gut; Item für 


a nimb 2. Pfund ſchoͤnes neues Bley / brenn das in einem 


5 die geſchwaͤrende Bruͤſt / er zertreibt die Geſpuͤn / und heylet die Waͤrtzl / 


— in 


heylet geſchwinder / und iſt beſſer. 


wann ſie ſchwuͤrig ſeynd / diſes Pulver bleibet vil Jahr / will mans aber 
kraͤfftiger haben / fo muß man zu a. Pfund Bley 4. Ducaten nehmen / 5 


So N' 2. 


| ‚eney,Buch. 


N° 2. Den Gifft⸗oder Bezoar⸗Eſſig zu machen/vorak 
lerley Kranckheit / far Peſt / Fieberiſche Alterationes, kan auch 
vor Blattern / Flecken / Alten und Jungen / ja fo gar den Kindern 
in der Wiegen gebraucht werden. 3 
Imb Pimpernell⸗Angelica⸗Meiſter⸗Wurtzen / Paltrian⸗Schwal⸗ 
ben⸗Wurtzen / weiſſen Diptam / Peſtilentz⸗Wurtzen / Tormentill / 
Enzian / Zitwer / von jeden 2. Loth / Wacholderboͤr 2. Hand voll / 
Rauten⸗Blaͤtter 3. Hand voll, Venetianiſchen Theriac 3. Loth / Vene⸗ 
tianiſchen Medritat ein Loth / Citronikern / Saurampffer⸗Saamen / Eis 
troni⸗Schallen jedes 2. Loth / obgemeldte Stuck groblecht zerſtoſſen / 
und alle mit einander in ein Glaß gethan / darauff goſſen 2. Pfund / oder 
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ein Maß Brantwein / und F. Pfund guten Wein⸗Eſſig / das Glaß wohl 
verwahrt 8. Tag / alle Tag durcheinander geruͤhrt / alsdan durchgepreſt / 


und den Eſſig in ein Glaß gethan / und darein 2. Quintl Spiritus Vi 
trioli, 3. Quintl rothe Myrꝛhen /a. Duintl Schwebel⸗Bluͤe / ein Quintl 
Hirſch⸗Creutz / außgepreſt Eitroni-Safft 3. Loth. Gebrauch: So je⸗ 


mand von diſem Eſſig beduͤrfftig / wohl auffgeruͤhrt / 3. Löffel voll einge⸗ 


ben / alle 7. Stund nach Groͤſſe der Perſohn / den jungen und ſchwachen 


Leuthen weniger / und fo bald die Leuth Froſt oder Kalte klagen / einge 
ben / es werden im̃er etliche ſchwach darauff / woran man ſich nicht ſchroͤ⸗ 


cken darff laſſen / dann diſer Eſſig treibt vom Hertzen alles Gifft / arumb 


nennt man ihn auch den Bezoar⸗Eſſg / weilen er fo vil Wuͤrckung hat / 
als der Bezoar / ſo an vilen keuthen i probirt worden. 
N 3. Gifft⸗Eſſig zu machen. 
Imb Wacholderboͤr⸗Zitwer⸗Angelica⸗Meiſter⸗Alant⸗Englſuͤß⸗ 
Pimpernell⸗Paltrian⸗Diptam⸗Heiligen Geiſt⸗Wurtzen / Holler⸗ 


7 


bluͤe / Lorbeer / Schoͤllkraut⸗Wurtzen / Wermuth / rothe Muͤntzen / 


Weinrauten / jedes ein Loth / Gaffer ein halb Loth / Schoͤllkraut 1. Loth / 


Entzian ein Quintl / diß alles klein zerſchnitten / und in ein Glaß von 3. 
Halbe gethan / und ſo vil Wein daruͤber goſſen / daß die Species bedeckt 
werden / und uͤber Nacht ſtehen laſſen / deß Morgends gieſſe darzu ſo vil 


Eſſig / daß das Glaß 2. Finger breit laͤhr bleibe / laß etlich Tag lang ſte⸗ 
hen / und alle Tag 1. oder 2. mahl geruͤhrt / biß es ſauer wird / wann ſich 


% 


he: ein Menſch uͤbel befindet / es waͤre durch ſchwaͤres Hauptwehe / 
Hitze / Bloͤde / Forcht / oder Erſchröͤcken / auch Entſetzung / ſo brauche 
man alſobald deß Eſſigs / ſchwitze wohl darauff / und lege ſich zu Beth / ſo 


hilfft es vor das Gifft / wann das ſchon einen Menſchen hat angriffen; 
ware es aber Sach / daß der Menſch den Eſſig wider von fi * 4 
* m | a. Ku ele es 


— 
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welches ein ſchlechtes Anzeigen / iſt zubefoͤrchten / daß das Gifft ſchon 
uͤberhang genommen / fo laſſe nicht nach / ſondern gib wiederumb 3. Löf⸗ 
ſel voll ein / wills noch nicht / fo. nimb zwey Meſſerſpitz voll guten Venetia⸗ 
niſchen Medritat / oder Theriae darzu / bleibt es noch nicht / ſo iſt wenig 
Hoffnung deß Lebens / ſonſt iſt der Eſſig offt und vilmahls gebraucht / 
bewehrt befunden worden / da ein Menſch mit Gifft zum Todt vergeben 
wurde / fd kan mit diſem Mittel / mit der Huͤlff G Ottes / ihme geholffen 
19 1 75 In Summa / diſes Eſſigs Krafft und Tugend iſt nicht außzu⸗ 
prechen. e 0 2 
Ne 4. Ein guten Krafft⸗Eſſig zu machen / auff die Pulß / 
Hertz und Schlaͤff auffzulegen / auch davon 
ee e ,, SEDÜT.-. .con Mtsnaa 
Da nimb Himboͤr⸗Eſſig / gelb⸗Veigl⸗Eſſig / jedes 1. Seitl / dar; 
nach Zimet / Gewuͤrtz⸗Naͤgel / Muſcatnuß / Galgant / Roßmarin / 
rothe dicke Naͤgel / Lavendl / Spicanardi / jedes 1. Loth / dicke Cha⸗ 
millen / Wolgemuth / jedes ein halb Loth / diſes muß alles duͤrꝛ ſeyn / 
ſchneid alles klein / und thue es in die zwey Eſſig / wohl untereinander ge⸗ 
miſcht / behalts wol vermmachter in eine Giaß zum Gebrauc0;h. 
Ne 5. Den Meer⸗Zwiffel⸗Eſſig zu machen. 

An nimbt von den præparirten Meer⸗Zwiffel 16. Loth / thue ihn in 

glaͤſerne Flaſchen / gieſſe darauff 2. Pfund Eſſig / vermachs wol / 
und laß an einem warmen Orth ſtehen. Gebrauch: ſo einer von 
diſem Eſſig taͤglich 2. oder 3. Loͤffel voll einnimbt / und gehet ein Viertl⸗ 
ſtund darauff / der iſt ſicher von Mundfail/ und Hals⸗Geſchwaͤr / der Mas 
gen wird geſtaͤrckt / bekombt ein leichten Athem / klares Geſicht / gutes 
ehoͤr / verdauet die Speiß / macht gebuͤhrliche Stuhlgaͤng. In Sum⸗ 
maſ es iſt kein beſſere Artzney vor den ſchwaͤren Athem / als diſer Eſſig  _ 
verhütet auch das Podagra / macht lang leben / verzehrt alsgemach als 

lerley Cathar und d luͤ' g. 

Ne 6. Reſcept eines Peſt⸗Eſſig. 
I Imb Angelica / Rhabarbara / jedes drey Loth / Liebſtoͤckl⸗Galgant⸗ 
Valtrian-Meiſter⸗Zitwer⸗Imber⸗ lange und rundte Holl⸗Wur⸗ 

Netzen / weiß Diptam⸗Allant⸗Calmuß⸗Entzian⸗Schwalben⸗ und 

Benedicten⸗Wurtzen / jedes 2. Loth / Lorbeer / Cubeben / Wacholderboͤ, 

Cardobenediet / Saturey / Eiſenkraut / rothen Beyſuß / Schaffgarb⸗ 

Zimet⸗Rinten / Boragi mee e jedes wwe zuuh Toren, | 


wu“ 


nne 


Kraͤhen⸗Aeuglein / Wermuth / Weinrauten / Salve / Boli Armenæ, Ter- 


Ps es r ch ach e lg opel en Gaf⸗ 
Safft / jedes ein halb Loo. | meh! 


Inſtruction, ſolchen Peſt⸗Eſſig zu praepariven/ und 
er zugebrauhen. Er 

Je vorſtehende Species durcheinander / muͤſſen in kleine Stuͤckl 
D zerſchuitten / ſodan in ein dickes⸗Flaſchen⸗Glaß / (ſonſt wann das 
HGlaß ſubtil iſt / ſo zerſpringt es / das Glaß muß gegen drey Maß 
groß ſeyn) die obige Species hinein gethan / und darauff ein ſcharffen 
Wein⸗Eſſig gegoſſen / wol zugebunden / damit die Skaͤrcke nicht außrau⸗ 
che / und ſodan zum warmen Ofen geſetzt / ein Tag und Nacht alſo ſtehen 
laſſen / folgends alle Morgens nüchtern ein guten Löffel voll von ſolchem 
Eſſig eingenommen / und zwey Stund darauff gefaſtet / ſo iſt einer / mit 
Gottes Gnad / 24. Stund vor der Peſt ſicher / und wann er gleich unter 
den Inficirten herumb gehen ſolt / fo greifft es ihn nicht an / einer wuͤrck⸗ 
lich inficirten Perſohn aber je ehender / je beſſer / muß man 3. gute Loͤffel 
voll eingeben / darauff 3. Stund lang wol ſchwitzen / und den Krancken 


bey leib nichts von Milch eſſen laſſen / alsdan wann er wohl außgeſchwitzt 


hat / muß er ſich friſch anlegen / und das Beth⸗Gewandt außgeluͤfftert 


wird er mit Gottes Huͤlff geſund. 


werden / und diſes einem Krancken 3. Tag nacheinander eingeben / ſo 


Es iſt ferner zu oblerviren / daß man den Eſſig von den Specien 


a nicht gar abgieſt / ſondern nur biß auff die Helffte / und alſobalden mit 


ein guten Wein⸗Eſſig wiederumd vol anfüllt und fichen laffet 24. 
Stund / ſolche Species behalten ihre Krafft und Wuͤrckung in 3. Jahr 


lang. | | 
N' 7. Wie man den guten Peftoder Bezoar⸗Eſſig 
machen ſoll. 1 
mb erſtlich Schwalben⸗Wurtz / Entzian⸗Nater⸗Paltrian⸗Pim⸗ 
pernell⸗Erdboͤr⸗Zitwer⸗groß Weegtritt⸗Allant⸗Peſtilentz⸗Tor⸗ 
> mentill: Teuffelsabbis:und Scorzonera-Wurtzen / von jeden ein 
alb Loth / Lacken und Knoblach⸗Kraut / fo vil man zwiſchen a. Fingern 
en kan / Cardobenedict / Weinrauten / Ring: Blumen / Wermuth⸗ 
el von jeden fo vil als deß obigen / Diptam⸗Wurtz 3. Quintl/ Ei 
Schaller / Citroni⸗Kern / von jeden 1. Quintl / Exonabethboͤr / 
pel ſo duͤrꝛ / jeds 1. Loth / rothen Sandl / ein halb Nuinti / pehe⸗ 


2 
1 — 
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Terra Sigillata 1. Quintl / gebrenntes Hirſchhorn / ein halb Quintl / le⸗ 
bendigen Schwebel a. Quintl / Gaffer ein halb Quintl / rothe Myrrhen 
ein Quintl / guten Theriac ein Loth. er RAIN. 
Diſe Stuck alle klein zerſchnitten / und in ein groſſes Glaß gethan / 
2. Maß guten Eſſig / fo ſcharff darauff goſſen / daß der Eſſig zwey Hand 
hoch uͤber die Species gehet / an die Sonnen wol vermacht geſetzt / oder 
of warmen Orth / und alle Tag 2. mahl durcheinander gerührt und 
alſo behalten. u | | 
Diſer Eſſig iſt gut wider alle Peſt / und alle hitzige Fieber / folgens 
der Geſtalt zugebrauchen : Wann man ein Artzney zum Schwitzen will 
eingeben / fo kan man ſolche in dem Eſſig zertreiben / und warmer eins 
nehmen. Zum andern / wann man diſes Eſſigs allein 2. oder 3. Löffel 
voll mit ein Meſſerſpitz voll Theriaes / oder Orvietan einnimbt / vertreibt 
er alles Gifft von Hertzen / und treibt den Schweiß auß / zu Morgends 
ſoll man mit diſem Eſſig die Pulß und Naſen⸗Loͤcher netzen / und ein we⸗ 
nig einnehmen / auch auff ein heiſſen Zuͤgl / oder Eiſen ſpritzen / und mit 
dem Dunſt die Kleyder und Zimmer rauchen / ſonderlich wann man vers 
meint es ſey eines an einem gefährlichen / oder inficirten Orth geweſen. 
Item ſoll man in diſen Eſſig ein kleines Schwaͤmel einnetzen / ſolches in 
einen Biſam⸗Knopff bey ſich tragen / und offt ruͤchen; Endlich kan man 
auch mit diſem Eſſig die Speiſen ein wenig ſaͤuern / ſonderlich den Salat / 
Gerſten / und andere / ſo man pflegt mit Eſſig zuzurichten; Wann man 
der wolzeitigen Cronabethboͤr darein thut / kan man derſelben zu Mor⸗ 
a den Dienſtbotten darvon geben / ehe einer auß dem Hauß 
gehet. i 15 280 


Ne g. Ein koͤſtlicher Peſt⸗Eſiig / fo auch dient wider 
die kalte Fieber. | 
"5: Waſſer⸗Knoblauch⸗Kraut / Eiſenkraut / jedes anderthalbe 


e e Quintl / Gaffer 4. Scrupel / Cronabethboͤr ein Lot! / 
Lorber 1. Quintl / Saffran 1. Scrupel; diſe Sachen alle mitmaſſiſeſ⸗ 


Ku 


JJ*⁵ 8 
wann ſich ein Menſch in der Peſt⸗Zeit beklaget / kan man ihm ein Löffel 
voll oder mehreingeben und darauf ſckwizen laffen. In kalten Siebern 
dienet diſer Eſſig ebenfalls / darvon ein Loͤffel voll eingenommen / und 
darauff geſchwitzt / iſt vimahls probirt worden. 


S 
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0 N aft. 
Ne 1. Dien Alkermes zu mache. 
Im b ein Loth groblecht geſtoſſene Alkermesbör / thue fie in ein 

Meſſingene Pfan / ſo ein Maß halt / darauff gieß friſch Waſſer / 

f biß obenan voll iſt / ſetze es uͤber das Feuer / fo bald es anfangt 
auffzuſieden / ſo tropffe nach und nach Weinſtein⸗Oel hinein / biß und ſo 
lang du ſieheſt / daß es die hoͤchſte Scharlach⸗Farb bekommen hat / ſo 
dann ſeyhe es durch ein ſaubers Tuͤchl in einen verglafierten Weidling / 
nimb 3. Loth guten rothen geſtoſſenen Allaun / und zerlaß ihn im friſchen 
Brunnen⸗Waſſer / über ein gelinden Feuer / wann der Allaun zergangen 
iſt / fo ſeyhe ihn durch ein wollenes Tuch / daß fein klar wird / fo dann 
gieß von diſem Allaun⸗Waſſer nach und . hinein in das obige rothe 
Scharlachfarbe Waſſer / big und fo lang du fieheft ein Pulver zu Boden 
fallen / alsdann hoͤre auff von diſem Allaun⸗Waſſer hineinzugieſſen / und 
Taffe diſe zuſammen fo lang ſtehen / biß ſich alles auff den Boden geſetzt / 
ſeyhe diſes Waſſer / wo das Pulver auff den Bogen geſchlagen iſt / durch 
ein Fluͤß⸗Papier / fo bleibt das Pulver auff dem Papier ligen / damit 
aber die ſchaͤrffe von dem Pulver hinweg kombt / ſo gieſſe auff das rothe 
in dem Papier ligende Pulver / ſo lang friſch laublechtes Waſſer / welches 
ſauber muß ſeyn / biß du nichts mehr Scharfes ſpuͤhren thuſt / diſes ſambt 
dem Papier truͤckne in einem Schatten / wie ein naſſe Leber / ſo iſt das 
Pulver als das Principal⸗Werck zu Alkermes fertig / fo dann nimb ein 
Seitl Muſchantzker⸗Epffel⸗Safft / von feineften Zucker 2. Pfund / laß 
alle beede in einem erdenen Geſchirꝛ dick einſieden / und wann der 
Safft erkaltet / ſo thue ihn in ein Meſſingenes Beck / und thue von dem 
obigen Alkermes⸗Pulver / fo noch feicht ſeyn muß / und ruͤhre mit einem 
hoͤltzern Stöffel fo vil hinein / biß der Safft die hoͤchſte Scharlach⸗Farb 
gekombt / dann es hat kein gewiſſes / wie vil man nehmen muß / ſondern 
H nur nach der Farb zu richten / wann er alſo die hoͤchſte Farb bekom⸗ 

hat / fo miſche auff die letzt nachfolgende Pulver hinein / Paradeyß⸗ 
Holtz. Quintl / gelbes Sandl⸗Holtz 6. Quintl / Zimet 2 Loth / breit 

Napidis Laſuri 6, Quintl / Corallen ein Loth / Perlen . Aut 
1 7 8 * 7 5 
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alles wohl untereinander gemiſcht / ſo iſt der Alkermes fertig / Gold thut 
man nach Belieben darunter. N 


Ne 2. Den Attich⸗Safft zu machen. 
Menn Paltrian⸗ und Pimpernell⸗Wurtzen / rothe Myrrhen / Aichen⸗ 


Miſtl / Gaffer / Zitwer / Zimet⸗Rinten / Naͤgerl / Muſcatnuß / Im⸗ 

ber / Muſcatbluͤe / Hirſchen⸗Geſtemb / Allant⸗Calmuß⸗Meiſter⸗ 
Benedict⸗Galgant⸗Wurtzen / Kronaͤugl / Tormentill⸗Wurtzen / diſe 
Stuck alle zu Pulver gemacht / und fo du ein Maß Safft machen wilſt / 
thue diſer Stück eines jeden 1. Löffel voll nehmen / und den Attich⸗Safft 
mit diſen Stucken untereinander ſieden laſſen / iſt gut für alle Geſchwul⸗ 
ſten und Fieber / auch vor hitzige Kranckheiten / darvon gib ein biß zwey 
oder drey Quintl / nach dem die Perſohn iſt. 


Ne 3. Blaue Veigl⸗Safft zu machen. 

Imb blauen Veigl / der abgeſchnitten iſt 6. Loth / den ſtoſt man in 
einem ſteinern Moͤrſer / und balg den Safft durch ein Tuͤchl / und 
fo vil man Safft hat fo wegt man zweymal fo vil Zucker als auff 

16. Loth Safft / ein Pfund Zucker zerſtoſſen / und ein Seitl Waſſer / laß 
den Zucker wol ſieden / biß daß er ſich ſpint / und wann er wohl geſotten 
iſt / daß er ſich ſpint / fo ſetzt man ihn vom Feuer / und gieſt den außge⸗ 
balgten Safft darein / und ruͤhrt ihn mit einem ſilbern Loͤffel / ſo wird der 
Safft ſchoͤn an der Farb / man darff ihn weiter nicht ſieden laſſen / wann 
er abkuͤhlet / und der Faimb ſauber mit einem Loͤffel herab genommen 
wird / kan man ihme in Glaͤßl gieſſen / ſo Haͤlß haben / und an einem kuͤh⸗ 

len Orth behalten / nimb weiß Wachs / zerlaß / und oben darauff goſſen / 
mit Papier ſauber verbunden / ſo halt er ſich beſſer. | 
Ne 4. Ein anderer Veigl⸗Safft zu machen. 

Imb abgezupfften blauen Veigl / ſtoß den / thue ihn in ein zinnerne 
Kandl / biß du 2. Loth haſt / brenn ihn ab mit ein Seitel ſiedenden 
Waſſer / und laß ihn 24. Stund ſtehen / truck und balg ihn ſauber 

auß / leg ein Pfund ſchoͤn weiſſen klein zerſchlagenen Kuchel⸗Zucker in 
ein Beck / und laß ihn ſieden in der Dicke / wie ein Julep ſeyn ſoll / und 
verwahr ihn / wie den erſten. 


Ne 5. Bruſt Saſſt zur Oorzucht und ſchwaͤren y 


a hem. / 
Imb ſuͤſſes Holtz 3. Loth / Bockshoͤrnlein 4. Loth / Pappel⸗Roſen 
Se 20. Loth / weiß Wale gane ſambt den Koͤpffen RI ö 
Da 
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Eybiſch⸗Wurtzen ein halb Loth / auff diſe Stuck 3. Maß Waſſer goſſen / 
und in ein Keſſel biß auff die Helfſte einſieden laſſen  alsdan ſtarck außs 
gepreſt / zu dem außgepreſten Safft nimb ein halb Pfund Zucker / Pe⸗ 
nat, Zucker 3. Loth / ein ſchoͤn rothe Starck 1. Yuintl/dies alles zu einem 
Safft geſotten. Diſen Safft ſollen Lungenfuͤchtige Leuth brauchen / 

Morgends und Abends 2. Löffel voll darvon genommen. | | 


» 6. Ein anderer Bruſt⸗Safft zu machen. 


N 
Imb ein Hand voll Ehrenpreiß / anderthalb Hand voll weile Bes 
c) tonien / die Blätter ſambt der Bluͤe von Staͤngl geſtraifft / ſauber 
gewaſchen und gehackt / mit ſiedendem Waſſer uͤberbrennt / laß 
dann uͤber Nacht im Keller ſtehen / wohl zugedeckt / den andern Tag auß⸗ 
gebalgt / laß wiederumb ſiedheiß werden / über friſche Kräuter goſſen / 
wie oben gemeldt / und alſo 7. oder 9. mahl nacheinander / daß das Wafs 
fer gar kraͤfftig wird / leg ein Zucker nach Geduncken darein / laͤutere ihn 
mit dem Ayrklar / und laß durch ein weiß wollenes Tuch lauffen / koche 
demnach den Safft in der Dicke wie ein Veigel⸗Saͤfft / von dem nimbt 
man zu Nachts ein oder 2. Löffel voll / iſt vor Hueſten / und Cathaͤr auff 
der Bruſt mit Roͤhrl⸗Seabioſen⸗Iſop⸗Ehrenpreiß⸗Salve⸗Waſſer zu 


Kin 


brauchen / wann er zu dick iſt. 


1 Den Corallen⸗Safft zu mache. 
Eich nimbt man wohl zeitige Paͤſtlboͤr / zerſtoß mit einem hoͤltzer⸗ 

| nen Stoͤſſel / druck den Safft herauß / laß ihn über Nacht ſtehen / 
den anderen Tag ſeyhet man ihn durch ein Fluͤß⸗Papier / gieß ihn 

in ein Glaß / nimb ein halb Pfund rothe Corallen mit Zincken / ſtoſſe und 
faͤhe ſie durch ein enges Suͤb / ſchuͤtte ſie in den Safft / daß drey Finger 
daruͤber gehet / verbuͤnds wohl / ſetz es in ein warmes Orth / laß 3. Tag 
ſtehen / ſeyhe den Safft herab / behalt ihn in ein Glaß wohl vermachter / 
gieß wiederumb einen friſchen Safft auff die Corallen / ruͤhrs wohl auff / 
verbuͤnd das Glaß wieder / und laß abermahl 3. Tag ſtehen / und diſes 
zum drittenmahl / hernach ſeyhet man den Safft durch ein dreyfaches 
Tuch / nimb dann auff ein Seitel Safft 1. Pfund Zucker / ſied ihn zu einer 
rechten Dicke / wie ein Safft / nach Belieben ein wenig Alkermes darzu. 


\N°8. Den Ehrenpreiß⸗Safft zu machen. 

Imb Ehrenpreiß / ſtoß und preß den Safft herauß / thue ihn in ein 

erdenes Geſchirꝛ / und ſied ihn dicklet behalt ihn zum Gebrauch: 

Mimb davon 2. Loͤffel voll / mit 2. Löffel voll außgebrenten Ege 
% N N preiß 
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preſß⸗Waffer / 2. Loth Zucker darzu / und 2. Loth Kitten⸗Safft / trincks 
auß und ſchwitz darauff / iſt gut vor Sand und Waſſerſucht. g 


Ne g. Den Erdrauch⸗Safft zu machen. 
Imb diſes Kraut und Bluͤe / klaubs von Stingel / und waſche es 
P ſauber / laß abtruͤcknen / hernach ſtoß in einem Moͤrſer / und preß 
den Safft auß / dann nimb 2. oder 3. Ayrclar / ſpritels mit dem 
Safft wohl durcheinander / ſetz in ein Keller über das Feuer / fo fallt der 
Faimb im Sieden zuſammen / wanns geſotten / ſo laß durch ein wolle⸗ 
nes Tuch lauffen / nimb dann den klaren Safft auff ein Seitl acht Loth 
Zucker / für die kleine Kinder 12. Loth / dann er iſt ſehr bitter / und ein 
wenig gelaͤutert / auff ein Seitel einen halben Loͤffel Hoͤnig / klopffe wie⸗ 
der mit 2. Ayrklar ab untereinander / laß ſieden / dann wieder durch ein 
wollenes Tuch geſyhen / alsdann dicklecht ſieden laſſen zu einem Safft / 
wanns kalt worden / thue ihn in ein Glaß / das oben eng iſt / bin ds zu / fo 
iſt er fertig. | ff | 
Ne 10. Hollerpotzen⸗Safft zum Purgieren. 

Je Hollerpotzen thue wohl ſtoſſen / biß klein ſeynd / drucks durch ein 
Tuch hart auß / nimb dann ſo vil Hoͤnig⸗ als deß Saffts / laß mit 
einander dick ſieden / demnach einer ſtarcken Perſohn 3. Loͤffel voll 

eingeben / den jungen Leuthen und Kindern weniger / purgiret lind. 
Ne 11. Wie man Himboͤr⸗Safft macht / ſo ein 
gewaltige Hertzſtaͤrckung. 8 
N Imb wohlzeitige Himboͤr / laß ſie in guten Eſſig 24. Stund ligen / 
) alsdann drucks durch ein Tuch mit dem Eſſig / leg demnach zer⸗ 
g ſchlagenen Zucker darein / laß ihn fein dicklecht ſtedem daß die rechte 
Dicke und Suͤſſe hat / von demſelben Safft ſoll man denen Leuthen in 
hitzigen Kranckheiten ein Tranck abgieſſen / und geben / iſt ein uͤber die 
maſſen gute Hertzſtaͤrckung. . 


Ne 12. Ein anderer Himboͤr⸗Safft zur Hertzſtaͤrckung. 
Je Himboͤr thut man in einem ſaubern Loͤffel zertreiben / durch ein 
Tuch balgen / nimb Amarellen / druck auch den Safft auß / daß 
jedes ein Seitel / darnach nimb Zucker / daß genug iſt / gar ſchoͤn 
gelaͤutert / und ſchwartze rothe dicke Naͤgerl klein gehackt / laß miteinan⸗ 
der ſieden / drucks wieder durch / hernach mit dem Zucker zu rechter Dicke 
geſotten / ſo iſt es gerecht und gut / diſer Safft iſt ein koͤſtliche Hertzſtaͤr⸗ 
Kung in hitzigen Kranckheiten. 5 | 2 
8 2 e 
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Ne 13. Ein ſehr Eöftlicher Hals- Saft’ ſo auch die 
5 boͤſen Blattern hey let. 


Imb Iſop / wann er bluͤet / Weinkraut / Salve / ſedes fo vil man will / 
doch eines ſo vil als deß andern / von Stingel abgeſtreifft / waſche 
‚fie ſauber / dann gehackt / und in ein ſauber Schaff gethan / friſch 
Waſſer darüber goſſen / und über Nacht zugedeckt ſtehen laſſen / das 
Waſſer muß zwey Singer hoch über die Kraͤuter gehen / deß andern Tags 
in ein Keſſel bey 2. Stund lang ſieden laſſen / daß die Kräuter ſich wohl 
zerſieden / ruͤhrs darbey wol umb / daß fie ſich nicht anbrennen / preß wol 
auß / ſiede ſelben in ein Meſſingen Beck / gleich Di ein Saflt. Diſen 
Safft brauche alſo / wann eines Wehetagen / Blaftern oder Geſchwaͤr 
im Hals hat / vor und nach dem Eſſen / frühe und ſpatt / je oͤffter je beſſer 
ein halben Löffel voll in Mund genommen / und langſamb hinab gelaſſen / 
ak ale man ſich erſtens mit guten Gurgel⸗Waſſer gurglen / es wird 
iß helffen. | | a 


N. 14. Ein guter Kitten Safft / fo zu vlan Krank ⸗ 


heiten gut. 3 

mb Kitten fo vil du wilſt / wiſch ſauber ab / und ſtich den Bogen 

| herauß / reibs an einem Riebeiſen / laß außpreſſen / und den Safft 

2. Tag ſtehen / daß er lauter wird / alsdan gieß ihn in einen Keſſel / 

oder Häfen ſetz ihn auff die Gluth / und laß ihn gemach ſieden / biß er 

wird wie ein Veigl⸗Julep / ſo man will / kan man etliche Lemoni⸗oder Ci⸗ 

kroni⸗Schaͤller darbey ſieden laſſen / aber beſſer daß man den Kitten⸗ 

Safft nur allein ſied / wann er genug geſotten iſt / thut man ihm vom 

Feuer / laß erkuͤhlen / gieß ihn dann in ein gläferne Flaſchen / und behalt 
ihn auff zum Gebrauch. | | 


Tugend / wie difer Safft zu gebrauchen. 


Ken hilfft er für den kurtzen Athem; Andertens / hilfft er den jez 
nigen ſo Blut außwerffen / oder von ſich geben / bringt Luſt zum 
Eſſen / benimbt Trunckenheit / ſtaͤrckt den Magen / macht wol Ver⸗ 
dauen / iſt gut vor das Brechen / und Auffſtoſſen deß Magens / gibt 
Krafft dem Hertzen / hilfft dem verwundten Halß / den Jungen iſt er 
gut zugebrauchen in hitzigen Fiebern / und groſſen Durſt / ein Loͤffel voll 
in ein halben Maß friſch Brunnen⸗Waſſer wohl abgoſſen / und getrun⸗ 
cken / iſt ein treffliche Labung. | 
| . No 15. . 
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Ne 15. Ein 11 9 i für den 
a | | oͤſen Lu „ N Mn m 
Imb erſtlich 2. Maß deß lautern Kitten⸗Safft / friſche Pimpernell⸗ 
Wurtzen / friſche Eitroni⸗Schaͤller / Allant⸗ und Eber⸗Wurtzen / 
Caſſiæ ligneæ, von jeden ein halbes Loth / diſes alles grob zer⸗ 
ſchnitten / und in den Kitten⸗Safft gethan / gemach ſieden laſſen / Date 
nach ein halbes Pfund Zucker darein geworffen / und das Saure von 4. 
Lemoni darzu gethan / in die Dicke wie ein Safft gekocht / dann in einer 
Flaſchen wol verwahrt; Diſer Safft iſt nutzlicher / als der Theriac und 
Medritat / treibt alles boͤſes vom Hertzen. en | 


Ne 16. Wie man den ſchwartz Kuͤrſchen⸗Safft macht. 
Mb nimbt ſchwartze ſuͤſſe Wald⸗Kuͤrſchen / preß den Safft andert⸗ 


halb Seitl auß / hernach nimb dicke braune rothe Naͤgerl 6. Loth / 

tlein gehackt / und in den Safft gethan in ein Glaß uͤber Nacht 
ſtehen laſſen / den andern Tag 2. oder 3. Wahl thun laſſen / hernach auß⸗ 
getruckt / und durchgeſuͤhen / dann ein ſchoͤn weiſſen Zucker 1. Pfund dar⸗ 
unter gemiſcht / und zu einen Safft in rechter Dicke geſotten / iſt ein treff⸗ 
liche Hertzſtaͤrckung. | 5 un 


Ne 17. Den Muſchaͤntzger⸗Aepffel⸗Safft zu ſieden. | 


An nimbt die Aepffel / wann fie gleich von Baumb kommen / reibet 

ſie / preſt den Safft auß / und geſyhen / diſen gieſſe in 4. gleiche 

Haͤſen / laß miteinander zugleich ſieden / wann fie einfieden / füllt 

man ſie nach und nach zuſammen / biß eins bleibt / unter wehrenden Sie⸗ 

den muß man den Safft mit einem hölgern Löffel, abſaumen / durch ein 

doppeltes Tuch geſhhen / hernach in ein Glaß gefüllt / oben auff Mandl⸗ 
Del gethan / ſo iſt er fertig. 


Ne 18. Meer⸗Zwiffel⸗Safft zu machen. 

An nimbt 3. Pfund Zucker / und 2. Pfund Meer⸗Zwiffel⸗Eſſig / und 
ſteds zu einem Safft / oder nimb Hoͤnig / fo [hun gelaͤutert iſt / 3. 
Pfund / Eſſig zwey Pfund / diß laß miteinander ſieden / zu einem 

Safft / diſer iſt dem Magen / und innerlichen Glidern deß Ingeweids / 
ſonderlich / ſo von kalten / dicken / zaͤhen Schleimen verurſacht wird / ſehr 
nutzlch / auch den Nieren / Leber / Bruſt und Hirn ſehr gt. 

© F 3 N’ 19% 
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Imb Allant⸗Wurtzen / Florentiniſche Veigl⸗Wurtzen / Hueff⸗Lat⸗ 
5 tich⸗Wurtzen/ jedes J. Quintel / Englſuͤß⸗Wurtzen / Suͤßholtz / jes 
des ein Loth / Eybiſch⸗Wurtzen ein halbes Loth / Weinrauten / Ita ⸗ 
lianiſche Frauen⸗Haar / Iſop / Scabioſen / Feld ⸗Betonien / Widerthon / 
weiſſen Andorn / jedes ein Hand voll / 2. feiſte Feigen / Bruſt⸗Perlein / 
Datelen / jedes J. an der Zahl / Neßl⸗Saamen / Baumwollen⸗Saamen / 
jedes dritthalb Quintel / blaue Veiglblůe Och ſenzungen⸗Blüͤe / Hueff⸗ 
lattich Blůͤe / rothe Korn⸗Blumen / weiſſe See⸗Blumen / jedes fo vil / was 
man zwiſchen 3. Fingern faſſen kan / gantzen Zimet 3. Quintl / diſes was 
zu ſchneiden iſt / ſoll geſchnitten / und ſo dann in ein guten Eſſig / wie auch 
Ochſenzungen⸗ und Scabioſen⸗Waſſer / fo vil genug / 24. Stunden pai⸗ 
tzen und eingewaickter laſſen / alsdan außgepreſt / und fein Zucker darzu 
gemiſcht / fo vil genug iſt / und zu einem Safft gemacht / deſſen Dofis oder 
Gewicht von 3. biß auff 6. Loth. EN i 


N’ 20. Den Nuß⸗Safft zu machen. j 
Vor gruͤne Nuſſen / weil ſie noch unzeitig ſeynd / und du noch 


Roſen haſt / fo ſtoſſe die Nuſſen / und drucke den Safft auß / ſiede / 

und ruͤhre es ſtaͤts / als dann ſeyhe ihn / und nimb Hoͤnig fo vil / als 
deß Saffts / ſiede es zuſammen / und verſchaume es / dann thue darein ge⸗ 
hackte Roſen / und ein gantze Mufcatnuß geſtoſſen / darein gerührt / und 
geſotten. Diſer grüne Nuß⸗Safft / iſt zum Hals wehe / oder was ſonſten 
im Mund vor Zufall kommen / es macht auch Linderung / wanns von 
Frantzoſen verſehrt / fuͤrwahr es iſt ein treffliche Sachen. Probatum. 


NEST Nuß⸗Hoͤpel⸗Safft. | 
An nimbt der grün Nuß⸗Hoͤpel⸗Schallen / ſtoß fie / und preß den 
Y Safft darvon / diſes Saffts nimb 4. Pfund / gelaͤutertes Hoͤnig 
2. Pfund / ſied es biß ein rechter Julep wird. Diſer iſt dem obi⸗ 

gen gleich zu gebrauchen. 5 


Ne 22. Wie man 55 ehe machen fol vor 
| ie Hueſten. | 
Imb ein Pfund lauteres Hoͤnig / und 2. Seitl Waſſer / laß das Hs 
nig mit dem Waſſer gar wol verfaͤumen / und einſieden / nach dem 
das Waſſer wol eingeſotten / gieß darein anderthalb Seitl Weine 
Eſſig / laß ſieden / biß der Eſſig und Hönig wohl durcheinander verſotten 
hat / und es wie ein duͤnner Safft wird / ſo iſt es ſertig. 
| 8 Ne 23. 


* 
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Ne 23. Den Aepffel⸗Safft zu machen zur Labung / 
Magen⸗und Hertzſtaͤrckung. 

An nehme gruͤne Aepffel / fo bald fie von Baumb kommen / man 
W darffs nicht ſchaͤllen / nur auff einem Riebeiſen reiben / den Safft 
außdrucken / und geſyhen / nimb dann zu einer Maß Safft ein 
Pfund klein zerſtoſſenen Zucker in den Safft gethan / und in ein Tücher 
vor ein Groſchen Saffran gebunden / wohl ſieden laſſen / biß dick genug / 
doch nicht gar zu dick. In groſſen Durſt 2. oder 3. Löffel voll / mit ein 
Halb⸗Brunnen⸗Waſſer vermiſcht. | a 


Ne 24. Den Pferſich⸗Bluͤe⸗Safft zu machen. 


Imb Pferſich⸗Bluͤe 24. Loth / thue ſelbe in ein zinnerne Flaſchen / 
P gieß ein Maß ſiedendes Waſſer daruͤber / laß 4. oder 6. Stund 
ſtehen / preß durch ein Tuch auß / dann wieder in ſolchen außge⸗ 
preſten Waſſer 24. Loth Pferſichbluͤe / und diß alſo zum dritten mahl / 
nimb dann weiſſen Zucker 60. Loth / koche ihn zu rechter Dicke. 


Ne 25. Purgier⸗Noſen⸗Safft zu machen. 


An nehme Leibfarbe Roſenblaͤtel / klaub ſie ſauber / das kein gelbes 
Saͤmel darein kombt / ſtoß in ein Moͤrſer zimlich klein / drucks feſt 
in ein zinnerne Kandl / darein 3. oder 4. Maß gehen / gieß daran 

zwey Seitl ſiedendes Waſſer / ſetz in ein Keller / laß 8. oder 14. Tag / nach 
dem du wilſt ſtehen / hernach preß die Roſen auß / daß deß Safft 2. Maß 
werde / nimb 3. Viertling außklaubte Senet⸗Blaͤtter / und 4. Loth gute 
Rhabarbara / die ſchneide klein / ſetz den Safft zu einer Gluet / daß er 
warm wird / thue die Senetblaͤtter / und Rhabarbara darein / ſetz dar⸗ 
nach an ein kuͤhles Orth / laß 2. Tag ſtehen / dann thus in ein Beck uͤbers 
Feuer / laß wol ſieden / preß ſtarck auß / daß du deß Saffts . Seitel haſt / 
nimb 2. Pfund Zucker / vermiſch ihn mit dem Safft / ſetz über das Feuer / 
laß ein 2. oder 3. Sud auffthun / daß verſchaumbt / laͤutere es mit einem 
Ayrklar / gieß durch ein wuͤllenes Tuch / dann ſiede ihn in der Dicke / als 
wie ein Julep / wanns erkaltet / gieſſe den Safft in ein Glaß / mit ein en⸗ 
gen Halß. Von diſem Safft einem gewachſenen Menſchen zu Mor⸗ 
gends drey oder 4. Löffel voll eingeben / einem Jungen weniger / darnach 
die Naturen ſeynd zum Purgieren / zwey Stund darauff gefaſt / darnach 
ein lautere Suppen genommen. | | 4 


N. 26. 
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Ne 26. Rhabarbara⸗Safft zum Purgieren. | 
SSmbichönfrifche Rhabarbara ein Viertling / ſchneid ſolche fein 
) duͤn und klein / in ein zinnerne Kandl gethan / darauf Borago: Anz 
tivi, Zigori⸗Erdrauch⸗Meliſſen⸗ſchwartz⸗Kuͤrſchen⸗Lindenbluͤ⸗ 
Saurampffer⸗Waſſer / von jeden 1. Seitl gegoſſen / und 12. Loth 10 5 . 
Waſſer / 1. Loͤffel Aneiß zerknirſcht / wol durcheinander gemiſcht / und die 
Kandl mit Laimb gut verſtrichen / 14. Tag im Kellerſtehen laſſen / hernach 
in ein ſiedendes Waſſer geſetzt / und ſo lang ſieden laſſen / biß man ver⸗ 
meint / daß die Krafft wohl herauß ſeye / darnach kuͤhl auß gepreſt / nimb 
1. Pfund Zucker / und den Safft mit Ayrclar / wol abgeſpritelt / ſetz ſambt 
dem Zucker uͤber das Feuer / daß es ein Sud zwey oder 3. auffthue / laß 
durch ein wuͤllenes Tuch lauffen / alsdan zu rechter Dicke ſieden laſſen / 
wanns erkaltet / thue ſelben in ein Glaß. Gebrauch: Von diſem einer 
Perſohn vier oder 5. Loͤffel voll eingeben / einem Kind anderthalb Löffel 
voll / einem jährigen Kind 1. Löffel voll / er reiniget das Gebluͤt / und die⸗ 
net dem Magen / Kopff / kuͤhlet auch die Leber. 3 


Ne 27. Saurampffer⸗ Safft in hitzigen Kranckheiten 


e * . . 


On diſem Kraut drucke den Safft herauß / und mit Zucker zu einer 
S rechten Dicke gekocht / iſt in ſolchen Kranckheiten zum Abgieſſen 
i uͤberauß gut. N . 
Ne 28. Den ſauren Weinboͤr⸗Julep zu machen. 
An nimbt unzeitige Weinboͤr umb Egydi / die ſich gleich ein wenig 
9 greiffen laſſen / von dem Stingl abgebrockt / in ein ſteinern Moͤr⸗ 
fer zerſtoſſen außgepreſt / und den Safft über Nacht ſtehen laſ⸗ 
ſen / den andern Tag laß ihn durch ein wuͤllenen Sack lauffen ein friſchen 
Eitroni genommen / das Gelbe davon / das Weiſſe ſambt dem Sauren 
zu duͤnnen Schnitzlen geſchnitten / auff ein Seitl Safft ein halben Eitro⸗ 
ni / laß ſieden / biß die Schnitzlein gar weich werden / darnach drucks 
wieder auß / doch daß das Dickeſte nicht mitgehet von Eitroni / als dan 
* ein Pfund Zucker / laß zu rechter Dicke ſieden / wie einen andern 
Julepp. ae | 12 
Ne 29. Weinboͤr⸗Safft oder Verſu zu machen. 
Imb halbzeitige Weinboͤr / ſtreiff es von Stingel / und waſch vor⸗ 
SL anı preß den Saſſt auß / geſyhen / ſetz ihn zum Feuer in etliche 
x Haͤfen / laß miteinander zugleich fieden / alsdan füllt man es nach 
und nach zuſammen / daß eines bleibt / mit einem hoͤltzernen Löffel dan | 
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Ben alleweil abgefaumbt / in Glaͤſer gefüllt und auffbehalten / wann er ein 
Viertl Jahr ge anden / muß man Aufeben/bann es ſetzt ſich ein Weinſtein 

am Boden / fo muß man ihn durch Fluͤß⸗Papier ſeyhen. N | 

 N°30. Den Weinſchaͤrling⸗Safft zumachen. 

M Herbſt nimb der ſchoͤnen rothen Weinſchaͤrlingboͤr / die gar ſchoͤn 

ke: zeitig ſeyn / thue die Steinlein ſauber herauß / ſtoß in ein Moͤrſer 

B wol klein / preß wol auß / laß ihn Tag und Nacht ſtehen / ſeyhe ihn 

wieder ſauber durch / daß er wol klar werde / nimb deß Saffts und Zucker 

jedes gleich / der Zucker muß klein geſtoſſen ſeyn / ruͤhrs wol durcheinan⸗ 
der / thue es in ein weites Zucker⸗Glaß / oder in mehr Glafer / fie muͤſſen 
aber nicht gar voll ſeyn / ſelbe wol d unter den Ofen bey 14. Tag 
geſetzt / aber nicht gar zu heiß / alle Abend und Morgen wol umbgeruͤhrt / 

ane Geer mit einer Blatter wol vermacht. 5 

Weiter folget wie dieſer Safft ſoll gebraucht werden. 
An nimbt 2. Löffel voll diſes zubereiten Saffts / thue es in ein zim⸗ 

2 801 lich groſſes Glaß / darzu thue auch 2. Löffel voll außgedruckten 

ECi.itroni⸗Safft / praͤparirte Perl / praͤparirte e jedes 
2. Quintl / ruͤhrs durcheinander / laß 3. oder 4. Stund ſtehen / ſo werden 

ſich die Perl und Corallen auffloͤſen / es wird gleich alles / als wans ſie⸗ 

dete und auffwallen thate / wann es ſich wieder geſetzt hat / ſo nimb her⸗ 
nachfolgende Stuck und Waͤſſer / jedes nach ſeinem Gewicht darzu in das 

Glaß ; als Meliſſen⸗Ochſenzungen⸗Borago⸗Waſſer / jedes 4. Loth / Zi⸗ 

met⸗Waſſer 2. Loth) diſtillirtes Tapaun⸗ Waſſer 6. Loth / diſes alles ums 

kereinander wol vermengt / und in ein glafierten Geſchirꝛ vermachter be⸗ 
halten; wann ein Perſohn in groſſen Ohnmaͤchten und Schwachheiten / 
re der Leber / der Bruſt / auch Hitz im Haupt hat / dem ſolle alle Viertl⸗ 
a Sl bey Tag und Nacht / von diſem Waſſer ein Löffel voll einge⸗ 
ben werden / auch wann der Gewalt Gottes einen Menſchen beruͤhrt hat / 
ſo ſoll man noch zu dem obigen Safft / praͤparirtes Elend⸗ Klau andert⸗ 
halb Quintl / praparirtes Hirſchhorn ein Quintl nehmen / wie auch ein 
wenig Einhorn. | | 


Te 


Von allerley Jucker. 
Ne 1. Ein koͤſtlicher Naͤgel⸗Zucker / für das ſchaͤre 
Beer Hertzklopffen und Ohnmaͤchten. 5 
Nfſtlich nimö 1. oder 2. Citronen / nachdem ſie groß / hacks mit al⸗ 
SR len gantz klein / ſo dann . Roß marin / Boragi⸗ Schande 

gelbe 
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gelbe Veiglblůe / eines fo viel als deß andern / thue es in ein Glaß / gieß 
ein guten Muſcateller / oder andern ſtarcken Wein Darauf’ Daß nur 
durch und durch naß werde / laß 1. oder 2. Tag paitzen / brenns fein kuͤhl 
auß; den Nägel⸗Julep aber bereit wie folgt: nimb deß Waſſers ein 
Seitl / lautere ein Pfund Zucker darmit / laß ihn ſieden / biß er geſtehet / 
dann thue 13. Loth ſchoͤne dicke rothe Nagl abgeſchnittener darein ſo 
vorhero in einem ſteinern Moͤr ſer zerſtoſſen / laß 1. 2. oder 3. Sud thun / 
dann von 2. Lemoni das Sauereberan thue es darein / laß noch zwey 
Sud thun / laß erkalten / thue es in ein Glaß / dann Biſam oder Ambra 
3. Gran wol zerriben / darein geruͤhrt. Wann eines ſchwach iſt / ein we⸗ 
nig davon genommen / auch auff ein Scharlach⸗Fleckel geſtrichen / und 
uͤber das Hertz gelegt / wer den Biſam oder Ambra nicht leyden kan / der⸗ 
ſelbe kans außlaſſen. . re 
N: 2. Wie man den Pomeraͤntſchen⸗und Wermuth⸗ 
ui t ne 00. 772.117. © 7 ell 
Imb Roͤmiſchen Wermuth / waſche denſelben ſauber / und ſtreiffe 
ihn von Stingel ab / damit nichts hartes darbey bleibe / hacke und 


N zerſtoſſe denſelben in einem ſteinern Moͤrſer klein / als dan nimb et / 
liche füffe Pomeraͤntſchen / loͤſe die Kern herauß / und hacke die Pome⸗ 
räͤntſchen auch klein / fo dann / wann man 3. Loth Wermuth nimbt / muß 
man ſo viel der Pomeraͤntſchen auch nehmen / und 18 Loth Zucker / an di⸗ 
fen gieß ein wenig Waſſer / laß fieden / und wann der Zucker gelaͤutert / 
den Wermuth und Pomeraͤntſchen miſche unter den Zucker / laß ſo lang 
ſieden / daß die Dicke / als ein Roſen⸗Zucker bekombt. Von diſem Zus 
cker nimb zu Nachts und Morgens einer halben Waͤlliſchen Nuß groß 
ein / vertreibt Wind und Gall / und ſtaͤrckt abſonderlich den Magen. 


No 3. Koͤſtlicher⸗Schlag⸗ Zucker / dem Haupt / Magen 
und der Bruſt nutzlich. a 

mb Majoranblüe/ blau und gelben Veigl / rothe Roſen / Schluͤſ⸗ 

ſel Blumen / rothe dicke Naͤgl / Wild⸗Salve⸗Bluͤe / Ochſenzun⸗ 
gen / Voragi / jedes 1. Loth / zu diſem nimb 18. Loth Zucker / Fal⸗ 
trian⸗Roßmarin⸗Lavendl⸗Blue / jedes 2. Loth / Zucker zu jeden 4. Loth / 
wie die Bluͤe nacheinander kommen / alles wol untereinander geſtoſſen / 
dann in ein Glaß gethan / und an die Sonnen geſetzt / dann nimbt man 
von den Speciebus Aromaticis Roſati, ſo in der Apothecken zu finden / 
1. Loth / und vermengis mit den Bluͤen in ein Mörfer wol durcheinander / 
wann es zu dick wil werden / ſo feuchte es mit Lavendl⸗Waſſer an / 900 
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von alle Morgen einer Haſelnuß groß genommen / weſcher ſich deß 
Schlahs eser. ee e 
N°4. Ein guter Zucker vor die Wind und Gall. 

Rſtlich nimb 8. Loth friſchen Wermuth / waſche ihn ſauber / hacke und 


Del ſtoſſe denſelben in einem ſteinern Moͤrſer gantz klein / alsdann nimb 


8. Loth ſuͤſſe Pomeraͤntſchen / loͤſe die Kern davon / und das übrige 


4 


hacke alles ſambt den Schällern auch gantz klein / alsdann nimb 3. Vierk⸗ 


ling ſchoͤnen Kuchel⸗Zucker / an dieſen gieß ein wenig mehr als ein halbes 
Maß friſches Brunnen⸗Waſſer / laß ſolchen ein weil ſieden / und lautere 
ihn mit einem Ay / hernah ſeyhe ihn / daß er fein ſchoͤn lauter und klar 
wird / ſodann ſchuͤtte den Wermuth ſambt den Pomeraͤntſchen darein / 
und laß ſolches miteinander fo lang ſieden / biß du vermeineſt / daß ſich die 
Rauche von den Pomeraͤntſchen⸗Safft / und Wermuth recht verſotten / 
und es in der Dicken wie ein Roſen⸗Zucker wird / dann wann ſich die 
Rauche nicht verſiedet / ſo ſchimpelts gern. | | 0 
NB. Wann ein Menſch an den Winden / an der Gall / oder Ma⸗ 


genwehe leidet / foll er bißweilen von dieſem Zucker zu Nachts und Mor⸗ 


gens jedes mahl einer halben Nuß groß einnehmen / dann es vertreibt die 
Wind und Gall / und ſtaͤrcket gewaltig den Magen. ihnen ne 
N’5. Guten Zucker⸗Roſat zumachen. 
sr Rftlich nimb ſchoͤne abgeſchnittene Scharlach⸗Roſen / daß nichts 
2 gelbes darbey bleibt / 1. Pfund / dieſelbe ſtoß in einem ſteinern Moͤr⸗ 
‚fer auff das allerkleineſt / nimb 2. Pfund ſchoͤnen weiſſen Kuchel⸗ 
Zucker / daran gieß 1 Halbe gutes außgebrenntes Roſen⸗Waſſer / laß 
den Zucker zimlich dick ſieden / dann ein wenig uͤberkuͤhlen / darnach thue 
die geſtoſſenen Roſen darein / und laß ob einer reſchen Glut geſchwind 


ſieden / etwan fo lang / als ein paar Ayr / darnach ſoll man etliche Tropf⸗ 


fen Spiritus Vitrioli darein thun / damit es ein ſchoͤne Farb bekombt / 
oder von 2. Lemoni den Safft / aber mit dem Lemoni⸗Safft muß er ein 
wenig ſieden / dann ſonſt bleibt er nicht / mit dem Spiritus Vitrioli aber 
darff mans nicht ſieden / ſolches behalt in einem Glaß / oder ſonſt erdenen 
ſaubern Geſchir:; wannn ein Menſch ſich ſehr erhitzt befindet / oder ſonſt 
ſchwaͤr und übel auff der Bruſt iſt / ſoll er zu Zeiten davon nehmen / dann 
es kuͤhlet gewaltig die Leber / das Gebluͤt und die Nieren. 3 


an e a Re. 
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Von allerlch Salfen. 
Ns, Die Attich⸗Salßen zumachen. 
| N ein gute Menge der abgeroͤhrleten Attichboͤr / in ein ſauber 
Schaff / zerſtoß mit einem hoͤltzernen Staͤmpffel / laß 4. oder 5. 
Tag alſo zugedeckt ſtehen / alsdann preß es auß / koche dann den 
Safft zu einer Sicke / aber langſam / daß es einer Salßen gleich ſiehet. 


Ne 2. Wie man die Lreutzboͤr⸗Salßen macht. 
Rſtlich muß man nehmen Creutzboͤr / ſo im Monath October zeitig 
werden / und muß ſie ſauber außwaſchen / und darnach in einen 
glaſierten Weidling thun / und einen guten Oeſterreicheriſchen 
Wein darauff gieſſen / daß er 2. zwerch Finger über die Boͤr gehet / und 
alſo 24. Stund paitzen laſſen / darnach nimbt man 3. Maß ſolcher ge⸗ 
paitzten Boͤr / und thut ſie in ein Meßings Beck / und darein 17. Ge⸗ 
wuͤrtz⸗Naͤgel / ein Roͤhrl Zimet / wie ein kleiner Finger / und 10. Imber⸗ 
Wurtzen / das Gewuͤrtz muß man alles klein zer ſchneiden / und unter die 
Bor thun / und fo lang ſieden / als ein friſch paar Ayr darnach wlaß 
ein Tuch außdrucken / zu z. Pfund deß Safft r. Pfund Zucker / und la 
ge ah durch einander ſieden / biß es wie ein dicker Julep wird / ſo iſt 
a Folget wie man die Salßen brauchen ſoll. 
Sen ee Manns⸗Perſohn / ſo einer ſtarcken Natur iſt / 4. Löffel 
D voll / einem Weib oder anderer Perſohn / fo ſchwacher Natur 
ſeynd / und leichter zu laxiren / muß man nehmen 3. Löffel voll 
Nachmittag umb 4. oder 5. Uhr / und muß darauff ein gantze Stund 
ebene dann ein lautere Suppen getruncken / ſolche Boͤr muß man alſo 
ennen ob es die rechten ſeyn / man thut den Safft auff ein weiſſes Pa⸗ 
pier / wann ſie die rechten ſeyn / ſo wird es gruͤn / wird es aber nicht gruͤn / 
fo ſeynd fie nicht die rechten / wanns ſubtiler Natur ſeynd / ſo gibt man an⸗ 
ee BAUR fie auch ſchwach iſt / ſo gibt man in 2. oder drey Zar 
gen wiederumb. 99 3 


Neg. Die Cronabeth⸗Salßen zumachen. | 
An nimbt die Cronabethboͤr / und ſtoſe fie wohl / wanns geoffen 
ſeyn / fo gieſt man ein wenig Waſſer daran / und laß wohl ſieden / 
darnach außgepreſt / und den Saft wiederumb fieden laſſen / oe 


Kr 


u . Ataney Such. 3 
alleweil abfaumen / ſonſt bleibt ſie nicht gut / man muß es aber zimlich 
dick ſieden. ö | | rl, 
No 4 Die Holler⸗Salßen zumachen. 

Selbige wird ingleichem wie die Attich⸗Salßen zugericht. 


Sir Hetſchebetſch⸗Salſen zumachen. 


An nimbt Hetſchebetſchen die der Reiff brennt hat / doch daß ſie 
Y nicht zu weich ſeyn / machs ſauber auff / thue die Kernl und das 


Rauche her auß / ein groſſe hoͤltzerne Schü ſſel voll / ſetz ein ſchoͤnes 
Waſſer zu in einem Hafen / wann das Waſſer uͤber und uͤber wallt / ſo 
ſchuͤtt es auff die Hetſchebetſchen / daß die Schuͤſſel gantz voll wird / 
nimb ein ſaubers Tuch decks zu / und ein Schüffel oben darauff / daß 
kein Dampff dar von kombt / laß alſo 2. Stund ſtehen / hernach wann du 
ſichſt / daß fie fein huͤpſch weich ſeyn / fo ſeyhe das Waſſer herab / ſchlags 
durch ein enges Sieb / das erſte iſt dünn und waͤſſerig / das thue gantz 


weg / darnach wirds ſchoͤn dick / ſchlags alſo durch / biß du 1. Pfund haſt / 
nimb alsdann 1. Pfund Zucker / ſiede und lautere ihn ſo dick / daß er ſich 


ſpint / nimb den Zucker / gieß ihn über die Hetſchebetſchen / ruͤhrs gar ges 

mach / daß nicht knopert werden / gieß in ein Glaß / laß bey dem Ofen den 
gantzen Abend nicht gar zu nahend ſtehen / zu Morgens ſetz auff ein luͤff⸗ 
tiges Orth / fo bleibt es fo lang du wilſt. 11 | 


N’6 Ein gute Salßen vor die Geſchwulſt. 
| Er nimb ſchoͤne zeitige Attichboͤr / preſſe fie auß / nimb alsdann 
von diſem außgepreſten Safft 10. Viertl / laß ihn halben Theil 
einſieden biß 5. Viertl verbleibt / hernach nimb ein Viertel ſchoͤne 
ſchwartze zeitige außgeklaubte Cronabethboͤr / uͤberſtoß dieſelben ein we⸗ 
nig / und ſchuͤtte fie 7 dem Safft / laß ein gute Stund ſieden / hernach ſey⸗ 
he es durch ein Sieb / laß es wieder ſieden biß es ſchier die rechte Dicken 
einer Salßen haben will. Alsdann nimb runde Hollwurtzel / Alland⸗ 
Wurtzel / Bibernellwurtzel / Angelicawurtzel / die Waͤlliſche iſt beſſer / Luß⸗ 
ſtockwurtzel / und Meiſterwurtzel / jedes ein Loth / ſchoͤne rothe Gold⸗ 
Myrꝛhen ein halb Loth / Gaffer ein Quintl; diſes alles mache zu zarten 
Pulper / und faͤhe es durch ein dickes Sieb / hernach thue es in die Salßen / 
und laß noch ſo lang ſieden / biß ſie die genugſambe rechte Dicken hat. 
NB. Wann ein Menſch / auch die Kinder geſchwollen ſeynd / oder 
man ſich der Waſſer ſucht befoͤrchtet / ſoll man ihm nach eines jeden Alter 
mehr oder weniger / offt dar von eingeben. ö 
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FVullerley Bativergen zu machen. 
NJ. Das Goldene 9). 7 
Nuß ein Ay / ſtich ein kleines Loͤchl am Spitz / laß das Weiſſe her⸗ 
M auß / fuͤll das Ay mit Saffran / ſtopff das Loͤchl zu / und laß bra⸗ 
ten / biß die Schaͤller braun wird / darauff nimb weiſſen Senff / 
ſtoß den mit dem Ay zu gar ſubtilen Pulver / nimb weiſſen Diptam / Car⸗ 
dobenedict / Nagl / Rapontica / Rhabarbara / gebrennt Hirſchhorn / lin⸗ 
dene Kohlen / jedes ein Loth / ſolches alles klein zerſtoſſen / und unterein⸗ 
ander vermiſcht / waͤge ſo viel Theriac / als das Pulver ſchwaͤr iſt / ſtoß al⸗ 
les wohl durcheinander zu einer dicken Maſſa / behalt es in einer Bůͤchſen / 
fo bleibt es gut 3. oder 4. Jahr. Wann einem Menſchen die Peſt an⸗ 
kombt / fo gib ihm eines Ducaten ſchwaͤr in Weinrautten⸗Waſſer abge⸗ 
trieben ein / und laß e ſo es aber mit Froſt ankombt / gibt 
mans mit Wegrich⸗Waſſer ein / einer jungen Perſohn etwas weniger: 
wer alle Tag diſes einnimbt / iſt befreyt vor der Peſt / auch wann man 
zu ſolchen Leuthen gehet; wann eine ſolche Kranckheit ankombt/ fo ſoll 
Ahe feyren / ehe es 10. oder 12. Stund anſtehet / ſonſt iſt es ge⸗ 
e ‚RR HR Köln ae 
Neg. Ein gar gute Hertz Latwergen zumachen. 
Au nimbt Salve Iſop⸗ Weinkraͤutl / Frauen⸗Diſtel / Nußkern von 
AJ Walliſchen Nuſſen / Lorbeer / jedes 2. Loth, Alantwurtzen / weiſ⸗ 
ſen Diptam / Cronabethbor / Pimpernell / Teuffels⸗Abbiß⸗Wur⸗ 
tzen / Gaffer / jedes ein Loth / dieſe Kraͤuter und Wurtzen klein zerſtoſſen / 
und durch ein Sieb gefaͤhet / deß beſten Land⸗Saffr an 1. Quintl / gut 
Venetianiſchen Theriac 1. Loth / dann mit gelaͤuterten Honig zu einer 
Latwergen angeſtoſſen zu rechter Dicke. Wann ſich ein Menſch umb 
das Hertz oder Magen klagt / gibt man einem alten Menſchen eines Du⸗ 
caten ſchwaͤr in einem hierzu tauglichen Waſſer ein / und laſt ihn darauff 


ſchwitzen / einem jungen gibt man weniger / iſt gewiß approbirt. 
No 3. Ein Hauß Latwergen vor hitzige Kranckheit. 
Ind Salve⸗Iſop⸗Car dobenedict⸗Weinrautten⸗ Attich⸗Salßen / 
jedes 2. Loth / præparirten Schwaͤbel / Lorbeer / Allant⸗Wurtzen⸗ 
Tormentill⸗Angelica⸗Teuffels⸗Abbiß / Diptam⸗Wurtzen / jedes 
1. Loth / guten Theriac / rothe Myrꝛhen / guten Saffran / Gaffer / jedes 
ein halbes Loth / alles was zu Pulvern iſt / klein zerſtoſſen / e, 
5 2 i ich⸗ 


* 2 
n 
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Attich⸗Salßen und Theriae in ein Mörfer wol untereinander gemiſcht / 
und ſo dann nach und nach 1. Seitl Hoͤnig zugegoſſen / und ein halbe 
Stund lang wol abgeſtoſſen im Moͤrſer / fo bleibt es Jahr und Tag gut. 
Wann ein Menſch mit Hitz und Kalten ſich klagt / fo gibt man einem groß 
fen Menſchen eines Ducaten ſchwaͤr ein / in einem außtreibenden Waſſer 
oder Eſſig / daß der Menſch wol darauff ſchwitzet. 

Ne 4. Ein koͤſtliche Mutter⸗Latwergen. 
Imb Bibergail / Weinrautten⸗Kreß⸗ weiß Senff⸗Saamen / jedes 
1. Quintl / Theriac ein Loth / diſe Stuck jedes beſonder zerſtoſſen 
wie ein Mehl / hernach alles wol untereinander gemiſcht / und den 
Theriac ſambt den obigen Speciebus in Moͤr ſer 2. oder 3. Stund wol ge⸗ 
ſtoſſen / daß die Pulver mit dem Theriac ſich wol vermiſchen / und ein 
feſte Maſſa wird / alsdan in einer blechenen Buͤchſen wol verwahrt / blei⸗ 
bet vil Jahr gut. Wann hernach ein Frau die Mutter plagt / daß ſie 
ihr auffſteigt / oder vermeint / es ſeye von der Mutter / ſo nemb ſie einer 
ue Arbiß groß von diſer Latwergen trucken oder in Beyfuß⸗Meliſ⸗ 


en⸗Polley⸗Waſſer ein / darauff fich nider gelegt / und fein ſtill und warm 


gehalten / ein Stund oder laͤnger darauff gefaſt / iſt in ſolchen Zuſtand 
trefflich gut / wann man kein Nachlaß befindet / kan mans in einer Stund 
wieder nehmen / es koͤnnens auch Kindelbetherin brauchen / wie auch de⸗ 
nen Mannsbildern / wann ſie dergleichen Schmertzen haben / wann es 
das rechte Grimmen nicht iſt / hat vilen wolgedient. Probatum. 


Ne F. Das Orvietanum zu machen vor das Gifft. 
An nehme Entzian⸗Tormentill⸗Nattern⸗ lange und rundte Holl⸗ 
W Wurden, Cardobenedic⸗Kraut / Eberwurtzen / weiſſe Diptam⸗ 
Wurtzen / wilden Ochſenzungen⸗Saamen / Eitronen⸗Kern / An⸗ 
gelica⸗Wurtz / eines ſo viel als deß andern / alles gantz klein gepulvert / 
Scorzonera ſo viel / als die obige Pulver alle waͤgen: dann dieſes iſt das 
vornehmſte Stuck / miſche es ein gute weil wol untereinander / nimb ge⸗ 
laͤutertes Hoͤnig z. mal fo viel / als obgedachtes Pulver wagt / ſetz es uͤber 
ein Feuer in ein Beck / gieß ein Seitl Malvaſier daran / laß ſieden / und 
ruͤhr es ſtaͤts umb / wann der Wein darin verſotten / und das Hoͤnig in 
rechter Dicke / fo ruͤhre die Pulver nach und nach darein / wann das voll⸗ 
bracht / ſo muß man den beſten Theriac am Gewicht den zehenden Theil / 
als die andern Stuck gewogen / darunter miſchen / get es waͤre der 
Latwergen 100. Pfund / muß man 10. Pfund deß Theriacs nehmen / 
vermiſche alles gar wol. Beſagte Latwergen iſt gut fuͤr alles Gifte 
ö e 
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Zeit der Peſtilentz einer alten Perſohn einer guten Haſelnuß groß / den 
Jungen etwas weniger. 20 a 

N: 6. Ein Latwergen in Peſt⸗Zeiten . 


M2 2. Handvoll Waͤlliſche Nußkern „ Eronabethbdr ein gute 


| andvoll / Weinträufl auch ſo viel / hernach nimb ein groffe 
Schnitten rockes Brodt / baͤhe es / und ſiede es in ſcharffen Eſſig / 
ſtoß alles wol durcheinander daß werd wie ein Latwerge / und behalts / 


in ein ſaubern Geſchir:z davon nimb Morgens einer Nuß groß. 
Ney. Päjttʃeſt⸗Latwergen. 1 


An nehme Cronabethboͤr⸗Salßen r. Pfund Weinkraͤutl 2. Hand 
Y voll Angelica⸗Meiſter⸗Entzia⸗Pimpernell⸗Tormentill⸗Wurtzen 5 
jedes ein Loth / Knoblauch / Waͤlliſche Nußkern / jedes 3. Quintl / 
Feigen anderthalb Loth, Lorbeer lebendigen Schwebel / jedes 3. 
Quintl / rothe Myrrhen / Gaffer / jedes ein und ein halbes Quintl / ge 
eiltes Hirſchhorn ein Loth / alles klein zerſchnitten / und zu gar ſubtilen 
Pulver geſtoſſen / darnach mit geläuterten Honig und Holler⸗Eſſig / wie⸗ 
der zu rechter Dicke eingeſotten / die Pulver / weils noch warm iſt / darein 
wol vermiſcht; man gibt ein Meſſerſpitz voll / von 1. biß in 2. Quintl zur 
Præſer vation ein. te e 92 | RR 
N: 8. Ein gute Peit-Lattverg/ welche Anno 1679. 
| | viel Menſchen erhalten. N e 
2 Rſtlich nimb friſche Rautten / Wermuth / jedes 1. Handvoll / Waͤl⸗ 
liſche Nußkern von 10. Nuſſen / Allant⸗rundte Hollwurtz jedes 
anderthalb Loth weiſſen Diptam / Cardobenedict/ jedes 1. Loth / 
fta alle Nießwurtz / Pimpernell jedes ein halb Loth / Saltz 1 Quintl / 
ſtoß alles zu ſubtilen Pulver! nimb dann 2. Pfund Hoͤnig / mach alles 
zu einer Latwergen / darvon brauch 2. mal in der f allzeit ein 
Quintl auff einmal in guten Wein eingeben / darauff muß man virthalb 
Stund ſchwitzen / dann ſoll man den Krancken wieder erquicken / mit ſau⸗ 
rer Speiß / die leicht zu verdauen iſt / fein Franck ſoll fein Cardobene⸗ 
diet⸗Waſſer mit Eitroni⸗Safft vermiſcht / diſes ſtaͤrckt den Krancken / und 
widerſtehet dem Gifft / ſo aber 24. Stund umb ſeyn / ſoll ihme die Lat⸗ 
wergen wiederumb gegeben werben / und wiederumb 3. Stund ge⸗ 
ſchwitzt / es muß der Menſch neunmal nacheinander ſchwitzen / dann ns 
eckt fich die Kranckheit wieder? bey Bean Krancken aber ſoll ſta 
Feuer Puder werden / aber mit Wacholder⸗Holtz / diß reiniget den 
Lufft / ſonderlich bey dem Krancken. 2 60 
2 . | Ne . 


5 
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N 9. Ruhr ⸗Latwergen zu machen. | 
Imb Saukoth / das friſch iſt im Sommer auff der Halt / doͤrꝛ daſ⸗ 
Y elbe in einem glafierten Hafen / wohl vermacht 0 Pulver / nimb 
diſes Pulvers ein Pfund / deß guten Theriacz, oth / alsdan Kit⸗ 
ten⸗Safft fo viel / das genug iſt. Diſe Latwergen wird alſo gebraucht / 
wann der Menſch die rothe Ruhe hat / oder Magenfällig iſt / ſo gibt man 
1. Auintleiner Perſohn beſträe es mit ein wenig Zucker / oder mit ein 
Blatl Gold / daß es nicht fo unlieblich iſt / es hilfft gewiß / der Kitten⸗ 
Safft / ſo man zu der Latwergen gebraucht / muß ohne Zucker ſeyn / und 
der Patient muß ſich wol warm darauff halten. | 
Ne 10. Latwergen fuͤr den Sand. 
An nehme 1. Pfund weiſſen Kuchel⸗Zucker / gieß ein Seifl aufge: 
V brenntes Erdboͤr⸗Waſſer darauff / laß ihn ſieden / biß er ſich ſpint / 
alsdann nimb ein halbes Pfund durchtribene Hetſchebetſchen 
ſambt den Kernern / waſche und truͤckne ſie wieder / ſtoß ſie zu Pulver / 
von dieſem Pulver nimb 2. Loth / und thue es ſambt den durchtribenen 
Hetſchebetſchen in Zucker / und laß es ſieden / ſo lang biß es zu rechter 
Dicke einer Salßen wird / wer gern will kan eingemachte Citroni⸗Schaͤl⸗ 
ler darunter ſchneiden / ſo iſt es deſto angenehmer. Wer an Sand oder 
Stein leydet / oder ſich der Urin verſchlagt / ſoll zu Zeiten von diſer Lat⸗ 
wergen eſſen / dann es treibt gewaltig / die ſchwangern Frauen ſollen aber 
nicht darvon eſſen. | i 


No 11. Ein guten Theriac zu bereiten. 


An nimbt rundte Hollwurtz / die inwendig von der Erden wol ge⸗ 

Y ſaͤubert / wie auch außwendig und getruͤcknet / Entzian⸗ Wurtz / 

Lorboͤr von ihren Schallen gereiniget / der beſten Myrrhen jedes 

2, Loth / ſtoß alles gar zu ſubtilen Pulver / darnach nimb gelaͤutert Hoͤ⸗ 

nig / und ah ſolche Stuck darunter / wie ingleichen Cardobenedict * 
Loth / fo haſt ein guten Theriac. Probatum. | 


N12. Die Latwergen vor die Ungariſche Kranckheit. 
I Imb rothe Terra Si illata 3. Loth / Pimpernell / Erdrauch / jedes 
Y 2. Loth / Eitroni⸗Schaͤller / gefeilt Hirſchhorn / jedes anberthalß 
„Loth / ſchoͤnen Saliter ein halb Koth / diſes alles klein gepulvert / 
zerlaß Zucker mit Saurampffen⸗ Ehrenpreiß⸗ oder Antivi⸗ Waſſer / in 
rechter Dicke / miſche obige Pulver . daß zu einer Latwergen 


wer⸗ 
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werde; davon Abends und Morgens einer Walliſchen Nuß groß ein⸗ 


genommen / und Darauf; eſchwitz / es hilfft. 1 eee 
Ne 13. Wermuth Katwergen vor die Wafferfucht/ auch 
42 die Zeit zu treiben. * 


gar Br NN daß nichts weiſſes darbey bleibt / 


No 14. Zahn Latwergen. 


3 An nehme Agleyen⸗Bluͤe / Salve⸗Blaͤtter / jedes 2. Quintl / weiß 
) Foorentiniſche Veigl⸗Wurtzen / rohen Allaun / jedes anderthalb 
Quintl / Myrrhen 2. Quintl / alles klein gepulvert / mit Roſen⸗ 
Hoͤnig zu einer Latwergen gemacht; Morgens und Abends das Zahn⸗ 
Fleiſch darmit geſchmieert. ee 
Ne 15. Ein andere. a 
. Othe Corallen / welche roh ſeyn / 8. Loth / rothen rohen Weinſtein 
5 8. Loth / Venediſchen Lack 1. Untzen / gruͤn Anneiß 8. Loth / klein 
hun geribene Muſcatnuß 8. Loth / Gewuͤrtz⸗Naͤgerl r. Untzen / Salve 
4. Loth / gebrenntes Hir ſchhorn ein halb Loth / lindene Kohlen 1. Loth! 
on weiſſen rohen Allaun ein groſſe halbe Haſelnuß groß / diſe Stuck 
‚müffen zu einem ſehr zarten Pulver geſtoſſen / und durch ein enges Sieb / 
jedes abſonderlich gefaͤhet werden / und hernach wol untereinander ge⸗ 
miſcht / nach diſem nimbt man ein halb Seitl / oder ein wenig mehrer ſehr 
guten ſtarcken rothen Wein / und ſo viel Jungfrau⸗Hoͤnig als genug iſt / 
und laſt es alles zuſammen ſieden in einem neu glaſierten Topff / biß es 
zu einem rechten Safft wird / alsdann thut man die obbemelte geſtoſſene 
Pulver darein / und ruͤhrt ſolches mit einem hoͤltzern Schaͤufferl durch⸗ 
einander / biß wol untereinander geſotten hat alsdan thut man ſolche 
Latwerg in ein Glaß / oder erdenes Geſchirꝛ / und bedient ſich derſelben. 
NB. Wann diſe Latwergen mit der Zeit alt wird / ſo nimbt man nur 
wieder ein wenig ſtarcken rothen Wein / und ein wenig von Jungfrau⸗ 
Hoͤnig / und laſſet die Latwerg darein ſieden / fo wird fie wieder gut / als 
wann ſie erſt neu gemacht waͤre. | N put 6 
ö A N, N’ 10. 
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Ne 16. Ein guter Hauß⸗Theriac. e 
8 Imb Eutzian⸗Wurtzen Allant⸗Wurtzen / Lorbeer / ſchoͤne ſchwartze 
Y zeitige Eronabethboͤr / jedes 8. Loth / Angelica⸗Meiſter⸗Wurtzen / 
jedes 4. Loth weiſſe Diptam⸗Bibernell⸗Schwalben⸗Faltrian⸗ 
Teuffels⸗Abbiß⸗Anhacken⸗Natter⸗Zitwer⸗Wurtzen / jedes 2. Loth / Car⸗ 
dobenedict⸗Kraut / Weinrautten⸗Kraut / Scabioſa, Ehrenpreiß / Cen⸗ 
tauer / Petonia-Blätter / jedes ein Hand voll / weiſſen Imber / langen 
Pfeffer! Pomeraͤntſchen⸗Schallen Eitroni⸗Schallen / Bibergail / ſchoͤne 
kothe Gold⸗Myrrhen / Mumia, Aloèpatica, Gaffer / ſchoͤnen Saffran / 
Storarx / Liquida, Eronabeth⸗Terpentin⸗Oel/ jedes ein halb Loth / gu⸗ 
ten alten ſtarcken weiſſen Wein 2. Maͤßl. Diſes alles mache klein / fo 
vil dir möglich iſt / und ſiede es mit 5. Pfund gelaͤuterten ſchoͤnen Hoͤnig 
zu einer Dicke. „„ 
NB. Diſe Latwergen / Theriac / oder Medritat / iſt gut / wann ſich 
ein Menſch umb das Hertz / Magen / oder ſonſten klagt / und kranck iſt / 
ihm darvon nach Geduncken / mehr oder weniger / nach dem er alt iſt / ein⸗ 
zugeben / und darauff ſchwitzen laſſen; iſt auch gut auß wendig zugebrau⸗ 
chen / wann man Magenwehe hat / oder durchfaͤllig iſt / auff den Magen 
auffzulegen. | | 5 
Ne 17. Ein guten Vieh⸗Medritat zu machen. Ä 
Rſtlich nimb Calmuß/Zeuffels-Abbis-Schwalben-Angelica-PBim: 
8 pernell⸗Einhacken⸗Wurtzen / Wermuth⸗Iſop⸗Abruten⸗Salve⸗ 
Kraut / jedes d. Loth; diſe Wurtzen und Kraͤuter muͤſſen alle duͤr: / 
und Ein Pulver gemacht werden / hernach nimb Vieh⸗Myrrhen / Gaffer / 
Lorbeer / die Schaller alle hinweg / von einem jeden 4. Loth / mach es 
auch klein zu Pulver ſo viel dir moͤglich iſt / miſche es wohl untereinander / 
und ſied es mit Hoͤnig zu einer Dicke einer Latwergen / und behalt es 
zum Gebrauch. i N ö 
NB. Wann ein Vieh erkrancket / ſoll man ihm von diſem Medritat 
mehr oder weniger / nach dem das Vieh alt oder jung iſt / eingeben. 


Aeullerley Del zu machen. 
Ne 1. Ein gutes Oel fuͤr das Außwachſen und 
bucklet werden. 0 * 
Imb ſuͤß Mandel⸗Oel / rothes Roſen⸗Oel / blan ek weiß Lilien⸗ 
M Maſtrozen⸗Regenwuͤrm⸗Kuͤhkoth⸗Oel / jedes 2. Loth / miſch wol 
untereinander / und e Wann ein Kind 
2 2 an⸗ 
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au außzuwachſen / oder bucklet zu wer den / fo ſoll man alle Morgen 
und Abend daſſelbige Orth / wo der Menſch auß wachſt / mit dieſem Oel 
warmer ſchmieren bey einem Ofen oder Glut / die Hand offt waͤrmen / 
damit das Oel deſto beſſer hinein gehet / und wohl in acht nehmen / daß 


man den Ruckgrad Abends gantz gleich ſtreicht. 

Ne 2. Ein Oel fuͤr Blaͤhung der Seiten. . 
In Handvoll Wermuth klein gehackt / gieß darauff 1. Seitl Baun⸗ 
Oel / thue es zuſammen in ein Glaß / und vermachs umb und umb 

mit Taig / ſchieß mit andern Brodt in Ofen / laß ſo lang dar innen ⸗ 

als das Brodt / und wann es kalt iſt / nimb das Glaß herauß / ſo iſt es 

recht / preß es eil ; man kan ſich ſchmieren früh und ſpatt fein warm / wo 


der Leib blaͤhet iſt / und ſich darauff warm halten. 


Ne 3. Ein Oel fuͤr allerley Bruͤch / Jungen und Alten 
| N zugebruuhen. 55 
Imb auff ein Pfund Baumoͤl / 2. Gauffen feige weiſſe Sanickl⸗ 
e Wurtzen / 1. Gauffen voll Schwerdfarn⸗Wurtzen / die in Waͤldern 
wachſen / klein zerhackt / und F. oder 6. Tag in dem Oel paitzen laſ⸗ 
ſen / hernach gar gemach ſieden / biß die Krafft wol herauß geſotten iſt / 
dann durch gedruckt / und in eim Glaß an die Sonnen geſetzt / und wieder 
friſche Wurtzen darein gethan / ſo gehackt ſeyn muͤſſen; wann mans 
brauchen will / ſo muß im abnehmenden Mond geſchehen / zu Morgens 
und Abends warmer hin und wider ſchmieren / und nicht umb und umb / 
und ein warmes Tuͤchl darauff gelegt / den Kindern muß man wenig neh⸗ 
men / weilen es ſehr ſtarck iſt. Probatum. 


TTTTCJCT0VCCCC SSTUN. Se 
Imb 2. Theil Baum⸗Oel / 1. Theil Wermuth⸗Safft / thue es in 

ein Glaß / ſetz an die Sonnen / wann einer Bruſtwehe / oder Ste⸗ 
chen hat / der Salbe ſich darmit. nr 


Noe 5. Das Fuchs⸗Oel zu machen / für die Contractur. 
Ur die Zeit / wann der Fuchs zum feiſteſten iſt / das iſt / umb Weyh⸗ 
nachten / da ſoll man umb ein ſolchen ſehen / wayde diſen auß / und 

den Balg abgezogen / nimb ihn gantzer / zerſchlage die Beiner 
ſambt dem Fleiſch / und in 4. Theil ae das Ingeweyd muß man 
weg thun / alsdann nimb ein ſaubern glaſier ten Bad von 6. * Ta 
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Maß / laß wol außſieden / dann nimb Saltz ein Ab Pfund / ein wenig in 
Hafen geſtraͤet; Item nachfolgende Kräuter / fo im Sommer auffge⸗ 
doͤrret worden / weilen mans zu der Zeit nicht friſcher haben kan / als Ca⸗ 
millen⸗Blumen / Himmelbrand⸗Bluͤe und Dillen / die obern Gipffel mit 
dem Saamen / Lavendl jedes 4. Handvoll / und fo vil Polley /Erona⸗ 
bethboͤr 1. Handvoll / die Kraͤuter muͤſſen von Stingel abgeſtreifft ſeyn / 
alles klein zerhackt und zerſtoſſen / davon 2. Handvoll auff das Saltz ge⸗ 
than / und ein Theil von Fuchs⸗Fleiſch / dann wider Saltz und Kräuter / 
und alſo fort / biß alles im Hafen iſt / demnach 2. Pfund Baumoͤl / und 
ein flieſſend Waſſer / daß voll wird / den Hafen ſetz zum Feuer wol zuge⸗ 
deckt / laß ſieden / gib aber acht / daß es nicht uͤbergehet / ſo lang biß das 
Fleiſch gantz weich wird / druck es ſo dann durch ein Tuch auß / man kan 
im Sieden wol ein Maß Waſſer zugieſſen / wann es zu dick waͤre: wanns 
wol geſotten / laß ein wenig erkuͤhlen / dann durch ein Tuch drucken / aber 
die Beiner zuvor vom Fleiſch geloͤſet / und ſtarck außgepreſt / allzeit ein 
wenig genommen / thue das Außgepreſte wieder in Hafen gieſſen / laß 2. 
Tag an einem kuͤhlen Orth ſtehen / wol zugedeckt / hernach mit einem Loͤf⸗ 
fel die Faiſten her ab genommen / das Waͤſſerige muß man wegthun / das 
Oel abermal durch ein Tuch geſiehen / und in ein erdenes / oder glaͤſer⸗ 
nes a gethan / ferners nimb Dillen⸗Oel / Menſchen⸗Schmaltz / 
Baͤrn⸗Schmaltz / Hirſchen⸗March / Taxen „Schmaltz / jedes 2. Loth / 
Cronabeth⸗und Spicanardi⸗Oel jedes 1. Loth / ſo iſts bereit / laß 8. Tag 
an der Sonnen oder warmen Orth ſtehen / und alle Tag auffgeruͤhrt / 


nachmals zum Gebrauch auffbehalten. 
Wie man dieſes Oel brauchen ſoll. 


1 Nſtlich ſoll die contracde Perſohn / oder der Reiſſen in Glidern hat / 
D in einen Hafen Heu⸗Blumen thuen / mit Bach⸗Waſſer angieſſen / 

und alſo wol ſieden laffen demnach in ein Schaff gieſſen / und alſo 
warm das krancke Glied darein ſetzen / mit einem Tuch wol abtruͤcknen / 
und mit warmer Hand das Oel wohl einſchmieren bey einer Glut / und 
diß alle Morgen / fo dann eine Hunds⸗Haut darüber gelegt / und damit 
zur Beſſerung continuirt. 


Ne 6. Das koͤſtliche Cardobenedict⸗Oel / oder Mund: 
| 5 alſam genannt. m 
Imb Baltrian⸗Kraut und Blumen / Cardobenedict⸗Kraut / Jo⸗ 
hannis⸗Kraut und Blumen / Schlangenbiß⸗Kraut und Blumen / 
oder wilde Betonien / von h 2. Handvoll / ſo ren 
3 den 


62: Artzney Buch. | | 

den groffen Stenglen abgeftreifft werden muͤſſen / und gewaſchen / klein 
gehackt / und 9. Tag in einem gar guten alten Wein gepaitzt / darzu nimb 
ein Hand vol Winter⸗Waitzen dann nimb ein Meſſingene Pfann oder 
Beck / thue obbemelte Species ſambt dem Wein darein / und laß gemach 


einſieden / daß der Wein verſotten / ſolches aber mit einer Spachtl immer 


umbruͤhren / daß ſichs nicht anbrennt / alsdann gieß 2. Pfund Baumoͤl 


darein / und laß gemach ſieden / daß die Krafft alle das Oel an ſich gezo? 
gen / preß das Oel wol auß / gieß wieder in die n de ara 5 * 


das Feuer / nim 4. Löffel voll Terpentin / gieß ihn in das Oel / daß 


ſich wol vermenge in dem Oel / ruͤhrs alleweil untereinander / biß es an⸗ 


fangt zu rauſchen / alsdann ſetz es vom Feuer / und thue 3. Loth weiß klein 


epulverten Weyhrauch darein / daß er ſich wol vermenge in denſelben / 


ernach laß erkuͤhlen / und behalte das Oel in einem Glaß / oder glaſier⸗ 


ten Geſchirꝛ wol verwahrter auff. RN | 
Krafft und Tugend deß edlen Oel / wie ſolches 
N zugebrauchen. 


Safer fuͤr die Peſt / wann es einen ankombt / alſobald ein EL 5 


2 fel voll eingeben / nidergelegt / warm zugedeckt / und geſchwitzt / 
iſt auch gut in Sterbs⸗Zeiten / alle Tag etliche Tropffen eingenom⸗ 
men / fo ſoll ein Menſch verſichert ſeyn / und wann ſchon ein Zeichen auß⸗ 
wendig iſt / ſo muß mans mit dem Oel ſchmieren / und von der Salben 
ein Pflaſter darüber legen. Fuͤr friſche? eulen und Geſchwulſten mit 
diſem Oel geſchmiert / und ſolche Salben darüber gelegt / iſt es zum Auff⸗ 
brechen / 0 ziecht es auff / wo nicht / ſo zertheilt es ſich / und heylets. 
Wann einem Menſchen ein Glied verzuckt / oder uͤbertretten / und uͤber⸗ 
eau war an der Hand / Flax / oder das Geader zu kurtz und nicht ges 

en kund / nur mit diſem Oel geſchmiert / alle Tag 2. mal. Fuͤr das Lach⸗ 


feuer nur alſobalden das Oel angeſchmiert / wo die Roͤthe und Schmer⸗ 


gen iſt / ein Leffel voll eingenommen / geſchwitzt / iſt ſolches das erſtemahl 
als kombt / fo wird es nimmer mehr kommen. Wann einer auff den Todt 
geſtochen waͤre / daß man einſpritzen muͤſt / nur al ſobalden ein Oel in ei⸗ 
ner Suppen / oder warmen Wein eingenommen, und den Schaden mit 
warmen Wein ange EN kein Pflaſter von der Salben übergelegt / 
diß deß Tags mit Eingeben und Verbuͤnden 2. mal verfahren mit 
Gottes Hülff ſtirbt er nicht an dieſem Stich / man muß kein Waitz brau⸗ 
chen. Wann einer fonft gar ſchaͤdlich verwund wäre / nur den Schaden 
mit warmen Wein auß gewaſchen / und das Oel mit einem Federl in den 
Schaden geſtrichen / die Salben aufgelegt / deß Tags 2. mal N 


u 


1 
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fo wird man nicht groſſen Schmertzen leyden / fondern bald heyl werden / 
und ſo offt man das Oel und Salben auff ein Schaden braucht / ſo muß 
man allzeit ein Tuch in warmen Wein eintuncken / außgedruckt / und 
darauf gelegt. Es iſt auch fa Ayß und Geſchwaͤr / mit diſem Oel ges 
ſchmiert / und die Salben Pflaſter⸗weiß darüber gelegt / ſolches ziehet / 
alſobald auß. Iſt gut für die Mutter / fo wol für das Grimmen / in einer 


Suppen deß Oels eingenommen / warm zugedeckt und geſchwitzt. Es iſt 


auch gut fuͤr das Zahnwehe / nur das Zahnfleiſch offt darmit gefchmiertz 
uch das Wang außwendig. Wann ſich eines verbrennt hat / es fey 
Ichmaltz / Laugen / oder Buͤchſen⸗Pulver / nur offt mit einem Federl 


mit 


angeſtrichen / fo fahren kleine Blatterlein auff / will aber der Brand nicht 


nachlaſſen / ſo lege die Salben Pflaſter⸗weiß daruͤber / ſo vergehet der 


Schmertzen / und loͤſcht den Brand / ſo aber der Brand ſo haͤfftig / muß 


man ein Leffel voll eingeben. Iſt auch gut für erfrorne Glieder / wo die 
Gefruͤr iſt / ſoll man ſich mit dem Oel ſchmieren / iſt es aber ſchon auffbro⸗ 
chen / fo muß man die Salben P flaſter⸗ weiß uͤberlegen. Iſt auch ut fuͤr 
den Grind / deß Tags 2. Loͤffel voll eingenommen / das Oel angeſchmiert / 
und die Salben darüber gelegt Nachts / ſo ziehet es die Hitz auß / und 

heylet den Grind. Wann einem die Ohren verſchwaͤren / oder vermeint / 
es werde ihm ein Apoſtem wachſen im Kopff / oder ſonſten Blattern im 
Mund außfahren / der laß etliche Tropffen von dem Oel in das 1 
und lege ſich auff die andere Seiten / ſo heylets inwendig im Kopff. So 
einer Wehetagen in dem Hirn oder Naſen hat / ſo muß man etliche Tropf⸗ 
fen einſchnupffen alle Tag. Wann einem ein Wepſen angelt / ſo ſchmiere 
alſobald diſes Oel daruͤber / auch wann einer ſonſten von einem gifftigen 
Thier geheckt / ſoll er diſes Oels gebrauchen ins und auß wendig. Wann 
einem Gifft mare eingeben worden / derſelbe brauche gleich einen Loͤffel 
voll deß Oel. Wann einer beſorgt / es wachſe ihm ein Apoſtem / der neh⸗ 
me alle Tag diſes Oel ein / und ſchmier ſich außwendig / wo ihme wehe 
iſt / je ehender mans braucht / je beſſer es iſt / ſo erlinderts / und gehet mit 
dem Stuhl. So iſt es au gut fuͤr die Ungariſche Kranckheit / alle Tag 
2. mal eingenommen / es kühlt und laxirt / und ein Tuͤchl eingedruckt / 
und uͤber das Hirn Se e vertreibt den Schmertzen. Iſt auch gut fuͤr 
das Grimmen und Wind in dem Leib / welche ſich im Leib verſchlagen / 
und für den Grieß / 2. mahlen deß Tags / allezeit ein Af voll einge⸗ 
nommen in einer Suppen. Es iſt denen gut / die Magenwehe haben / 


t am Hertzen druckt / und kein Eſſen ſchmeckt / der nehm 3. Tag nacheinan⸗ 
a 17 das Oel ein / fo hilfft es gar bald; Es iſt auch gut alten und jungen 


euthen vor das Vergicht / das Kalt / und Hitzige / nur diſes Oel einge⸗ 
„ 1 nom⸗ 
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Menſchen Leib / 8. Tag e n und 2. Stund das 
auff gefaft. Für das kalte W an ſich dar | 

Schmertzen iſt / und einnehmen. Es dienet fuͤr die Harmwind welche 
ſtaͤts zum Harm treiben / und ſehr brennen unter dem Nabel / etlich Tag 


Ne j. Das Froſchlauch⸗Oel zu machen. 

1 Rſtlich nimb das Froſchlauch / laß das Waſſer alles davon lauffen / 
L thue es in ein Meſſinges Beck / zu 3. Pfund Froſchlauch / nimb 2. 
Pfund Baumoͤl / ſetz es auff ein Gluͤtl / ruͤhre es ohne Sieden ſtaͤ⸗ 
tigs umb / wann es will anheben zu ſieden / fo nimbs vom Feuer / ruͤhrs 
fein langſamb / biß der Schleim von ſchwartzen Aeuglein vergehet / man 
wird ein gantzen Tag darmit zuthun haben / und ſolches A: ohne Sie⸗ 
den in ſtaͤter Hitz geſchehen / drucks dann durch ein ſaubers Tuch / daß 
die ſchwartzen Aeuglein nicht durchgehen / diſen dicken Schleim in ein 
Glaß auffbehalten / biß man ihn zu einer Salben braucht / ſolcher iſt zu 
vilen Sachen gut zugebrauchen. Wann einer ſich brennt / oder ſonſten 
ein hitzigen Schaden hat / oder andere Geſchwulſten / nur daruͤber ge⸗ 
legt / loͤſchet allen Brand. Wann man es fuͤr ein Salben machen will; 
Nimb gepulvert Bleyweiß / thue es in ein er dene Schuͤſſel / und von di⸗ 
ſem gekochten Schleim / treib das Bleiweiß darmit ab / ſo vil / als du 
machen wilft, ſtelle es über ein Glůtl / und zerlaß Wachs / miſch darunter ⸗ 
wanns ſein rechte Dicke hat / waſch mit dem Waſſer / welches von dem 
Froſchlauch abgeſiehen / die Salben darmit auß / verwahrs 1815 r 


Buͤchſen / will mans aber zu ein Pflaſter haben / muß man deſto mehrer 
Wachs darzu nehmen ſo iſt es 1 0 W n his 
Neg. Wie man das Fuchs⸗Oel macht. a 
Aſtlich nimbt man einen halb gewachſenen lebendigen Fuchs / und 
De thut ihn in ein kupffernen Keſſel / gieß 8. oder 9. Pfund Baum⸗Oel 
darauff / dem Fuchſen muß man die Fuͤß zuſammen binden / dann 
ſonſt ſpringt er herauß / deck ein Brett auff den Keſſel daß es gleimb dar⸗ 
über gehet / und vermachs umb und umb / daß kein Dampff außgehet / 
und lege groſſe Steiner darauff / damit der Fuchs nicht herauß kan / laß 
ihn ſo lang ſieden / daß er koch⸗waich wird / darnach außgepreſt / ſeyh als⸗ 
dann das Oel herab. Diſes Oel iſt gut für die Doͤr / auch vor alle Schaͤs 
den / Schwinden der Glieder / darmit geſchmiert; und vor Vieh gut / 
vuch ſo die Nerven oder Flaͤchſen ſtaͤrꝛ ſeyn / zugebrauchen. 
Ne 9. Ein gutes Oel / fo alle Fiſtel heylet. 

Rſtlich nimb Schlangen⸗Kraut / Rotbucken / Nachtſchatten / jedes 

1. Hand voll / fied es in einem Pfund Baumoͤl / drucks durch ein 

Tuch ſtarck auß / fo dann nimb ein halb Loth klein geribenen Gaffer 

thue ihn in das Del, ſchuͤtte es in ein Kandl / oder zinnerne Flaſchen / 

und ſetz es in ein ſiedendes Waſſer / laß ſo lang ſieden / als man ein Ay 

ſiedet / hernach ſchuͤtte es in ein Geſchir: / und leg Nachtſchatten⸗Blaͤt⸗ 

ter darein / ſo iſt es fertig. Wann ein Menſch ein Fiſtl hat / ſoll er ſich 

mit dieſem Oel ſchmieren / und ein Blaͤtl von dem Nachtſchatten⸗Kraut 

daruͤber legen / ſo heylet es alle Fiſteln / auch andere Schaͤden / ſie ſeynd 

alt oder neu. . ee ee e N 
Ne 10. Ein Oel fuͤrs Fallen und Wehethun. 

Imb Baum⸗ Oel / und guten Brandwein / eines fü viel als 
991 dh andern / an der Sonnen ein gantzen Sommer laſſen 
| ehen. ee | | 

Ne 11. Ein autes Oel fuͤr alle Geſchwulſt. 
N Imb ein Laub⸗Froſch / und laß ihn in einem halben Seitl Baumoͤl 
ertrincken / von diſem Oel gib dem Krancken alle Tag ein / den er⸗ 
ſten Tag 1, Tropffen / den andern 2. den dritten 3. und fo fort 
an / biß 9. Tropffen genommen ſeyn / hernach nimbt man widerumb ſo 
ab / wie man auff iſt geſtigen / biß auff 1. Tropffen / es dienet gar wohl. 
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Ne 12. Das Himmelbrand⸗Bluͤe Oel zumachen. 
EN Iſe Bluͤhe abgezupfft / und in ein e gantz voll an die 
Sonn geſetzt / und wann es anfangt waͤſſerig zuwerden / durch ein 
Tuch en und etlichmahl geſiehen / ſo wird es klar / iſt gut fuͤr 

die goldene Ader / Maß⸗Darm / und S rfaͤll der Weiber. Ye 
Ne 13. Das componirte Johannis⸗ Oel. 
Oman ſolches machen will / ſo ſoll es umb Johanni geſchehen / nimb 
Johannes⸗ Blumen / ſtreiff fie von Stingel ab / in ein zinnerne 
Flaſchen / und ſchuͤtte darauff fünf Pfund Baumoͤl / vermachs gar 
wohl / damit kein Lufft darzu kombt / ſtelle es in ein Keller / laß 6. Wochen 
ſtehen / dann nimb Terpentin / 4. Pfund / diſtillir denſelhen durch ein 
Retorten / biß auff das Colophonium, mache nach der Kunſt auß 
pe ein Saltz / thue es auch in die Flaſchen / dann nimb Regenwurm. 
Loth / Saffran r. Quintl / Saltz / Schwebel / jedes 3. Loth / Lorbeer fuͤnfft⸗ 
halb Loth / Myrꝛhen / Lorbeer⸗Oel / Weyhrauch / Balſam⸗Sulphuris / je⸗ 
des 3. Loth / thue es in die Flaſchen / und ſtelle es in ein Keſſel mit Waſ⸗ 
ſer / ſiede es darin 10. Stund / darnach nimbs her auß / und laß kalt wer: 
den / drucke es durch ein Tuch auß / in einer Preß / darnach ſcheide das 
Oel von Truͤben / und behalte jedes beſonder / dann das Truͤbe heylet 
geſtoſſene und verwundte Pferd / das klare Oel / ſo abſonderlich behal⸗ 
ken / iſt ein koͤſtlicher Balſam / faſt über den Peruvianiſchen zu ſchaͤtzen / 
von ſolches Oel Krafft / waͤre viel zuſchreibenz Erſtens iſt es innerlich gut 
für die Peſtilentz / wann man den Inficirten 2. Quintl davon eingibt in 
Scabioſen⸗oder Erdrauch⸗Waſſer / und auff den Ruckgrad darmit ges 
ſchmiert / man muß auch das Geſchwaͤr damit ſalben / auſſerhalb zuge⸗ 
brauchen / loͤſchet es den Brand / er ſeye vom Pulver / Feuer oder fonf 
andern geſchehen / ſo iſt diß ein gewiſſes Recept / nimb Silberglaͤtt⸗Saͤlbl 
4. Loth / von diſem Oel d. Loth „Leinoͤl 1. Loth / miſch die Stuck unter⸗ 
einander / und brauchs / du wirſt Wunder erfahren / dann mit dieſem 
Stuck in kurtzer Zeit der Brand geloͤſcht wird / den Verwundten gieſt 
mans lablecht in die Wunden / und legt das Pflaſter Opodeldoch dar⸗ 
uber / es hilfft in kurtzer Zeit. — 


Ne 14. Das Kitten⸗Oel gut und kraͤfftig zu machen. 
VImb ein Pfund geribene Kitten / anderthalb Pfund Baumoͤl / ſchuͤtt 
0 es über die Kitten / laß es . Tag ſtehen / rührs alle Tag einmahl 
umb / damit es nicht ſchimplich wird / hernach gemach “7z 
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ten / daß ſich der Safft in Oel verliert / und das Oel nicht ſchwartz wird / 
iſt es gerecht und gut / will mans 2. mahl abſieden / fo kan man wieder ſo 
viel Kitten nehmen / als oben / und wieder abſieden. 5 


Ne 15. Ein gutes Del für den Krebs an den Bruͤſten 
dee Weiber, ALT 
mb geſtoſſenen Schwebel / gieß daran fü viel Baumoͤl / daß es wird 
h wie ein Muß / thue es in ein glaͤſernen Kolm / und diſtillier es / 
nimb ſo dann dep diſtillierten Oels 8. Loth / und 4. Loth außge⸗ 
preſten geſpitzten Wegrich⸗Safft / und laß es ein Weil miteinander in 
ein glaſierter Hafen ſieden / alſo iſt es fertig. 
Wann man von diſer Artzney beduͤrfftig iſt / ſoll man die Schaden 
zuvor wol mit Brandtwein / oder ſonſten weiſſen Wein waſchen / darnach 
das Oel darauff ſchmieren mit ein Federl / fo wird der Krancke in wenig 
Tagen geſund. | 5 1 
Ne 16. Das goldene Maſtix⸗Oel gar gut zu machen. 
i An nimbt Wermuth / Braun⸗Muͤntzen / Frauen⸗Blaͤtter / Raut⸗ 
ten / Balſam / Abrutten / jedes gleich viel / oder den Safft außge⸗ 
preſt / Muſcatell⸗Wein / . Seitl / Muſcatnuß / Zimet / Naͤgerl/Cal⸗ 
muß / Zitwer / Galgant / Muſcatbluͤe / rothe Corallen / Perl / weiffen Age 


ſtein / jedes 1. Quintl / Spicanardi⸗Bluͤe / Lavendel⸗Roßmarin⸗Bluͤe/ 


Maſtitz⸗Kar ner / jedes 2. Loth / alles groblecht zerhackt / zerſtoſſen / in ein 
glaſiertes Haͤfen gethan / den Safft / und Muſcatell darzu / und andert⸗ 
halb Pfund Baumoͤl / laß gemach ſieden biß dich gedunckt / daß der 

Safft und Wein verkocht / und nimmer waͤſſerig iſt / ſo thue es vom Feuer / 

und preß auß / wanns kalt worden / ſo verwahre es wol verbunden in eis 

nem dicken Glaß / über die übergeblibene Species ſchuͤtte wieder Oel / 

und koche es / iſt noch gut zum Aufflegen. . 7 

Ne 17. Das Maſtix⸗Oel zumachen. 

An nimbt ein Viertling Maſtix / der ſchoͤn iſt / klein e zu Pul⸗ 
ver / darnach nimbt man ein zinnerne Kandl / thue das Maſtix⸗ 
Pulver darein / ſchuͤtt ein halbes Pfund gutes Baumoͤl darauff / 

mache die Kandl zu / mit ein Taig wol verklebt / damit kein Dampff herauß 

kan / ſetz in ein Keſſel voll Waſſer / wann es ſiedet / ſo ſetz die Kandl darein / 
und laß von Morgen biß auff den Abend ſieden / darnach nimb es herauß / 
ſo iſt es gerecht und gut / man muß darneben allzeit ein ſiedendes Waſſer 

zum Nachgieſſen haben / in den J. worinn die Kandl ſtehet. N Di 

FC 
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Ne 8. Ein Oel fuͤr das erharte Mile. 1 
An nehme die grünen Nuß⸗Schaͤller / ſiede es in Baumoͤl / balgs 
* dann auß / und behalte es / das Miltz darmit geſchmiert / und ein 
warmes Tuch darauff gelegt. "PR 
Ne 19. Ein anders Miltz⸗Oel. RN 
An nimbt das Holtz von Tamarifcen , von ſolchen thut man die 
duffere Rinten herab ſchaben / die mittere Rinten aber thut man 
wieder abſonderlich herunter ſchaͤlen / von ſolcher nimb ein Hand 
voll oder 2. und ein Halbe Baumoͤl / vermach alles zuſammen / in ein 
Flaſchen / ſetz in ein Keſſel voll ſiedend Waſſer daß alle Krafft auß ſol⸗ 
chen Rinten außgeſotten / preß wohl auß / dann auff das neue wieder ſol⸗ 
che Riten genommen / und in das Oel gethan / wieder ſieden laſſen / und 
dann zum drittenmahl. Mit diſem Oel alle Tag 2. mahl geſchmiert / Mor⸗ 
gends und Abendes. N 5 
Neo. Momortica-oder Balſam ⸗Aepffel⸗Oel. . 
AN JImb auff 1. Seitl Oel / 24. Momortica- Aepffel / thue die Kern 
darvon auffheben / die rothen Haͤutlein und March legt man in 
das Oel / demnach grab ein tieffes Loch auß in die Erden / und ſetz 
das Glaß wohlvermachter darein / und wieder mit Erden verſchuͤtt / Hr 
2. Monath ſtehen / wann ſolche vorüber / nimbt man das Glaß herauß / 
und ſetzt es an die Sonnen. Wann ſich ein Menſch hacken thut / oder 
ein Vieh ein Horn abſtoſt / ſo gieſt man das Oel in das Horn / und ſetzt 
es auffs alte Orth / binds mit einem Tuch wohl ein / ſo heylets wieder / 
deßgleichen heylet es die geſchaͤdigte Wunden. | 3 


Ne 21. Ein gutes Majoran-⸗Oel. en 
Imb Majoran / preſſe den Safft auß / darnach nimb friſches Baum⸗ 
Oel / deß Safft r. Loth / laß es gemach ſieden / biß der Safft vers 
ʒzehret iſt / darnach ſeye es durch ein ſaubers Tuch / hernach nimb 
Majoran⸗Zweigl 6. Loth darein / vermach das Glaß mit einer Blattern / 
daß kein Geruch dar von mag / ſo haſt ein gar gutes Oel. 3 
Ne 22. Myrꝛhen⸗Oel zu machen. | 
An ſiedet etliche Ayr hart / darnach geſchaͤllt / und von einander 
cgoetheilt / den Totter herauß gethan / und an deſſen ſtatt beede 
| halbe Theil mit geſtoſſener Myrꝛhen angefuͤllt mit ein Faden 
ana gebunden / und an einem feuchten Orth oder Keller auffge⸗ 
engt / und ein zinnerne Schuͤſſel darunter geſetzt / daß das * —— 
13 4 opfft 
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15 als dann iſt es fertig; alſo macht man auch das Gaffer⸗Oel / wi 
2 obige. N e Wet % EN 
Ne 23. Ein gutes Oel für den Magenwehe / Reiſſen und 

DDTDTlurchbrüͤchen. wu 
Sa nimb Wermuth / Braunmuͤntzen / Frauenblaͤtter / Weinrau⸗ 
ten / Palſen / Abruten / jedes ein Hand voll / dieſe Kräuter alle grun / 
hernach nimb Muſcatnuß / Zimet⸗Rinten / Gewuͤrtz⸗Naͤglen / Cal⸗ 
muß / Zitwer Galgant / Muſcatbluͤhe / Roß marin / gelben Veigl / Ma⸗ 
ſtitz / und langen Pfeffer / jedes 1. Loth / die Kräuter waſche ſauber / hacke 
fie klein / die andern Species ſchneid und ſtoſſe klein / miſch untereinan⸗ 
der / und thue es in einen glafierten ſaubern Hafen / darzu gieß ein halb 
Maß guten alten ſtarcken Wein / laß es mitemander Tag und Nacht 
paitzen / hernach nimb 2. Pfund gutes Baumoͤl / laß miteinander ſieden / 
biß ſich der Wein und die Feuchtigkeit wohl verſotten haben / und alle 
Krafft auß den Kraͤutern / und andern Speciebus wohl herauſſen iſt / ſo 
dann balg es durch ein Tuch / und behalt es wohl vermachter in einem 
Glaß zum Gebrauch. 3 f Bu 
Wann ein Menſch Magenwehe / oder Reiſſen hat / die Ruhr / oder 
ſonſten Magenfaͤllig / und urchbruch hat / ſoll man ihm mit diſem Oel 
den Magen ſchmieren / und auch davon in einer Suppen eingeben / nach 
dem der Menſch alt iſt / mehr oder weniger. Wann man Magen⸗Pfla⸗ 
ſter / oder dergleichen macht / auff den Magen oder Bauch / kan man alle⸗ 
zeit von dieſem Oel darunter miſchen iſt gewiß probirt. RER 
Ne 24. Wie man das Pomerantſchen⸗Oel macht. 
An nimbt Pomerantſchen⸗Schaͤller / die ſchneidet man / und ſaltze 
0 fie wol / hernach thut man es in ein Geſchir / laß 4. Wochen ſtehen / 
wol vermacht an einem warmen Orth / demnach nimb geſtoſſenen 
Weinſtein / 1. Hand voll / durcheinander gerührt / und in ein upffernen 
Kolm eingeſetzt / in Aſchen heruͤber diſtillirt / ſo gehet das Oel mit einem 
Waſſer heruͤber / welches voneinander feparirt werden muß. * 
Ne 25. Ein koͤſtliches Braun, Muͤntzen⸗Oel zu dem 
g agen. | 
Imb 48. Loth Baumoͤl / gute wohlriechende Braun⸗Muͤntzen 24. 
| Loth / deß außgepreſten Safft 15. Loth / die Müngen werden klein 
gehackt / oder geſtoſſen / unter das Oel vermiſcht / in ein Glaß wohl 
permacht / 7. Tag an die Sonnen * und ſtehen laſſen / bernac) 
a | j | 


00). u 
einer Flaſchen ſo lang ſieden laſſen / biß alle Feuchtigkeit verzehrt / durch 
gepreſt / wieder ſo viel Münten⸗ Kraut / wie auch deß b | 
Saffts genommen / und wie vor an die Sonnen geſtelt / diß alſo 3. mahl 
repetirt, daß es gar kraͤfftig wird / dieſes Oel iſt ein gen, koͤſtliches Mit⸗ 
tel vor ein erkalten Magen / hilfft die Speiß wohl kochen / iſt auch trefflich 


wider das Brechen / oder Übergebung deß verſambleten Schleim im 
Magen / macht guten Appetit, erwaͤrmet die erkalte Mutter / und iſt ein 
koͤſtliches Oel wider die Colica / fo von erkalten Winden in den Daͤrmen 
herkommen. ER A A 
N°26, Das reiſſend Oel zu machen / ſo ſehr gut. 
A Imb Gundel⸗Neben 2. Hand voll / Tag⸗ und Nacht⸗Bluͤmel / 1. 
Hand voll / e auch ſo viel / Abrutten / Dillenkraut / 
Huͤner⸗Daͤrm / Chamillen⸗Bluͤmel / auch jedes 1. Hand voll / 
alles vom Stingel abgeſtreifft / und zuſammen gemiſcht / darauß mach 
3. Theil / alsdann hackt man ein Theil / thut ſelbiges in ein zinnerne Kandl / 
bey 3. oder vier Seitl / nach dem das Kraut viel iſt / gieß Baumoͤl darauff / 
daß 2. Finger daruͤber gehet / ſetz in ſiedend Waſſer / vermachs wohl / daß 
Fein Dampff herauß gehet / laß 3. Stund ſieden / und alſo über Nacht 
ſtehen / zu Morgens preß durch ein Tuch wohl auß / nimb daſſelbig Oel 
wieder / und gieß über den andern Theil der Kraͤuter / und alſo zum drit⸗ 
ten mahl / wie zum erſten / zu letzt wann man das Oel in die Glaͤſer gieſt / 
gibts ein braunes Waſſer / das muß man weg gieſſen; Es iſt ein koͤſtli⸗ 
ches Oel vor junge und alte Leuth / vor das Reiſſen / darmit zu ſchmie⸗ 
ren / auch in einer Suppen darvon einzugeben / einem Kind 3. oder 5. 
Tropffen / das braune Waſſer iſt gut in Cliſtiren zugebrauchen / vor das 


Reiſſen. Probatum. | 

Ne 27. Das rothe Oel fuͤr das Steinbrechen. 

An nimbt den vierdten Theil eines Kuͤrbes / zerhackt denſelben 
gantz klein / Darüber ſchuͤtte 4. Pfund Baumoͤl / kochs / daß alle 
Krafft herauß geſotten / dann gib ihm die Farb mit den rothen 
Wurtzen / geſyhen / von diſem Oel deß Tags viermal etliche Tropfen in 
einer Suppen geben / und darmit geſchmieerr. 
No 2 g. Ein Oel fuͤr die Ruhr. RR 
An ſoll nehmen auß allen vier untern Lauffen eines Hirſchen das 
| March / ſelbes in ein Glaß gethan / und ein geschahen Meuse 
nuß daruntek ruͤhren / an die Sonnen geſtelt. Von diſem Oel in 
u einer 


einer Suppen eingenommen darnach der Men ſch ftarck iſt / mehr oder 
weniger / einem Kind etliche Tropffen / man darffs über 2. mahl nicht ge⸗ 
ben / es hilfft / je alter es iſt / deſto mehr hat es Wuͤrckung. 
Ne 29. Das Scorpion⸗Oel zu machen. 
WImb Baumoͤl 12 leg 200, lebendige Scorpion / 5 
darin abſtehen / fo zieht das Oel die Tugend an ſich / wie hernae 
folgt: Erſtlich brichts und zertreibt den Stein auß den Lenden / 
wann man die Huͤlfft und das Orth) zwiſchen Sitz und Natur ſchmiert / 
treibt ihn auß der Blatter; Zum Andern / wann man alle 3. Stund die 
Pulß / Naſen⸗Loͤcher und Hertz ſchmieret / iſt heylſamb vor vergiffte Fie⸗ 
ber / Petetſchen; Drittens / wann einem ein wuͤnniger Hund / ein Nat⸗ 
ter / Spinnerin oder Scorpion ſelber beiſt / oder heckt / ſchmiere alle 3. 
Stund einmahl die Pulß / Hertz⸗Gruͤbel und den Schaden; Vierdtens / 
wann eines Gifft uberkommen / den Nabel / Hertz⸗Gruͤbel / und umb 
Koi Naſen⸗Loͤcher geſchmiert: Fuͤnfftens / ſchadet ein gifftiger 
Pfeil oder Degen nicht / wann man das obbenenfe Orth ſchmieret; 
Sechſtens / eben zur Zeit der Infektion 5 da ein Menſch ſchon inficirt 
iſt / unter den Achſeln und Nieren / auch die andern 3. Orth geſchmiert / 
Letzlich dienet dieſes Oel fuͤr alle Frantzoſen Schäden. W 
Ne 30. Ein gar gutes Storchen⸗ Oel vor allerley 
Ä Geſchwulſten. 5 | 
En nimb ein jungen Storchen / ſo noch nicht auff die Erden iſt 
kommen / ſtich ihn ab / wie ein Ganß / fang das Blut auff in eine 
zinnerne Kandl / nimb den Magen und Leber / machs fein ſauber / 
netz es aber gar nichts / thue es zu dem Blut / rauff ihm darnach die mei⸗ 
ſten Federn auß / hack ihm die Spitzl an den Fluͤgel⸗Federn ab zer hack 
den Storchen gar Each ihn zu dem Blut in die Kandel / iſt der Storch 
groß / ſo nimb 2. Pfund⸗Baumoͤl / iſt er aber klein / fo nimb nur 1. Pfund 
Oel / vermach es gar wohl / und ſetz es in ein Keſſel mit Waſſer / laß es ſie⸗ 
den / biß der Storch gantz weich wird / darnach ſeyhe es durch ein Tu 
in ein ſauber Beck / und laß es an der Sonnen ſtehen / ſo kombt das Oel 
alles oben auff / das nim 1 7 und thue es in ein ſauber Glaß; es 
iſt faſt gut für alle Geſchwulſten / und wann man ein Faden von rother 
Flaͤdt⸗Seiden oberhalb einer Geſchwulſt bindet / ſo kombt die Geſchwulſt 


nicht weiter. 
Ne 31. 
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Ne31J. Oel fuͤr den Stein. Re 
mb Krebs⸗Augen, Hechten⸗Zahn / Kaulperſchling⸗Stein zerſtoſ⸗ 
P fen / Darüber gieß Spiritus Salis, daß darüber gehet / ſetz an ein 
„ warm Orth / daß ſich auffloͤſet / laß durch ein Fließ⸗Papier lauf⸗ 
fen; im abnehmenden Mond nimbt man in einer Zuͤſer⸗Suppen drey⸗ 
mal nacheinander in der Wochen von 15. 20. biß 30. Tropffen ein / wird 
. 1 PR 


gar wohl dienen. Probatum. Age a Ne 
Ne 32. Wunderbarliches Oel den Stulgang ohne aller 
N Gefahr zumachen. we e 
A Imb Aloès Epatica 1. Pfund / Myrꝛhen 3. Loth / laß beede durch 
ein haͤrenes enges Sieb lauffen / thue es in ein Kolm⸗Glaß / der 
ſein Helm und Vorlag hat / mach ein ſanfftes Feurl unter / biß 
das Del gang heruͤber / behalt es in einem wolvermachten Glaͤßlein / ſalbe 
den Magen / und lege warme Tücher Darüber / wann es feine Wuͤrckung 
ehender haben ſoll / ſo nim̃b an ſtatt der Tuͤcher einen Schwamb. 


N°33. Ein köſtliches Oel für ale Wunden. 


Imb altes Oel 3. Halb Apothecker⸗Gewicht / und thue darein Jo⸗ 
| P hanneskraut⸗Blumen in Potzen 6. Loth in einem Glaß⸗Kolm / 
ez ſelben in ein Balneum Mariæ 12. Stund lang / oder in ein ans 
ders Glaß 6. Tag lang an die Sonne / drucks demnach durch ein Tuch 
wohl auß / dann nimb Fuͤnfffinger⸗Kraut / Aloes Epaticæ, jedes 3. Uns 
tzen / die Epatica mit Wein zerrieben / Nater⸗Zuͤngel⸗Kraut 6. Untzen / 
Tormentill⸗Wurtzen 3. Loth / Waitzen ſo rein und ſauber 6. Ange N 
waiche den in Malvaſir ein / daß der ſelbe 4. Finger hoch darüber gehet / 
daß dann 15. Tag an der Sonnen ſtehen oder 5. Tag in Balneo Marie; 
hernach nimb das vorige Oel / thue alles zuſammen / und alſo infundir- 
ter 1 55 laſſe / koche es hernach biß alle Feuchtigkeit verſotten / preß es 
auß / und thue zu einem jedwedern Pfund diſes Oels Lerchenpech / daß 
wie klare Tropffen iſt 2. Untzen. te 


Deſſen Gebrauch. ' 

Je Wunden muß warmer angeſchmirt werden / und darnach muß 

man ein dreyfaches Tuͤchl in das warme Oel tuncken / und uͤber 
die Wunden legen / 2. mahl im Tag / Morgends und Abends; 
wann aber die Wunden tieff iſt / muß man das Oel mit einer Spritzen 
ig. / diſes Oel iſt gut auch vor die vergiffte und wuͤnnige Hunds⸗ 
{ U 5 ä 


N’34, 


| . — 
Ne 34. Ein gutes Oel fuͤr die Wuͤrm. er 
N Imb den dritten Theil von einem Seitl gar friſche Ochſen⸗Gall / 
Abruten⸗ und Wermuth⸗Oel / jedes ein Viertling / Baumoͤl ein 
halben Viertling / lege in das Oel Chamillen⸗Bluͤe / auch ein hal⸗ 
ben Viertling / Wermuth und Abruten⸗Kraut / jedes ein halbe Hand 
voll / laß wol ſieden / drucks darnach wol aus / vermiſch die Ochſengall wol 
darunter / und ſchmier den Kindern den Bauch warmer darmit / aber im 
abnehmenden Mond / ſo gehen die Wuͤrm gewiß hinweg / iſt offt appro⸗ 
birt / und bewehrt befunden worden. | 1 
Ne 35. Das Weinſtein⸗Oel zu machen. 
Imb Weinſtein ſo vil du wilſt / laß ſelben bey einem Haffner bren⸗ 
P nen / daß er weiß wird / hernach zerſtoß ihn / und thue ſelben in ein 
Saͤckl / heng ihn in Kaͤller / ſo zerfflieſt er in ein Oel / unter den Sack 


muß man ein Zucker⸗Glaß oder erdenes Geſchir: ſetzen. 
N’ 36. Zitrach⸗Oel zu machen. 
M Imb Schwebel⸗Bluͤe 2. Loth / friſches Nuß⸗Oel 12. Loth / von dem 
i beſten weiſſen Wein 4. Loth / ſtell es zuſammen 8. Tag auff ein 
warmes Orth / zu Zeiten wol auffgeruͤhrt / hernach langſamb ſie⸗ 
den laſſen / biß der Wein verraucht / und durchgeſiehen. | 


————— — — — — —— — 


Feullerley Jalben zu machen. | 
Ne 1. Die gar koͤſtliche Allabafter: Salben zu machen. 
Imb ein Pfund guten ſtarcken Wein / das iſt 24. Loth Apothecker⸗ 
M Gewicht / Roſen⸗Oel 2. Pfund / weiſſen Allabaſter⸗Stein ſubtil 
eſtoſſen 1. Pfund / Fenichl⸗Saamen 3. Loth / friſche grüne Rau⸗ 
ten 2. 28 voll / weiſſes Wachs 4. Loth / mercke / daß die obige Stuck 
alle nach dem Apothecker⸗Gewicht muͤſſen genommen werden / vermiſch 
mit dem Oel und Wein / auſſer deß Wachs und Allabaſter / ſetz in ein 
wol vermachten Gefaͤß in ein Keſſel mit ſiedenden Waſſer / laß ſieden / 
fo lang biß der Safft von Kraͤutern und Wein verſotten / und gantz ver⸗ 
zehrt worden / welches du probiren kanſt / tropffe ein wenig in das Feuer / 
wanns gleich brennt wie ein Brandwein / ſo iſt es genug / druck es dann 
durch ein Tuch ſtarck auß / laß ein wenig uͤberkuͤhlen / miſche dann den 
Allabaſterſtein / Wachs / und das Weiſſe von 12. Ayrn wol zerklopfft 
darunter / alſo daß d. Stund ag ſolches wohl untereinander 1 5 5 
N werde / 
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werde / ver wahre es demnach in ein Glaß. Gebrauch difer Salben; 


Erſtens dient ſie fuͤr alle Haupt⸗ und Augen⸗ Wehe / die Stirn und 
Schlaͤff darmit beſtrichen / ſie iſt auch gut für die Kroͤpff im Halß / ein 


wenig warm eingenommen; wann in der auſſerſten Noth der Krancke 
nicht mehr reden noch ſchlingen koͤnte / 1. oder 2. mal eingenommen / ſo 


iſt das Geſchwaͤr gebrochen / fie iſt auch gut für die Hueſten / nur einge- 
nommen / es heylet auch friſche Wunden / braun und blaue Fleck der 


Schlaͤg / dienet zu der Leber und Miltz / es ſeye von Hitz in Fiebern / das 
5 und aͤuſſerſte Glieder damit geſchmiert; ingleichen dienet 

ie vor Wehetagen der Mutter und Daͤrm⸗Vergicht eingenommen; 
Item / fuͤr Wehetagen der Gelencken / darmit geſchmiert / wann es aber 
von einer Kalte kombt / ſoll man hitzige Oel darunter miſchen / vor We⸗ 


hetagen der Zahn / den Backen warm darmit geſchmiert / auch ſonſten in 


allerhand Geſchwulſten ſehr gut zugebrauchen. 


Ne 2. Althææ-Salben zu machen. 


An nimbt Eybiſch⸗Wurtzen 2. Pfund / Lein⸗Saamen / Foenum 
Gre&cum- Saamen / jedes 1. Pfund / zerſtoß die Saamen / die 
Wurtzen aber zerſchnitten / thue es in ein Hafen / gieß 3. Maß 
Waſſer darüber / laß . Tag und Nacht ſtehen / alsdan außgedruckt / 
nimb den Schleim 2. oder 3. Pfund / 3. Pfund Baumoͤl / koche es zuſam⸗ 
men biß genug / vermiſch darunter Inſchlicht 3. Pfund, Terpentin 4. 
Loth / Tannen⸗oder Feichten⸗Hartz 12. Loth / alles zuſammen / ſambt 
1.᷑̃ oder 2. Loth / Turcuma-Wurtzen laß 2. oder 3. Sud auffthun / durch⸗ 
geſphen / alſo iſt ſie fertig. Dieſe Salben dienet zu allen Schmertzen / ſo 
von Verrenckung und Überhebung / wie auch den ſchmertzhafften harten 


Geſchwulſten und Beulen / ſo von Kaͤlten entſprungen / thut ſolche erwei⸗ 


chen / erwaͤrmen und zeitigen / ingleichen iſt fie auch ſehr gut vor die 
Schmertzen der Bruſt / ſo von der Kalte verurſachet werden / erweichet 
auch die erſtarꝛten Nerven / heylet auch alle ſo zerſchlagen und zerſtoſſen 
ſeyn / ingleichen heylet fie auch allerley Wunden. 277 Ä 


N’ 3. Die Aichene Miſtl⸗Salben zu machen. 


M Mertzen iſt zum beſten / laß man die Aichene Miſtl brechen von 
ſolchen friſcher das ſchwartze Haͤutl abgeſchaͤllt / und die mittere 


Rinten in Butter gepaitzt / biß man die wieder haben kan / hernach 


nimb gelbe Pieſſen / blau Veiglkraut / Gundleeben / Nachtſchatten / 


Kaͤßpappel / ſauber von Stingel abgeſtreifft / gewaſchen / und getruͤcknet / 
eines ſo viel als deß andern / als des Aicher; iſtl ſeynd / dr Sutter | 
. PR "EB 2 na 
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nach Geſicht genommen werden / und im Butter alles wol fieden laſſen / 
hernach durchgeſyhen / und geruͤhrt biß geſtehet. Diſe Salben iſt treff⸗ 
lich gut für die Wind / Doͤrꝛ «und Waſſerſucht / auch da man das Grob 
mit hitzigen Sachen entzuͤnd hat / es dienet zu dem Miltz und Leber / einer 
Nuß groß in einer Suppen Abends und Morgens eingenommen / den 
Bauch mit diſer Salben an beeden Seiten abwerts fein warm ge⸗ 
ſchmiert / und zu letzt den Nabel. 1 


Ne. Augen Salben. ee 
Maut ein Pfund ungewaſchenen friſchen Butter / waſche den 9. mal 


auß Roſen⸗Waſſer / laß das Waſſer wol auß ſincken / darnach nimb 
| Nix / prœæparirten Thucia jedes 2. Loth / Gaffer 1. Loth / thue den 
Butter in einen warmen Moͤrſer / mach die obigen Species zu Pulver / 
vermiſch alles wol unter den Butter / und behalt es. Diſe Salben iſt 
vor alle hitzige rothe Augen / wann auch ſchon ein Fell ſich ſolte anſetzen / 
deß Tags 3. mal eines Hanffkoͤrnl groß in das Eck deß Augs gethan / 
und unter dem Augen⸗Luͤckl herumb gewaͤltzt / iſt ſehr gut / im uͤbrigen iſt 
es fuͤr die Nifen am beſten. Probatum. | | 
Ne F. Wie man die Bettler, Salben machen ſoll / dife 
muß in dem Fruͤhling angefangen werden / wegen der 
Proß / ſo darbey ſeynd. ö 

Imb Teuffels⸗Abbiß⸗Wurtzen / gruͤne Wacholderboͤr / die nicht 
ſchwartz ſeyn worden / jedes 10. Loth / rothe Brenn⸗Neſſel / Alber⸗ 
Proß / Aichenes Proß / Puͤrchenes Proß / jedes 5. Loth / ſtoß je⸗ 

des beſonder klein / nimb Schmaltz r. Pfund / zerlaß / mans zergangen 
iſt / thue lablecht alle o bgemelte Stuck darein / und ruͤhrs wol unterein⸗ 
ander / laß 8. Tag ſtehen / ſieds / daß alle Krafft auß den Kraͤutern / ſeyhe 
es durch ein Tuch / verwahre es dann in einer blechenen Buͤchſen / oder 
glafierten Hafen / wol vermacht / man muß aber ſo lang mit einem hoͤl⸗ 
gzernen Schaͤufferl umbruͤhren / biß kalt wird. Folgt / worzu gemeldte 
Salben gut iſt / wann einem Peſtilentz⸗Beulen oder Blattern aufffah⸗ 
ren / oder ſonſt Geſchwulſten / fie ſeyen roth oder weiß fonderlich wann 
einem im Halß wehe iſt / muß man ſich auſſerlich ſchmie n / wann einem 
das Haupt wehe thut / ſchmiert man die Schlaͤff darmit / fie iſt auch gut 
allen Wunden / Geſchwaͤren / Beinbruch am Leib / oder wo es iſt / und 
ſonder lich / wo man ein Schmertzen / oder ſonſten Wehetagen hat an ei⸗ 
nem Glied / es ſeye Armb oder Schenckel / auch vor Schwindung der 
Glieder / wann du die Salben brauchen wilſt / ſo thue ein wenig in ein 
10 K 2 Schuͤſſel / 
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Schluͤſſel / fo vil man auff einmal bedarff / laß zergehen in der Warme / 
wanns wol warm / ſo ſalbe dich darmit / wo dir wehe iſt / reibs wol hinein / 
daß nichts ſalbig iſt / im Dag 3. oder 4. mal / ſonderlich Morgends und 
Abends / iſt es im Winter / fo ſalb dich beym Ofen / im Sommer bey ei⸗ 
ner Glut / daß wol hinein gehet / diſe Salben iſt auch gut in hefftigen 
ſcharffen Cathaͤrn / Fluͤß in Ohren / ſo eines nicht recht wol hoͤrt / mit 
einem Federl warm eingetropfft / 2. oder 3. Tropffen auff einmal / ſie iſt 
auch gut / wann einer von boͤſen Leuthen verzaubert wird / ſoll man ſich 
darmit ſchmieren / wann man einem die Salben in einer Nuß⸗Schallen 
uͤber den Nabel bind / fo thut es den Stuhlgang befördern / fo fonderlich 
Kindbetherinnen zugebrauchen iſt / diſe iſt die alleredleſte Salben / zu de⸗ 
nen Wunden und Schäden / iſt gar ein koͤſtliche und bewehrte Salben / 
ſo man unter allen finden kan. Probatum. KR: 


Ne 6 Blruſt⸗Salben zum Abledigen. 
An nimbt Koͤrbelkraut / Salve / Gundlreben / Huͤner daͤrm / Kaͤß⸗ 
pappel / jdes 2. Hand voll / und 2. Pfund Mayen ⸗Butter / da⸗ 
rinnen wol geſotten / durchgeſyhen und außgepreſt / darvon nimbt 
man im Tag 2. mal allezeit einer Koͤſten groß ein. Probatum. 2 
Ne 7. Wie man die Cardobenedict⸗Salben macht. 
5 Imb 3. Loth gelbes Wachs / laß zergehen / thue dann 4. Loth deß 
P Cardobenedict⸗Oel darein / 1. Loth Gaffer / gelben Schwebel / 
Cardobenedict⸗Pulvers / auch jedes fo vil / als deß Gaffers / alles 
klein gefaͤhet / und ein Sud auffthun laſſen / uͤber dem Feuer wohl ver: 
miſcht / nimbs dann ab vom Feuer / ruͤhr es alleweil / biß ſchoͤn glat und 
kalt wird / demnach ver wahre es in einer Buͤchſen wol auff / dann je älter 
ſie wird / je beſſer iſt ſie / ihre Tugend iſt in der Beſchreibung deß Cardo⸗ 
benedict⸗Oels zu finden. Probatum. | A | 


No 8. Cronabeth⸗Salben zu machen. 15 


Imb erſtlich 2. gute Hand voll grüne Cronabethboͤr / und fo vil gruͤ⸗ 
ne Wipffel / ſo erft heuer gewachſen ſeyn / und gantz Feuer⸗keſſig / 
Indie zerhacke gantz klein / die Boͤr aber zerſtoſſen / miſch wol unter⸗ 
einander / und 1. Seitl guten Brantwein daran goſſen / ae Nacht 
wol vermachter ſtehen laſſen in einem Keller / hernach nimb Butter / der 
in kein Waſſer geweſen / und die gepaitzten Cronabethboͤr darin ſieden 
laſſen / biß der Brantwein ſich aller verſotten / darnach preß wol auß / 
und verwahre die Salben; die iſt trefflich gut / wann einem Fluß 3 50 | 

- t, h Ir * an 


0 bringe iſt trefflich gut diſe Salben zugebrauchen. Probatum. 


jedes 8. Loth / Chamillen⸗ Blumen / Steinklee / blau Veiglkraut / 
jedes 3. Hand voll / Butter J. Pfund / diſe Kräuter und Wurtzen alle 
friſch genommen / und geſtoſſen / ein Monath lang in Butter eingepaitzt / 


an einem warmen Orth ſtehen laſſen / hernach wol geſotten / und auß⸗ 
gepreſt / ſolche Salben braucht man / in der Clyſtir zerlaſſen / und unter⸗ 
miſcht / es erwaicht / und laxirt harte Verſtopffungen / curirt / und reiniget 
den Leib von aller verbrennten Materi / heylet auch das innerliche ver⸗ 
ſehrte Gedaͤrm. F | 


Ne 10. Ein bewehrte und gerechte Geſchwaͤr⸗ Salben / 


vor alle geſchwuͤrige Bruͤſt / und andere Geſchwaͤr. 


Mö Weinkraͤutl / Teuffels⸗Abbis⸗Kraut und Wurtzen / jedes 4. 


Hand voll / Eybiſch / oder guten Heinrich / oder Schaff⸗Garben / 


jedes 2. Hand voll / gewaſchnen Butter 3. Pfund / gelbes Wachs 


1. Pfund / und 13. Ayr⸗Dotter / diſe Kräuter und Wurtzen klein zerhackt / 
thue es alles in den zerlaſſenen Butter / laß fein gemach durcheinander 
ſieden / daß die Krafft wol von den Kraͤutern kombt / preſſe es wohl auß / 
und vermiſch mit dem Wachs und Ayr⸗Dotter / zu einer Salben / ver⸗ 
wahrs in einem Tuͤgel. Wann mans brauchen will / fo ſtreichs auff ein 


Tuͤchl / waͤrms auff einem Gluͤtl / legs über / iſt ein Loch oder mehr in der 


Bruſt / ſo thue von der Salben hinein / und hernach erſt daß auff dem 
Tuͤchl auffgeſtrichen iſt / ſo heylet es ſich von Grund auß / und wird kein 
Maſen / es ft nicht vonnoͤthen / daß man Waitzeln hinein legt / nur alle 
Tag 2. mal gebraucht / wie gemeldt iſt / es lindert / zeitiget / und heylet alle 
Geſchwaͤr; man hat einem Weib ein Bruſt geheylet / die ein Loch darin⸗ 
nen gehabt / ſo groß / daß man ein Hennen⸗Ay / hinein haͤtte legen koͤnnen / 
ich hab vil dergleichen geheylet. Probatum. 

Ne 11. Ein bewehrte Salben / wer ſich erfroͤret hat in 
dem Winter / auch zu kalt und warmen Brand / und hitzigen 
1b Geſchwulſten. e u 
An ſoll nehmen in drey Monathen (als da ſeynd Juli / Auguſti / 

) und September) einen eee aden ede 
RI 3 6 
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diſtillirt / jedes ein Pfund in jeden Monath geſamblet alsdann alle 
drey zerlaſſen / darzu genommen ein halbes Pfund gelbes Wachs / 5. 
Loth gelaͤuterten Terpentin / vermiſcht mit dem Schmaltz / und laß uͤber 
dem Feuer zergehen / und etliche Sud thun / ſeyhs ſodann durch ein 
Tuch / nachmals nimb ein Quintl deß allerſtaͤrckeſten diſtillirten Wein⸗ 
Eſſigs / wie hernach zu ſehen) Roſen⸗Waſſer / ruͤhre beede nach und nach 
in die Salben biß gar iſt / darnach rührt mans 3. halbe Stund anein⸗ 
ander an eim Stuck / ſo iſt es gerecht / und zugebrauchen wie oben ſtehet; 
wann mans brauchen will / ſo darff mans nicht warm machen / ſondern 
nur gleich alſo darmit ſchmieren / iſt ſehr offt bewehrt / und gut befunden 


worden. tt ee 
Den Eſſig zu machen / der zu diſer Brand⸗ 
| | Salben gehört. 


u An nimbt den allerbeſten Eſſig / der von dem beſten Wein ger 
) macht wird / thue ihn in ein zinnernen oder glaͤſernen Kolm / auff 
5 diſtillir oder brenne 99 auß / daß du anderthalb Maß 
herauß bringt / darnach ſchuͤtt den außgebrenten Eſſig wiederumb in ein 
ſaubern Kolm / und das zum drittenmal heruͤber / daß von den 3. Maſſen 
nur eine bleibt. i | ie Eier Bose 
Ne 12. Der Königin in Hungarn grüne Salben. 
Imb Lorbeerblaͤtter / Roßmarin / Aaron⸗Wurtzel / geſpitzten Sal⸗ 
P ve / Majoran / rothe Pachpungen / Gottsheyl / ſchwartzen Kimmel / 
i ſambt den Blumen und Saamen / Schaaffgar bei / jedes 2. Hand 
voll / groſſe und kleine Neſſeln / Iſop / Braunellen / rothen Beyfuß / je⸗ 
des ein Hand voll / Ottermenig / Maßlieben / goldene Gunßl / Ingrien / 
breiten und geſpitzten Wegrich / Weegtritt / Wegwarten⸗Wurtzel / St. 
Johannes⸗Kraut / Schwartzwurtzen / Heydniſch Wundkraut / jedes 3. 
Hand voll / tauſend Gulden⸗Kraut / Waldmeiſter / Erdbeer⸗Kraut / auch 
jedes 3. Hand voll / Lavendl / Wermuth / rothe / weiſſe Roſen / jedes 4. 
Hand voll / diſe obbemelte Kraͤuter und Wurtzen hacke alle klein unter⸗ 
einander / nimb hernach ungewaͤſſerten Butter 9. Pfund / zerlaß ihn / 
miſch darunter / und laß 14. Tag im Keller ſtehen / thue die Kraͤuter und 
Wurtzen ſieden / daß die Krafft alle im Butter Hei verſied / du muſt aber 
immer umbruͤhren / daß nicht anbrennt / preß auß / und nimb ein halb 
Pfund weiß Wachs / zer ſchneid es klein darein / und 2. Pfund Baumoͤl / 
wann die Salben anhebt kuͤhl zu werden / thue Weyrauch und Maftir je⸗ 
des 4. Loth gepulpert darein / ruͤhrs wol untereinander. Wan ein 0 
ne „ f | geſfal⸗ 
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gefallen iſt / oder ſich ſonſt geſtoſſen / daß er geſtocktes Gebluͤt im Leib 
hat / fo gib ihm von diſer Salben einer kleinen Waͤlliſchen Nuß groß in 
einer ungeſaltzenen Suppen ein / das vertreibt alſobalden das verſtockte 
Gebluͤt auß dem Leib herauß / wann es ſchon etliche Jahr bey ihm gewe⸗ 
ſen / auch ſchmier ihn fein wol warm / mit diſer Salben bey einer Glut / 
oder Ofen; vor die Apoſtemata, brauchs alſo: da ein Menſch ein Apo⸗ 
ſtem im Leib oder ſonſten hat / auch Stechen in der Seiten / darauß die⸗ 
ſelben erfolgen / ſo ſoll man alle Morgen und Abend einer Walliſchen 
Nuß groß in einer ungeſaltzenen Suppen eingeben / man wird es einem 
über 4. oder J. mal nicht eingeben haben / ſo wird fie das Apoſtem / das 


fo tieff im Leib ligt / durch den Stuhlgang auß treiben / oder die Apoſtem 


werden ſich auß dem Leib begeben / und fallen in die Reue / und derglei⸗ 
chen Orthen / darauff man wol mercken ſoll / wo ſie hinfallen / und mit 
dem Einnehmen / wie vorgemeldt / nicht außſetzen / alsdan / wo die Apo- 


ſtemata hinfallen / oder ſincken werden / ſo ſoll man von diſer Salben 


ein Pflaſter machen / und auff das Orth / wohin ſie gefunden ſeyn auff⸗ 
legen fo ziehet es das gantze Apoſtem auß dem Leib herauß / heylt ſich 
ſelbſten ohne alle andere Mittel. Es ſeyn auch die Frantzoſen und Laͤh⸗ 
me damit zu heylen / wann mans pflegt wie obgemeldt einzunehmen / und 
ſchmiert die lahme Glieder / die Hand zuvor auff einer Glut fein warm 
gemacht / und alſo wohl hinein geriben / kan auch in ſolchen Frantzoſen⸗ 
Schaden wol warm gemacht / und darein gegoſſen / die Pflaſter auch alſo 
nn Darüber gelegt werden. Die Salben iſt auch gut wer die 


eſt hat / ſo lang und ſo viel eingenommen / biß ſich das Geſchwaͤr auß 


dem Leib begibt / man kans auch aufflegen / biß der Schaden gantz heyl 
iſt. Probatum. | | | 


Ne 13. Salben vor die Dörr / Huſten und Cathaͤr. 


lattich / jedes ein halb Pfund / Salve 1. Pfund / hack diſe Kraͤuter 
alle klein / dann nimb 6. Pfund Butter / und zu einer Salben ge⸗ 


Mur Huͤnerdaͤrm / Roͤhrlkraut / Waldmeiſter / Kerblkraut / Hueff⸗ 


ſotten; in der Fruͤhe und Abends einer Nuß groß in einer Suppen eins | 


genommen. | | 

Ne 14. Ein gute Magen: Salben. | 
in folgende Kräuter jedes 1. Hand voll / als Wermuth / Cardo⸗ 
ON 


benedict / Frauen⸗Diſtl / Calmuß⸗Wurtzen / Braun Müngen / 
5 Weinrauten / Kefferfuͤll / diſe Kraͤuter alle klein gehackt und ge⸗ 


ſtoſſen / den Safft außgepreſt / Brantwein / ein Stuck Butter en 
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ſammen gemengt und geſotten / biß die Feuchtigkeit alle vermengt in den 
Butter / dann nimb ein wenig Maſtix / Naͤgl / 1. Muſcatnuß / ſtoß es 
klein / und thue es darunter / laß es noch ein wenig ſieden / wann es geſte⸗ 
het / gieß den Safft / der unter der Salben ſtehet / hinweg. 17 


Ne 15. Ein bewehrte und gute Mutter⸗Salben. 
An nehme Majoran / Lavendl / Spicanardi / Katzenmuͤntzen / braune 
) Muͤntzen / Raiffelkraut / Stieffmuͤtterl / Bachmuͤntzen / Polley / 
Wermuth / Perchtram / Schnitlauch / Meliſſen / Chamillen / Braſ⸗ 
ſenkraut / Abrutten / Thimuß / Frauenblaͤtter / Scheißmolten / Schabab / 
Kimel mit ſambt dem Kraut / jedes ein Hand voll / diſe Kräuter muß 
man alle vom Stingel abklauben / ſauber waſchen / und muͤſſen der ge⸗ 
klaubten Kräuter jedes ein Hand voll ſeyn / a auff das kleineſt / den 
Kimel klein zerſtoſſen / und in guten Muſcatell 7. Tag paitzen laſſen / miſch 
alle zuſammen / laß ſieden / daß der Muſcatell wol einſied / zu diſem nimb 
Butter / ſo vil man vonnoͤthen hat / der in kein Waſſer kommen iſt / laß 
wol ſieden / durchgedruckt und geſtehen laſſen / hernach mach ein Loch in 
die Salben / damit das Waſſer herauß rinnt / nimb J. Muſcatnuß / reib 
ſie gar klein / miſch unter die Salben / und laß bey einem Kohlfeuer ſie⸗ 
den / ruͤhrs wol durcheinander. Wann man ſolche Salben vor die Mut⸗ 
ter brauchen will / ſo nimbt man einer halben Nuß groß in warmer Sup⸗ 
pen ein / und legt einer halben Nußſchallen voll auff den Nabel / denen 
Manns ⸗Bildern gibt mans fuͤr das Reiſſen / und hat vielen geholffen. 
Probatum N | 8 
Ne 16. Ein koͤſtliche Populeum⸗Salben zu machen. 

Rſtlich nibt man der groſſen Alber⸗Potzen / wann fie außſchlagen / 
2 und in beſter Feiſte ſeyn r. Pfund / Schmer von einem rothen oder 
weiſſen Baͤrn / ſo friſch und ungeſaltzen iſt / anderthalb Pfund / 
welches man im DR vorbehalten muß / zerſtoß die Alber⸗Potzen gar 
klein in einem Moͤrſer / vermiſch es wol mit dem Schmer / vermachs feſt / 
und ſtelle es in Keller / bleibt übers Jahr gut / wann hernach im Sommer 
die Kräuter in ihren beſten Kraͤfften ſeyn / als Taback⸗Blaͤtter / Sanickl⸗ 
Kraut / roth und weiß mit der Wurtzen / Luſtock / Hundszungen / Heyd⸗ 
niſch Wund ⸗Kraut / Natter⸗Zuͤngel / Chamillen / Balßn / Meliſſen / 
Muͤntz⸗Kraut / Geſchwulſt⸗Kraut / * Kꝛaut / rothe und weiſſe 
Roſen / breit und geſpitzten Wegrich / Heyl aller Welt / Ehrenpreiß / Ha⸗ 
berneßl / Spicasund Lavendlkraut / Johannes⸗Kraut / Himmelbrand / 
deß kleinern ſambt der Bluͤe / Cardobenedict / von jeden wein 
7 N N 8 a ’ i 


| | Artzney⸗Buch. 1 81 
biſch / Kaͤßpappel / guten e den man ſonſt Schaaf⸗Kraut nennet / 
Nachtſchatten / jedes 4. Hand voll / diſe obgeſchribene Kraͤuter nach Ge⸗ 
legenheit der Zeit / wann man ſie bekommen kan / fein friſch genommen / 
von Stingel abgeſtreifft / klein zerhackt / und zu denen eingepaitzen Alber⸗ 
Proß gemengt / etlich Tag ſtehen laſſen / in einem kuͤhlen Orth / hernach 
muß man die in dem Schmer eingeſtoſſene Kraͤuter in ein Pfannen thun / 
ein guten Wein darzu gieſſen / und uͤber ein Kohlfeuer ſo lang kochen / biß 
alle Feuchtigkeit verſotten / welches an der Prob alſo zuerkennen: nimb 
ein wenig / laß es in das Feuer tropffen / wann es ſpritz / ſo iſt es noch 
nicht genug / preß auß und in einer Buͤchſen auffgehebt. Iſt ein ſonder⸗ 

bahre Heylung vor Menſchen und Vieh / ſolcher Geſtalten gebraucht: 
Ein Tüchl 2. Tag in einer diſer Salben gewaickt / und im Zimmer ge⸗ 
trücknet / wann es dann gar ein boͤſer Schaden iſt / Faͤſerl von Tuͤchl da⸗ 

rein gelegt, iſt der Schaden gar zu grob und waͤſſerig / fo mach ein Pul⸗ 
ver von Natter⸗Wurtzen / goldene Gunßl / geſpitzten Wegrich / und 
far es auff die Faͤſerl / fo im Schaden ligen / auch auſſer den Schaden / es 
iſt auch vor verrenckte Glieder. „la hen | 
N gelle 
Na nimbt Holler⸗Poͤtzl, wann fie außſchlagen / die mittere Rinten 
S von einer Hollerſtauden / Attich⸗Kraut / Erdboͤr⸗Kraut / Kaͤß⸗ 
pappel / Tag⸗ und Nacht⸗Kraut und Blumen / Beyfuß / blaue 
Veigl / blaue Lilien⸗Wurtzen 8 Loth / beſagte Kräuter aber jedes ein 
Hand voll / alles zuſammen klein zerhackt / zerſtoſſen / und in Butter zu 
einer Salben geſotten / die Kraͤuter kan man nicht alle auff einmahl ha⸗ 
ben / ſo muß mans / wie fie nach einander kommen nehmen / und im 
Butter einpaitzen / wanns beyſammen ſeyn / ſo macht mans fertig: von 
diſer Salben den Bauch geſchmiert / und auch in einer Nuß ſchallen auff 
den Nabel gelegt. | | wa ia 

N? 18. Wie man die rothe Salben zum Einnehmen und 

„ Schmieren machen ſoll. 
Iſe Salben iſt zum beſten im May zumachen / nimb Butter unge⸗ 
fehr ſo viel man Salben machen will / Creutz⸗ Butter ware der bes 
ſte / zerlaß den / und ſeyhe ihn durch ein Tuch / thue dann darein 
nachfolgende Stuck / Abrutten / Gundlreben / l Erdboͤr⸗ 

Kraut und Wurtzen / Natterwurtzen und Kraut / Kerbl raut / Genßreich⸗ 

kraut und Wurtzen / Sanicklkraut und Wurtzen / Weiß⸗Wurtzen / Be⸗ 

nedict⸗Wurtzen / aller Welt Heyl / man heiſt es auch Adermenig / diſe 

Kraͤuter und Wurtzen waſche PR zer hack alles klein / ſied es ae 


J ˙ <uuc.  OENEEN ' 
ter wohl / aber fein langſamb / preß durch ein ſaubers e und gieß in 
was du wilſt / und lege die rothe Wurtzen darein / das er e Haͤutl dar⸗ 
von abgezogen / man muß aber diſe Wurtzen nicht waſchen / auch nicht ſie⸗ 
den / mit der Salben / dann es wird nicht fo ſchoͤn roth / ſtelle es an die 
Sonnen / oder ſonſt an ein warmen Orth / daß ſich die Salben recht faͤr⸗ 


* a > 


bet / und die Rothe der Wurtzen an ſich genommen / fo iſt fie gerecht es 


ſtehet nicht wie viel man der Wurtzen und Kräuter nehmen ſoll / alſo muß 
mans nur nach dem Geſicht machen. Probatun. 5 
Ein andere rothe Salben. 


Ne 19 N 
2 Rſt lich nimb Johannis⸗Kraut / Lindenblüͤe / Perchtram⸗Kraut und 
2 Wurtzel / Erdboͤr⸗Kraut und Wurtzel / Toͤrmentill⸗Kraut und 
Wurtzel / Natter⸗Wurtzel / Poßmollen⸗Kraut und Wurtzel / gol⸗ 


dener Kaalkraut / Heydniſch Wundkraut / Salve / Benedictwurtzen aller 
Welt Heyl / Ehamillen / Kefferfull/ Roͤhrlkraut / Hueff⸗Lattig / Wald⸗ 
meiſter / Iſop / Lungelkraut / Leber kraut / Geſchwulſtkraut / Ehrenpreiß / 


Meiſterl / wilder Salve / Scabioſa / breiten Wegrat / geſpitzten Wegrat / 


jedes 2. Hand voll / waſche diß alles fein ſauber / hernach hack es klein / 


und vermiſch unter 6. Pfund Butter / laß in einem ſaubern Geſchirꝛ ver⸗ 


bundener 3. Tag paitzen / hernach ſied es fein . biß die Krafft und 
Feuchtigkeit von den Kräutern wohl herauß kombt; hernach ſeyhe es 
durch ein Tuch / und die Feuchtiakeit ſo noch von den Kräutern in der 
Salben iſt / die fegt ſich auff den Boden / ſo ſeyhe alsdann die Salben 
fein gemach herunter in ein anders Geſchirꝛ / und das andere als die 
Feucht keit / ſchuͤtte hinweg / dann wann mans in der Salben ließ / ſo 


wurde ſie ſchimplich; wann du alſo die Salben geſyhen / und ſolche 


überkühlet hat / fo leg darein ſchoͤne rothe Wurtzen / und laß fo lang wei⸗ 
chen / biß die Farb fein ſchoͤn roth hat / hernach nimb die Wurtzen wieder 
herauß / und behalt die Salben in einem ſaubern Geſchie: zur Noth⸗ 
durfft. Wann man die rothe Wurtzen in die heiſſe Salben legen thaͤte / 
Es 155 F farbt ließ / ſo wurde ſie nur ſchaͤndlich braun / und nicht 
n rorh gefärbt. wa bree nd 72 

Ng. Diſe Salben ift koͤſtlich gut außwendig zu ſchmieren / und zum 
Einnehmen zugebrauchen / wann ein Menſch ſich ſchwaͤr umb die Bruſt 
befindet / oder Huſten / Cathaͤr / und Drucken auff der Bruſt hat / oder 


Stechen und Schmertzen in der Seiten / oder ln oder ei⸗ 


nen harten Fall thut / und dergleichen mehr / ſo ſoll man ihm von diſer 
Salben mehr oder weniger nach dem der Menſch alt iſt eingeben / und 
ſich an demſelbigen Orth, wo er Schmertzen empfindet / damit ſchmieren. 
; 15 . Er * 20. 


* 
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8. Eingufe Rose, Salben firden Sand 


M Herbſt wann man die Schweindl abſticht / ſo nimb von einem 
Barn das Schmer / laß es kühl auß / behalt es ſauber auff biß in 
Sommer / wann die Roſen bliien/ wer es aber friſch haben kan / iſt 

es deſto beſſer / nimb leibfarbe Roſen / hacke ſie / thue es in das zergange⸗ 


ne Schmer / bind es zu / und ſetz es in Keller / den andern Tag zu Abends 


ſetz es auff ein Gluͤtl / 190 gemach ſieden / trucks durch ein Tuͤchl auß / thue 
widerumb gehackte Roſen darein / dieſes thue 8. Tag nacheinander / wie 
oben gemeldt / darnach thue es in eine zinnerne Flaſchen / wanns aufge: 
druckt iſt / nimb 1. Seitl Roſenwaſſer darein / und 4. Loth Terpentin / 
der mit Roſen⸗Waſſer außgewaſchen / 2. Loth Weyhrauch / der gar klein 


efaͤhet iſt / ſetz die Flaſchen in ein Keſſel voll ſiedendes Waſſer / laß ſteden / 


biß das Roſen⸗Waſſer eingeſotten iſt / der Keſſel muß allezeit mit ſieden⸗ 
es in ein Rein / ruͤhrs biß geſtehet / ſetz es alsdann in ein Keller ruͤhrs alle 
Tag ein Stund / wann man es ruͤhrt / ſo gehet ein rothes Waſſer herauß / 
daſſelbige gieß alles weg / und gieß wider umb ein friſches Roſen⸗Waſ⸗ 
ſer daran / das thue ſo lang / biß die Salben weiß wird / und weil mans 
ruͤhrt / fol mans allweg im Keller ſtehen laſſen / in einem Geſchirꝛ / es 
bleibt etliche Jahr gut; Wer den Sand oder Grieß hat / der ſoll ſich al⸗ 
le Nacht darmit ſchmieren laſſen / ſie iſt auch gut wann einem der Rucken 
wehe thut / auch wann ein Menſch oder Kind groſſe Hitz hat / ſoll man 
ein rothen Sand ſtoſſen / und durchfaen / und in die Salben rühren und 
neben den Ruckgrad / Nieren und Leber darmit ſchmieren. 


Ne 21. Ein gute Ruhr⸗Salben zumachen. 

Rſtlich nimb Braun⸗Muͤntzen / Wermuth / breit Wegrich⸗Saa⸗ 
men / Himmelbrand / Ruhrkraut / Täſchlkraut / Tormentill⸗Wur⸗ 
tzen / imb 1. Seitl Boumoͤl / bach 3. Ayr wol braun darauß / drucks 

auß / und nimb die obbemeldten Kraͤuter gehackter darein / laß ſieden biß 
der Safft von Krautern wohl außgeſotten / balgs durch ein Tuch / und 
gieß ein halbes Seitl rothen Wein darein / laß es widerumb ſo lang ſie⸗ 
den / biß der Wein eingeſotten / dann nimb Hirſchen⸗Inſchlicht / gelbes 
Wachs / fo viel genug / zerlaß miteinander / und 3. zerſtoſſene Muſcatnuß 


darunter gemiſcht; der die Ruhr hat / der ſoll den Bauch wol warm dar⸗ 


mit ſchmieren / es hilfft bald. 


2 2 N N22. 


den Waſſer angefüllt wer den / damit es nicht auß dem Sud kombt / gieß 
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Ne 22. Salben fuͤr das reiſſende Gebluͤt / die Glieder 
darmit zu ſchmieren / ſo an vielen Leuthen gut erfunden 


worden. e in Pr 
Nr Imb Promboͤr⸗Laub / hacks gar klein / nimb ein wenig Leinſat⸗Saa⸗ 
men / koche diſe 2. Stuck in Milchraͤm / in einer ſaubern Pfannen / 
biß daß es zu Schmaltz wird / drucks durch ein ſaubers Tuͤchel / 
gieß wiederumb in ein kleines Pfaͤndl / thue gepulverte Aſſang und Gaffer 
darein / laß 2. oder 3. Sud thun / ſo iſt es fertig. Wann einem ein Schmertz 
in ein Glied kombt / es ſey Hand oder Fuß / damit geſchmiert. 7 
No g 3. Ein andere gar gute Salben vor Schmertzen / und 
ſonderlich vor das Reiſſen in Gliedern. 
Imb Spicanar di / Majoran / Lavendl / Roßmarin / Saturey / Sal⸗ 
Ee ve / Gundlkraut / Chamillen / wann mans haben kan / die Dicken 
von dieſen Kraͤutern / von einem jeden ein par Hand voll / weiſſe 
Senffkern ein Viertling / gruͤne Cronabethboͤr / ſambt den jungen Gipf⸗ 
len 4. Hand voll / hacke dieſe Kraͤuter alle gar klein / die Boͤr und Senff 
klein geſtoſſen / wohl untereinander gemiſcht / und die Waͤſſer darauff goſ⸗ 
ſen / Lavendl / Spicanardi / Gundlkraut / Salve / Wolgemuth / von jeden 
ein halb Seitl / und laß es etlich Tag paitzen / nimb alsdann ſchweines 
Schmaltz / fo viel vonnoͤthen / und fied alles miteinander fein gemach / daß 
ſich die Feuchtigkeit veꝛzehrt / preß alsdann wol auß / und behalts in einem 
laſierten Geſchirꝛ. ann man Schmertzen hat / warmer darmit ge⸗ 
ſchmiert / aber man ſoll die Salben nicht warm machen / nur die Hand 
warm machen / und wol hinein ſchmieren / hat vielen Leuthen geholffen. 


No 24. Ein gute Salben vor den Sand / die Wind 
6 ni und das Reiſſen. 1 HERE FR 
Rſtlich nimb Eybiſch⸗Wurtzl / Kaͤßpappel⸗Kraut / Feld⸗Chamil⸗ 
len / die Bluͤmel Tag und Nacht ſambt dem Kraut / jedes 2. Hand 
voll / Peterſilkraut und Wurtzen / Raͤttich und Huͤnerdaͤrmb / je⸗ 
des 1. Hand voll / diſe Kraͤuter und Wurtzen waſche ſauber / und hacke 
es klein / hernach nimb Weinrauten⸗Saamen / Kimel, Aneiß / Fenchl 
und Lorbeer / jedes ein halbes Loth / diſe Saamen zerſtoſſe untereinander / 
vermiſch mit den gehackten Kräutern / und paitze ſolche in ein Butter / 
laß in ein ſaubern Geſchirꝛ J. Tag paitzen / hernach laß es gar gemach 
auff einer Glut ſieden / biß daß die Krafft wohl her auß kombt / ſo balg es 
durch ein ſaubers Tuch / und behalts in einem ſaubern Geſchirꝛ zum 
it 7 f Wann 


Wann ein Menſch am Sand leydet / oder von Winden geplagt 
wird / oder das Reiſſen hat / ſoll man ihm mit dieſer Salben das Creutz 
und die Lenden / und auff dem Maßdarm ſchmieren / wie auch den gan⸗ 
tzen Bauch; Man kan auch von diſer Salben ein wenig / (nach dem 
deß Menſchen Alter iſt) einnehmen / wann es auff das Schmieren ſich 


Sand und Wind⸗Salben. 
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nicht beſſern will. 
Ne 25. 


VImb Er 
YP den Blumen / Tag⸗ und Nacht⸗Kraut / jedes ein Hand voll / gez 
ſtoſſenen Weinrauten⸗Saamen / und geſtoſſenen Roͤmiſchen 
Kimel jedes ein halbes Loth / die 2. Saamen ſolle man zerknirſchen / die 
Kräuter und Wurtzen friſch hacken / und einpaitzen / in ungewaͤſſerten 
Butter / 5. Tag untereinander paitzen laſſen / alsdann noch darzu thun / 
2. gute Hand voll Huͤner daͤrmb / gehackt und abſieden laſſen / gar gemach / 


daß die Krafft wohl heraus kombt auß denen Kräutern, durch ein Tuch 


außgedruckt / und die Salben zum Brauchen behalten; Wann man 
merckt / daß ein Kind ſo unruhig iſt / und ein Reiſſen hat / ſoll man es 


huͤbſch lind und warm das gantze Baͤuchel auff den Seiten abwerts / bi 


biſch⸗Wurtzen / Kaͤßpappel⸗Kraut / Chamillenkraut / ſambt 


1 


auff die Reyh ſchmieren / und hinden das Creutz und Lindl abwerts auff 


dem Maß darmb zu / man fol Achtung haben / ob das Kind / wanns har⸗ 
met / nicht dar bey kreiſt / oder an Windel ein Sand verſpuͤhret wird; Die 
Leuth fo an Stein und Sand leyden / koͤnnen fie auch brauchen. | 
Ne 26. Reiſſen⸗ und Unterwachs⸗Salben / zu Noth⸗ 
durfft der Kinder / die Weichel / Seiten / Ruͤckel / und 
0 Bauchl abwärts zu ſchmieren. | 


An nimbt Gundlreben / Kaͤßpappel / Meliffen / blaues Veiglkraut / 
Proſenkraut / 1 Chamillen / Kimmel / jedes ein 


Hand voll / ſauber gewaſchen / und klein gehackt / im Butter ver⸗ 


mengt / und geſotten biß genug iſt / durchgedruckt / und zum Gebrauch 


behalten. Probatum. 
Ne 27. Unterwachs⸗Salben / fo nicht hitzig iſt. 
Imb Kaͤß pappel / Gundlreben / Hoͤrmandl / Kerblkraut / Erdboͤr⸗ 


kraut / blau Veiglkraut / Erdrauchkraut / jedes ein Hand voll / 


etliche Blaͤtl Salve / etliche Blaͤtl Meliffen / diſe Kraͤuter muͤſſen 
alle in ein Butter / ſo in der Creutz⸗Wochen geruͤhrt / und in kein Waſſer 
kommen / gehackt werden / und en Tag im Keller ſtehen ff en 
3 | 


auff ein Gluͤtl geſetzt / und ein Hand voll geſtoſſenen. Hanff⸗Saamen / dar⸗ 
ein gethan / vorhero wohl ſieden laſſen / und durch ein Tuch drucken / im 
Keller über Nacht ſtehen laſſen fo ſetzt ſich das Waſſer an Boden, als⸗ 
dann nimbt man das Waſſer i und laſt es ſieden / hernach ein wenig 


neues Wachs darzu gethan / ſo iſt es fertig und gerecht. 


Ne 28. Fuͤr die Waſſerſucht ein Salben. . 
An nimbt guten Salve / Rautten / Wegrich / Wacholderboͤr / brei⸗ 
J ten Wegrich / jedes d. Loth / zerhack und zerſtoß alles klein dann 
nimb Butter / vermiſch es / ſetz uber das Feuer / laß kochen / biß die 
Kräuter rauſchen / ſo dann außgepreſt / und gerührt biß kalt wird / einen 
Menſchen mit diſer Salben wohl geſchmiert / wo er geſchwollen iſt. 

No 29 Wuͤrm Salben / für alt und junge Leuh / in einer 
Nußſchallen im abnehmenden Mond uͤber den Nabel ge⸗ 
n Alllegt / und den Bauch geſchmieertr. 

mb 2. Pfund Butter / 1. Pfund Hirſchen⸗Inſchlicht / ein Viert⸗ 
ling gelbes Wachs / laß zergehen / thue darein Baumoͤl / Ochſen⸗ 
Gallen / jedes 6. Löffel voll / auff ein kleines Kohlfeuer gethan / 
und dieſe nachfolgende Stuck darein geruͤhrt / Entzian ein Hand voll /A 
loes Epatica einer Waͤlliſchen Nuß groß / Wermuth / Abrutten / Pferſich⸗ 
Laub / Hopffen / Rheinfellkraut / jedes 3. Hand voll / alles klein zerſtoſſen / 
und 3. Häpel Knoblauch klein zerhackt / den Safft außgepreſt / alles zu 
einer Salben gemacht / iſt bewehrt / die Wuͤrm muͤſſen ſterben. SER 
No 30. Eine gute Wind Salben. 
Imb Fenichl/ Dillen / Kimmel / alles grüner mit dem Saamen / jedes 
| 1. Hand voll / groß und kleinen Nachtſchatten / Koͤrbelkraut / jedes 
2. Hand voll / zerhack und zerſtoß alles untereinander / gieß ein 
Seitl Spaniſchen oder andern ſtarcken Wein daran / laß 13. Tag alſo 
vermacht im Keller ſtehen / hernach nimb ungewaſchenen Butter / wann 
ꝛ s ſeyn kan / ſo ware der May⸗Butter am beſten / zerlaß den Butter / ruͤh⸗ 
re obbemeldte Kräuter darein / laß kochen! biß der Wein und undere 

Feuchtigkeiten ver ſotten / das muß man alſo probieren / man laſt etliche 

Tropffen ins Feuer fallen / wann es ſich ohne Praßlen gleich entzuͤndet / 
ſo iſts genug / preß auß durch ein ſaubers Tuch / nd es auff. Wann 

man die Wind empfindet / fo macht man die Salben ein wenig warme 
und ſchmiert vom Creutz hinab biß in die Reyhe auff beeden Seiten es 
hilft gar wohl / it gewiß ein hauptſaͤchliche Salben / wann man Es, 

| | | Wind 


1 


Wind im Bauch nicht empfindet / ſonſten hin und wider im Leib / darff 
man nichts anders ſchmieren als die Reyhe / ſo ziehet es die Wind zu dem 
rechten Außgang. Probatum. R 


Ng 1. Ein Salben vor die rothe Ruhr und 
7 Durchbruch. N 


An nimbt von einem Hirfchen auß allen vier Fuͤſſen / von unten biß 


zu dem Knye hinauff / das March ſo in den Roͤhren iſt / ſolches 


thue in ein Glaͤßl / dar zu nimb ein kleine halb geſchabene Muſcat⸗ 
nuß / miſch wohl untereinander / bind das Glaͤßl zu / und laß es an der 


Sonnen ein weil ſtehen / hernach behalt es zum Gebrauch. Wann der 


Hirſch groß iſt / kan man wohl ein gantze Muſcatnuß darzu ſchaben. 

NB. Wann ein Menſch die Ruhr / oder Durchbruch hat / ſoll man 
ihm von diſer Salben ein halben oder gantzen Eßloͤffel voll / mehr oder 
weniger / darnach ein Menſch alt und ſtarck iſt / in einer warmen Sup⸗ 
pen . wanns auff einmahl nicht gleich hilfft / kan mans oͤffter 
eingeben. darin | | | 
Ne 3 2. In der Ruhr für den Zwang ein Salben. 

An nimbt Himmelbrand / breit Wegrich / rothe Dorn / Geußrich / 
eines fo viel als deß andern / Hir ſchen⸗Inſchlicht und Brands 
Schmaltz / darin ein Ayr gebachen worden / obige Kräuter geroͤſt / 
die Salben vor den Zwang auff Pflaͤſterl geſtrichen / uͤber den Leib ge⸗ 


legt / und darmit geſchmiert. | 
Bors luffligen. | 
An nimbt 3. rohe Kaͤlber⸗Fuͤß / bacht es gantz braun in 5 Vierting 
Schmaltz / und waſcht das Schmaltz mit Nachtſchatten⸗Waſſer 
auß / mit diſer Salben ſchmiert man das auffgelegene Orth. 


Ne 34. Eine gute Salben vor die jenigen fo nicht koͤnnen 


niderkommen. 1 
Del nehme auß einem Mertzen⸗Haſen die Feiſten herauß / thue es 


alfo roher in ein Glaß / und laß es zergehen / und behalts zum Ges 


brauch / je älter das iſt / je beſſer iſt es. 


NB. So ein Weib nicht gebaͤhren kan ſtreiche folchen auff ein Tuͤch! 


einer Hand breit auff / und legs dem Weib auff die Send wol hinab / wann 
das Kind auch angewachſen iſt / fo ledigets ab / und iſt bewehrt. 


N' 35. 


N35. .  EinguteZugSalen 
| lic nim in / gelbes neues Wachs / Schaaffs⸗ 
e Schmaltz / jedes 1. Pfund / diſes zerlaß langſamb untereinander / 


| e lang ſieden / und 
balg 5 alſo heiſſer durch ein ſaubers Tuch / fo dann iſt ſie fertig und 
ere £ | i | | { a Be 
2 NB. Diſe Salben iſt gut / ziehet von allen Schäden das Eyter und 
den n iſt auch gut fuͤr alle Aiß und Geſchwaͤr; Da aber 
bey einem Schaden wildes oder faules Fleiſch iſt / fo ſoll man von dieſer 
Salben bey einem Vierting ein Loth guten klein geribenen / und ſubtil ges 
pulverten Gruͤnſpan darunter thun / und ein wenig darmit ſieden laſſen / 
ſo dann nimbt es das wilde und faule Fleiſch hinweg. 


Ne 36. Ein gute Geſchwulſt⸗ Salben. 
Kreis nimb 2. Pfund breiten Wegerich / r. Pfund Allant / 1. Pfund 
I, Schaaff-Garben / ein Vierting Anneiß / Salve, Sanickl / Fuͤnff⸗ 
Faingerkraut und Wintergruͤn / jedes ein Pfund. Diſe Ktauter 
ſtoß alle miteinander / und nimb a. Pfund Schmer / und 2. Pfund But⸗ 
ker / und laß es alles durch einander ſieden / ruͤhre es mit einem Löffel 
umb / daß ſich der Kräuter Krafft mit dem Schmer wohl temperire. Dar⸗ 
nach drucke es auß durch ein ſaubers Tuch / thue die Kräuter hinweg ⸗ 
und thue noch ein halb Pfund Schmer darzu / ruͤhre fo lang biß weiß 
wird / nimb alsdann ein Vierting Wachs / Weyhrauch, Myrꝛhen, ko- 
num Græcum, Maſtix / jedes ein Loth / diſe klein geſtoſſen wie Mehl / 
und thue alles untereinander / und ruͤhre es wohl durcheinander / daß es 
gleich miteinander vereiniget / fo iſt die Salben gut. | Bert 
Ng. Wann ein Menſch geſchwollen iſt / oder ſonſten geſchwollene 
Wunden und Schaͤden hat / ſoll ſich darmit ſchmieren. 
Noe 37. Ein gute Salben 3. Wochen vor der Nider⸗ 
f kunfft zugebrauchen. . 
E Nun nimb friſche Gaͤnßfaiſten / und Althee⸗Salben / jedes virthalb 
Quintl. Item blau Veigl⸗Oel / Chamillen⸗Oel / weiß Lilien⸗Oel / 
fſüuüͤß Mandel⸗Oel / jedes 3. Quintl. Mehr den Schleim von Kaͤß⸗ 
pappel⸗Saamen / den Schleim von Eybiſch⸗Saamen / den Schleim von 
Kittkern⸗Saamen / den Schleim von Kehl⸗Saamen / jedes 2. . 
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g. 


Diſe Schleim ſollen mit diſtillirten Kaͤßpappel⸗Waſſer außgezogen 
werden / hernach nimb auch gelbes Wachs einer Nuß 58 1 miſch alles 
5 ammen gehen / fo 
Wann ein Weib ein ſchwaͤre Tra at / daß ſie ſich beſorgt / 

das Kind moͤchte angewachſen ſeyn / oder ſonſt einer ſchwaͤren Ar 
kunfft / ſoll ſie 1 55 ochen vorhero als die Raitung auß iſt / mit 
diſer Salben die Wochen 2. oder 3. mal die Reyhe und das Creutz dar⸗ 
mit ſchmieren. | | 


Allerley Mflaſter zu machen. 
Ne 1. Pflaſter zu alten und friſchen Schaͤden. 
An nimbt ein Pfund Baumoͤl / Bleyweiß ein halb Pfund / Wachs 
N 4. Loth / deß Pflaſter Diapalma auch 4. Loth / ſo man in den Apo⸗ 


thecken bekombt / Colophonium 4. Loth / Gaffer 2. Loth / mach 
alles nach der Kunſt zu einem braunen Pflafter / welches koͤſtlich iſt / zu 


alten und neuen Schaͤden. Probatum. | 
No 2. Pflaſter fuͤr den Bruch. 
An nimbt gelbes Wachs 4. Loth / Baͤrnſchmaltz 6. Loth / Hir ſchen⸗ 
Inſchlicht 3. Loth / feichtenes Pech 2. Loth / rothe Menig 5. Loth / 
Terpentin 2. Loth / Spicanardi⸗Oel 1. Loth / das Baͤrnſchmaltz 
und Hirſchen⸗Inſchlicht thut man zum erſten in die Pfannen / wanns 
heiß iſt / ſo thut man den Menig darein / und kochts ſo lang / biß die rechte 
Dicken hat / hernach thut man das Wachs uud Pech darein / zu allerletzt 
den Terpentin / und wans ſchier gar kalt iſt / das Spicanardi⸗ Oel / wird 
alles zuſammen zu einem braunen Pflaſter geſotten: uͤber den Bruch / 
ſo groß / daß es den Schaden wol bedeckt / ſo alle dritte Tag friſch muß 
uͤberſtrichen werden / neben diſem muß auch ein gutes Bruch⸗Baͤndl ger 
tragen werden. Probatum. EDER | 
Ne 3. Das Froſchlauch⸗Pflaſter zu machen. 
721 Rſtlich nimb Froſchlauch 2. Pfund / laß fo lang kochen / daß die Au⸗ 
gen auff dem Grund ligen / darnach nimb es vom Feuer / und ſeyh 
es durch ein e 96s das Froſchlauch wiederumb auff ein Feuer / 
laß es ſo lang kochen / biß es wird wie ein Koch / dann thue Baumoͤl drey 
viertl Pfund darunter / ruͤhrs wol untereinander / ſetz es wiederumb auff 
Das Feuer / laß ſo lang ſieden / bie es wird wie ein Sultz / darnach 1 
1 | Ä 697 


Bleyweiß dritthalb Pfund und Wachs 12. Loth darunter / laß es ſo 
lang kochen / biß es wird wie ein Pflaſter / ruͤhr es wol durcheinander / daß 
es ſich nicht anbrent / wann es genug gekocht iſt ſo nimb Kampffer⸗ und 
Bley⸗Zucker / jedes ein halb Loth / und ruͤhr es unter das Pflaſter. 
N? 4. Pflaſter für alle hitzige Schaͤden und hitzige Ge⸗ 
ſchwulſten / fuͤr die Schön: und groſſe Entzündung / das 
Menig⸗Pflaſter genannt. \ | 5 
An nimbt Baum⸗oder Roſen⸗Oel ein halbes Pfund / Wachs auch 
J fo vil / Menig 3, viertl Pfund / Gaffer 2. Loth / neuen Ziegelſtein 1. 
Loth / leg den Zieglſtein ins Feuer / laß ihn 1 EREDEN loͤſch ihn 
in ein heiſſen Waſſer ab / wieder getruͤcknet / und zu Pulver gemacht / als⸗ 
dann alles zu einem Pflaſter gemacht / darauß Zapffen formirt / und zum 
Gebrauch verwahrt. Probatum. 5 A 


Ne 5. Prflaſter fuͤr das Rothlauff. 4 
Imb Baumoͤl 8. Loth / die mittere Rinden von einer Hollerſtau⸗ 
den / fied es / preß den Safft auß / nimb Wachs d. Loth / laß darun⸗ 
ter zergehen / Silberglaͤt 4. Loth / Bleyweiß 4. Loth / laß ſieden / 
darnach 8. Loth Menig / wann es ſchier kalt iſt / ſo ruͤhr von zwey Ayern 
das Weiſſe darein / ſo iſt es gerecht. | | e 
Ne 6. Ein gutes Melliloten⸗Pflaſter. 3 
© Rſtlich nimb Eybiſch / Leinſaamen / Fenum Græcum, Steinklee / 
De Chamillen⸗Pimpernell⸗Wurtzen / rothe Pappel / Lorbeer / Cardo⸗ 
momel Storacks / von jeden 4. Loth / zerſtoß und zerſchneid diſes 
alles klein / darnach nimb Lerches Pech / gelbes Wachs / Terpentin und 
Hirſchen⸗Inſchlicht / von jeden 3. Loth / thue alles nach der Wiſſenſchafft 
uͤber einem Feuer zu einem Pflaſter kochen; diſes Pflaſter iſt vor alle 
Geſchwulſten / abſonderlich aber / wann einem Menſchen der Halß wehe 
thut / und daß man ſich der Angina befoͤrchtet / oder die Mandel geſchwol⸗ 
len ſeyn / ſoll man von diſem Pflaſter auff ein Tuch! ſtreichen / und uͤber 
den ſchmertzhafften Orth legen. 


N.. Das Mürnberger⸗Pflaſter zu machen. 
Imb Silberglaͤt und Menig / jedes ein halb Pfund guten Wein⸗ 
J Eſſig anderthalb Pfund / Froſchlauch⸗Waſſer auch ſo vil / Gaffer 
AJ. Loth / Saltz 3. Loth / das Silberglaͤt und Menig / auff das 
ſubttileſte geriben in den Eſſig gethan / 3. Tag ſtehen laſſen / täglich offt 
| | | BER A, | | ger 
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geruͤhrt / darnach das Froſchlauch⸗Waſſer darzu gethan / wieder 2. Tag 
ſtehen laſſen / und offt geruͤhrt / alles / ſambt ein Pfund Baumol in ein 
Keſſel auff einem Kohlfeuer geſotten / allweil geruͤhrt / biß es fein rech⸗ 
te Farb und Härte bekombt / dann zu letzt / wann es ein wenig uͤberkuͤh⸗ 
let / ruͤhrt man den Gaffer / fo mit dem Baumoͤl auffgeloͤſt worden / dar⸗ 
unter / ſo iſt es fertig. | 
Neg. Das Straubingeriſche Pflaſter. 
AKſllch nimbt man Baumol ein Pfund / und ein Pfund Bleyweiß / 
O Wald) es ſauber auß / truͤckne es / daß kein Staub darein faͤllt / 
wanns trucken / reib es auff ein Reibſtein gantz klein / mit Zugieſ⸗ 
fung deß Oels wanns alſo geriben / thue es in ein Becken / gieß das uͤbri⸗ 
ge Oel darzu / laß kochen mit ſtaͤtigem Umbruͤhren / biß dicklet wird / aber 
laugſamb muß gekocht werden / ſonſten wird es ſchwartz / nimb die Prob 
alſo / daß / wanns nicht mehr klebt an Fingern / ſo iſt genug / thue darzu 


gelbes Wachs 8. Loth / ſo viel zu einem Pflaſter vonnoͤthen probiers obs 


hart genug iſt / die Hand mit Baumoͤl angeſchmiert / und das Pflaſter 
wohl durch gearbeitet / nimb ein Pappier / beſchmiers mit Oel / und wickle 
das Pflaſter ein / behalts zum Gebrauch auff. 
Ne 9. Pflaſter vor üble und unheylſambe Schäden. 
Imb prœparirten Galmeiſtein / Silberglaͤt / jedes g. Loth / præpa⸗ 
B rirte Thuci 1. Loth / Roſenoͤl 6. Loth / nachdem das Oel ein wenig 
warm worden / und die Species zu Pulver geitoffen in das Del 
gethan / und langſam mit ſtaͤtigem Umbruͤhren / ſo lang geſotten / biß es die 
rechte Haͤrte eines Pflaſters bekombt / diſes Pflaſter wird nicht auffge⸗ 
ſtrichen / ſondern nur nach Proportion deß Schaden gemacht / und dick 
wie ein kleiner Finger / ſo offt mans weg thut / allezeit abgewiſcht / und 
uͤbertrincken laſſen / ſo kan mans etlichmahl brauchen / alſo muͤſſen der 
Pflaſter wegen deß Wechſeln mehr gemacht werden / und ſo ein oder an⸗ 
ders zerfallt / oder verzehrt / thut mans in ein Pfaͤndl / und laſt es ob einem 
Feuer zuſammen / und wieder zu Pflaſter gemacht. Probatum. 


Ne 10. Ein haubt gutes Pflaſter vor alle Schaͤden 
und Beinbruͤch / es ſey / was es will. 

AR Oſenoͤl / friſche Schweinfeiſten / jedes 2. Pfund / thue es unterein⸗ 

S ander in ein Pfannen / darzu 2. Hand voll gruͤnen Buxbaum / und 

ein Seitl guten Spaniſchen oder ſonſten ſtarcken Wein / und laß 

ſo lang untereinander ſieden / San es nicht mehr ſpritzen oder Rahe 

5 2 thut / 


2 FREIEN... ... 2A l 
thut / und gantz ſtill ſied / preß durch ein Tuch / und thue gefaͤhetes Sil⸗ 
bergläft 3. Pfund hinein / und laß es wieder ſieden / biß daß es dick zu ei⸗ 
ner guten Confiltenz wird / daß man es leicht zwiſchen den Fingern bal⸗ 
gen kan / aber man muß acht haben / daß mans nicht verbrennt / hernach 
muß man nehmen weiſſen Oppobalfam 2. Loth / Roßmarin⸗Oel / wie 
es die Materialiſten haben / anderthalb Loth / weiſſen Vitriol 2. Loth / 
und ſolches alles in das Pflaſter ſchutten / wanns es nicht mehr heiß / 

Aluͤhrs mit einem hoͤltzernen Stoͤſſel wohl ab / biß es kuͤhl wird / fo dann 

macht mans zu Zapffen oder Stritzlen / ſo iſt es fertig. ö 


No 11. Zenger⸗Pflaſter zu machen. 
Imb Gummi Amoniacum 1. Loth / Gummi Bdellii ein halb Loth / 
2 Euphorbium 1. Quintl / Perchtram⸗Wurtzen ein halbes uintl / 
| Senetblätter.ein halb Loth / Sauer⸗Tampffel 2. Loth / Spani⸗ 
ſche Mucken ein halb Quintl / die Gummi in Eßig zerlaſſen / und zu ei⸗ 
nem Pflaſter R gemacht. 5 
N: 12. Pflaſter auff die Bruͤſt / 12. Stund nach der 
Geburt / vor die Frauen fo nicht ſaugen tun. 
Imb Hirſchen⸗Inſchlicht / weiß Wachs / weiß Lilien⸗Oel / etliche 
| gantze Blue Saffran / und ein wenig Weyhrauch / laß untereins 
ander zergehen / alſo iſt es fertig. Wann man diſer Pflaſter bes 
duͤrfftig iſt / ſo laß es zergehen und tuncke Tuͤchl darein / die auff die Bruͤſt 
groß genug feyn / in der Mitten ſchneide Loͤchl darauf / daß die War⸗ 
Gen herauß gehen / fo dann lege die Pflaſter lablecht über die Bruͤſt / und 
rauche es mit der Rauchkertzen an / ſo zu finden unter den Rauchen Num. 
= er auch ein angerauchtes Tuch darauff / und alfo warmer zu⸗ 
gefaͤtſcht. RE Ä RE ER 


Fllerhand ulver zu machen. 
Ne 1. Pulver in denen hisigen Augen: Fluͤſſen / 
auffzulege 


J Imb rohen Allaun 3. Loth / Salliter 2. Loth / prœparirte Coral⸗ 
7 len 2. Quintl / proeparirten Gallmeiſtein 2. Quintl / gebrennt 
Hir ſchhorn 3. Quintl / rothe Terra Sigillata 1. Loth / prœparir⸗ 

ten Blutftein 3. Quintl / Nix 2. Quintl / mache alles zu zarten Pulver / 
und dann mit Ayrklar vermiſcht / und auff die fluͤßige Augen gelegt. 
Probatum. 5 | | N air: 
6 2. 


N’2 Ein anders. 8 | 
Imb rohen Allaun 3 Loth / Saliter r. Loth / gebrenntes Hir ſch⸗ 
horn / Boli Armeni, Nix / jedes ein halb Loth / gebrauchs wie die 
obigen. Probatum. 5 | 
N’ 3. Ein anders gar gutes Pulver. 
An nimbt rohen Allaun 3. Loth / Salliter anderthalb Loth / Bley⸗ 
Aacker ein halb Loth / prœparirten Thucia, Gallmeiſtein / rothe 
Corallen / Krebs⸗Augen / Blutſtein / fo alles præparirt / jedes 3. 
Quintl / Terra Sigillata, . Quintl / Opium 2. Quintl / ver miſch alles zus 
ſammen zu Pulver / und mit Ayrklar auffgelegt. Probatum. | 


N’4. Ein anders gantz gemeines. 
An nimbt Allaun 2. Loth / Salliter ein Loth / Terra Sigillata 2. 
Loth / vermiſch alles zu Pulver / und mit Ayrklar auffgelegt. Ich 
hab vielen ohne Zahl damit geholffen. Probatum. 


Ne 5. Pulver fuͤr die Brein. e 
Ferfich⸗Kern zu Kohlen gebrennt / 8. Loth / Lindene Kohlen 1. Loth / 
gebrenntes Hirſchhorn 2. Loth / Album Græcum 1. Quintl / als 
les klein gepulvert / darvon einen halben Loͤffel voll in ein kuͤhlen 
Waſſer eingeben. 
No 6. Pulver fuͤr die Hertz Brein. 
An nimbt 10. Loth ſauber außgefäheten Aſchen / Album Græcum, 
V Iſop / Brein⸗Zeltl / jedes 2. Loth / mach alles zu Pulver / darvon 
ſoll man ein Gewachſenen 3. Meſſer ſpitz voll / einem Jungen weni⸗ 
ger / in Wein⸗Eßig eingeben / und wohl darauff ſchwitzen laſſen. 
Ne 7. Pulver für die Hitz / auch denen Kindern in 
35 Blattern zu gebrauchen. 
An nimbt gebrennt Hirſchhorn / Lindene Kohlen / rothe Terra Si. 
S gillata, Rub⸗Saamen / welcher erſtlich auff einem eiſern Blaͤtl / 
uber gluͤendes Feuer muß gehalten werden / daß die Blatl darvon 
Hader dann alles klein geſtoſſen / und gefaͤhet / rothe Myrꝛhen / und 
ucker⸗Candl eben ſo viel / als der obigen / das iſt / ein jeden nach Gedun⸗ 
cken / von diſem ſoll man eim jährigen Kind drey Meſſerſpitz voll in Lin⸗ 
den⸗ Holler Bluͤe / oder gelb Veigl⸗Waſſer eingeben / eim jungen Kind 


halb ſo viel. 
| M 3 Neg. 
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Neg. Pulver fuͤr das Bluͤten und Ruhr. 
An nimbt das Blut im abnehmenden Mond von einem 1 0 


4 Haaſen / dann gebrenntes Hirſchhorn Maſtix / Muſcatnuf 


klein gepulvert / ein jedes nach Geduncken / unter ein waitzes Me 
gemiſcht / machs mit dem Haſen⸗Blut zu ein Teigl / und bachs auff der 
heiſſen Heerdſtatt wohl auß; Wann einer die Ruhr hat / gib ihm in breit 
Wegrich⸗Waſſer 2. Meſſerſpitz voll ein / es hilfft / iſt auch gut / wann der 


Menſch auß der Naſen blutet / muß mans ſchnupffen. 


Ne 9. Ein Pulver für die bleiche Kranckheit. 
> Kftlich nimb guten Land⸗Saffran / Zimet⸗Rinden / aſſia-Rinden / 
das ſchwartze ſchabe weg / und Caſſia-Holtz / jedes anderthalb 
Loth / jedes beſonder geſtoſſen / dann zuſan men vermiſcht / davon 


| 4; Morgen nacheinander allezeit eines halben Ducaten ſchwer in einer 
Zi 


ſſern⸗oder andern un eſaltzenen Suppen eingeben / darauff warm zu⸗ 
gedeckt / und 2. Stund chwitzen laſſen / oder ſonſten geraſt / bringet die 
zeit wieder. | 1 


Ne 10. Pulver fuͤr die Bleichſucht. 8 


Mau Hir ſchenzungen / geſchaͤllte Lorbeer / Iſop⸗ jedes 2. Loth / n⸗ 


tian !, Loth zu Pulver gemacht / darvon alle Morgen und Abend 
ein kleines Loͤfferl voll in wem man will / eingenommen / und ges 


faſt darauff. 


Ne 1. Recept deß allerköſtlichſten Bezoar⸗Pulvers. ei 
N 1 Rſtlich nimb Einhorn / gerechtes Helffenbein / gebrennt Hirſchhorn / 
222 


jedes 2. Quintl/ Hirſchen⸗Creutzl ein halb Quint! / Exyſtallen⸗ 

ſtein / fo præparirt 1. Quintl / Terra Sigillata 2. Quintl / deß fei⸗ 
niſten Gold auch ſo viel / Ambra und Biſam / jedes 1. Drittel eines Quintl / 
diſe Stuck alle auff das zarteſte zu einPulver gemacht / vermiſch wohl zu⸗ 
ſammenz iſt für alle Gifft und Ungariſche Kranckheiten; Item fuͤr die 
Fraiß / und andere Zuſtaͤnd / nur ein Meſſerſpitz voll eingenommen in 
Borago⸗Waſſer / ein Stund darauff gefaſt / dig Pulver if vielfältig 
probiert worden. | 48 | 
N°12. Cathaͤr:⸗Puſyper. 


Imb praeparirtes Hirſchhorn / Suͤßholtz⸗Pulber eines ſo viel als 
deß andern / Zucker noch einmal fo vil / untereinander gemiſcht / und 


darvon genommen / denen Kindern biß weilen zu lecken geben. 


Ne 13. 


Es 
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Ne 13. Pulver für Cathaͤrr / die von kalten / zaͤhen 
Schleim herkommen. 8 
Imb Lorboͤr / thue die auß der Schalen / darnach ſtecks in ein rocken 
Taig / bachs mit dem Brodt / alsdan brich das Brodt voneinan⸗ 
der / und klaub die Lorboͤr darauß / daß kein Broͤßl daran hengt / 
die Lorhoͤr ſtoß zu Pulver / nimb alsdan Schwebel-Blüe / oder gemein 
Schwebel / fo vil als dep Lorboͤr⸗Pulver iſt / und J. oder 6. mal ſo viel 
Kuchel⸗Zucker / miſch alles untereinander / und ſo gebraucht. l 
Ne 14. Pulver vor die Din 
Er nimb Fuchs⸗Lungl / Fuchs⸗Miltz und Leber / Salve / Erd: 
rauch / goldenes Leberkraut / Taͤmarisken⸗Kraut / jedes 2. Loth / 
Centauer / Cardobenedict / jedes ein Loth / Cronabethboͤr ein halb 
oth / Iſop / Hirſchenzungen / jedes anderthalb Loth / Sießholtz / 
chori / oder Antivi⸗ Kraut / Lungen⸗Kraut / jedes dritthalb Loth / 
Weinkraͤutl ein halb Loth / Allantwurtzen 3. Quintl / Zucker⸗Candel 8. 
Loth / diſes alles zu ſubtilen Pulver gemacht / und untereinander ge⸗ 
miſcht. Wer nun die Doͤrꝛ hat / oder derſelben ſich befoͤrchtet / der neh⸗ 
me diſes Pulvers Morgends und Abends nuͤchtern / ſo viel er zwiſchen 
drey Fingern faſſen kan / oder ſtraͤe es auff ein Schnitl Brodt / daß in ei⸗ 
ner Suppen gewaickt iſt / und eſſe es / Abends aber kan man das Brodt 
in Wein waicken / und mit dem Pulver gebraucht / fo aber der Krancke 
Hitz hat / ſoll man das Brodt in Waſſer waicken / und damit continui⸗ 
ren / biß es beſſer wird. 128 
N° 15. Das rothe Edlgeſtein⸗Pulver / wie man es in 
ere den Apothecken macht. Ä 
Imb Terra Sigillata der rothen ein Loth / weiſſe Corallen / Hyacin⸗ 
then / Saphier / Smaragd / gerecht Einhorn / Perl / jedes ein 
Quintl / Helffenbein 15. Gran / diß alles prœparirt / Hirſch⸗ 
Creutzl 45. Graͤn / Zimet / Roſen / Saurampffer⸗Saamen / jedes 1. halb 
Quintl / Citroni⸗Schaͤller 25. Gran / Oeſterreichiſchen Saffran 15. 
Gran Gewuͤrtz⸗Naͤgel 5. Gran’ Gold⸗Blaͤtl 12. diß alles zu Pulver 
gemacht / mit anderthalb Loth Calmuß⸗Wurtzen / und darvon eingeben 
nach Belieben. Et 


No 16. 


Silber darunter geriben / ſo iſt es fertig: einem gewachſenen Men 
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N° 16. Das rothe Edlgſtein⸗Pulver zum Außtreiben 
in groſſer Hitz. — 
mb Terra Sigillata , gebrenntes Hirſchhorn rothe Corallen“ 
9 Smaragd / Rubin? Perl Hyacint / rothen und weiſſen Sandl / 
0 e jedes 2. Loth / Granat / Citroni⸗ Schalen 
jedes 1. Loth / BoliArmeni, weiſſe Corallen / geſchabenes Helffenbein / 
jedes 3. Loth / Zimet⸗ Nägel jedes 2. Quint“ deß beſten geſchlagenen 
Gold und Silber 6. Büchl / diſe Stuck alle abſonderlich prerparirt / in die 
nachfolgende Waͤſſer / als Hertzenfreudbluͤe Waſſer / Ochſenzungenbluͤe⸗ 
Waſſer / gelbes Veigl⸗Waſſer⸗ Faltrian⸗Waſſer / jedes nach Gefallen 
alles untereinander mit dem Pulver gemiſcht / und mit diſen Waͤſſern wol 
abgeruͤhrt / und wiederumb laſſen trucken werden / alsdan das Gold 0 nd 
3. Meſſerſpitz in Lardobenedict⸗Waſſer / einem jungen 2. einem Kind 1. 
in Erdrauch⸗Waſſer / und darauff ſchwitzen laſſen. 1 5 


N. 17. Das rothe Edlaſtein⸗Pulver ſo zur Zelt der 


Infection zugebrauchen. 


Ds 


8 eis nimb Boll Armeni deß Orientaliſchen der mit Roſen⸗ 


Waſſer abgeruͤhrt / und wieder getruͤcknet iſt 4. Loth / Terra Sigil- 
ata 3. Loth / rothe Corallen 5. Loth / weiſſe Corallen 3. Loth / Sma⸗ 


| ragd ein halb Loth / Perl dritthalb Quintl ⸗ Hyacinthen ein halb Loth / 


Saurampffer⸗Saamen 2. Quintl / Zimet ein Drittl von einem Quintl / 


geſchabenes Helffenbein anderthalb Quintl / Land ⸗Saffran ein halb 


N 


Quintl / rothen Sandl 2. Quintl / Gewuͤrtz⸗ Nägel ein halb Quintl / 


Einhorn ein halb Loth / Petonien⸗Kern⸗ 2 irſchhorn jedes 
2. Loth / rothe Myrrhen / Aichene Miftel / Rueb⸗Saamen / geſegnete 
Diſtl / jedes ein Loth / diſe Stuck mach . Pulver / und an ſtatt deß Edl⸗ 
geſtein⸗Pulver eingeben / iſt gar nutzlich. ’ EC 


Ne 18. Das Afthenfarbe Colacfein Pulver treibt 


| auch Hitz / und ſtaͤrckt das Hertz. 1 
Sade nimb Perl / gebrennt Hirſchhorn/ Terra Sigillata, weiſſe 
und rothe Corallen / jedes 2. Loth / Hyacinthen / Saphier / Rubin / 
jedes 1. Loth / Einhorn ein Drittl von ein Quintl / weiſſen und ro⸗ 
then Sandl / jedes 3. Loth / Hirſch⸗Creutzl 2. Loth / diſes zu Pulver ge⸗ 


macht / die Edelgeſtein und Perl muͤſſen vorhero prœparirt werden / man 


Jan es eingeben / wie das rothe. | 
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No 19. Ein edles Pulver. A 
An nimbt Fenichl und Weinrauten⸗Saamen / Peterſilkraut⸗Saa⸗ 

men / Salve⸗Blaͤtter / ya (Ehrenpreiß / Pimpernellwurtz / 
Feld⸗Kimel / Imber / Naͤgel / Zitwer / Muſcatnuß / und Bluͤe / 
weiſſen Weyhrauch / Aneiß und Zimet⸗Rinten / Cardomomel / Cube⸗ 
ben / Cardobenedict⸗Wurtzen / jedes 1. Loth / alles zu einem Pulver ge⸗ 
macht / mit Zucker⸗Candl vermiſcht / daß deſto lieblicher zu nehmen: da⸗ 
von ſoll der Menſch alle Morgen und Abend / was er zwiſchen 2. Fingern 
faſſen kan in warmen Bier / oder in Brantwein einnehmen / 2. Stund 
darauff faſten / es gehet durch alle Glieder deß Leibs / vertreibet das 
übrige Pflegma, und Hitz auß dem Gebluͤt / iſt gut für das Hauptwehe / 
und den Schwindel / ſtaͤrckt und reiniget das Hirn / behuͤt vor den 
Schlag / erfriſcht die Natur / und das Hertz / erhält Lungen und Leber 


in der Geſundheit / reiniget das Miltz und Nieren / die Bruſt und den 


Magen / vertreibt die Hueſten / gibt gute Farb / macht das Angeſicht 
klar / reniget die Blaſen / vertreibt den Stein / er ſeye weiß oder roth / 
glat oder ſcharff / macht ihn wie ein Mehl von Menſchen gehen / iſt gut 
für die Waſſerſucht / behüt für Fieber / vor Gicht / und vor die ſchwaͤre 
Kranckheiten. b 1 
Ne 20. Pulver vor die Fraiß / das Rintſcheitiſche 
| genannt. | ER 
Rſtlich nimbt man Petonien⸗Wurtz und Kerner / Hirſchhorn / jedes 
2 1. Loth / Elendklau / Aichene Miſtl / Bibergail / rothe Corallen / 
Jedes ein halb Loth / Hirnſchallen von einem Menſchen / andert⸗ 
halbes Quintl / Natterbalg / Hyacinthen / Smaragd / Rubin / Granat / 


Saphier / Perlein / jedes 1. Quintl / die Edlgſtein muͤſſen alle præparirk 


ſeyn / Gold⸗Blaͤtlein fo vil genug / ſolches alles mach zu einem zarten Pul⸗ 
ver davon ſoll man einem halb jährigen Kind 2. kleine Meſſer ſpitz / einem 
jaͤhrigen ein Viertl von einem Quintl / einem 2. oder 3. jaͤhrigen ein Dritl 
von einem Quintl / einem groſſen ein halbes Quintl / und ſo fort an / in 
Petonien⸗Linden⸗oder Perchtram⸗Waſſer eingeben. . 


N’ 21. Päuloer vor die Fraiß. 1 8 
Mp) rothe Garten⸗Petonien⸗Wurtzen / fo im abnehmenden Mond 


ſeynd graben worden / weiß Diptam⸗Wurtzen / jedes 1. Loth / von 


Aichenen Miſtl die mittere Rinden ein halb Loth / ſo in abneh⸗ 
menden Mond ſeynd / Cubeben 3. Quintl / prœæparirten Coriander ein 


Quintl / Muſcatnuß ein halb Ro diß alles zu Pulver gemacht / Ar 
or | alles. 
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darmit geholffen. 1805 . | 
Ne 22. Pulver vor die Kinder / fo das Schroͤck⸗ oder 
ſchwartze Fraiß⸗Pulver heiſ. 

Ifmb Petonien⸗Bluͤe / und Kerner / Lindenbluͤe⸗Knoͤpffel / muͤſſen in 
der Bluͤe ſeyn / ehe ſie außfallen / rothe Korn⸗Blumen / rothe 
Muyrꝛhen / Storchen⸗Schnabel / ſambt der Bluͤe / weiß Diptam⸗ 
Wurtzl / die mittere Rinden von Aichenen Miſtl / Frauen⸗Diſtl / lindene 
Kohlen / jedes ein halb Loth / Rub⸗Saamen / præparirtes Hirſchhorn / je⸗ 
des ein Loth / feinen Zucker 7. Loth / diſe Stuck alle zu Pulver gemacht / 
durch geſuͤbt / und wohl untereinander vermiſcht / muß alles im abneh⸗ 
menden Mond geſamblet und geſtoſſen werden / und etliche Blaͤtel Fein⸗ 
Gold / daß mans ſiht / darunter gemiſcht / und alfo zur Noth durfft be⸗ 
wahrt. Diſes Pulver ſoll ein jede Frau / die Kinder hat / im Hauß ha⸗ 
ben / iſt denen Kinderen in allen Kranckheiten gut und nutz / ſo ein Kind 
ein Hitz hat / oder erſchroͤckt / gibt man ihm / nachdem es alt iſt / eim jaͤhri⸗ 
gen ein halb Meſſerſpitz / einem gewachſenen Menſchen 3. Meſſerſpitz voll 
in Lindenbluͤe⸗ oder ſchwartz Kuͤrſchen⸗Waſſer / nachdem der Zuſtand iſt / 

in Erdboͤr⸗wans aber zum Außtreiben / in Erdrauch⸗Waſſer ein. 


Neg. Pulver fuͤr die Blattern und Fleck. 
M ub⸗Saamen / Agley⸗Saamen / gebrentes Hirſchhorn / jedes ein 


Loth / rothe Myrꝛhen x. Quintl / lindene Kohlen / gebrennten 
Scharlach / jedes 1. halb Loth / diſes alles zu Pulver gemacht. 
Ne 24. Pulver / ſo koͤſtlich vor das Fieber. W 
Imb Saffran / Cardobenediet⸗Wurtz / Beer⸗Wurtz / Gaͤmbs⸗Wurtz / 
| Natter wurtz / Petonienwurtz / Paltrianwurtz / Teuffels⸗Abbiß / 
| Maſtix / Gaffer / Zitwer / Citroni⸗Schaͤller / Imber / Zimet / Mu⸗ 
ſcatbluͤe / jedes 1. Loth / Diptam / Lorber / 2. Loth / Angelica / Pimpernell / 
Meiſterwurtzen / Myrꝛhen / jedes 3. Loth / Aloes, Epaticæ, Boli Armeni, 
braun Zucker⸗Candl / jedes 6. Loth / Kuchel⸗Zucker 24. Loth / Suͤßholtz 
10. Loth / Tormentill 4. Loth / diſes alles zu Pulver gemacht / und dem 
Menſchen / wann ihn das Fieber angreifft / ein halb Quintl ſchwaͤr in Erd? 


0 


1 


rauch⸗Waſſer eingeben / iſt probiert. 


N25. 
EEE. 8 


12 
** 
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Ne 25. Fieber⸗Pulver / allerley darmit zu vertreiben / 
ö ſonderlich das viertaͤgliche. G 

| b Pimpernell⸗Wurtzen / Tormentillwurtzen / Suͤßholtz / Terra 
a der beſten / rothe Myrrhen / Aloës, bes 2. 
| Loth / Saffran x. Quintl / Drientaliſchen Maſtix 3. Quintl / 


Zitwer 1. Loth / Kronaugel 3. Quintl / Citroni⸗Schallen Gaffer jedes 


ein halb Loth / weiſſen Zucker⸗Candel 3. Loth / weiſſen fein Zucker 8. Loth / 
diſes alles vermiſcht / und zu Pulver gemacht; darvon gibt man ein 
Quintlein in einem guten Wein / wann das Fieber mit der Kaͤlte kombt / 
Ing 5 aber mit der Hitz / ſo gibt mans in ein Eſſig ein / ein Stund vor 
dem Fieber. | | 


N? 26. Das grüne Pulver für allerley Kranckheiten / 
und Peftileng zugebrauchen. 

Imb Myrrhen / Cubeben / Salve / Wällifhen Kimel / Aneiß / gruͤ⸗ 
ne Cronabethboͤr / Himmelbrand⸗Wurtzen / Coriander / Teut⸗ 
ſchen Kimel / Lorber / Angelica / Pimpernell / Bollwurtzen / Wein⸗ 

kraͤutl / weiſſen Imber / Zitwerwurtz Kronaugl 2. Loth / Gaffer 3. Duins 
tel / weiſſen Zucker⸗Candl 3. Loth / diſes alles untereinander pulveriſiret / 
und in einer Schachtei an einem warmen Orth behalten. NB. Diſe 
Wurtzen u graben werden: Diſes Pulver in Weinrautens 
oder Cardobenediet⸗Waſſer eingeben | KEN 


Ne 27. Pulver zu Staͤrckung deß Haupts. 


Imb Lavendelbluͤe 7. Loth / Hertzenfreudbluͤe 5. Loth / Ochſen⸗Zun⸗ 
genblüe 3. Loth Eyſenkrautbluͤe 1. Loth / Salvebluͤe r. Quintl / 
vor es / und ſtoß zu Pulver / mit Zucker vermengt / brauchs Mor⸗ 

gens nuͤchtern. 0 


Ne 28. Pulver vor groffe Haupt⸗Schmertzen in der 
groͤſten Noth / wo kein Schlaff verhanden. | 
Imb Ambra / Biſam / jedes 30. Graͤn / roth und weiſſe Corallen / ſo 
prœparirt / Opium, jedes ein halb Loth / Pilſen⸗Saamen dritthalb 
Quintl / Species di ambra 1. halb Loth / miſch alles zu Pulver: Dis 
ſes Pulvers ein kleines Meſſerſpitzel voll / in was man will eingeben. 


N 2 Ne 29. 


N’ 29. Pulver zu Reinigung deß Haupts. 
Imb Lavendl / Roßmarinbluͤe / Wolgemuth / Naͤgel⸗ und Rauten⸗ 
| Saamen  Eronabeth Holtz / Biſam / Ambra / weiſſe Nießwur⸗ 
tzen / Veigl⸗Wurtzen / alles nach Gefallen / zu ſubtilen Pulver ge⸗ 
macht / dann immer ein wenig geſchnupfft / es macht nieſſen / und reiniget 
das Haupt. eee 
Ne 30. Pulver fuͤr die hitzige Kranckheit. f 
ö Imb rothe Terra Sigillata, gebrenntes Hirſchhorn / Brein⸗Zeltl / 
P machs zu Pulver / jedes ſo vil man will / davon gibt man ein / biß 
anderthalb Quintl / in einem kuͤhlenden Waſſer. | 
Ne 31. Das Hertz⸗Pulver in allen Kranckheiten / ohne 
Sorgen / auch fuͤr die Fraiß / Apoſtem / abſonderlich in 
. Blcattern zugebrauchen. | 
NR Corallen / Perl / Einhorn / Elendklau / Terra Sigillata, 
Krebs⸗ 


ugen / Karpffenſteinl / gebrenntes Hirſchhorn / Hirſch⸗ 
Creutzl / Aichene Miſtl / jedes ein halb Loth / geſchellte Petonien⸗ 
Kern / weiſſen Rubſaamen / Agleyſaamen / lindene Kohlen / jedes ein 
Loth / diſes alles zu Pulver gemacht / darunter etliche Blaͤtl Gold / ge⸗ 
miſcht / daß mans wohl ſiehet / den Rub ſaamen muß man in einem 
3 0 1 wol roͤſten / und umbruͤhren / daß die Balg weg kommen / alſo daß 
ſolcher das Gewicht / abgeſchaͤllter wie oben vermeldt / habe: Von diſem 
Pulver gibt man anderthalb Quintl / auch mehr und weniger / nach dem 
die Perſohn ſtarck / alt oder jung iſt. | 
Ne 32. Pulver denen Kindern vor die Hitz. 
Chneide ein weiches Hirſchhorn Geweich zu kleinen Stucken / thue 
ſelbe in ein glaͤſern Brennzeug / brenns kuͤhl auß / gieß das Waſſer 
wider daruͤber / und ſo lang nacheinander / biß kein Waſſer bleibt / 
laß nach und nach eintruͤcknen / den Kolben muß man oben mit einem blin⸗ 
den Helm zumachen / daß nichts außraucht / und in warmen Sand ſtel⸗ 
len / daß das Waſſer alles in die Species eintruͤcknet / darnach wanns 
trucken nt dane zu ſubtilen Pulver / davon einem 3. Creutzer ſchwaͤr 
auffs hoͤchſt eingeben / fuͤr gewachſene Leuth kan mans in Mal vaſier / fo 
2. Finger hoch daruͤber 951 auff diſen Fall machen / ein Tag einwai⸗ 
cken / und darnach eingeben / wie oben ſtehet. 3 


? — 
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No 33. Pulver vor die boͤſe und dürre Hueſten. | 
Imb Salve / Iſop / Lungelkraut / jedes 1. Hand voll / Calmuß / Im⸗ 
ber / Zitwer / Suͤßholtz / Aneiß / Fenichl / Steinwuͤrtzl / jedes 1. Loth / 
Zucker⸗Candl / ſo vil als der obigen allen / zu Pulver gemacht / 
Morgens fruͤhe truckner ein kleines Lefferl voll eingenommen. ! 
Ne 34. Pulver für das Hinfallen. 
An nimbt ein gantzen Todten⸗Kopff / Aichene Miſtl die mittere 
Rinten 2. Hand voll / ein gantze lebendige Schildkrott / ein lebens. 
digen groſſen Sau⸗Ygel / 2. lebendige Scheer / lindene Kohlen 2. 
Hand voll / ein Nachgeburt / ſo von ein Knaͤbl iſt / die Schildkrott / Scheer 
und Igel / ſollen lebendig in ein vermachten Hafen verbrennt werden 
imgleichen die andern Sachen / eben zu Kohlen verbrennt / und muß alles 
im abnehmenden Mond geſchehen / hernach ſtoſt man alles zu einem Pul⸗ 


ver untereinander. 
Der Gebrauch iſt. | 


An nimbt es zwiſchen dem letzten Viertl und Neumond / erſtlich 3. 

Tag nacheinander / allzeit ein Quintl / wann es moͤglich / ſoll mans 

in Roß⸗Faimb einnehmen / in Mangel deſſen / kan es in Petonien⸗ 

oder in einem andern Fraiß⸗Waſſer genommen werden / den aten Tag 

ſolle der Patient purgieren / den Sten Tag ſoll er Ader laſſen / die Median 

am lincken Armb / das andere Monath ſoll es obgemelter Maſſen ge⸗ 

braucht werden / und die Median auff dem rechten Armb laſſen / das 

dritte Monath wird es wie vor gebraucht / und laß zur Ader / die Haupt⸗ 

Ader auff dem linden Fuß / das vierdte Monath auff dem rechten Fuß / 

die Haupt⸗Ader / ſolcher Patient muß ſich das gantze Jahr vor Wein / 

Brantwein / Sallat / Kreen / Seneff / ſchweines Fleiſch / Kaͤß / und 
Milch hüten. 5 


Ne 35. Ein gutes Pulver / wann einem ein winniger 
Hund beiſt. 


Imb Ehrenpreiß / Rauten / Eyſenkraut / breiten Wegrich / En⸗ 
ziam / ſamble die Kraͤuter / wann ſie in der Bluͤe ſeynd / doͤrre fie 

5 am Schatten / und nicht an der Sonnen / eines ſo vil als deß an⸗ 
dern / machs zu ſubtilen Pulver / und behalts zum Gebrauch / wie folgt: 
So ein Menſch gebiſſen wird / ſoll man von Stund an einer guten Ha⸗ 
ſelnuß groß in einem Leffel voll Wein oder Waſſer eingeben / und 5. 
Stund darauff nüchtern bleiben / diſes muß man dreymahl / nach dem J. 
75 . Stund 
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Stund voruͤber / wieder repetiren / man kans auch jungen Kindern einge⸗ 


ben / aber weniger als den alten; Item dem Rind⸗Vieh / oder Hund der 


gebiſſen worden / ſoll man einer Baumnuß groß eingeben. | 
Ne 36. Pulver vor alle regierende Kranckheiten / fie 
greiffenden Menſchen mit Hitz oder Kaͤlt an. 
Kltlich nimb Gaffer 1. Quintl / Imber 2. Quintl / Tormentillwurtz / 
e weiß Diptam⸗Angelica⸗Pimpernell⸗Wurtz / jedes 2. Loth / Citro⸗ 
ni⸗Schaͤller / Saurampffer⸗Saamen / jedes 2. Quintl / gelben 
Agſtein / gebrenntes Hirſchhorn / rothe Corallen, jedes ein halbs Quintl / 
Boli Armeni 4. Loth / fein Zucker 6. Loth / diſe Stuck mach alle zu ſubti⸗ 
len Pulver / miſch wohl untereinander / wann nun jemand kranck wird / 
es ſeye mit Hitz oder Kaͤlte / fo gib ihm diſes Pulver / eines Dueaten ſchwaͤr 
in geſottenen Kitten⸗Safft / oder Weinrauten⸗Waſſer ein / decke ihn warm 
zu / daß er wohl ſchwitzt. 0 | 


Ne 37. Pulver wann mehr Hitz als Kaͤlte iſt. 


Ann nehme Schwebel⸗Bluͤe / rothe Myrrhen / Brein⸗Zeltl / jedes 2. 
W Loth / Gaffer 2. Quintl / vermiſch mans zuſammen zu einen Pul⸗ 


ver / darvon 1. Quintl auff einmahl eingeben in friſchen Waſſer. 


Ne 38. Pulver vor die Ungariſche Kranckheit 
er, und Brein. 


Nußſchallen voll / Imber ein halbe Nußſchallen voll / pulverifier 
alles klein. Dem / der die Brein oder Ungariſche Kranckheit hat / 
einen gewachſenen Menſchen ein Nußſchallen vol, einen Kind halb fo 
vil / in 3. Lefſel voll friſchen Waſſer / abgeruͤhret und eingeben. 


Ne 39. Pulver fuͤr alle Zufaͤll der Kinder. 


Imb Mertzen⸗Haͤſel / die noch nicht eſſen / den Lupp auß dem Ma⸗ 

gen auß 3. oder vieren in ein Schüffel gethan / dann gräbes:ros 
thes⸗Edelgeſtein⸗Liberanten⸗Hyaeinten⸗Schwartz Fraiß⸗Pul⸗ 
ver / jedes 1. Quintl / ruͤhr es unter die Lupp / in ein ſauber außgeputzten 
Duͤnner⸗Kropff / darein thue es alles / binde es zuſammen / doͤrre es im 
Ofen / putze das Haͤutl hinweg / das mache zu Pulver / iſt ſehr fürtreffs 
8 Zufaͤllen der Kinder / auffs hoͤchſte drey Kreutzer ſchwaͤe 


Mean ein halbe Nußfhallen voll Brein ;Zeltl / Zimet anderthab 


Ne 40. 
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Ne 40. Pulver zu Erfriſchung der Lungel. N 
‚EREIA, weiſſen und braunen Zucker⸗Candl / jedes 4. Loth, Schwe⸗ 
D belbluͤe 1. Loth / Gold⸗Myrrhen 1. Quintl / alles zu Pulver ge 
macht / und eee folgt: Deſſen ſoll man alle Tag ein Ayr⸗ 
Lefferl voll truckner nehmen / es eroͤffnet die Lungel und Kreß⸗Aederlein. 
Ne 41. Pulver fuͤr die Lungen⸗Sucht. 


Imb Schwebel⸗Bluͤe / præparirten Weinſtein / deß Schwebels ein 

eh Loth / deß Weinſtein / Florentiniſche Veiglwurtz / jedes ein Quintl / 

weiſſen Zucker⸗Candel drithalb Loth / alles zu Pulver gemacht / 
alsdann offt gebraucht. a 


N42. Pulver deß Lebens. 5 
Wire ſonderlich ein guten Magen macht / verzehrt den Schleim / 


darauf die Stein und Sand wachſen / iſt gut für den Schwin⸗ 
1 EN ſtaͤrckt die Gedaͤchtnuß / reiniget das Gebluͤt / und verhuͤtet 
alle Fieber. RN > 
Nihm Zimet / Imber / Muſcatnuß / Muſcatbluͤe / Naͤgl / Galgant / Cu⸗ 
beben / weiſſen Weyrauch / Suͤßholtz / Weinrauten / Salveſaamen / Pim⸗ 
pernell⸗Wurtzen / Seneff⸗Blaͤtter / Aneiß / Kimel / Fenichl / jedes ein Loth / 
diſe 3. letzte Stuck muß man in ein gar guten Wein⸗Eſſig 24. Stund pai⸗ 
tzen / alsdann den Eſſig wieder darvon ſeyhen / und neben den andern Stu⸗ 
cken doͤrren / und zu Pulver machen / darunter muß man noch ſo vil / als die 
andern Stuck alle waͤgen / weiſſen Zucker⸗Candel gepulvert mengen / da⸗ 
von muß man Abends / wann man iſſet und trincket / und ſchlaffen gehet / 
ſo vil nehmen / was man zwiſchen 3. Fingern faſſen kan / alſo truckner / diſes 
muß man ein gantzes Viertl Jahr continuiren / man mags auch ſonſten / 
wann man fich übel befindet / gebrauchen. 
Ne 43. Das Marggraffen⸗Pulver zu machen. 
Aue Miſtl ein halb Quintl / Petonien⸗Wurtzen ein Quintl / rothe 
und weiſſe Corallen / gebrenntes Hirſchhorn / Einhorn / jedes ein 
halb Quintl / præparirte Perlein / Granaten / Smaragd / Rubin / 
Saphier / Hyaeint / jedes ein Scrupel / alles præpariret / weiſſe Veigl⸗ 
Wurtzen / Terra Sigillata, weiſſen Agſtein / jedes ein Quintl / Canari— 
Zucker 3. Loth / 9 Blaͤtl gutes Gold / ſolches zu Pulver gemacht / und 
durcheinander gemiſcht / fuͤr die Fraiß / einem Gewachſenen ein halb Quin⸗ 


9 8 N 
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Ne 44. Die rechte Beſchreibung deß Mar 
un geaften Pulfferrs. 
An nimbt Petonien⸗Wurtzen / das Maͤnnl im abnehmenden 
Mond / im Fruͤhling ehe der Stingel außwachſe / gegraben / ein 
Loth / Aichene Miſtl / klein gefailtes ElendE: au / gefailtes Helffen⸗ 
bein / und klein gefailtes Hirſchhorn / oder aber Einhorn / welches noch 
beſſer / gebrenntes Helffenbein / in der Apothecken / Spodium genann N 
preæœpgrirte ſchoͤne Corallen / prœparirte weiſſe Corallen / præparirte 
Rang! jedes am Gewicht ein Quintl / Goldblaͤttel an der Zahl 20. 
ierauß mache man ein Pulver / und nach der Vernunfft eingeben / wol 
untereinander gemiſcht / das iſt fuͤr die Fraiß. N n 
N’ 45. Pulver / ſo gar koͤſtlich vor den Magen / und fuͤr 
allerley Kranckheiten deſſelben. N 
„ Rſtlich nimb Senet⸗Blaͤtter 6. Loth / weiſſen Imber 2. Loth / Zimet 
Loth / Suͤßholtz 1. Loth / Aneiß / Rhabarbara / jedes 1. Loth / fein 
| Jucker 8. Loth / Nagl 1. Quintl / Galgant auch fo vil pulveriſier 
alles klein / von diſem Pulver 2. Leffel voll genommen / und 2. Stund 
darauff gefaſt / dienet für den geſchwollenen und erkalten Magen / purgi⸗ 
ret lind / iſt gut fuͤr die Ruhr und Peſtilentz / auch zu der Bruſt / macht 
auß werffen / reiniget den Athem / Lungel / Leber / Sendenwehe und Sand / 
macht wol harmen. 5 


Ne 46. Pulver vor ein verderbten Magen von Schleim / 
N Gelbſucht oder Catharz. 9 
An nimbt Aaron⸗Wurtzl 4. Loth / das wird alſo gemacht / waſche 
ſelbe / darnach die Rinden ſauber abgezogen / zerſchneids ſcheib⸗ 
licht / legs in ein Wein / laß waicken / nacher abgieſſen / und wie⸗ 
der in den Wein / und alſo 3. mal / darnach 2. mal in Eßig / wann das 
beſchehen / fo ift fie corrigirt / dann nimb ferner Galgant 3. Loth / Cal⸗ 
muß anderthalb Loth / Zitwer / weiſſen Imber / jedes r. halb Loth / brau⸗ 
ne Muͤntzen 2. Hand voll / pulveriſier alles klein: Davon nimb Morgens 
und Abends in allen Speiſen nach Belieben / benimbt auch alle Fieber / 
Grimmen und Catharriſche Fluͤß / auch kalte Hauptwehe. | 


Ne 47. Koͤſtlich Pulver vor die Mundfail und Zitrach. 


Rſtlich nimb Muſcatnuß 8. Loth / Hechten⸗Zaͤhn / Ayrſchallen / ge⸗ 
brennten Alaun / Breinzeltl / Kuchel⸗Zucker / jedes ein Ba 
8 j 10. w Ne. 
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T0. weiſſe qmber⸗Zahn / Zitwer ein halb Quintl / alles zu Pulver gemacht: 

damit ein Tuͤchl / fo in Braunellen⸗Waſſer angefeucht / umb den Finger 

gelegt / und in das Pulver getunckt / das Zahn⸗Fleiſch damit geriben / daß 

es bluͤtet / hernach den Mund mit friſchen Brunn⸗Waſſer etlichmal auß⸗ 

geſchwemmet / vor den Zitrach aber / mit Hoͤnig und Weinſtein⸗Oel / zu 
einem Saͤlbel gemacht / und uͤbergeſtrichen. | Be 


48. Ein gutes Pulver vor die Mundfail / daß man 
glaubt / es ſeye der Scharbock. 0 


N An nimbt braune Muͤntzen / Agley / jedes 4. Loth / Muſcatnuß und 
PNMurrhen / jedes 8. Loth / und ein halb Loth Hechten⸗Zaͤhn / ein 


* 


Loth und ein Quintel gebrennten Alaun / mach alles zu Pulver / 


und miſch es untereinander / ſo iſt es fertig. Wann die Mundfail ſo 
ſtarck uͤberhand genommen / daß es ein Scharbock iſt / ſoll man diß Puls 
ver in Hoͤnig vermiſchen / und warm machen / mit dem Finger das Zahn⸗ 
Fleiſch und Gaumen damit geriben / alsdan außſchmeiſſen und ſpeiben / 
mit Lavendl⸗ und Salve⸗Waſſer / das Maul waſchen. 1 


N49. Pulver für die Peſtilent / auch denen ſchwangern 
Frauen zugeb rauchen. 
Imb Himmelbrant⸗Wurtzen / Coriander / breite Salve⸗Blaͤtter / 
Cardobenediet / Kimel / Cronabethboͤr / Aneiß / Gaffer / Lorber / 
jedes k. Loth / weiſſen Zucker,Candl z. Loth / Imber 2. Loth / di⸗ 
ſes alles zu Pulver bereit / darvon alle Morgen 155 man zwiſchen 2. Fin⸗ 
ger faſſen kan / eingeben / der es einnimbt iſt 24. Stund ſicher vor der 
Krauckheit / einer gewachſenen Perſohn eines Ducaten ſchwaͤr / einer 
ſchwachen weniger. | hin 


No Fo. Pulver zum Purgieren. ac 
An nimbt Jalappa 3. Loth / Senetblaͤtter 2. Loth / Rhabarbara r. 
| halb Loth prœæparirten Weinſtein ein Loth / Fenichl⸗ Saamen/ Zi⸗ 
met / jedes ein Quintl / deß ſchoͤnſten Zucker 5. Loth / diſe Species 
geſtoſſen und gefaͤht / darnach wohl durcheinander gemiſcht / von diſem 
Pulver einer gewachſenen Perſohn ein Quintl / in einer ungeſaltzenen 
Fleiſch⸗Suppen Morgens frühe eingeben / einem Juͤngern halben Theil. 
N. FI. Puloer vor die rothe Ruhr. 
F An nimbt gebrennt Hirſchhorn / Muſcatnuß / Schleſiſche oder 
S Boͤhmiſche Terra Sigillata, ge jedes r. halb Quintl / 
0 hr zu 


o . .. D Pr, ur 
* Zus 
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zu Pulver gemacht / davon täglich offtmals 1. oder 2. Meſſerſpitz voll in 
gekochten Reiß oder Gerſten / oder in einer Suppen / gewaickten Brodt 
eingeben / darneben umb den Nabel mit Muſcatnuß⸗Del geriben. 
ä * l Ein X. N a: | 44. Ten gr) Er 
N52. Päauuver vor die Ruhr. | 


Imb Tormentill⸗Natter⸗Wurtzen / gebrennt Hirſchhorn / eines ſo 
J vil als deß andern / machs zu Pulver / in tauglichen außgebrenn⸗ 
ee ern PSTESERBEN 
No 5 3. Pulver vor die rothe Ruhr. 
N Imb Hollerboͤr⸗Safft / und Waitzes⸗Mehl / darauß mach ein Taig / 
und auß ſelbigem mittelmaͤſſige Blaͤtl / bach es im Ofen / biß gantz 
I hart werden / jedoch nicht verbrennt / machs zu Mehl / dann mit 
dem Safft wiederumb zu einem Taig / bachs wie vor / und das zum vierd⸗ 
tenmal / pulver es gantz klein / und fo vil Muſcatnuß darzu; Diſes Pul⸗ 
vers 1. Quintl in einem lehnen Ay eingeben / es hilfſt gar bald. 5 


Ne 54. Puuver fuͤr den Sand. 


An nimbt von ein zugemachten Schnecken / oben auff das Blaͤtl / 
ſtoſts / und fo vil Krebs Augen / die Kern von Hetſcheboͤtſchen in 
HpHeobllerbluͤe⸗ oder Erdbör⸗Waſſer eingeben. AA 
N55. Das gute Sand Pulver. 2 
ge Rich nimb Jenichekraut oder Saamen / Peterſil / Raͤttich / Aneiß⸗ 
22 Saamen / Waͤlliſchen Kimel / Cardomomell / Muſcatbluͤe / Re; 
ſbel⸗Kern / jedes 1. Loth / Pferſich⸗Kerner/ ſambt der Schallen / 
Steinbrech⸗Saam / jedes 2 Loth / gebrennte Hechten / Zaͤhn / Krebs⸗Au⸗ 
gen / Hetſcheboͤtſchen⸗Kern / jedes ein halb Loth / diſes alles mach zu 
Pulver / davon nimb alle Monath / wann der Mond ein Tag neu iſt / 
nüchtern 1. Quintl truckner / und faſt 3. Stund darauff / es zermahlet 
den Stein in der Blatter / und treibt ihn gemach ohne Schmertzen hin 
weg / wer es aber truckner nicht nehmen mag / der nehme es in einer 
Fleiſch⸗Suppen / oder Wein. N ern HT 
Diſes Pulver hat vilen Leuthen geholffen / die groſſe Schmertzen ge⸗ 
litten haben / alſo / daß man offt vermeint / ſie werden daran ſterben muͤſ⸗ 
ſen / ſo bald fie aber das Pulver gebraucht / haben fie kein Sand oder Stein 
biß in ihren Todt geklagt / deren man auch etliche nach ihrem Todt auff⸗ 
geſchnitten / und kein Sand oder dergleichen in ihnen gefunden. 


1 N’ ; | 
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5 und wilde Schwein ⸗Zaͤhn / von jeden ein Meſſerſpitz 


letzte deß Tags nur 2. mahl eingenommen. 
Ne 57. Ein anders Pulver fuͤr das Stechen. 
* Imb. Hechten⸗Zaͤhn / Hechten⸗Augen / Hechten⸗Creutz / Krebs⸗Aug⸗ 
) gen / Karpffenſtein / Haaſen⸗Sprung / Frauen⸗Diſtl⸗Saam / und 
nimb die Wurtzen / die heiſſen Monſtra / das ſeynd die hochſtehen⸗ 
den Diſtl / es wird eines jeden gleich genommen; Wann jemand das 
Stechen ankombt / oder hat / dem ſoll man dig Pulver in Roͤhrloder 
Frauen⸗Diſtl⸗Waſſer eingeben / von 1. halb biß 1. Quintl. u 


Ne 5 8. Pulver für den Stein / alten-jung und ſchwan⸗ 

N gern Frauen zugebrauchen. 

An nimbt Erdboͤrkraut mit ſambt der Wurtzen / Steinbrechkraut 

Y mit ſambt der Wurtzen / jedes 2. Loth / Peterſil⸗Saamen / Meer⸗ 

Hirſch / jedes 1. Loth / alles zu klein Pulver gemacht. Wann ein 
Menſch das Pulver . mahl im Jahr einnimbt / fo iſt er verſichert / daß 
ihm kein Stein⸗noch Sand⸗Schmertzen macht / dann es zermahlet ihn ſo 
klein / daß er ohne Empfindung weggehet / wann aber einer mit dem Ste⸗ 
chen in der Seiten hart behafft iſt / der nehm 3. Tag nacheinander zu 
Morgens 2. Stund vor dem Eſſen / und zu Abends wider: wann mans 
einnimbt / muß man 2. Stund darauffligen. ; | 
Ne 59. Univerſal-Pulver für alle Zuſtaͤnd. 

An nimbt den langen grauen Pfeffer ein halb Pfund / Coͤllniſche 
ſchoͤne weile Kreyden drey Viert! Pfund / ſolche Stuck zu gar 
ſubtilen Pulver gemacht / und miſcht es wol untereinander / don 

diſem gibt man einer Perſohn 10. Gran / auch 12. nach Beſchaffenheit 
der Natur / den Kinder fo unter 7. Jahren 4. J. 6. 7. Gran / man gibt 
es 3. mahl ein / allezeit den anderten Tag / und darauf 2. Stund gefaſt / 
und denſelben Tag kein Kraut noch Milch geſſen / und kan mans / einneh⸗ 
men in wem man will / aber allzeit in der Nuͤchter / man kans auch denen 
Sechs wochen Kindern / ingleichen den Kindl⸗Betherinnen und ſchwan⸗ 
gern Frauen geben / es balſamirt den gantzen Leib deß Menſchen zur 
Geſundheit / ſtaͤrckt / reiniget das Geblüt / verhuͤt vor Peſtilentz / und allen 
natuͤrlichen Gifft / in die 10. biß 8 o. Jahr / macht alles Gifft / 155 795 


* 
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ſchwaͤllung in dem Menſchlichen Leib / wie der Todte im Grab abſte er 
verſichert vor boͤſenLufft / und andern unterſchiedlichen ſchwaͤren Krauck⸗ 
heiten / iſt an vilen Orthen mit groſſen Nutzen probiret worden; dem 
Vieh kan mans ebenfalls brauchen / abſonderlich wann man glaubt / daß 
ſie etwas Gifftiges auff der Waid oder im Futter bekommen haben. 
Ne 60. Pulver vor die Wuͤrm im Leib. 

& ’ He 5 8 5 7 . N 9 . 
cz Ebrenntes Hirſchhorn / Eberwurtzen / Wurm⸗Saamen jedes 2. | 
>. £othr diſes alles zu Pulver gemacht / gibs nach Geduncken in wem 
dau wilſt in die Nuͤchter / laß 2. oder 3. Stund darauff faſten. SI 
gewiß bewehrt / und hab ohne Zahl damit geholffen. re 
N’61. Pulver die Zeit zu treiben. | 

An nimbt Lorber die friſch / und rein geſchaͤllt feyn/ ſtecks in ein ro⸗ 
J ckenen Taig / daß man keine ſiehet / daß eine die andere nicht an⸗ 
rührt / laß mit andern Brodt bachen / wanns bachen / klaub die 
Lorber auß dem Brodt / daß lein Proſen daran hangt / doͤrꝛ die / dann 
nimb Pimpernel⸗Wurtzen ohne Kern 4. Loth / Zitwer / Pomeraͤntſchen 
Schallen / jedes ein Loth / Saffran ein halb Loth / rothe Myrrhen ein 
AQuintl / diſe Stuck alle zu ſubtilen Pulver gemacht / wer daran Mangel 
hat / Abends und Morgends ſo vil als man auff ein Groſchen halten kan / 
in Bier oder Suppen eingenommen / ein Kindlbetherin aber nehme 
das in Ritterſporn⸗Waſſer ein / das bringt die Zeit / wehret dem Reiſſen 
und Auffblaͤen. 8 | 1 


Ne 62. Pulver fuͤr brandige Zaͤhn. Alta 
| In Brodt von Gerſten-Mehl in einem Ofen bachen / biß es gantz 
braun wird / daß mans zu Pulver ſtoſſen kan / deſſen nimb 4. Loth / 
Hirſchhorn 2. Loth / rothe Corallen 1. Loth / Maſtix ein halbes 


Loth / mache alles zu Pulver. 


Ne63. Puilover fuͤr die Zaͤhn. 5 
An nimbt Salve und Agley Blaͤtter / Cardobenediet⸗Kraut / jedes 
1. halb Loth / rothe Myrrhen anderthalb Quintl / Maſtix / Weyh⸗ 
kauch / jedes ein Quintl / gebrennten Alaun ſchoͤn weiſſe Veigl⸗ 
Wurtz / jedes dritthalb Quintl / zu einem ſubtilen Pulver gemacht. 


n 
18 4. 
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N 64. Pulver zum Zaͤhn putzen. 
An muß nehmen ein Pfund 1 8 Brodt / und muß durch und 
V durch gebrent werden /gluͤend wie die Kohlen / hernach gar ſauber 
auß dem Feuer genommen / daß kein Aſchen daran bleibt / und ſel⸗ 
biges auff ein ſaubers Eyſen oder Stein legen / daß es kalt wird / hernach 
fo klein als es möglich geſtoſſen / man muß auch nehmen eine groſſe Hand 
voll Salve⸗Blaͤtter / ein Hand voll Loͤſſel⸗Kraut / beede getrucknet / und 
wol geſtoſſen / 2. Loth Weinſtein / auch ein halb Loth Perl⸗Saamen / ein 
halb Loth rothe Corallen / den vierdten Theil von einer Mußcatnuß ge⸗ 
riben / daß übrige alles verpulveriſiert und zuſammen vermiſcht / und 
man muß es alle Tag brauchen. | 


Ne 65. Pulver zu Verhütung früher Niderkunfft. 


Lkermes⸗Kern ein Loth / rothen Sandel ein halb Lothrräffe@ewirks 
Naͤgl / 20 Graͤn / Mußcatnuß 20. Graͤn / Tormentillwurtzen 10. 
Graͤn / Drientaliſche Perl / rothe Corallen / weiſſe Corallen / jedes 
20. Graͤn / aber diſe 3. Stuck præparirter / alle diſe Stuck ſtoſſe gantz 
klein / und durch ein Schleyers Sieb gefahet / als dann miſch darunter 12. 
Blaͤtl Gold / und 3. Loth gefaͤhten weiſſen Zucker⸗Candl/ zu einem Pul⸗ 
ver; Von diſem Pulver ſolte ein ſchwangere Frau / wann ſie erſchricket / 
oder ſich ſonſten übel auff befindet / einen ſtarcken Meſſerſpitz voll auff ein 
Schnitl Wein und Brodt / oder in ſonſten tauglichen Waſſer oder 
Suppen einnehmen. EUER wg 
Ne 66. Ein koͤſtliches Pulver zu vilerley Sachen. 
„ gut zu gebrauchen. | 
An nimbt Muſeatbluͤe / Zitwer / Allant⸗Wurtzen / præparirtes 
V Hirſchhorn / ſuͤß Holtz / Cronabethboͤr / jedes 1. Loth / weiſſe Sms 
ber / Zimet / Galgant / Naͤgelein / Salve / Hirſchenzungen / Ehren⸗ 
preiß / Cardobenedict / ſedes ein halb Loth / Aneiß / Fenichl / Kimb / Peters 
ſil⸗Saamen / Neſſel⸗Saamen / jedes 3. Juintl; Cubeben / Cardomomell / 
jedes dritthalb Quintl; prœparirten Weinſtein anderhalb Loth / Se⸗ 
net» Blätter 6. Loth / Rhabarbara 3. Quintl / Fuchs⸗Lungel 2. Loth / 
Gambswurtzen 2. Loth / Gambſen Kugel 1. Loth / weiſſen Zucker⸗Candl 
8. Loth / fein Gold 20. Blaͤtter. Diſes alles miteinander zu reinem 
ſubtilen Pulver geſtoſſen / und alles miteinander wohl vermiſcht / alſo iſt 
es fertig. Das Gold aber thut man gantz auff die letzte darzu / und ver⸗ 
miſcht maus darmit. 855 ER 
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NB. Diſes Pulver dienet zu dem Haupt⸗Schwindel und andern 
de macht e Item vor dem Magenwehe / und Anblaſen defs 
alben / macht ein friſches Hirn / ſtaͤrcket das Hertz die Lungelund deber 
behalts bey der Geſundheit zreiniget das Milt und die Blaſen / treibet 
den Schleim auß dem Halß / machet lind auff der Bruſt / treibt auch den 
Stein / iſt auch gut für das Fieber / erklaͤret das Geſicht / macht ein gute 
Farb / es ſtaͤrcket die Sinn / und reiniget die Gedaͤrm / haͤlt den Mens 
ſchen bey offenen Leib; In Summa / diſes Pulver iſt nicht genugſamb 
zu loben / verſuchs ein Viertl Jahr nacheinander / fo wirſt du Wunder 
von diſem Pulver fehen und empfinden. Von diſem Pulver nimbt man 
deß Morgens nuͤchter / und auff die Nacht drey oder vier Meſſerſpitz 


voll truckner in einem, Wein / oder wie man will. * 


UAullerley Mauch zu machen. 
Ne I. Apoſtem Rauch ae» m) ‚os 
N Rſtlich nimb duͤrren Majoran Coriander /Weyhrauch / Gewuͤrtz⸗ 
E Naͤgel / Meiſterwurtz / Maſtix und Storar / weiſſen Magen 
Aneiß / Speick / Leinſaamen / Spanniſch Pech / rothe Roſen und 
Lavendelblüͤe / jedes ein Loth / gelben Agſtein 1. Quintl / die Roſen ſambt 
dem Speick / Lavendl und Majoran wuͤſſen mit der Scheer klein zerſchnit⸗ 
ten werden / das uͤbrige groblecht zerſtoſſen / alles zuſammen vermiſcht / 
diſer Rauch iſt bewehrt vor die Apoſtem oder ſonſt Kopffwehe / daß man 
durch ein Trachter in die Ohren / und Naſenloͤcher rauche. 
Ne 2. Rauchen für den boͤſen Lufft. 5 
Nonabethboͤr 4. Hand voll / Weinraute n / Allantwurtzen Puͤrchene 
Rinten von Bäumen Seegenbaum / Gahelkraut, Bockshorn / je 
des 2. Hand voll, Aichenes Laub 8. Loth Gold⸗Myerhen 4. Loth / 
ma che alles zu groben Pulver / berauche 2. mahl deß Tags die Zimmer 
damit wo du auß und eingeheſt. l | 
Ne 3. Rauch das Buͤrtl zu befoͤrdern. 
Imb därre rothe Bieſſen / weiſſen Agſtein / Huͤnner⸗Federn klein 
geſchnitten / Hueff⸗Schnittel von Pferden / rauche die Frau da⸗ 
mit / daß ihr der Rauch in eib gehet. 5 8 
e 88 „ 
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Eiſterwurtz klein geſchnitten gelben Agſtein groblecht geſtoſſen 


Ne Rauch vor die Blattern 
J eines ſo vil als deß andern. Wann Blattern / Flecken / oder der⸗ 
gleichen regiern ſoll man bey denen Kindern damit rauchen / auch 
die Leuth wann ſie auß der Kirchen kommen / ehe ſie zu denen Kindern ge⸗ 


hen / wohl damit rauchen / fo tragt man den Kindern nicht leicht was zu. 


N' 5. Rauch vor die Cathaͤ r. 
Torax 4. Quintl / ſpaniſch Pech / Maſtix / Weyhrauch / jedes drey 
Quintl / Heiligen GGeiſt⸗Saam / Kuchel⸗Zucker / jedes 2. Quint. / 
diſes alles groblecht zerſtoſſen / und wol untereinander vermiſcht / 
behalt ihn zum Gebrauch auff. Probatum. e eee na 
N°6. Rauch vor den Leib⸗Darmb. 1 
Erpentin / ſchwartzen Weyhrauch / ſchwartzen Agſtein / Spendling⸗ 
Kern eines jedwedern 1. Quintl / rauche Tücher an / und lege fie 
vor den Leib.. d ee er UNE e e 
Nei. Rauch in groſſen Durchbruͤchen / oder wilden We⸗ 
he / wie auch in dem Blut⸗Fluß zu gebrauchen. 
DOriander 1. Loth / Kimel / Fenichl / Maſtix / jedes 1. Quintl / Schaͤl⸗ 
& ler von Weinraiffen ein Hand voll / ſchneide die Schaͤller klein / das 
andere groblecht zerſtoſſen / mit diſem ſolle die Frau deß Tags dreh 
mal geraucht werden / und ein warm angerauchtes Tuch uͤber den Bauch / 
und eines uͤber den Leib legen. ade mid | 


NS. Fluß Rauchen. 


Aldrauchen / Maſtix / Weyhrauch / Storar / rothe gedoͤrrte Roſen / 


| von jeden ein halb Loth / weiſſen Agſtein 1. Quintl / ſtoß zu einem 
groblechten Pulver / die Roſen aber werden klein zerſchnitten / 
dan zuſammen gemiſcht / ſo iſt es fertig. | 
Noe q. Ein anderer Fluß⸗Rauchen. 905 
Torax / Weyhrauch / rothe Roſenblaͤtter / Lavendelbluͤe / gelben 
Veigl / blauen wilden Ritterſporn / Meer⸗Hirſchen / jedes 1. Loth / 
Benzoy, Ochſenzungen und Boragi Bluͤe / jedes ein halb Loth / 


Maſtix Myrchen/ weiſſen und gelben Agſtein / jedes ein Quintl / grob⸗ 


lecht geſtoſſen / die Blüͤe klein geſchnitten / untereinander vermiſcht. 


No 1 O. 5 


N N Geſchwulft Raud)- TE; 
Spa Myrrhen / Gaffer / Weyhrauch / Allaun / guten und wilden 
| Saffran / ſelbſt gewachſenen Hanff / und ein wenig Waldrauchen / 


der andern obigen jedes gleich vil / mache alles; zu einem groblechten 
N demnach ein Tuch angeraucht / und über die Geſchwulſt gelegt. 


Probatum. Wie 5 
No 11. Ein anderer Geſchwulſt Rauch. 2 A 
Al Ttich⸗Kraut mit ſambt der Wurtzen / Schoͤll⸗Kraut mit ſambt der 
N Wurtzen / Wepſen⸗Neſt / Wolffs⸗Kraut / Hollerblue / ſelbſt ge; 
wachſenen Hanffſeines ſo vil / als deß andern / alles a . a 
ver gemacht. e 
Ne 12. Glider⸗Nauch⸗ 89 * 
| nm Petonien der wilden / gavendlblüe jedes uus 


man zwiſchen 5. Fingern faſſen kan / Roßmarin ein halbe Hand 
voll / Maſtix / Weyrauch / Storax / jedes 2. Quintl / alles 7 
lecht zerſtoſſen / und geſchnitten zu einem Rauchen. | 


Ne 13. Glider⸗Nauch / ſo man Schmerzen hat. 


| An nimbt Meliſſen / Srauen Blätter / Käßpappel:Blüe/ welche 
| W man brechen muß / wann die Sonnen ſchon iſt untergangen / u 
im Schatten dörren/ machs zu groblechten Pulver; es wird von 
jeden gleich genommen / darnach wo man Schmerzen! in Glider ae 
gebraucht / es hilfft wohl. 


Ne 14. Halß⸗Rauch / wann der Halß derſchwolln / 
und man Loͤcher darinnen hat / fo gewiß hilfft. 


2 Aant⸗und Meiſterwurtzen / die vor der Sonnen Auffgang gegraben 
werden / jedes 3. Loth / weiſſen Weyhrauch anderthalb Loth / 
ſtoß alles klein / wer ihn brauchen will / der laſſe einen neuen Ziegel 

gluͤend werden / und thue ein Meſſerſpitz von diſem Rauch auff den Ziegl / 
und laß durch ein Trachter in den Halß gehen / wann diſes geſchehen / ſo 
dann ein Leffel voll Eſſig auff den Ziegel gegoſſen / und den Dampff dar⸗ 
von in den Halß empfangen / ſoſches zwey oder dreymal deß Tags ge⸗ 
chan. N gewiß. 


Ne 15. 


N° 15. ° Rauch vor die Harm⸗Wind. 

Imb wilden Saffran / Marillenkern / Ringelblumen /! darpffen⸗ 
Blatter / eines fo vil e mach es zu fronten Pul⸗ 
ver / und zum Gebrauch. Wann dann einem folche Schmertzen 

kommen muß man ſich darmit rauchen / und warm gerauchte Tuͤcher 
über die Reihen legen / man mag auch 2. biß 3. Meſſerſpitz voll klein ge⸗ 
pulvert von diſem nehmen. | | / 
N’ 16. Rauch⸗Kertzen fo bewehrt. Sr 
Elbes Wachs ein Pfund / Myrrhen 2. Loth / Weyhrauch 3. Loth / 
Speick anderthalb Loth / Aſſangh / Hirſchhorn fo zwiſchen Unſer 
h L. Frauen⸗Taͤgen geſamblet / Heiligen Geiſt⸗Wurtzen / Pimper⸗ 
nell / Meiſterwurtzen / Krebs⸗Augen / Saffran / jedes r. Loth / Gaffer ein 
halb Loth / Thimia daß die Kertzen ſchwartz werden 2. Loth / vermiſch al⸗ 
les untereinander / und mach Kertzl dar auß / laß es an unſer L. Frauen 
Liechtmeß⸗Tag weyhen / ſo dann zum Gebrauch auffbehalten / iſt gut fuͤr 
Afel / Wild nuß und Geſchwulſt / wie auch für alles Ungeſeegnetes / fo 
auch ein Kindelbetherin brauchen ſoll. Probatum. 
Ne 17. Rauch vor die Kinder / wann ſie auß dem 
| Schlaff kommen. 705 ; 
Kſftlich nimb eines Ay groß Sau⸗Koth doͤtꝛ es zu Pulver / weißen 
Magen 2. Löffel voll / Aſſang ein Quintl / Weyhrauch ein Loth / 
Maſtix / Myrrhen / jedes ein halb Loth / wilden Saffran 1. Quintl / 
Gaffer ein wenig / Johannes kraut / Nachtſchatten / Monſcheinkraut / 
ſelbſt gewachſenen Hauff / eines ſo vil als deß andern / ein wenig Schroͤck⸗ 
Diſtl / macht man den Rauch vor ein Knaͤbl / ſo iſt es das Maͤndl / vor ein 
Maͤgdl das Weibl / dann das Monſcheinkraut iſt zweyerley. 
NIE Mutter⸗Rauch. RR | 

Imb rothe Rebhuͤnl⸗Federlein / Mutter⸗Müſcatnuß / Mutter Naͤ⸗ 
gel weiß und gelben Agſtein / Muſcatbluͤe / ſedes nach Geduncken / 
wilden Moͤhren⸗Saamen deß meiſten / diſes alles zu einem grob⸗ 

lechten Pulver gemacht; rauche hernach den untern Leib 14. Tag / richt 
die Mutter wiederumb an ihr Orth / iſt bewehrt und gut. 


7 * Ne 19. 
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N’ 19. -Kouch bord die e Nine 5 
An mimbt alte Schuh; Sohlen / ſchneids klein / Hallinſath/ wid ai 
) Moͤhren⸗Saamen / ein wenig rothe Myrrhen / Agſtein / Maſtix 


. Wolgemutß alles zu einem Rauch berei und von unten 
auff geraucht. 
Ne 20. Ein guter Rauch vor die Peſtleng. 3 
S Weinrauten / Allant / Buͤrckene Rinden die 1 0 
Seegenbaum / Bockshorn / Roßhueff / jedes 2. Hand voll / Aiche⸗ 


nes Laub ein hand voll / rothe Myrrhen 4. Loth / Schwebel ein 
Loth / diſes alles untereinander groblecht zu einem Rauch geſchnitten / 


oder geſtoſſen / wann die singe Sag HIN ii man Eu dar⸗ 


mit im Hauß muten 


An nimbt Weinrauten / ne / ) Sonnabend» Gürtel und 
) Cronabethboͤr / eines ſo vil als deß andern | gepulvert / und unter 
einander gemiſcht. 1 


N’ 22. Rauch / welcher in Podagra⸗Schmertzen 
er zugebrauchen. 
5 An nimbt Johanneskraut⸗Bluͤe / Petonien⸗ der wilden / Lavendl⸗ 
W Bluͤe / jedes 1. Quintl / Feld⸗Cypreſſen⸗Kraut / 2. Hand voll / 
Maſtix / Weyhrauch / Myrrhen / jedes 2. Dai ele . 
zerſtoſſen und zerſchnitten / und zum Gebrauch auffgeheb t. 
. Rauch vor den Rothlauff. 
An nimbt Weinkraͤutl⸗Saamen / Gewürh⸗ Nagel Mast Weyh⸗ 


rauch / guten Saffran / Polley / Seegenbaum / Heidenbrein / ro⸗ 
the Myrrhen / eines jeden gleich vil / darnach nimbt man ein Holtz / 


von einer Fiſch⸗Wannen / und ſchneids klein / die andere Sachen grob⸗ 
lecht zerſchnitten / von dem Holtz muß man aber noch einmahl fo vil als 
der andern Sachen nehmen / vermiſch wol untereinander / dann ein Tuch 
wol angeraucht und uͤbergelegt. 
Ne 24. Ein anderer Rauch darvor. 


Imb Eſels⸗Haar / Haydenbrein / Habern / blauen Ritterſporn / ei 
nes ſo vil als deß andern / 155 damit berauchet. 
Ne 25, 
1 


ar 


* 


ff... ] 3. Sur 

No 25. Rauch vor das Verſchreyen. 
FRE nimb Weyhrauch / Myrrhen Gummi Ladanum, jedes ein 
Zr, Loth Paradeyß⸗Holtz / Eybiſch⸗Wurtzen / jedes ein halb Loth / 
Naͤgel / Zimet / jedes anderthalb Loth / mache alles zuſammen zu ei⸗ 
nem groblechten Pulver / und das Leingewand darmit gerauchk. 
Ne 26. Vergicht⸗RNauch. 5 9 0 775 
An nimbt Petonien⸗Potzen / wilden Saffran / Vergicht⸗Kraut / 
Y Fuſperkraut / Huefflattich⸗Bluͤe / Kambkraut / Haber⸗Neſſel / 
Waldrauch / alles groblecht zerſtoſſen und geſchnitten / dann un⸗ 


tereinander vermiſcht. in 
Ne 27. Wind⸗ Rauch. 
An nimbt Ringl⸗Blumen / rothe Naͤgerl / ein wenig Kimmel / 
die weiſſe Rinden von wenig Faͤſſern⸗Raiffen / Wind⸗ Wachs / 
Lorbeer⸗Schaͤller / Zwiffel⸗Schaͤller / alles zuſammen vermiſcht, 
ſo iſt er gerecht. | . | ae 
Ne 28. Rauch vor die wilden Wehe. 
n wenig Zwiffelſchaͤller / wilden Hanff / Kimmel / auch jedes ein 
wenig / vermiſch untereinander / dann die ſchwangere Frauen ein 
b wenig darmit geraucht / alſo / daß ſie daruͤber ſtehen / dann ein 
Tuch warm geraucht / und uͤber den Leib gelegt / es hilfft. 
Ne 29. Zwang⸗ und Durchbruch⸗Rauch. 
An nehme Terpentin / darunter miſch Habern / und klein zerſchnit⸗ 
tenes Holtz / fo unter den Wein⸗Faͤſſern ligt / eines fo vil als deß 
andern / darmit rauch den hindern Leib dez Tags 3. mal / wann es 
vonnoͤthen thut / iſt auch abſonderlich vor das Vieh und Kaͤlber / in der⸗ 
gleichen Zuſtaͤnd gut zugebrauchen / Maſtix und Terpentin iſt in derglei⸗ 
chen Zuſtaͤnd auch zugebrauchen. 9 
Ne 30. Rauch vor den Zwang und Durchbruch. 
An nimbt Edl Chamillen / Maſtix / Colophonium, gelben Agſtein / 
Y Himmelbrandt / faulen haͤrben Kaͤß / jedes nach Geduncken / 
— miſch es untereinander zu einem Rauch / rauche Tuͤcher darmit 
ab / und lege es vor den Leib / man kan auch ein Gluͤtl unter dem Leib mit 
dem Rauch halten / das ſelbiger in den Leib gehen thut. 
eee eee 


— * 
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N’31. Ein guter n Be die Mutter 


dase 3.1: 
Nuß Schaͤller Ninglblumen Kimb und Fenichl jedes 2. Loth / 
Muſcatbluͤe / Rebhüͤndl⸗Federl die die rothe Myrrhen / je⸗ 
des ein Loth“ Bibergail ein halb Loth / ſtoß ſolches alles groblecht 
untereinander / oder ſchneid es klein / und vermiſch zu einem Rauch un⸗ 
tereinander. Wann ein Menſch an den Winden leydet / oder Reiſſen 
hat / ſoll man von diſem Rauch ein Tuch oder Kuͤſſelein darmit anrau⸗ 


chen / und uͤber den Bauch legen. „ 8 
Ne 32. Ein guter Rauch vor Fluͤß / Cathaͤ n! 


| 155 un em. . Ka 
Sr Dthe Roſenblaͤtter / Savendelblüͤe / Spicanardi Bluͤe / Roßmarin / 
| Majoran / jedes 1. Hand voll / ſpaniſch Pech / Storax / Kuchel⸗ 
Zucker / weiſſen Weyhrauch / rohe rothe Corallen / jedes 2. Loth / 
gelben Agſtein / Maſtix Lein⸗Saamen / Heiligen Geiſt⸗Saamen / Meis 
ſter⸗Wurtzel / dicke Ehamillen / jedes r. Loth / zerſchneide und zerſtoſſe 
ſolches groblecht / miſch es wol untereinander zu einem Rauch. 
NB. Wann ein Menſch ein Fluß oder Schmertzen in der Achſel / 
Fuß oder dergleichen hat / ſoll man von diſem Rauch ein Tuch anrau⸗ 
chen und ſich darmit ſtreichen / oder umbſchlagen / oder wann ein Menſch 
ein Eathaͤr im Kopff / oder ſonſten im Kopff Schmertzen empfindet / oder 
ſich eines Apoſtem beſorget / ſoll er ein Tuch oder Hauben wohl anrau⸗ 
chen / und alſo auffſetzen / aber nicht warmer / dan diſes iſt gar ungeſund; 
Wann ein Apoſtem im Kopff ſeyn ſolte / fo mag man auch wol von diſem 
Rauch auff ein kleines Gluͤtlein legen / und einen Trachter an das Ohr 
halten / und das Gluͤtlein mit dem Rauch unter den Trachter halten / da⸗ 
mit der Rauch in das Ohr hinein gehen kan. 5 R 
Neg. Rauch ⸗Zeltl / Sommers⸗Zeit die Zimmer 
darmit zu rauchen. , ee eee 
Imb rothe friſche Roſen 4. Hand voll / prœparirten Coriander 6. 
N Loth / deß wolruͤchenden Gummi / Petonia anderthalb Loth / Ma⸗ 
fir 1. Loth / Lavendel ein halb Loth / Zucker 4. Loth / mach diſes als 
les / auſſer der Roſen zu Pulver / darnach vermiſch es unter den Zucker / 
und friſche Roſen / ſtoß ſo lang biß es wird wie ein Taig / mache runde 
oder breite Zeltl darauß nach deinem Wolgefallen / darnach berauche 
das Zimmer / es iſt ein annehmlicher Rauch / welcher den Lufft reiniget / 
auch das Gehirn / Hertz und Lebens⸗Geiſter erweckt und . Rare 


34. 
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N34. Die guten ſpaniſchen Paſtillen zu machen. 
An nehme ſpaniſch Pech 4. Loth / Storax / Calamita 2. Loth / Ge 
wuͤrtz⸗Naͤgel 1. Loth / Biſam und Ambra jedes 20. Graͤn / Zibet / 
10. Graͤn / was kan gepulvert werden / zu Pulver gemacht herz 
nach nimb Tragant / waich ihn in einem friſchen Brunnen s Waflerein / 
hernach druck ihn wohl auß durch ein Tuch / thue die Pulver und den Zi⸗ 
bet darunter / ſtoß es wol und lang durcheinander biß ſich der Taig fein 
arbeiten läft / hernach formir Zeltl / oder was du wilſt darauß / und laß 
bey dem Ofen truͤcknen / alſo ſeynd ſie fertig. Diſer iſt ein lieblicher und 
wohlriechender Rauch in Zimmern zugebrauchen / es koͤnnen ihn aber 
nicht alle leyden. a | 


Mllerhand Sachen zu præparirn und zu 
ſolviren. | 
Noe I. Allerley Saltz zu præparirn. | 
Ind Kräuter die wol duͤrꝛ ſeyn / brenns zu Aſchen / thue den Aſchen 
MN in ein Beck / gieß heiſſes Waſſer daran / und laß ſieden / Altrir 
es durch ein Fluß; Pappier / hernach in Keſſel / laß gantz einſieden / 
thue es hernach herauß in ein Schmeltz⸗Tüͤgel / ſetz es in das offene Feuer / 
und thue ein wenig Schwebel darzu / laß alſo abkuͤhlen / nimb hernach 
den Tuͤgl herauß / wanns abkuͤhlt iſt / und gieß wieder ein Waſſer daran / 
thue es in ein Kolben / laß wieder verrauchen / wanns hernach gar ver⸗ 
raucht und kuͤhliſt / ſo thue es herauß / fo iſt es fertig / iſt es nicht genug 
weiß / ſo gieß wieder ein warmes Waſſer daran / und filtrir es wiederumb 
durch / und laß wiederumb verrauchen / ſo iſt es fertig / und alſo macht 
man alle Saltz. f | 


No 2. Alle Sachen zu folviren und auffzuloͤſen. 


Ha Leid) wie man die Corallen auffloͤſt / auff diſe Weiß kan man auch 
2 alle Sachen auffloͤſen / als Hechten⸗Zaͤhn / Wildſchwein⸗Zaͤhn / 
Krebs⸗Augen / und dergleichen / und wird auff folgende Weiß ge⸗ 
macht Man nimbt Corallen / fo vil man will / gieſt guten diſtillirten 
e darüber / daß ſelber 4. Finger hoch Darüber ſtehet / als dann 
laß uͤber Nacht an ein warmen Orth wohl vermacht ſtehen / laß dann 
durch ein Fluͤß⸗Pappier lauffen / diß ſo lang / biß alles auffgeloͤſt / und 
nichts als Feces zuruck bleiben / in demſeſben Eſſig ein Spiritus Vi- 
trioli hinein getropfft / ſo fallt das 1 zu Boden / gieß ſo fac 
SE 3 ri 
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friſch Waſſer auff die Materi / daß fie fich abſuͤſt / und mans ein Weil ge⸗ 
ſtanden iſt / gieſt mans gemach ab / und wieder ein anders Waſſer daran / 
biß nicht mehr ſauer iſt / dann in eim Glaß getruͤcknet / den Eſſig ſauber 
abgeſyhen / kan man denen Leuthen in friſchen Waſſer abgegoſſen / trin⸗ 
cken laſſen / fo vil ſie wollen / (in hitzigen Kranckheiten zu verſtehen) die 
Perlein loͤſet man auff mit diſtillirten Eſſig gleich wie die Corallen Datz 
bey aber iſt zu beobachten / daß man in ein Seitl deß Eſſig 2. biß 3. Loth. 
diſtillirten Gruͤnſpan⸗Geiſt gieſſen muß / ſo loͤſen ſich die Perlen deſto 
beſſer auff / und wird das Magiſterium vil ſchoͤner und weiſſer / nach dem 
iſt zu procediren, gleich wie mit dem Corallen⸗Magiſterio. 782 
No g. Wie man Sacharum Saturni, oder Bley⸗Zucker 
An nimbt Bley⸗Aertzt / rothen Menig / oder Silberglaͤt / gieſſe 
darauff einen ſtarcken diſtillrten Wein⸗Eſſig / und laß es in einer 
Waͤrme fo lang ſtehen / biß der Eſſig alle Suͤſſe heraußgezogen / 
fo dann durch ein Fluͤß⸗Pappier lauffen laſſen / und in einer Sand⸗Ca⸗ 
pellen bey linden Feuer / den Eſſig vollig darvon abrauchen laſſen / auff 
die Truͤckne / man kan 1. oder 2. mal friſches Waſſer nachgieſſen / damit 
der Geſchmack von dem Eſſig ſich verliehrt / und wieder truͤcknen laſſen⸗ 
ſo bleibt der Bley⸗Zucker ſchoͤn weiß in dem Glaß. 1% RER 
Ne 4 Brein⸗Zeltl zu prœparirn. 7 
An nehm Salitter 1. Pfund / leg denſelben in ein Schmeltz⸗Tuͤgel / 
| RN den ſetzt man ins Kohlſeuer / daß er zergehet / alsdann geſtoſſenen 
Schwebel darunter gemiſcht / wann der Schwebel auffhoͤrt zu 
brennen / miſcht man darunter Sal Amoniacum, und faumbt den unſau⸗ 
bern Faumb herab / gieß in die Gefßichtl / fo ſeynd fie fertig / man kan 
über 1. Pfund nicht machen / und wann was am Schmeltz Tuͤgel bleibt / 
zerlaſt mans im Feuer wieder / und gieſt es wie oben gemeldt. . 


Ne5. Coriander zu præpariern. 
Wir difen in Eſſig / und laß ihn 4. oder J. Stund waichen / un 


hernach thut man ihn auff ein Suͤbl / und laſt ihn trucken werden 
Wegrat⸗Waſſer / auch 4. oder J. Stund 
elbſt truͤcknen laſſen / zum Stopffen 
breiten Wegrich⸗Waſſer iſt præpa⸗ 


ig a. 
Ge Bir Fu 
Noe 6, 


FLvLion ſich ſelbſten / oder in 
waichen laſſen / und eben für fic 
muß man den nehmen / der m 
rirt / zum Purgieren aber der mit E 
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N°6. Den Thucizupreparim, 


An nehm ein Schmeltz⸗Tüͤgl / leg den Thuci darein / wie er iſt / ſetz 
ihn in das Feuer / und laß ihn glüend werden / löͤſch ihn in Roſen⸗ 
Waſſer etlich mal ab / zertreibe ihn auff das kleineſte / gieß immer 

Je da zu / daß es duͤcklet wird / alsdann laß es durch ein 
Traͤchterl auff das Pappier fallen wie groſſe Tropffen / und truͤckne es / 
ſo iſt es fertig. 790 | * Au 
Nez. Die Edel⸗Geſtein zu præparirn. 
Je Prætioſen-Steiner / als Rubin / Smaragd / Hyacinth und 
SD Granaten / werden vorhero in einem Schmeltz⸗Tuͤgel gebrennt / 
ſo dan in eim Roſen⸗Waſſer abgeloͤſcht / getrůcknet / nach dem in ei⸗ 
nem Moͤrſer zu Pulver geſtoſſen / hernach erſt auff einem Reibſtein mit 
Roſen⸗Boragen⸗und dergleick en Hertzſtaͤrckenden Waͤſſern / ſubtiler ab⸗ 
geriben / auff das Pappier tropfft / und truͤcknen laſſen. f 
N’8. Das Hirſchhorn Philo ſophicè zu præparirn. 
An ſchneid das Hirſch⸗Gſtemb zu Stüdl / thut es in ein Waſſer⸗ 
Krug / der groß / und macht den Deckel feſt zu / daß kein Dampff 
| herauß kan / hernach nimbt man Cardobenediet / Erdrauch / Bo; 
ragi / Ochſenzungen⸗Kraut / waſchts ſauber / und hackt es / thut die Kraͤu⸗ 
ter in ein Brantwein⸗Keſſel / und gieſt friſch Waſſer darauff / daß wohl 
ſuppet iſt / und macht den Keſſel zu / die Roͤhren vom Huet muß in den 
Krug gehen / wo das Hirſchhorn iſt / alſo muß der Krug auff der Seiten 
ein Loch haben / ſo vil daß die Roͤhren hinein kan / und unter den Keſſel 
wo die Kräuter ſeyn / gibt man Neuer / daß wacker ſied / ſo gehet der Dunſt 
in das Hirſchhorn / und wird mit ei gantz waich / muſt acht geben / 
daß es ſich nicht gar zu ſtarck einſiedet / muſt alſo Waſſer nachgieſſen / 
wann man meint / daß die Kraͤuter nicht mehr kraͤfftig ſeyn / ſo nimbt man 
friſche / und macht es wie zuvor / und ſo lang biß das Hirſchhorn gantz 
waich wird / daß es ſich ſchneiden laſt / alsdan nimbt mans herauß / und 
ſchaͤllt die ſchwartzen Rinden herab / ſo iſt es gantz weiß / laſt es auff einer 
Reiter truͤcknen / ſo wirds wider feſt / ſtoſts und gibts nach Geduncken 
ein zum ſchwitzen / iſt beſſer als Edlgeſtein Pulver / ich habs vilmahl den 
Leuthen gebraucht / und groſſen Effect geſehen / man gibts in aller Hitz 
und Fiebern ein / man kan auch ein Sultz neben diſer Præparirung has 
ben / ſo macht man unten am Krug ein Loch / und ſetzt ein Geſchirꝛ unter / 
der Krug muß auff etwas ſtehen / ſo flieſt das Waſſer darein / das fied 
man nacher in einem Beck gantz dick wie ein Sultz / gieſt man es Ir 
. n 
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in ein Schüffel / laß es truͤckern in einem warmen Ofen / und behalts / iſt 


Pd 


ein treffliche Hertzſtaͤrck in Fiebern und dergleichen Kranckheiten / ein 


wenig in einer Suppen laſſen zergehen und eingenommen. 
Nog. Meer Zwiffel zu prœparirn. 3 
An nimbt frischen Meer⸗Zwiffel / der nicht faul iſt / von diſem putzt 


man die duͤrre Schallen hinweg / hernach ſchlagt man ihn in ein 
rockenen Taig ein / und bacht ſolches mit dem Brodt in dem Ofen / 


alsdan mit dem andern Brodt herauß / das Brodt putzt man von dem 
Zwiffel weg / den Zwiffel aber zerblaͤttert man gar biß auff das Hertzlein / 
welches man weg thut / die Blaͤtter aber faſt man an ein Faden / daß 


keines das ander anruͤhrt / und hengts an ein warmes Orth / das luͤfftig 


iſt / auff daß ſolche gantz duͤrꝛ werden / ſo iſt er fertig. 
Ne 10. scamoneam zu præœparirn. 195 
An nimbt 1. Pfund Kitten⸗Safft / Myrabolum, Citroni⸗Schaͤl⸗ 
V ler / jedes 2. Loth / machs zu Pulver / in den Safft gethan / 24. 
| Stund ſtehen laſſen / alsdann nimb Scamoneam , der beiten 2. 
Pfund / außerleſenen Maſtix 2. Loth / zerſtoß alles / und unter die obige 
Materi vermiſcht / mach Zeltl darauß / ſo iſt es fertig. CH 


Nıı. Auff ein andere Wein. 


An nimbt Scamoneam, ſtoſts / legt es auff ein Fluͤß⸗Pappier / von 
einander / einen Schwebel darauff geſaͤet / als dan auff ein Roſt / 
I darunter ein Glut iſt / gelegt / ſo iſt fie fertig / doch Achtung geben / 
daß es nicht verbrennt. | | n | 


No 12. Den Weinſtein zu praparirn. 


Men ſchoͤnen Weinſtein / der ſchoͤn groß Blaͤttert iſt / diſen fauber | 


gewaſchen mit friſchem Waſſer / getruͤcknet und zu Pulver geftoß 
ſen / diß Pulver in ein Keſſel mit Waſſer gethan / und laß es 3. oder 
4. Stund ſieden / hernach ſeyht mans gemach ab in ein andern Keſſel / 
und laſt es in ein gluͤenden Aſchen ſtehen / von ſich ſelbſten kalt werden / 
darnach gieſt man diſes Waſſer widerumb auff das vorige Pulver / die 


Cryſtall die ſich in dem Keſſel angelegt haben / nimbt man mit einem 


enfernen Faumb⸗Leffel herauß / unkerdeſſen laſt man den Weinſtein wie⸗ 
der umb fo lang ſieden / als zuvor / mit diſem Sieden continuiret man fo 
lang biß aller Weinſtein zergangen iſt / und die Cryſtallen alle zuſammen 


Haubt / diſe waſcht man allzeit ſauber mit friſchen Waſſer ſo lang / biß es 
J | gan 


1 


gang klar und lauter darvon a diſem rück ner mans und reibts 


zu Pulver / ſo wird es gantz weiß. | * 
Ne 13. Die Wolffs⸗Milch⸗Wurtzel zu præparirn. 
Iſe Wurtzen muß in einem ſcharffen Eſſig 3. Tag und Nacht ein⸗ 
2 gepaitzt ligen / darnach getruͤcknet / und zu Pulver geſtoſſen / dar⸗ 
on zu 25. Gran / ja auff 30. Gran den Staͤrckern einzugeben in 
einer Suppen] purgiert ſtattlich / iſt zu verſtehen / die Leuth ſo ſich leicht 
rechen. | 
Ne 14. Wie man die Wurtzel Valerianæ zu den Augen 
præparirn ſoll/ man nennet es auch Katzen⸗ 
5 Augen⸗Wurtzen. | 
An nehme im Fruͤhling oder Herbſt⸗Zeit diſe Wurtzel / laß ſolche 
in ein verfpersten Zimmer etwas uͤberwelcken / hernach butzt man 
7 die kleine Wuͤrtzlein ſauber darvon / ſchneide ſolche in kleine lang⸗ 
lechte Stuͤck / thue ſie in ein glaͤſerne Flaſchen / ſchlage darumb ein Taig / 
dat auß das rockene Brodt gebachen wird / und vermache die Flaſchen / 
daß nichts mehr von der Flaſchen zu ſehen iſt / alsdann ſtellet man ſolche 
in ein Bach⸗Ofen / laſt es ſo lang ſtehen / als ſonſt ein außgebachenes 
Brodt zu ſtehen pflegt wann diſer Taig mit der Flaſchen erkaltet / fo. 
nimbt man die Flaſchen herauß / ſchuͤttet die Wurtzen auff ein ſaubers 
Pappier / laſt ſie in eim Zimmer wieder ein paar Tag ſtehen / daß ſie et⸗ 
was getrucknet / und hebe ſie hernach auff zum Gebrauch; Wann man 
diſe Wurtzel brauchen will / ſo nehme man ein wenig in ein Schuͤſſel / und 
gieſſe darauff weiſſes Roſen⸗Waſfſer / und fo vil Augentroſt⸗Waffer / und 
laſt es 18. oder 24. Stund in der Infuſion ſtehen / an ein warmen Orth / 
als dan filtrirs durch ein Fluͤß⸗ Pappier / ſo wird ein liechtes / braunes 
Waͤſſerl darauß / daß behalt in eim Glaͤßl / und netz die Augen mit ein 
Tuͤchel alle Abend und Morgens darmit / es macht das Aug klar / be⸗ 
nimbt die Roͤthe und Schmertzen darauß / und ſtaͤrcket uͤberauß die Au⸗ 
gen / abſonderlich wird das Waſſer gebraucht / zu den duncklen und 
ſchwachen Augen / die ſtaͤten Fluͤß / ſo darauff fallen / und die Augen 
ſchwaͤchen / iſt ſehr bewehrt / iſt an vilen probirt / die gar dunckle und 
ſchwache Augen gehabt haben / ſo nicht vil in die ferne ſehen koͤnnen / al⸗ 
ſo geſtaͤrckt / und das Aug geſchaͤrfft / daß fie ein ſcharffes Geſicht darvon 
haben bekommen. Probatum. | | 


Q un Ne 15. 
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N°r5. Wie man den Crocum Metall 


cum Metallorum prœpa⸗ 


. enen | 
Imb rohen Antimonium und Salitter jedes gleich vil / wird alles 

zu klaren Pulver geſtoſſen / und zuſammen vermifcht / thu es in 

ein Moͤrſer / und mit einem brinnenden Spaͤndl zünd mans an⸗ 
fo brennts augenblicklich wie ein Pulver / wanns außgebrennt iſt / ſo zer⸗ 
ſtoſt mans / wans kalt worden / zu einem Pulver / hernach gieſt man fri⸗ 
ſches Waſſer darauff / und rührt es wohl untereinander / laſt es ſtehen / 
big ſich die Trübe widerumb geſetzt hat ı ſeyht man das Waſſer ab / und 
gieſt wieder friſches Waſſer darauff / und wiederumb wol abgeruͤhrt und 
gen laſſen / und wieder abgoſſen / diſes ſoll J. oder 6. mahl geſchehen / 
wann man das letzte Waſſer hat abgeſiehen / ſo thut man das Dicke her⸗ 
auß auff ein Fluͤß⸗Pappier / und laſt es truͤcknen / und auff dem Stein zu 
klaren Pulver geriben / diſes Pulver nimbt man fuͤr ein gewachſenen 
Menſchen d. oder 9. Gran / und gibt es ein in wem man will oder waickt 
es über Nacht in einen Wein / ſeyht zu Morgens den klaren Wein ab / 
und trinckt ein mitters Glaͤßl voll auß / diſes Pulver purgieret unter⸗ 
und über ſich / iſt in denen Fiebern koͤſtlich / auch allen Gallſichtigen Men⸗ 
ſchen / die vil alte verlegte Gall bey ſich haben; NB. So offt es einen 
bricht / ſolle man allzeit ein Suppen trincken. ? 9 

Ne 16. Die Corallen⸗Tinctur zu machen. 


In Wein⸗Eſſig / den muß man abziehen durch ein glaͤſernen Kolm 
2. mal / das erſte mal laſt man alles herab lau ffen / biß es gantz dick 
am Boden iſt / nacher thut mans widerumb in einen andern Kolm / 
und abgezogen / daß von 1. Maß r. Seitl heruͤber gehet / gieß es auff die 
Corallen / und laß es auff einem warmen Orth ſtehen / biß ſie auffgeloͤſt 
ſeyn / wann die laͤren Hilſen in der Hoͤhe ſchwimmen / und der Eſſig keine 
Blatter mehr gibt / ſo gieſt man ihn ab / und thut ein andern darauff biß 
genug iſt / darnach thut mans wieder in ein Kolm / und laſt es ablauffen / 
biß nichts mehr hergehet / nacher nimbt mans herauß / und thut es in ein 
gläferne Retorten / die mit Laim iſt und ſetz in ein Sand⸗Capellen / uber 
und über mit Sand verlegt / und die Fuͤrlag daran die erſte Waͤſſerig⸗ 
keit thut man hinweg / und wieder ein andere Fuͤrlag fuͤr / ſo gehet der 
Rauch hinein / und wird zu einem Oel / wannkein Rauch mehr gehet / ſo 
iſt 68 genug / im Anfang gemachs Feuer / und auff die Letzt allweil ſtaͤr⸗ 
cker / und laß es ſo abkuͤhlen / wanns genug iſt / und die Fuͤrlag wegge⸗ 
nommen / das Oel in ein Glaß gethan / und wol vermacht. Ne 
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Ne 17 Beſchreibung deß Extractus von Menſchen 
| Hirnſchallen oder Cranio vor die Frei. 
Imb a: oder z. Menſchen Hirnſchallen / diſe zerſtoſſe in einem ſteinern 
Moͤrſer / oder groblecht geſaͤht / diſe Makeri in einen Glaß⸗Kolm / 
| mit einem langen Halß gethan / darauff Aquavitæ von Crona⸗ 
„ e daß es 4. oder 5. Finger daruͤber ſchwim⸗ 
me / der Glaß⸗Kolm muß wohl zugemacht werden / damit der Dampff 
nicht herauß komme / laß hernach in der Difcretion in Balneo, welches 
daͤmpffig iſt / 12. Taͤg hernach ſeyht man das Aqua vitæ von dem Cranio, 
und preſts auff das allerſtaͤrckeſte auß / diſes Aquavitæ wird gleichſamb 
Blutroth / und wird alles oͤlig und pickig / thue das Aquivitæ in ein 
Glaß / und behalt es auff / biß mehr darzu kombt; nimb anjetzo wie⸗ 
derumb das vorige außgepreſte Cranium, thue es eben in vorigen 
Glaß⸗Kolm / und gieß widerumb ein friſches Aquavitæ oder Salve; 
Waſſer darauff / und laß in ein Balneo, wie vor / noch ein 4. oder 5. 
Tag ſtehen / hernach ſeyh es wiederumb ab / und preß ſtarck auß / alſo / 
daß alle Subſtanz oder Eſſenz herauß von dem Cranio gepreſt wird / 
anjetzo nimb das erſte und andere Aquavitæ zuſammen / in ein ſaubern 
Glaß⸗Kolm / und ziechs heruͤber / nicht auß dem Sand / ſondern auß 
dem Balneo, diſes fo lang gebrennt / biß es auff dem Boden / wie ein 
Seiffen wird / diſes Extractum muß mit feinem Saltz und Schwe⸗ 
bel / welches das Cranium in ſich hat / gemacht werden / damit der 
Schwelbel und das Saltz in das Extractum kombt / muß alſo geſchehen; 
nimb das außgepreſte Cranium, von welchen das Aquavitæ iſt außge⸗ 


preſt / thue es in ein Schmeltz⸗Tuͤgel / brenne es zu Aſchen / auß diſem 
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Aſchen mache ein Laugen / koch jene ein / biß es wiederumb wie ein Aſchen 
wird / mach auß diſem Saltz oder Aſchen wieder ein Laugen / koch es wie⸗ 
der zu eim Saltz / vermiſch es mit dem Extract, und behalt es in ein Glaß / 
diſes Extractum iſt ein koͤſtlicher Schatz wider die Fraiß / welcher fleiſ⸗ 
fig auffzubehalten iſt / fein Doſis iſt von einem halben / biß ein Scrupl mit 
einem Fraiß⸗ Waſſer zugebrauchen. Ay i 
Ne 18. Ein Elixier, deſſen Krafft und Eigenſchafft. 
eee Myrrhen / Aloes Epaticæ, Orientaliſchen Saffran / 
jedes 8. Loth / thue alles pulveriſieren / und mit dem allerbeſten 

Brant wein angefuͤllt / in ein Glaß gethan / etwas von dem re&tifi- 
eirten Schwebel⸗Oel / durch die Glocken / oder Campanulam bereit / 
man muß aber ſolches Oel auß gelben oder groblechten Schwebel / und 
wann ein Regenwetter ee bereiten / ſo gibt es deß au 15 
| 2 
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mehr / ſo vil darauff gieſſen / daß das Pulver 4. Finger hoch darmit be⸗ 
deckt werde / dann in der Digeſtion und Circulation 2. Monath ſtehen 
laſſen / endlich was ringirt und extrahirt, iſt durch die Neigung darvon 
abzuſoͤndern / auff die am Boden verbleibende Materi ein guten Brant⸗ 
wein goſſen / widerumb 2. Monath circulirn, das gefaͤrbte herauß zie⸗ 
hen / abſonderlich / und mit dem vorigen gefärbten Liquato vermiſchen / 
die Hefen an dem Boden allgemach diſtillirn / daß zum erften herauß 
tropfft / das thue zu der vorigen Tinctur, und laß es ein gantz Monat) 
an der Diſtillation circulirn, es iſt eines lieblichen Geſchmack / und nicht 

bitter / man muß wohl in acht nehmen / daß man die Materi mit Brant⸗ 
wein befeuchtet / und ſich gleichſamb zu einen Taig mache / das Schwe⸗ 

bel ⸗Oel darnach darauff gieſſen / dann fonften wurde die gantze Materi 
ſchwartz. Es truͤcknet / und erwaͤrmet die erkalten Glieder / heylet alle 
Gebrechen / dienet für Bruſt / und Lungen / bewahrt auch vor Peſtilentz⸗ 
und boͤſen Lufft / fuͤhret auß dem Magen alle Feichtigkeit / und ſtaͤrckt 
denſelben / wie auch die Gedaͤrmb / und kombt dem Schmertzen vor / die⸗ 
net vor die Schwindſucht / Huſten und Keuchen der alten Leuth / reini⸗ 

get die Bruſt / erbeſſert den er kalten Magen und Haupt / nimbt den Ne⸗ 
bel deß Geſichts / ſtaͤrckt die Gedaͤchtnuß / benimbt die Schmertzen in 

Rippen / zerbricht den Stein in der Nieren / macht dem Quartan⸗Fieber 
ein End / erwehret das Podagra / ſchaͤrffet die Sinn / vertreibt die Mes 

lancholey / heylet alle Wunden / und bringt langes Leben / halt zuruck 

das graue Haar / und benimbt alle Hitz / und kalte Gebrechen / wird von 

6. biß auff 10. und 12. Tropffen in Wein / oder einem darzu bequembli⸗ 

chen Waſſer eingenommen / und gebraucht. Diſe Præparirung deß 

Ellxier ligt meiſtens an der Kunſt. | | 3 

Ne 19. Tugend der Cronabethboͤr / wie ſolche zu præ⸗ 

3 parirn / und zu gebrauchen ſehhn. 

Ann du wilſt / ſo muſt du Cronabethboͤr im Sommer einſamblen / 

fo ſchoͤn ſchwartz und zeitig ſeyn / ſolche in ein Glaß / oder Meoli- 

ca-Geſchirꝛ gethan / darauff gieſt man den ſtaͤrckiſten Wein / den 

man bekommen kan / damit ſie koͤnnen paitzen / von diſen Boͤren nimbt 

man 8. 10. oder 12. Frühe oder zu Abends / man muß fie wol zerbeiſſen 

und eſſen / doch dergeſtalt / daß man ſolche einen Tag außlaſſen thut / 

wann man will / kan man ein paar Leffel voll Wein darauff trincken / die⸗ 
ſes iſt ein treffliches Recept allezeit zugebrauchen / erhalt den Menſchen 
lange Zeit geſund: Erſtlich / ſtaͤrcken fie das Haupt und Gedaͤchtnuß / 
und truͤcknen auß die uͤberfluͤſſige Feuchtigkeit; erhalten den Leib bey aM ; 
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ter Gedaͤuung / macht ein gutes Geſicht der A ugen / ſeynd gut vor die 
Bruſt / vor das Hergklopffen / vor fallende Fluͤß / vor die Wind im 
Bauch / vor die Zahnſchmertzen / vor ſtinckenden Athem vor Erkaltung 
deß Leibs / vor Stein / Sand und Grieß / für das Gifft / für uͤblen Lufft / 
fuͤr die goldene Ader / fuͤr viertaͤgliche Fieber / macht gutes Gebluͤt / gu⸗ 
tes Gehoͤr / treibt den Urin / ſtaͤrckt den Magen / fuͤr den Schlag und 
Schwindel / ſtaͤrckt das March in Gliedern / für, Zittern / Kranckheiten / 
fuͤr giftige Attern und Fipern / wegen Anblaſen / die ſchwangern Frauen 
aber muͤſſen es nicht gebrauchen. 

Ne 20. Krafft und Wuͤrckung deß Brunnkreß / auch 
wie derſelbe zugebrauchen. 
Er Brunkreß / von dem jetzt hier Meldung geſchicht / iſt nur der 
ſuͤſſe / mit etwas breiten und groſſen Blaͤtlein / Sitagruͤn / nicht 
„der braunhaͤutige / welcher hitzig und trucken im vierdten Grad 
iſt / diſer aber nur in dem anderten / bey denen Brunnen⸗Quaͤlen zufin⸗ 
den / nicht auß dem Moraſt zu ſuchen / zugeſchweigen ſeine andere vil⸗ | 
fälltige Tugenden / er offnet die harten Verſtopffungen / Kreß⸗ und 
Gall⸗Adern / welche offtermahlen auch mit dem Stahel nicht zu gewin⸗ 
nen / auß Urſach daß der Speiß von dem Magen in die Leber der Durch⸗ 
gang benommen / und die fernere Außtheilung ſtecken bleibt / in den er; 
ſten Weegen / alldorten verfaulet / und dann mit groſſem Geſtanck taͤg⸗ 
lich / oder über den andern Tag hinweg gehet / alſo nothwendiger Weiß / 
der Leib auß Mangel der Nahrung / in ein Abzehrung und Schwind⸗ 
ſucht fallet / zu Zeiten mit einem ſochenden Fieberlein / welches mit der 
Weil in die Laͤnge in ein rechtes Doͤrz oder Hectica- Fieber außzuſchla⸗ 
gen pflegt / zu Außrottung deſſen dann die abgematte Kraͤfften einen 
ſo langwuͤrrigen Gebrauch der Bauern ⸗Artzneyen nicht auß dauern koͤn⸗ 
nen wann ſolche nicht zugleich einer naͤhrhafften Eigenſchafft theilhaff⸗ 
tig ſeynd / nemblichen Medicamenta Alimentoſa, als der Brunkreß iſt / 
und andere dergleichen. | ara 
Anderten verbeſſert er auch die erſte Däuung in dem Magen / wann 
etwann ein Verſauerung der Speiß daſelbſt iſt / mit vilen Spuͤrtzlen zu 
vermercken / reiniget auch gewaltig das Gebluͤt. i | 
Drittens hat er ein vilfaͤltig erfahrne Eigenſchafft / die Lungel und 
das gantze Paͤuſchel zu reinigen und zu ſtaͤrcken / wo etwann ein Verſeh⸗ 
rung oder Bewelckung verhanden / die allbereit ſchon in ein Lungenſucht 
getretten / oder ſonſſen die Lufft⸗Roͤhren derſelben mit zaͤhen Schleim 
angefuͤllet / einen ſchwaͤrmuͤtigen Athem verurſachen / ungeacht er etwas 
8 23 haͤrter 
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härter zu verdaͤuen / was laͤngers auffſtoſſet / wie es von dem Raͤttig ges 
ſagt wird. Qui digerit omnia ſe quam, &c. e eee 
And ſeynd / die Warheit zu bekennen / Mirackel geſchehen / ſonderlich 
in der Abzehrung / allermaſſen einer / welcher an diſem Zuſtand ſo weit 
kommen / daß nichts / als Haut und Bein an ihme geweſen / diſe Kranck⸗ 
heit ein groſſe Summa Geldts gekoſtet / und kein beruͤhmter Doctor zu⸗ 
finden geweſen / welcher nicht in die vilfaͤltig gehaltene Conſilia gezogen / 
als vorgeſchlagene Artzneyen mit ſonderbaren Fleiß gebraucht worden / 
doch alles umbſonſt / biß daß er endlich auff Einrathen eines armen 
Manns ſich deß Brunkreß bedienet hat / nachfolgender Weiß. 
Erſtlichen von dem füflen Brunkreß nahme er ein halbes kleines 
Haͤndl voll / die obriſten Wipffel / die groͤbeſten Stingl hinweg gethan / 
etwas außgewaſchen / dann mit dem beſten Gartzer⸗Oel / als fo vil von⸗ 
noͤthen / 5. biß 6. Tropffen Eſſig / und mit gefaͤhten weiſſen Zucker⸗Candl 
nach Belieben abgezuckert / ein ſolches Schuͤßlein voll aſſe er Morgens 
fruͤhe nuͤchtern auß / und brauchte es ein gantzes Viertl⸗Jahr / alſo / daß 
ihme mercklich von Tag zu Tag das Fleiſch und die Kraͤfften wieder 
brachte / und braucht es zu Anfang deß Monaths Januarii / und 6. 
Wochen lang continuirt. Ay ERROR 
Anderten / wann hitzige / truckene Naturen verhanden / die Fönnen 
deß Brunkreß ein Hand voll mit gelaͤuterten Kaͤß⸗Waſſer etliche Waͤl⸗ 
ler laſſen auffthun / mit weinig Lemoni⸗Schaͤller zuletzt in den Sud hin⸗ 
ein geworffen / alsdan geſiehen mit dem Genueſiſchen Aqua di Oedro, 
oder Safft von halb ſauern Pomeraͤntſchen und Aepffeln / abgeſuͤſt / mit 
wenig Pomeraͤntſchen⸗Bluͤe oder Zimet⸗Waſſer mit Kitten⸗Wein di⸗ 
ſtillirt / lablecht oder kuͤhl 1. Stund nach der Suppen nehmen / deß glei⸗ 
chen Nachmittag umb 4. Uhr. e 
Dritten / wäre auff beſagte Manier einem Menſchen zugebrauchen 
nicht undienſtlich / oder man kan darzu nehmen Sauerklee / Spaniſchen 
Saurampffen auch 1. Hand voll / welche beede / die etwann verdaͤchtig / 
hitzige Eigenſchafft deß Brunkreß in Zaum hielten / beede ſtoß in einem 
ſteinern Moͤrſer mit einem hoͤltzernen Stößl den Safft außgepreſt her⸗ 
nach mit einer Semmel ⸗Schmollen / Roſen⸗Waſſer / oder Lemoni⸗Safft 
vermiſcht / abgezuckerter 3. oder 4. Leffel voll / als ein Salßen zu der 
Tafel gebrauchen / oder 2. Hand voll mit Brunnen⸗Waſſer 1. Maß fies 
den / abzuckern / Morgens und Abends einen Trunck darvon thun doch 
iſt zu mercken / daß der Brunkreß durch viles Sieden wegen deß fluͤchti⸗ 
gen Saltzes / welches er heimblich in ſich hat / ſein Krafft verliehrt / alſo 
gar behutſamb und lind rraciren. Nierd N 
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| Vierdtens / kan man unterweilen den Brunkreß mit breiten Weeg⸗ 
rich / Ruckerzu / Zucker einſtoſſen / wie ein Zucker⸗Roſat / darunter vers 

mengt / mit Lemoni⸗Safft anſaͤuerlich gemacht / Morgens / Mittags und 
Abends ein Leſſel voll darvon genommen / und diſes mehr / wann die Abs 
zehrung von der Lungel herruͤhren thut. | v 

Sünfftens / iſt der Brunkreß auff eine andere Weiß zugebrauchen / 
man nimbt deſſelben wie vil man will / 3. loder 4. gute Hand voll / die 
Stingl hinweg gethan / in einem ſteinern Moͤrſer geriben / die Schmol⸗ 
len von einer Rund⸗Semel gewaickt / in ein Theil Pomeraͤntſchen⸗Bluͤe⸗ 
Eſſig / ein Theil Wein / und Roſen⸗Waſſer / reibs untereinander / zu⸗ 
ckers ab nach Belieben / thue es in ein weites Glaß / brauch Mittags 
und Abends etliche Leffel voll / man kans auff 3. oder 4. Tag nehmen / 
aber allzeit friſch zubereiten. Ti | 

Alſo iſt der Brunkreß zugebrauchen / auß welchen man auch einen 
Geiſt diſtillirn kan / nicht per Fermentationem, allwo das Volatile 1 
in welchen die meiſte Tugend verborgen ligt / zu Grund gehet / und hin⸗ 
weg fliehet / ſondern mit einem Trald⸗Brankwein / oder Spiritu kru⸗ 
mentis deſſen von 10. biß 20. und mehr Tropfſen / in einem Glaß Wein 
oder Suppen zunehmen. 1 5 


Ne 21. Wie man den boten belſammen Stein 
achen ſo 


mache ; 

Im weiſſen und grünen Vitriol / jedes 2. Pfund / Allaun / Bleyweiß / 
Galmeyſtein / zolum Armenum jedes 3. Viertling / Salarmonia- 
cum 2. Loth / diſe Stuck zerſtoß alle / und miſch fie wol untereinan⸗ 
der / gieß ein wenig Eſſig darauff / thue es in ein neuen Hafen / den mit ei⸗ 
nem auffgeſtuͤrtzten Hafen⸗Deckel / und vermachs wol mit Laimb / wann 
der Leimb trucken wird / ſo ſetz den Hafen ins Feuer / oder in ein heiſſen 
Bach⸗Ofen / laß 2. Stund darein ſtehen / und thue alsdann den Hafens 

Deckt herab / und laß den Stein im Ofen gar truͤcknen ſo iſt er bereit / 
man kan ihn auß dem Hafen nicht bringen / man zerſchlag dan denſelben. 

Wie derſelbe zugebrauchenfey. 
U einem Loth Stein ſoll man nehmen ein halbes Seitl⸗Waſſer / und 
den Stein darein zergehen laſſen / in daſſelbige Waſſer muß man ein 
Tuͤchel netzen / und ſolches auff den Schaden legen / doch den Scha⸗ 
den offt darmit waſchen / ſeine Tugenden ſeynd / daß er heylet alle offne 
Schaͤden / ſo alte / auch Zitrach / Rauden und Gelbſucht / die Schaͤden 
und alle boͤſe freſſende Blattern / dieſelbe auffgeſtochen / darmit ge⸗ 
waſchen / dann das Waſſer vertreibt alles Boͤſes / W 
| zwi 
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zwifcyen Haut und Fleiſch ſtecket / auch iſt er gut füͤr die Brein und allen 
Gebrechen deß Munds / er zertreibt und benimbt das boͤſe Zahn. Fleiſch / 
verzehrt das boͤſe ůberfluͤſſige Geblüͤt / davon der unleidentliche Schmer⸗ 
tzen der Zaͤhn feinen Urſprung hat / mit diſem Waſſer das Maul außge⸗ 
ſpielt / und ein weil darin halten / es toͤdtet auch den Krebs / Haar⸗ 
wuͤrmb / das Waſſer iſt auch gut zu denen Augen / vertreibt das Faͤll und 
erklaͤret das dunckle Geſicht / davon in die Augen gethan zu den boͤſen / 
offenen / geſchwollenen Bruͤſten / es iſt bewehrt / man muß ihn deß Tags 
3. mal darzu gebrauchen / mit Außwaſchẽ und Tuͤchel aufflegen / es heylet 

auch rinnende Schaͤden / die ſonſten mit Salben oder Oel nicht koͤnnen 

geheylet werden / iſt auch gut für das Rothlauff / ſonderlich iſt er auch be⸗ 
wehrt zu den alten Schaͤden auff den Fuͤſſen. z ane 

Ne 22, Vor allerley Gifft / Serpentaria-Wurtzen / 
| deeſſen Krafft und Tugend. = 

Iſe Wurtzen heiſt Virginiana, wie auch das Kraut wachſt an ho⸗ 

S hen Gebuͤrgen; allwegen gegen der Sonnen Auffgang / in Waͤl⸗ 

liſchsand findet man deren genug in dem Gebuͤrg / es vertreibt alle 

Gifft zu mitten May ſtehet fie voller Bluͤe / und bluͤet 4. Wochen / in der 
Zeit magſt ſie brechen und graben / deſſen Wurtzel ob ſie recht ſeyn / ver⸗ 
ſuchs alſo / nimb ein Becher mit Wein oder Waſſer / thue darein Gifft / 
henge deſſen Wurtzel darein / ſo ſied es alles oben auß; ein andere Prob / 
thue in ein ſtarckes Glaß Gift / henge die Wurtzel darein / fo zerſpringt 
es in vil Stucken / waſche die Wurtzen ſauber mit Wein / und laß von ihr 
ſelbſt truͤcknen / wilſt du ſie recht probiren / fo gieß einem Thier ein Gifft 
ein / und gib einer Bonen groß diſer Wurtzen ein / ſo erbricht es ſich von 
Stund an alles herauß / ſchadet auch das Gifft keinem Menſchen / dem 
mit Gifft vergeben / in 12. Stunden kanſt du ihm zu Huͤlff kommen / die 
Wurtzel klein zerſtoſſen / fo vil / als auff ein Kreutzer ligen kan / eingeben / 
ſo treibt es alles Gifft von Stund an. . e e 
N’ 23. Terræ Sigillatæ Krafft und Wuͤrckung. 

E Rͤſſtlichen iſt ſie ein Præſervativ vor die Peſt / davon ein Quintl 
e ſchwaͤr eingenommen / ſo es mit Froſt angreifft / in einem warmen 

Wein / diſes Pulver in Angelica⸗oder Cardobenediet⸗Waſſer ein⸗ 
genommen / darauff geſchwitzt / wan aber jemand mit Gifft vergeben / 
er nehme es in Saurampffer⸗ oder Baum⸗Nuß⸗Waſſer mit Wein⸗ 

Eſſig vermiſcht / darauff geſchwitzt / wann ſich aber ein aͤuſſerlicher Apo⸗ 
ſtem erzeigte / der nehm ein Quintlein mit einem guten Eſſig abgeruͤhrt / 
e | 4 8 1015 


wie ein Taiglein / auch ein wenig geſtoſſene Zimet darzu / wohl unterein⸗ 
ander geruͤhrt / und temperirt / Pflaſterweiß auff ein Tuch geſtrichen / 
und uͤbergeſchlagen / ſo es aber ein äufferliches Zeichen erzeigte / und die 
Sucht ware / fo binde man das Pflaſter über das Hertz⸗Gruͤbel; Item 
wo ein ſchmertzlicher Hauptwehe / der nehme ein Quinkl ſchwaͤr mit Ro; 
ſen⸗Oel zerriben / auch darzu Roſen⸗Waſſer / Roſen⸗Eſſig / und auff ein 
Tuͤchlein geſtrichen / über die Stirn geſchlagen / doch vorhin ein wenig 
warm gemacht / wo jemand etwas gifftiges geeſſen oder getruncken / von 
diſer Terra eingenommen / treibt das Gifft durch den Stuhlgang und 
Harm auß; Item / diſe Erd gepulvert / mit Zucker ſuͤß gemacht / wie 
Lin Taig auff ein gebaͤeten Brodt / mit Wein befeucht zu Nachts genoſ⸗ 
ſen / und darmit das Nacht⸗Eſſen beſchloſſen / erhalt den Menſchen in 
langwuͤriger Geſundheit / auch ein 14. Tag ein Quintl ſchwaͤr in einem 
warmen Wein / oder Ehrenpreiß⸗Waſſer eingenommen / Nac ge⸗ 
ſchwitzt / verhuͤtet alle zufaͤllige Fluͤß und Feuchtigkeit. Da jemand vers 
letzt wurde von gifſtigen Thieren / ein wenig in Aichen⸗Laub⸗ oder Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer eingenommen / und die Erden mit einem Speichel zu einem 
Taiglein gemacht / uͤbergelegt / nimbt den Schmertzen / und ziecht das 
Gifft auß; Item / in der Suppen oder Wein eingenommen / ſtillet die 
uͤberfluͤſſigen Durchbruch / iſt auch ein Blutſtellung zu allen Wunden; 
Item / ſo einer ſich verbrennt mit Feuer / Waſſer oder Oel / loͤſcht den 
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1 rley Purgierung. 
Nei. Ein gutes Purgier⸗Tranckl. 
| Imb Senetblaͤtter / Steinwuͤrtzel / ſedes 1.Lorb/preepafirfen Wein⸗ 
N ſtein 1. halb Loth / ein wenig Fenichl / ein Wuͤrtzl Galgant / andert⸗ 
halb Seitl warmes Waſſer darauff goſſen / und uͤber Nacht ſtehen 
laſſen / darnach außgedruckt / etlich Stund vor dem Eſſen getruncken. 
N. 2. Ein anders Lraͤnckl zum Purgiern. 
Imb außklaubte Senet⸗Blaͤtter / drithalb Quintl / Rhabar bara / 
1 Lerchenſchwam / Fenichl⸗Saamen / jedes ein Quintel / Zimet ein 
halb Quintl / diſe Stuck in Cardobenedict⸗oder Erdrauch⸗Waſ⸗ 
ſer eingewaickt / Morgends außgedruckt / mit 3. Loth Manna abgeruͤhrt / 
ein Mirobolagen⸗Schaͤller darunter genommen / durchgeſyhen / und als 
ſo gegeben. Me RER 
Weis | R Ne 3. 


10 Argney Bucht 3 
Neg. Ein Purgier⸗Traͤnckl / dem / der zu der Dive 
A Imb Senetblaͤtter 2. een Lerchen⸗Schwam ein 
halb Quintl / Rhabarbara ein Quintl / Cibeben ein Loth / præpa⸗ 
| rirten Weinſtein ein halb Quintl / Aneiß und Fenichl⸗Saamen ein 
Quintl / Zimet 10. Gran / diſe vorbemeldte Stuck muͤſſen klein zerſchnit⸗ 
ten und groblecht zerſtoſſen / 16. Stund in 10. Ungen Boragi⸗Waſſer 
warmer eingewaickt werden / Morgens fruͤhe laſt mans uͤber dem Feuer 
wohl warm werden / und hernach ſtarck außgepreſt / von diſem außge⸗ 
preſten Waſſer nimbt man 4. Untzen / laß darin 2. oder 3. Loth Manna 
zergehn / und 1. Loth Electuarium Catholicon: und hernach das Traͤn⸗ 
ckel alſo warmer außgetruncken. 1 1 
Ne 4. Ein Purgier⸗Traͤnckl. ei 
In Loth Senetblaͤtter / anderthalb Quintl Rhabarbara / ein 
2 Quintl preparirten Lerchen⸗Schwam / Weinſtein ein Quintl über 
Nacht in 4. Untzen Boragi⸗Waſſer waicken laſſen / zu Morgens 
durchgepreſt / und getruncken. | i > I a 
N’5. 0 Das Mamarständl. 0.0. 
An nimbt 1. Seitl friſch Waſſer / laß heiß werden / 2. Quintl proes 
parirten Weinſtein darein / mehr s. Loth Manna darzu / laß zer⸗ 
| gehen / ſeyh es durch ein Tuch. 
N66. Das iſt auch gut. 2 
| Men nimbt 4. Loth Manna / 2. Loth fü Mandl ⸗Del in einer Sup⸗ 
pen untereinander zergehen laſſen. ei | 


N77. MannaMWaffer zum £arirn. 
An nimbt außgeleſene Manna 6. Loth / geklaubte Senet⸗Blaͤtter 
anderthalb Loth / Steinwuͤrtzl / Confect von Coriander / jedes 
‚ ein halb Loth / prœparirten Weinſtein anderthalb Quintl / diſe 
Species theils groblecht zerſchnitten / theils zerſtoſſen / in ein Saͤckl unter 
einander gethan / und darauff goſſen 20. Loth Brunnen⸗Waſſer / alſo 
vermachter an einem warmen Orth uͤber Nacht ſtehen laſſen / und ſied⸗ 


heiß laſſen werden / alsdan ſtarck außgedruckt / und ſo beliebet / ein Aal 


mit einer Ayrclar gelaͤutert / wie wol es nicht vonnoͤthen / das gibt ma 
vor eine gewachſene Perſohn von 6. biß 8. Loth / vor ein Kind von 10. 
Jahren 4. oder 5. Loth / und alſo mehr und weniger / jedoch pflegt ya 

| dars 
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darunter zu vermiſchen allzeit etlich TropffenZimet⸗Waſſer / wann mans 
nicht warm einnehmen will / ſoll man zuvor ein lautere Suppen trincken / 


dann diſes Manna⸗Waſſer kuͤhl darauff trincken. 
N: g. Laxier⸗Waſſer. 


In Loth Senetblaͤtter / anderthalb Quintl Lerchen⸗Schwam / 2. 
Des Quintkl ſüß Wurtzel / ein Quintl Aneiß / Mufcatblüe 3. Gran / dis 
ſes alles klein zerſchnitten und in ein Saͤckl gethan / ein halbes 
Seitel ſiedheiß Waſſer darauff goſſen / und uͤber Nacht ſtehen laſſen / den 
anderten Tag außgepreſt / und darzu genommen ein Leffel voll præparir⸗ 
ten Weinſtein / und außgetruncken. e 
Ne 9. Laxier⸗Tamarinden⸗Waſſer / kuͤhlet und benimbt 
a der Gall die Schoͤrfffm. 
An nehme 3. Loth friſche Tamarinden / 1. Loth præparirten Wein; 
> ſtein / ſcharffe Zimet / Fenichl / jedes ein Quintl / diſes alles in 5. 
Seitl friſchen Brunnen⸗Waſſer geſotten / biß 4 Seitl verbleiben / 
und da es noch ſiedheiß iſt / thue hinein 3. Loth wol außgeklaubte Senet⸗ 
Blaͤtter / 2. Quintl friſche abgeſchaͤllte Citroni⸗Schaͤller / daß laſt man 
bey einander ſtehen über Nacht / zu Morgen aber wol außgebaͤlgt / und 
zum Gebrauch in ein Fühlen Orth wolvermachter auffbehalten; Von 
diſem Tranck kan man beylaͤuffig ein halbes Seitl Morgens frühe nuͤch⸗ 
tern umb 6. Uhr außtrincken / und wanns beliebt / eben fo vil ein Stund 
vor dem Fruͤhe⸗Mahl / ſo wird alsdann / wanns nicht Vormittag / doch 
nach der Mahlzeit ein gute Operation wuͤrcken / man kan auch nur hal⸗ 
ben Theil von diſem Laxier⸗Waſſer machen laſſen / wann die obbemeldfe 
Quantitet zu vil waͤre. 1 
Ne 10. Ein Purgier. 
An foll nehmen ein Hand voll ſauber gewaſchene Zweſpen / darzu 
2. Loth Tamarinden / klein geſchnitten / und ein Quintl Senet⸗ 
Blaͤtter / wann man will / r halb Qui tl Rhabarbara / wan man 
es aber vor ein oder ander Natur untauglich befindet / kan es wol außge⸗ 
laſſen werden) die Seuetblaͤtter mit der Rhabarbara / oder die Senet⸗ 
Blaͤtter allein in ein ſchlayrenes Tuͤchl gebunden / zu den Zweſpen und 
Tamarinden gethan / auch Aneiß und ein Stückl klein geſchnittene Zi⸗ 
met / 1. Quintl prœparirten Weinſtein / diſes alles in ein Haferl gethan / 
darein ein halbe Maß gehet / ſiedheiß Waſſer darauff goſſell) daß das 
Haͤferl voll wird über Nacht 8 laſſen / frühe ein zwey Sue 
N. 3 i ö 5 
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Ne 12. Ein andere Laxier⸗ Suppen. 

72 Aßpappel und Eybiſch / in einer guten Suppen / oder Waſſer ge⸗ 
BL ſotten / daß die Krafft wol herauß gehet / ein Zucker oder Hoͤnig / 
das wohl ſuͤß iſt / hinein gethan / hernach durch ein Tuch geſiehen / 
und ein Ay und friſchen Butter darein gewůuͤdlet / ſo iſt es wie ein dicke 
Suppen / iſt ſtattſich gut für ſtarckegeuth / die ſonſten hart zu curiern ſeyn / 
habs vilmal mit groſſen Nutzen gebraucht / es bewegt alle Verſtopffun⸗ 
gen beſſer als ein Cliſtier. Probatum. Te 
Ne 13. Purgier⸗Wein. | | 
An nimbt Rhabarbara 2. Quintl / ſchoͤne außklaubte Senetblaͤt⸗ 
ter anderthalb Loth / præparirten Lerchen⸗Schwam / und Turbit / 
jedes r. Quintl / prœparirten Weinſtein 2 Quintl / Mechoacana 
anderthalb Quintl / Cardobenedict⸗Kraut / Waͤlliſch Weinboͤrl / jedes 
ein Hand voll / ſuͤſſen Fenichl 2 Quintl / Mufcarblüe und Zimet / jedes 
ein halb Quintl/ Galgant 2. Wurtzen / diſes alles klein zerſchnitten und 
groblecht zerſtoſſen / gar roglich in ein Saͤckl gemacht / darauff gieſt man 
ein halbe Wein / und ein Seitl Cigori⸗Waſſer, laſts über Nacht auff 
einer heiſſen Heerdſtatt ſtehen und ein halbes Seitl darvon auſſ einmal 
getruncken / ſo mans hat ein Suppen darauff truncken / diß etliche Tag 
continuirt / biß es auß iſt. 1 er | 
N’ 14. Ein Laxier⸗Wein für drey oder viertaͤgliche Fies 
ber / auch fuͤr die Gall. ö. 

| An nimbt 2. Loth Senetblaͤtter / 1. Loth Steinwuͤrtzl / ein Imber⸗ 
1 Wurzen / ein Hand voll Wermuth / ein halbe Hand voll Tardo⸗ 
hbenediet / ein Hand voll Centauer⸗Kraut / ein eſſel voll Sen 1 


Pr. 
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diſe Kraͤuter alle klein zerſchnitten / und ein Maß guten Wein daran 
goſſen / und den Hafen wohl vermacht mit einem Laimb / darnach dem 


Kranucken / wann er den guten Tag hat / ein halbes Seitl lablecht zu 


trincken geben / in der Frühe umb 6. Uhr / Nachmittag umb 4. Uhr wie⸗ 
derumb ſo vil geben / diſes Tranck kan man 2. oder 3. mal machen / daß 
der Krancke trinckt mann ihn gleich das Fieber verlaſſen han. 
Ne 15. Ein guter Purgier⸗Wein für alle Geſchwulſt ſo 
von Fiebern kommen / macht ein guten Magen / reiniget das 
lt, Gebluͤt / und alle Verſtopffung der Leber. 
Rey Loth Senet⸗Blaͤtter / Attichwurtzen / Rhabarbara / Rapun⸗ 
tica⸗Wurtzen / Schellkraut⸗Cardobenediet⸗Wurtzen / jedes ein 
Quintl / Wermuth ⸗ und Centauer⸗Bluͤe / jedes ein wenig / diſes 
alles klein zerſchnitten / in ein Saͤckl gethan / und darauff ein Maß Wein 
goſſen / und verdeckter ſtehen laſſen / vor dem Mittag⸗Eſſen ein Glaß voll 
darvon truncken. | | | 
Ne 16. Ein guter Purgier⸗Wein für die Weibs⸗Bil⸗ 
dur / ihr Zeit zu treiben. a 4 
Mil auff drey halbe weiſſen Wein / Cardobenedict / Polley / Me⸗ 
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liſſen / Tauſend⸗Gulden⸗Kraut / jedes 1. Hand voll / 3. Quintl 
| Senetblaͤtter / J. rothe Pappel⸗Roſen / weiſſe Veigl⸗Wurtzl / Als 
lantwurtzel / jedes 2. Quintl / Rhabarbara 1. Quintl / Calmuß ein we⸗ 
nig / gantze Saffranbluͤe / fo man will 15. Lorber / Seegenbaums 3. oder 
4. Wipffel / weiſſe Lilien⸗Wurtzen drey Roßmarin 3. Wipffel diſe 
Sachen alle klein geſchnitten / und in ein Saͤckl gethan / in ein Krug / den 
Wein heiß auff die Kräuter goſſen / über Nacht ſtehen laſſen / und frühe 
ein Glaͤßl voll darvon getruncken / ſo offt man davon nimbt / muß man 
das Saͤckel außtrucken / damit es deſto beſſer purgiert / auff das Purgie⸗ 
ren alle Tag ein Krenblaͤtl / und 7. Tag nacheinander genommen / wie 


% 


die Taͤg zunehmen / ſo nehmen die Krenblaͤtl zu. 17 
Ne 17. Lgxier⸗Wein / ingleichen zu diſem Zuſtand. 
AN ei Zigori⸗Wurtzen / jedes 3. Quintl / Steinwuͤrtzl 2. 
Quintl / Hirſchzungen / Gamanderblaͤtter / Ottermenig⸗Frauen⸗ 
Haar / jedes ein halbe Hand voll / Senetblaͤtter dritthalb goth / 
Nechoacana anderthalb Loth / Rhabarbara 3. Quintel / Waͤlliſche 
Weinboͤrl 2. Quintl / prœparirten Weinſtein ein halb Quintl / diſes als 
les ſchneide klein / und thue es in gi Saͤckl / darauff anderthalb ar 
85 4 75 ; 
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Zigori⸗Waſſer goſſen / auch anderthalb Seitl Wein / gantz warmer über 
Nacht waichen laſſen / zugedeckt an ein warmen Orth im Winter ſtehen 
laſſen / davon alle Morgen ein halb Seitl getruncken / fo hat man s. Tag 


darvon zu trincken. Iſt bewehrt. ; Kr 5 
N 18. Ein Purgier vor das ſtarcke Fluͤſſen der Weiber / 
ſonderlich ſo das Gebluͤt ſich in die Gall vermiſcht hat. 
N Imb 2. Quintl Rhabarbara / ein Quintl Senetblaͤtter / 1. Quintl 
Y prœparirten Coriander / ein Virtl Theil von einer Muſcaknuß / 
Zimet wie ein kleiner Finger / Imber einer Erbiß groß / alles 
groblet zerſchnitten / in ein Saͤckl gethan / anderthalb Seitl alten weiſſen 
Wein darauff gegoſſen / über Nacht ſtehen laſſen / drey Theil darauß ges 
macht / drey Tag nacheinander fruͤhe genommen / 2. Stund darauff ein 
Suppen getruncken / das Saͤckl allzeit etwas außgedruckt. Probatum. 
Ne 19. Purgier⸗Weinboͤrl⸗Safft. 
Imb 2. Loth geklaubte Senetblaͤtter / ein gute groſſe Hand voll ges 
ſchwaͤllte Weinboͤrl / durch einander wohl geſtoſſen 1. Quintl grob 
geſchnittene Zimet / und ein halben Leſſel voll præparirten Wein⸗ 
ſtein / thue diſes alles durcheinander / in ein ſaubers Haͤferl / und gieß 
bey einem Seitl ſiedheiß Waſſer darauff / wol vermacht / und über Nacht 
ſtehen laſſen / den andern Tag durch ein ſaubers Tuͤchl gedruckt / wol ge⸗ 
zuckert / und alle Tag frühe 2. oder 3. Leffel voll eingenommen / und in 4. 
Stunden ein Suppen / das ſoll man etliche Tag nacheinander thun / es 
kaͤhlt und offnet den Leib / wann es zu vil purgiert / mag man nur 2. Lef⸗ 
fel voll nehmen. f | 1 


Ne 20. Wie man die Purgier⸗Weinboͤrl macht. | 
Imb wolgeklaubte Senetblaͤtter 2. Loth / und in einem Pinckerl 
Ai fein rogl eingebunden / gieß ein Waſſer darauff / und ſied es in ei⸗ 
nem ſaubern Pfaͤndl / biß die Senetblaͤtter fein waich werden / als⸗ 
dan druck fie gar wol auß / nimb ein Vierting Waͤlliſche Weinboͤrl / ſolche 
gar ſauber geputzt und gewaſchen / dieſelbe in dem Senetblaͤtter⸗Waſſer 
ein wenig geſotten / daß ſie auffſchwoͤllen / alsdann ſollen die Weinboͤrl 
ſambt der Suppen in ein ſaubers Glaß gethan werden / ſo offt ein Leg der⸗ 
ſelben Weinboͤrl / ſo offt ein Leffel voll Muſcatell darauff goſſen / und ein 
wenig entzwiſchen Zucker / an ein kuͤhlen Orth / oder Keller behalten / und 
wann eines gar verſtopfft iſt / ſoll man etlich Tag allzeit 1. Stund vor dem 
Eſſen Morgens und Abedns 1. Leffel voll. oder 2. n u 
F 24. 
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Ne 21. Die Purgier⸗Zweſpen zu machen. 
9 Inh 2. Loth ſchoͤn geklaubte Senetblaͤtter / Aneiß 1. Quintl / klein 
geſchnittene Zimet⸗Rinden ein halb Quintl / diſe Stuck ſchwaͤre in 
ein Glaß / oder glaſierten Hafen / gieß ein halbe Wein / und drey 
Seitl Waſſer darauff / vermach das Geſchirꝛ wol / und laß es an einem 
warmen Orth 24. Stund ſtehen / alsdan drucks durch ein ſaubers Tuch 
gar wohl auß / in diſe außgedruckte Suppen legt man 3. Virting ge⸗ 
doͤrꝛte Zweſpen / fo zuvor ſauber gewaſchen / und über Nacht zwiſchen 2. 
Tüuͤcher uͤbertruͤcknet ſeynd / zu diſem nimbt man 10. Loth Zucker / und 
ein Leffel voll außgebrentes Zimet⸗Waſſer / laß es miteinander ſieden / 
biß die Suppen ſein dicklecht wird wie Julepp / behalt es in ein Glaß / 
von diſen Zweſpen nimbt ein gewachſene Perſohn 6. fo thun ſie das ihri⸗ 
ge gar wol / man kans ein gantz Jahr behalten. 
No 22. Purgier⸗Latwerg. e 
Imb ein Pfund durchgetribene Zweſpen / 4. Loth Senetblaͤtter ge⸗ 
pulvert / 2 Loth Mechoacana, anderthalb Quintel Wein Stein⸗ 
Saltz / die Zweſpen mit Stein⸗Wurtzel⸗Waſſer durchgetriben / 
Aneiß und Fenichl / jedes anderthalb Quintl / von diſer Latwerg einer 
groſſen Nuß groß 2. Stund vor dem Eſſen eingenommen. Diſe Lat⸗ 
werg laſt ſich nicht lang behalten / laufft bald an. 
N’23. Die Tamarinden⸗Latwergen zu machen. 
An nimbt ein Loth außgeklaubte Senetblaͤtter / waicks . Stund 
in Cardobenediet⸗Waſſer / alsdan ſeyhe das Waſſer herab / und 
nimb r. halb Pfund Tamarinden / befeuchte fie mit diſem Waſſer / 
kreibe es durch ein haͤrenes Suͤb / nimb geſtoſſenen Zucker⸗Candl / ein we⸗ 
nig geſtoſſene Zimet darein / biß fie ſuͤß wird / nach eines jeden Belieben / 
die Zimet muß gar klein / und wenig genommen werden / nur daß ein we⸗ 
nig darnach ſchmeckt. Von diſer Latwergen nimbt man einer Zweſpen 
groß / und trinckt hernach über ein Stund ein gute Rindſuppen / fie halt 
den Leib offen. | | A 
No 24. Recipe Electuarii Catholici. 
Rſtlich nimb Stein⸗Wuͤrtzl ein halb Pfund / zerſtoß fie. groblecht / 
D und kochs in 4. Maß Brunnen⸗Waſſer / laß einkochen / biß auff 
halben Theil / ſeyhe es hernach ab / und nimb von diſen ein Maß 
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extrahirfer Caflia, und Tamarinden / jedes 4. Untzen / ziehe hernach diſe 
2. Pulpa / als Caſſia, und Tamarinden ab / fie werden als ein dicke Lats 
wergen / daß ein jedes abſonderlichen: nach diſem nimb die andere ver⸗ 
blibene Maß Steinwurtzl⸗Waſſer / und nimb 4. Pfund fein Zucker / auch 
Zucker⸗Candl und Zucker⸗Penat, jedes 2. Quintel / koche den Zucker zu 
einem dicken Safft / wann der Safft ſchon etwas kalt iſt worden / ſo 
nimb die Caflia, und Tamarinden / gieß von difem Safft ee ef 
fel voll in diſe a. Pulpa / darnach 10. und alſo nach und nach biß der Safft 
aller miteinander in dieCaflia und Tamarinden hinein gegoſſen worden / 
unterwehrender Eingieſſung / muß man alleweil ruͤhren / letzlich thut 
man diſe nachfolgende Species gepulvert in diſe Latwergen / als Senet⸗ 
Blätter 4. Untzen / Rhabarbara⸗Pulver / Veiglbluͤe / Steinwuͤrtzl / Aneiß⸗ 
Saamen / jedes 2. Untzen / ſuͤß Holtz 2. Quintl / von den vier kuͤhlenden 
Saamen / als da iſt / Melaun⸗Murcken⸗Citrullen⸗ und Kuͤrbes⸗Saa⸗ 
men / jedes ein halbe Untzen / wohl untereinander in die Latwergen ver⸗ 
miſcht / und alſo iſt es fertig / einer Porſohn ein halbe Untzen einzugeben 
Vormittag / von diſer gatwergen kan man auch nehmen ein Quintl / und 
ein o. oder 12. Gran Gummi Guttæ, und unter einander vermiſcht / iſt 


— 


auch gut und purgiert uͤber ndunterfih, 
Ne 25. Latwerg zum Purgieren vor Kinder und 
we. alte Leuth. e e 
Imb friſch außgezogene Caflia, Manna der beſten / Tamarinden 
2 friſch außgeloͤſt jedes 1. Loth / die Manna zertreib in einem Sca⸗ 
bioſen⸗Waſſer / und ſeyhs durch ein ſaubers Tuͤchl / Pulver von 
geklaubten Senet⸗Blaͤttern 3. Quintl / weiſſenZucker⸗Candel ein halbes 
Loth / diß alles zuſammen in ein Schaͤllerl gethan / und treibs gar wol ab / 
entweder mit blau Veigl⸗Scabioſen⸗ oder Erdrauch⸗Safft / biß zu einer 
Latwergen wird / eine gewachſene Perſohn nehme ein Loth davon ein / 
und ein Stund darnach trincke ein lautere Suppen darauff purgiert 
ind / denen Kindern kan mans einſtreichen / ſo vil es vonnoͤthen iſt / 


— 


wans voll umb die Bruſt ſeynd. 5 

Ne 26. Purgier⸗Pillerl zu machen. 
Imb der beſten Alo es 2. Loth / rothe Myrrhen anderthalb Quintl / 

4 Oeſterreichiſchen Saffran ein halb Quintl / ee e | 

anderthalb Quintl / Theriae 1. Quintl / grobes Edlgeſtein⸗Pul⸗ 

per 20. Graͤn / Angelica⸗Wurtzen ein halb Quintl / außgezogene Rha⸗ 

barbara 1, Quinti / Scamonea prœparirt 20. Graͤn / mit e 1 

| Waſſer 
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g Waſſer zu einer Maſſa angeſtoſſen darauf Pillulein gemacht / in der 


N27. Purgier⸗Pillerl zu den Augen. 

An pimbt Aloe Sucotrina a. Soth/ Diagrydii 2. Quintl Tro. 
5 chiſci Alhandali anderthalb Quintl / welche von der Coloquint 
werden gemacht in der Apothecken / diſe 3. obgemeldte Stuck 
werden z iſammen gemacht zu einer Maſſa g mit Fenichſzoder Petonien, 
Waſſer / hernach mach Pillulen groß oder klein / gib einem Menſchen auff 
einmahl ein halb Quintl: Diſe purgieren die Gall / und ziehen die Fluͤß 
und Schleim vom Haupt. Probatum. | 


Ne 28. Recept und Wuͤrckung der edlen und koͤſtlichen 
Pillen / wie ſie zu machen / und zugebrauchen ſeynd. 


Mee Aloëpaticæ der beſten 2. Loth / Rhabarbara 1. Loth / Lerchen⸗ 


Schwam ein Quintl / Saffran ein Scrupel / Gold⸗Myrrhen ein 
Quintl / Fœnum Græcum ein Scrupel / deß beſten Theriaes / Mes 
dritas / jedes einer Nuß groß / diſe Species alle zu ſubtillen Pulvern ge⸗ 
macht / unter den Theriac und Medritat wol in einem Mörfer geſtoſſen 
und vermiſcht / daß es ein feſter Taig wird / mache Pillen darvon 
einer Erbiß groß mit Entzian⸗Pulver eingeſtraͤet daß nicht aneinander 
kleben / von diſen Pillen alle Tag Morgens eines genommen / fo iſt der 
Menſch 24. Stund ſicher vor der Peſt / ſo einem aber die Peſt anſtoſt / 
der nehme alſobald 8. oder 10. ein / ehe 24. Stund vorüber gehen / ſchwitz 
wol darauff. Diſes iſt von etlich 100. Perſohnen probiret worden / kei⸗ 


ner an der Peſt geſtorben. Sie bringen gute Gedaͤchtnuß / fehärffen das 


Geſicht / erquicken das Hertz / und alle inwendige Geiſter / fuͤr das Fie⸗ 
ber / was vor eins iſt / ſo bald es ankombt / oder anfangt zu ſchauren / 
14. oder 15. genommen / ſich darauff nidergelegt / diſes zum andern und 
dritten mahl allzeit wann mans empfindet / ſo verlaſt ihn das Fieber 

welches offt probiert iſt worden: Fuͤr das Reiſſen ſeynd fie ein groſſe 
Linderung / 10. oder 12. eingenommen. Ingleichen vor die Contractur, 
dannfie führen dieſelbe Materi durch den Stuhlgang auß: So einen 
der Schlag getroffen / und auff einer Seiten lahm waͤre / der nehm 12. 
oder 14. auff einmahl / in der Wochen taͤglich 1. oder 2. wird von ſeinen 
lahmen Gliedern groſſe Beſſerung empfinden. Seynd auch gut vor hi⸗ 
tzige Kranckheiten. In Summa ſo ſich ein Menſch uͤbelauff befindet / 


durch uͤbriges Eſſen und Trincken / der nehm 8. oder 10. und ſchwitze 


darauff / fo geneſet der Menſch von Stund an / er fen was Complexion 


er wolle / und doͤrffen es alt und junge Leuth von 20. Jahren biß in das 


u 


hoͤchſte Alter brauchen / in Summa / es iſt ihr Tugend nicht zu beſchrei⸗ 
ben / man kan es truckner / oder wie einer will einnehmen / wann ſie aber 
in einem Safft genommen werden / ſo iſt ihr Tugend noch vil beſſer. 
Ne 29. Recept der gerechten Benonifchen Pullulen: 
Lo&Suceierin:der beſten x. Loth / der ſchoͤnſten Myrrhen anderthalb 
Quintl / Angelica⸗Wurtzen nicht gar ein Quintl / Alkermes⸗Lat⸗ 
werg den dritten Theil von einem Quintl / Medritat / Theriac / Lemniſche 
Erden der wahren / prœæparirt Hirſchhorn / jedes ein halb Quintl / graues 
Edelgeſtein⸗Pulver / den ſechſten Theil von einem Quintl / vermiſche diſe 
Stuck / und mache mit Bocksbart⸗Waſſer 130. Pillulen darauß. Von 
diſen Pillulen 1. oder 2. in der Wochen einmal ein halbe Stund vor dem 
Nacht⸗Eſſen eingenommen / verhuͤten den Schlag / Peſt / hitzige Fieber / 
purgieren und ſtaͤrcken den Magen / das Haupt / reiniget die Kraͤß⸗A⸗ 
dern / treiben die Wind; forderiſt dienen ſie wider die Melancholey / und 
alle Hypocondriſche Kranckheiten. | Na * 
Nego. Gute Purgier⸗Zeltl vor die Gall. 
An nimbt Dyagridii , Sterck/ Zucker / eines fo vil als deß andern 
W und ein wenig Muſcatbluͤe / ſtoß alles zu Pulver / mach das mit 
einem Waſſer wie ein Taigl an / und mache Zeltl darauß / in groͤſſe 
eines Pfennings / und eines groſſen Meſſer⸗Rucken dick / der Zeltl gibt 
man 2. ein / ſeynd gut allen denen / ſo an der Gall leyden / ſie purgieren die 


Gall und Schleim / ſambt allen andern gefalgenen Humoribus, 
N31. Mhabarbara⸗Zeltl. e ace 
Imb feine Rhabarbara 2. Lotch / gelbes Sandl⸗Holtz 1. Loth / ſtoß 
alles zu einem ſubtilen Pulver / dann nimb fein Zucker ein Pfund / 
oder 24. Loth / gieß darauff Roſen⸗ und Pomeraͤntſchenbluͤe⸗Waſ⸗ 
fer jedes G. Loth / laß den Zucker ſieden / biß derſelbe von Leffel ſpringt / 
als dan ruͤhre den Zucker ſtaͤts / biß er halb kalt wird / hernach thue das 
Pulver darein / ruͤhr alles geſchwind untereinander / und gieß Zeltl dar⸗ 
auß / daß eines ungefehr 3. Quintl waͤget. Diſe Marſchellen ſeynd zur 
Leber⸗Staͤrckung / alle Morgen einzunehmen / und Abends umb 5. Uhr. 
Ne 322. Zum Purgieren. wen 
ga man die Jalappa pulverifierter 4. Kreutzer ſchwaͤr einem ges 
| wachſenen Menſchen / dann fie iſt etwas ſtarck / fo muß man Ach⸗ 
kung geben / daß man nicht zu vil gibt /. Kreutzer ſchwaͤr kan man 
ſicher geben / welches vilen Leuthen ſchon geben worden / einem Wa a 
| en Dame 


n 


* 


wachſenen / muß man nur 2. Kreutzer ſchwaͤr geben / einem Amd 20. 1 > 
12. 10. Pfefferkernl ſchwaͤr auff einmahl nach dem die Perſohn ſtarck / 
jung oder altift. Die Jalappa iſt vor die truckenen, magern Leuth nicht 
ut / weilen es vil Gewaͤſſer führt / und vor diſe beſſer die voͤllig und 
fait ſeyynd. e e 
N°33. Ein andere Purgier. 00 
Tem / die Mechoacana gibt man auch zum Purgieren / iſt nicht ſo 
ſtarck als die Jalappa / 1. Quintl auff einmahl / iſt es ein gar ſtar⸗ 
cker Menſch / muß es etwas mehrer ſeyn. 
N34. Noch ein andere Purgier. 5 
An nimbt ein Scrupl Jalappa (und 5. Oran Diagridit, ein hak⸗ 
DEAN ben Serupl prœparirten Weinſtein / wird alles zuſammen vers 
miſcht / und eingeben. f 5 


Ne 35. Diſe beede Stuck ſeynd auch gut zum Purgle⸗ 
| ren / die zum Gewaͤſſer geneigt ſeyn. 
Ann man ohne daß Holler⸗ und Attich⸗Saltzen ſied / daß man die 
Bor außdruckt / fo ſoll man die Kernl ſauber außwaſchen / und 
g truͤcknen / in einer Geſtadl behalten / die Leuth darmit zu purgie⸗ 
ren / auff einmahl ein Leffel voll / ſolcher geſtoſſenen Kernlein in einer 
Suppen eingeben / purgiert un ter⸗ und uͤberſich. . e 
Ne 36. Ein Artzney zum Purgieren vor ſtarcke Leuth. 
Reeparirte Wolffs⸗Milch⸗Wurtzl auff einmahl in einer Suppen 
7 718 ein halb Quintl gegeben / diſes purgiert Schleim 
und Gall. | | 
Es iſt ein Pulver in der Apothecken / ſo man Pulvis de tribus Solu. 
2 heiſt / ein Quintl auff einmahl zu nehmen / purgiert allerhand 
atert. i . e 
Item: Ein anders heiſt Species Diaturbit cum Rhabarbaro, ein 
Quintl auff einmahl / diſes iſt beſſer als das obige. „ 
Item: Stuͤcks⸗Wurtzel / oder Teuffels⸗Kopff eingenommen / ein 
Quintl / purgiert ſtarckk. 5 i 
Item: Zwey Hand voll Saltz / in ein Seitl Schlaͤhenbluͤe⸗Waſſer 
gethan / und außgetruncken / purgiert ſtattlich allerhand Materi / ver⸗ 
urſacht aber groſſen Durſt. FEN 
Item: Blauen Koͤhl / wie auch tauſend Gulden⸗Kraut gekocht / 
und durchgeſiehen / Aae /ͤlaxiert ingleichen. 


Item: 


1 
1 


a. Artzney Buch. 
Item: Zwey Leffel voll friſch Gaͤnß⸗Koth in ein halben Seitl friſch 
Waſſer / da es wol geſotten wird / balgs auß / und nimb ein Hoͤnig dar⸗ 
unter / daß es wol füß wird und gibs zu trin cken. 7 
Item: Nimb waitzene Kleyen / ſied es in — den Waſſer ſo ab⸗ 
werts geſchoͤpff muß werden / wanns wohl geſotten hat / 0 druckt mans 
1 Tuch / legt ein guten friſchen Butter darein / und warm außge⸗ 
i trun en. \ er: 12 1 18 n 
Ne 37. Ein Purgier ſehr koͤſtlich vor alle Fieber 
e zugebrauche. N 
Men Haſelwurtzen im abnehmenden Mond deß May gegraben / 


ſauber gewaſchen / und getruͤcknet / nacher doͤrre ſie und machs zu 
ſubtillen Pulver / einer gewachſenen Perſohn gibt man ein Quintl 
einer Jungen ein halb Quintl / in einem Bier oder Suppen / wan es 
anfangt zu brechen / oder zu purgieren / nimbt man allzeit ein paar Leffel 
voll warmes Bier oder Suppen darauff / fo hats die Wuͤrckung deſto 
beſſer / daß ſich der Krotzen / der in dem Magen ligt / beſſer heben kan / i ſt 
vor das Fieber koͤſtlich / oder wann etwas im Magen ligt / purgiert unter⸗ 
und uͤberſich / nach diſem purgieren gibt man ihnen Cardobenedict⸗Eh⸗ 
renpreiß⸗ und Wermuth⸗Pulver / jedes gleich einen guten Meſſerſpitz in 
einem Cardobenedict⸗oder Weinrauten⸗Waſſer ein / etliche Tag nach⸗ 
einander / biß der Magen wieder eingericht iſt. TOR) 
N°38. Ein Purgation vor die Kraͤtzen. 
Imb braune Petonien⸗Blaͤtter / Baltrian / Erdrauch / Verbena, 
x J Zigori/Pimpernell⸗Kraut / Salla Parilla 4. Loth / der obigen Stuck 
aber jedes 1. Loth / außgeklaubte Senetblaͤtter 2. Loth / Angelica⸗ 
und Steinwurtzen / jedes 1. Loth klein zerſchnitten / und zerſtoſſen / in ein 
weiten Hafen gethan / und daran Waſſer und Wein goſſen / jedes vier 
Maß / laß den vierdten Theil einſieden / durch ein Tuch geſiehen / Fruͤhe 
und Abends ein halb Seitl getruncken. 15 


Ne 39. Zum Lapiren ift auch gut diſes. | 


En Biern außgeſchallt / dafjelbige miſcht man unter ein Ganffai, 

ſten / die in kein Waſſer iſt kommen / und fuͤlet die Biern wieder 

„ damit an / macht es mit der Hüllen zu / thuts in ein Haferl / brats 
waich / ſtreiche es wie ein Pflaſter auff ein Tuͤchl / legs über den Nabel. 1 


in 
u 
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N40. Mertzen⸗Tranckl. f 

Mia Ehrenpreiß Seabioſa / Frauen⸗Haar / Schellkraut / Lungen⸗ 


fi 


lraut / Edl Leberkraut / Iſop / Cardobenedicten / Roßmarin / Erd⸗ 
rauch jedes ı. Hand voll / ſauern Klee / Zigori / jedes ein halbe 
Hand voll / Feigen / Roſinen / Weinboͤrlein / jedes 2. Loth / blaue Violbluͤe 
ein Hand voll / Senetblaͤtter 6. Quintl/Muſeatbluͤe ein Quintl / 2. Loth 
Weinſtein / diſe Stuck vermiſcht und klein zerhackt / darauff gieſſe ein 
Viertl klare Hennen⸗Suppen / und die gantze Nacht auff einem warmen 
Orth ſtehen laſſen / Morgens frühe laſſen einen einigen Sud thun / und 
durchgeſiehen / darvon gib dem Patienten 3. Tag nacheinander 2. mahl 
im Tag ein halbes Seitl auff ein mahl. a 
No 41. Braunellen zum Purgieren. | 
Imb 6. Loth ſchoͤn von Stingel geklaubte Senetblaͤtter / 4. Loth / 
Y Manna / ein wenig zerſchnittenen Zimet / ein wenig uͤberzogenen 
Coriander / diſes alles zuſammen in ein ſaubers Tuͤchl gebunden / 
und ein halb Maß ſiedendes Waſſer daran goſſen / wohl verbunden in eis - 
ner Kandel oder Flaſchen im Keller ſtehen laſſen / nach 12. Stunden 
muß man das Waſſer von denen Senetblaͤttern in ein Becken gieſſen / 
und die Senetblaͤtter außdrucken / doch nicht gar zu ſtarck / und ein halb 
Pfund ſchoͤn gantze Braunellen / ſambt 8. Loth braunen Zucker⸗Candel 
darein legen / und fein gemach ſieden laſſen / daß die Suppen fein ſchoͤn 
wie ein Sultz einſiedet / alsdan in eim Glaß behalten / und wann man den 
Leib will offen haben / muß man es Abends gleich ein halbe oder viertl 
Stund vor dem Nacht⸗Eſſen / J. 7. oder 9. auch wann es vonnoͤthen iſt 
mehr eſſen / ſo laxieren fie 2. oder 3. mahl / darnach man vil nimbt. 
N' 42. Ein koͤſtliche Laxier. 
Urgierenden Veigl⸗Safft / und Pferſichbluͤe⸗Safft / jedes 3. Loth / 
Meliſſen⸗Waſſer/ Zigori⸗ und Fenichl⸗Waſſer / jedes 6. Loth / Ans 
neiß / oder Pomerantſchen⸗Geiſt 2. Quintl / miſcht es zu einem 
Tranck oder Julep ab / wann man will / macht man es ihm mit Pome⸗ 
raͤntſchen⸗Safft ſauerlet / fo iſt es angenehmer: an ſtatt deſſen aber / 
miſcht man auch 12. oder 15. Tropffen außgezogenes Saltz darunter / 
das iſt noch geſunder. | | | 
N°43. Ein nutzliche und gelinde Laxie. 
net Hilfen oder Schallen ein Loth / gieß Zweſpen⸗Suppen dar⸗ 
O an ein Halbe laß uͤber Nacht auff einer heiſſen Heerdſtatt ſtehen / 
| Morgens trincke ein halb Seitl / und diß a. oder 3. Tag / laxiert 
ſehr lind. S 3 1 Item: 


J 
Item: Iſt gut der Purgier⸗Brantwein. fol. 31. Num. 4. 
Item: Der Hollerpotzen⸗Safft. n fol. 43. Num. 10. 


Item: Der Pferſichbluͤe⸗Saſſt. ee, fol. 47. Num. 24. 
Item: Der Purgier⸗Roſen⸗Safft. ol. 47. Num. 25. 
Item: Rhabarbara⸗Safft. fol. 48. Num. 26. 
Item: Das Del. | fol. 72. Num. 32. 
Item: Die Bettler⸗Salben. 0 fol. 75. Num. F. 
Item: Die Purgier⸗Salben. 0 fol. 81. Num. 17. 


Item: Das BurgierBulver- 
Item: Der Crocus Metallorum abſonderlich für, 
Gallſuͤchtige Leuth. a 


Klllerley Jaͤpffel zu machen. 


Ne 1. Zaͤpffel wann man verſtopfft iſtt. 
Imb Tauben⸗Koth / Mauß⸗Koth / jedes 3. Leffel voll / Saltz z. 

Nuß ſchallen voll / machs zu Pulver / miſch untereinander / bes 
halts zum Gebrauch / wann ein Menſch verſtopfft / ſo nimb auff 
3. Zaͤpfſel ein Eß⸗Leffel voll Hoͤnig / laß in ein Pfaͤndl ſieden big braun 
wird / nimb von diſem Pulver 3. gute Meſſerſpitz / rühr es unter das Hoͤ⸗ 
nig / und laß ſo lang auff der Glut / biß man meint es ſeye genug / ſchmier 
auff ein Thaͤller ein Oel oder Faiſten / thue das Hoͤnig darauff / mach 
Zaͤpffel / applicirs dem Krancken / für die Kinder macht mans kleiner / 
nach dem das Alter iſt. 1 A 


fol. 105. Num. so. 


fol. 122. Num. 15. 


Ne2ꝛ. Hoͤnig⸗Zaͤpffel zu machen. 
at macht man wie die obige / auffer / an ſtatt der Pulver nimbt 
man das Saltz allein. N 
Neg. Andere Zaͤpffel zu machen / ſeynd gut 

vor die Wind. en 


und 4. Leffel voll zartes waitzenes Mehl / nimb ein Ayr⸗Dotter 
und Ochſen⸗Gall / mach ein Taigl an / mach Zaͤpffel nach deinem 
Belieben / truͤckne es am Lufft / wann mans brauchen will / ſo ſchmiert 
mans mit Butter / oder dergleichen Jaiſten an / machen den Leib offen / 


b Mie Salt / brenns / ſtoß und fähes / nimb deſſen 2. Lefſel voll 


kuͤhlen / treiben die Wind. Probatum. 


— 2 


Ken 


ner Clyſtier. 


No 2. Clyſtier vor die goldene Ader. 


N33. Clyſtier vor die Blaͤung. 
Imb Aneiß / Nenichl / und Kimel / jedes was man mit 3. Fingern 
faffen kan / Kaͤßpappeln / Chamillen / jedes ein Hand voll / laß wol 
ß ſieden in einer guten Milch / nimb ein Ayr⸗Dotter / und ein Stuck 
ſriſchen Butter / Zucker ein Leffel voll / gilt gleich ein EClyſtir / oder Kuchel⸗ 
Zucker / ein wenig Saltz / vermiſch dann zuſammen / und gibs das recht iſt. 


Ne. Clyſtier in ſchwaͤren Catharren zugebrauchen / 
| auch zu der Angina. 1 

nb ungewaſchene Gerſten ein Gauffen voll gieß darauff andert⸗ 

halb Seitl heiß Waſſer / laß ein einigen Sud thun / ſeyhe das 

Waſeer ab / nimb darein 2. Ayrdottert 2. Leffel voll gelaͤutertes 

Honig / eines Ay groß friſchen Butter / 2. Leffel voll Kuchel Zucker / ein 
kleinen halben Leffel voll Saltz / gib es wie es recht iſt. N 


Ne 5. Clyſtier vor ſchwangere Frauen. 
Imb Chamillen ein halbe Hand voll / Kaͤßpappeln ein Hand voll / 
wilden Klee ein wenig / ein Suppen von einem halben 3 
EB 0 


Pr Agne uch. 


Kopf daran gegoſſen / laß bey einer Biertiſtund ſteden alsdann ein Seit 
Suppen genommen / darzu ein groſſen Leffel voll Hoͤnig / ein Ayr⸗Dotter / 
3. Loth Baumoͤl / und ein wenig Saltz darzu / gibs wie es recht iſt. 
N. 6. Ein andere Eloſtir vor ſchwangere Frauen vor 
das groſſe Reiſſen und Wehetagen der Wind / und Erwaickung 
ge deß Schleims in dem Leib. i 
N An nimbt ein Seitl Rindſuppen / darin geſotten Chamillen / Dil; 
V len / Kaͤßpappeln / jedes ein Hand voll / ein halb Seitl Muſcatel⸗ 
er / 13. Lorber / Kimel / Aneiß / Fenichl / jedes 1. Leffel voll / wann 
das geſotten iſt / ſo ſeyhe die Brühe durch ein Tüchel herab / und ſchaue / 
daß du ein Seitl habeſt / thue darein Weinrauten⸗Dillen Oel / Kuchel⸗ 
Zucker / jedes 3. Loth / Roſen⸗Hoͤnig / und umb 1. Kreutzer friſchen But⸗ 
ker / und ein Ayr⸗Dotter / wol zerſchlagen / thue es in ein Blatter / nicht zu 
heiß / und ſolle man es ſo lang es moͤglich iſt behalten. 8 
No 7. Elyſtir vor ſchwangere Frauen. Be 
Inem ſchwangern Weib in einer Kranckheit / wans die Noth iſt / 
| O kan man ein Clyſtir geben / doch gar lind / von Mandel⸗oder Lin⸗ 
ſat Oel / und auffs meiſte ein halbes Seitl / dann wann man vil 
gibt / ſo druckt es die Mutter voneinander / und iſt die Gefahr / daß fie 
das Kind laſt. | Ra 5 7 ER 
Ne 8. Clyſtir vor die Harm Wind. 


7 5 


An nehme Hollerbluͤe / Roͤmiſche Chamillen / Eybiſch / jedes e 


in 
Hand voll Fenichl / Kimel / jedes 1. Quintl / Weinſtein⸗ Saltz 
ein guten Meſſerſpitz voll / koche alles zuſammen in einer ungeſal⸗ 
tzenen Fleiſch⸗Suppen / dazu lege man außgeklaubte Senetblaͤtter ein 
Quintl / und nach einem kleinen Sud balge es auß / in diſer außgebalg⸗ 
ten Kräuter, Suppen kan man 4. oder 5. Loth Clyſtir⸗Zucker zergehen 
e thue es ein oder zweymal applicirn, iſt für Verſchleimung der 
ieren. | i | | 


Ne 9. Clyſtir vor die Ruhr. 
An nehme Gerſten⸗Waſſer ein Seitl / de beſten Zucker 2. Loth / 
D ein neu gelegten Ayr⸗Dotter / Hirſchen⸗Inſchlicht / Bocks⸗In⸗ 
, ſchlicht jedes 2. Loth / und Gaiß⸗Milch / opffs wol in das war⸗ 
me Gerſten⸗Waßeer / doch nicht zu heiß / damit die Aher⸗Dotter nicht zu 

hart werden / gibs mit rechter Waͤrme. 1 N . 
| 7 Nene 


* 8 


on 


ee, 


| Attzney Buch: er 
Ne 10. Clyſtir wann man groſſen Schmergen an 
Sand und Stein leydet. . 


In Seitl gutes friſches Baumoͤl/ laß warm werden / gibs alsdann 
> wie ein ander Clyſtir. N ; 


Ne 11, Ein trefflich gute Clyſtir für den Schleim in 


Gedaͤrm / auch fuͤr die Wind / die man jungen und alten 


. Leuthen brauchen kan. ; 
An nimbt Kaͤßpappeln ein Hand voll / 8. oder 9. Feigen zerſchnit⸗ 
ten / daran ſoll man gieſſen ein Seitl Rind⸗ oder Hennen ⸗Sup⸗ 
pen / ſo ein wenig geſaltzen / und es mit obbemeldten Stuͤcken ſie⸗ 
den laſſen / nachmals durch ein Tuch außgedruckt / darzu gethan Hoͤnig / 
Baumoͤl / jedes 2. Leffel voll / das ſoll man untereinander miſchen / ſo iſt es 
fertig / die ſoll man warm / wie mans leyden kan / als recht iſt gebrau⸗ 
chen / und ſo lang behalten / als moͤglich. e e 1 | 
Ne 12. Siyftir vor die Wind gar bewehrt. 
2 ſtlich nimb Chamillen / Steinklee / jedes ein Hand voll / rothe 


Papeln 10. Aneiß und Fenichl jedes ein wenig / gieß anderthalb 
Seitl Rind Suppen daran / laß es wohl ſieden / daß ein Seitl 
bleibt / thue Roſen⸗Hoͤnig 2. Leffel voll / braun Zucker⸗Candl 3. Leffel 
voll / 2. Ayr⸗Dotter / Chamillen weiß Lilien⸗ und Dillen⸗Oel / jedes 2. 
ꝛeffel voll darzu / vermiſch zuſammen / alsdann geſiehen / und in rechter 
Waͤrme gegeben. 88 1 


Ne 13. Ein ander Klyſtir vor die Wind. 
An nimbt Kaͤßpappeln / Chamillen / Hollerbluͤe / jedes 1. Hand 
vol / geſtoſſenen Kimel und Saltz 1. Hand voll / diſes alles in eis 
ner ungeſaltzenen Fleiſch⸗ Suppen geſotten / nimb 4. Leffel voll 
Hoͤnig / ein guten Leffel voll Kuchel⸗Zucker / 6. Leffel voll Oel / ein Stri⸗ 
tzerl Butter / 2. Ayr⸗Dotter / diſes alles unter die geſottene Suppen vers 
miſcht / und in rechter Waͤrme gegeben. 
Noe 14. Noch ein andere Clyſtier. 
WPbiſch⸗Chamillen⸗Kaͤßpappel blau Veigl⸗Kraut / Kimmel / ſieds in 
einer Fleiſchſuppen wohl / ein Clyſtir Zucker oder Hoͤnig / 3. Loth / 
Baum ⸗DOel und Saltz / jedes 1. Lefferl voll / ein Ayr⸗Dotter / als⸗ 
Bann durchgeſtehen / und in rechter 5 5 gegeben. 58 
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1558 er . e a b 
es beſſer als den Zucker. „ | | 
Ne 15. Guſtier vor de Zwang. Bar 
Srfien Waffe ein Seil deß beſten Zucker 2. Loth hein n neu 19791 
e Hirſchen⸗ und Bocks⸗Inſchlicht / jedes 2. Loth / Gaiß⸗ 
Milülch ein halb Seitl / wol abgeklopfft in warmen Gerſten⸗Waſ⸗ 
ſer mit rechter Waͤrme gegeben / denen gewachſenen ſo vil . gemeldi/ 
denen eg was weniger. 0 
N16. Ein andere Clyſtler. e 
E Hand voll tobe Gerſten / laß ſie in einer Pfann röffen / thue 
5 darzu Himmelbrand⸗Blumen / und Kitten⸗Kern / jedes 1. Hand 
voll / als in ein flache Hand gehet / laß diſe Stuck in einer magern 
ungeſaltzenen Fleiſch⸗Suppen oder Waſſer zu einem Schleim ſieden / di⸗ 
ſes durch ein Tuch geſiehen / darinnen 2. b e abgetriben / 
und alſo gegeben. „ 
Item iſt gut die Eipfir,Salım. wer . fo 25 . 


N17. Ein gute Hai, Siyfier... a 
Se Ehamillen ein halbe Hand vol/blan Vein de d eben i | fa Jen 


eines jedwedern was man zwiſchen 2. Fingern faffen kan diß alles laß 
ſieden / biß halber Theil iſt eingeſotten / alsdann durchgepreſt / nimb 2. 
Ayr⸗ Dotter / Clyſtir⸗Zucker 2. Loth / Clyſtir⸗Latwerg 2. Loth 1feifchen 
Butter eines Ay groß / Saltz Mt man BR drey a haben 


sie 2 ** 1 a | 
1 555 8 


kan / und alſo gegeben. 
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das Weiſſe an ſtatt deß Dotter mit weiſſen Vitriol / das ande⸗ 
re Theil mit Kuchel⸗Zucker / binde es mit ein Faden zuſammen / 
und leg es in ein Trinck⸗Glaͤßl / gieß Roſen⸗Waſſer darauff / daß ein 
zwerch Finger Darüber gehet / laß 24. Stund darin ligen / hernach wirfft 
man das Ay hinweg / und braucht das Waſſer deß Tags 3. oder 4. 
mahl / zu 4. oder J. Tropffen. \ 
Ne 2. Ein anders Augen⸗Waſſer. 
Jab weiß geſtoſſenen Imber / Krebs⸗Augen / præparirten Thucia, 
jedes 10. Gran / Bley⸗Zucker / weiſſen Vitriol / Kuchel⸗Zucker / 
SalArmoniac, jedes 5. Gran ſchwaͤr / mach alles zu zarten Pulver / 
und mit folgenden Waͤſſern vermiſcht / als Schoͤllkraut⸗Ritterſporn⸗ 
Weinkraͤutl⸗Waſſer / jedes 2. Loth / deſſen im Tag 3. mahl in die Aus 
gen getropfft / iſt fuͤr truͤbe und fluͤſige Augen. Ne e 
N' 3. Küuͤhlendes Augen⸗Waſſer. 
An nimbt Thucia, Gallmeiſtein / Perl / alles præparirt / jedes 10. 
Gran / rohen Allaun 8. Gran / Salitter 6. Gran / Gaffer 9. 
SGran / machs zu Pulver / vermiſch mit folgenden Waͤſſern / als 
breit⸗Wegrich Roſen⸗ und Fenchl⸗Waſſer / jedes 2. Loth / vermiſch wohl 
Antereinander / brauchs taͤglich 3. oder 4. mahl / allezeit zu 5. oder 6. 
Tropfen in die Augen gelaſſen. ei | 
* T 2 No 4. 
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dach alles zu Pulver vennſch mit folgenden Wale 
als Eyſenkraut⸗Schuͤllkraut⸗ | ck⸗ 
fen auff einma. 


Ne 5. | 


Nos. Ein Koͤchel zum Aufflegen. 
E Rſtlich nimb von einem neu gelegten Ay die Clar in ein Schaͤllerl / 
2 darzu ein wenig weiß Roſen⸗ oder Fenichl⸗Waſſer / und ein wenig 
Saffran / ein wenig geſchabenen Gaffer / und alſo mit ein Allaun 
abruͤhren / daß ein Toͤpffl darauß wird / als dann zwiſchen zwey Tuͤchlein 
lablecht aufflegen. D . 
Ne 7. Folgen unterſchidliche Waͤſſer / ſo in Augen⸗ 

1 Kranckheiten zu gebrauchen. 

S iſt kein Regel und Geſatz / daß man bey 3. oder 4. Augen⸗Waͤſſern 
verbleibt / ſondern nach Anſehung deß Zuſtands / iſt die Hitz groß / 
ſo nimbt man die ſtarck kuͤhlende Waͤſſer; flieſſen die Augen ſtarck / 

fo nimbt man die Fühlenden Waͤſſer / fo auch wenig darbey truͤckern / 
ſeynd aber die Augen nicht ſonderlich erhitzt / kan man temperirt ma⸗ 
chen / zum Exempel: Zwey kuͤhlende Waͤſſer / als Erdbörs und Nacht⸗ 
ſchatten⸗Waſſer / dann aber zwey warme / als Fenichl / und Schoͤllkraut⸗ 
Waſſer / oder Augentroſt / Ringl⸗Blumen / eines fo vil als deß andern / 
iſt aber der Fluß kalt / koͤnnen lauter waͤrmende Wäffer gebraucht wer 
den / als Lavendl⸗Schoͤllkraut⸗Fenichl⸗Augentroſt⸗Ringl⸗Blumen⸗ 
Bren⸗Neſſel⸗Dillenkraut⸗Waſſer. Item / Nachtſchatten⸗ Haußwur⸗ 
tzen⸗Pilſenkraut⸗Waſſer / dife 3. ſeynd ſtarck kuͤhlend; Ingleichen 10 
| N! Ü Ä | „ 2. 


äſchlkraut⸗Erdboͤr⸗Waſſer / diſe ſeynd in hitzigen / und ſtarcken 
er Augen mächtig; Es iſt auch gut / wann die Augen zu ſehr 
a Waͤſſerig ſeynd von fo ſtarcken Fluͤſſen / ſo kan man breit Weeg⸗ 
rich⸗Eyſenkraut⸗Erdboͤr⸗Baltrian⸗ oder Augentroſt⸗Fenichl⸗Ritter⸗ 
ſporn⸗blau Korn⸗ und Schoͤllkraut⸗Waſſer gebrauchen. f 
Neg. Mittel fuͤr die rothe Augen. 

In Hand voll Kitten⸗Laub / ſo ſonſt im Fruͤhling gedoͤrꝛt ſolt wer; 
2 den / oder nur wie mans haben kan / diſe kocht man in friſchen Waſ⸗ 

ſer / und laß kalt werden / mit diſem Waſſer alle Tag das gantze 
Jahr die Augen gewaſchen / verhuͤtet alle Entzuͤndungen / Fluͤß / und er⸗ 
halt die Augen bey guten klaren Schein. 15 


Neg. Ein anders zu den Augen. 


* 


Ann einem die Augen wehe thun / faſt beiſſen oder jucken / auch 
roth und ſpaͤr ſeyn / ſoll man außgebrent Hollerblaͤtter⸗Waſſer 
nehmen / 3. Theil / und ein Virtl Theil Brantwein / netze darein 

leinene Tuͤchl / und uͤber die Augen gelegt / das zieht die Hitz herauß / und 
macht lind / auch ſoll man von einer Entziam⸗Wurtzen was ins frifche 
Waſſer legen / und ein Tuͤchl darein einnetzen / und mit dem Waſſer die 
Augen wiſchen / das vertreibt das Beiſſen. | 
Ne 10. Vor die Fell in den Augen. 


2 In Quintl prœparirten Thucia, weiſſen Zucker⸗Candl / auch fo vil 
De zerpulvert / und in die Augen gethan / alle Nacht / fo man will 
ſchlaffen gehen / aber nicht zu Morgens / das ziecht das Fell ab / iſt 
an een Mann zu Prag / der in 10. Jahren nicht gefehen probiert 
worden. | N ; 
Ne 11. Vor Fell der Augen. 3 
Imb Menſchen⸗Koth in ein neues Haͤfferl / wol vermacht / daß kein 
Lufft hinein mag / laß in ein Bach⸗Ofen mit dem Brodt bachen / 
| machs zu Pulver / und alle Tag durch ein Federkiel eingeblaſen / 
iſt bewehrt / nimbt das Fell hinweg. 1 i 


N12. Ein andere Augen⸗Artzney. 

Mu Haaſen⸗Gall / wohl durcheinander geruͤhrt / und alle Tag 2. 

e Tropffen in die Augen gelaſſen / vertreibt das Fell. TA 
i * T 3 5 ’ No 1 3. 
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Ne 15. Fuͤr die Fluͤß in denen Augen. 

Imb Rindfleiſch und Knoblauch untereinander zerſtoſſen / und uͤber 

den Nacken gebunden / iſt gut fuͤr die Fluͤß der Augen / ziecht es zu⸗ 
luck / das Rindfleiſch muß roh ſen n. 


N16. Die Augen zu ſtaͤrcken. 


RI OAngenteocg und peronien „Salt zu Zeiten in den Speifen zugebrau⸗ 
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chen / ſtaͤrckt die Augen. 
Ne 17. Ein anders. eee e 
g As ordinari Trinck⸗Waſſer / weiß oder gelbes Sandl⸗Holtz / Ma⸗ 
| S ſtix⸗Holtz / jedes 2. Loth / gieß darauff 2. Maß heiß Brunnen; 
Waaſeer / laß 12. Stund ſtehen / als dan kocht mans ein wenig / und 
Frinckts tgit nah Belieben? eng, en, oe 
NIS Noch ein anders. re 
Rſtlich imb rothes Sandelholtz gehobelt / Kuchel⸗Zucker / jedes a. 
Loth / friſchen Lemoni⸗Safft ein Loth / rothe Roſen 2. Quint . 
friſches Brunn⸗Waſſer anderthalb Maß / das Waſſer macht man 
warm / und laſt es uͤber Nacht beyſammen ſtehen / fruͤhe kocht mans ein 
wenig / und ſeyht es durch ein Tuch / an ein kaltes Orth geſtellt / darnach 
mit Belieben getruncken ! diſes Tranck wird mit der Zeit die ſcharfßen 
Catharꝛ lindern und außtruͤckern / und die auffrauchende Gall verhin⸗ 
dern / die Augen mit Kitten oder Aichen⸗Laub⸗Waſſer offt gewaſchen / ſo 
verliehrt ſich die Roͤthe / auch offt etwas von Veigl⸗Wurtzen im Mund 
zerbiffen/ und außgefpürgelt; Ingleichen Maſtix zerbiſſen welches die 
Fluͤß in Mund zieht / im Nacken foll man tragen gelben Auen de ; 
; | | / er⸗ 


Kerner / Meer⸗Hirſch Zigoriwurtzen / und Wintergruͤn⸗Laub / jedes 
ein halb Quintl groblecht zerſtoſſen / in rothen Zendel eines Thaler breit 


eingemacht und alfo gekragenn. e 
Ne 19. Ein bewehrtes Stuck / fo ein Geſchwaͤr in ein 


0 Alg kombt / und waich wird / dannoch nicht brechen will. 


weg / es heylet fein zu. 


N°’20. Fuͤr die Perlein in den Augen. 
S entfpringen offt in denen Augen kleine Kernlein / wie die Perlen / 
die auch der gemeine Mann Perlen nennet / ſolche vertreibet nach⸗ 
folgendes: Man S d Perlen in die Augen ſtraͤen / diſes 
macht wieder ein helles Geſich 


Nez i. Für die Geſchwulſt in den Augen. 
Aſche die Augen offt mit diſtillirten Fenichl⸗Wurtzen⸗Waſſer / 
Item weiß Roſen⸗Waſſer / die Wurtzel von Taͤſchlkraut ſauber 
gewaſchen / legs unter die Zungen / wann du wilſt ſchlaffen gehen / 
laß über Nacht ligen / thue es etlichmal / das Geſicht wird lauter. 
N Nugen⸗Saͤlbl.,.; 
Imb weiſſen Eul⸗Saͤlbl 3. Quintl / præparirten Thucia 10. Gran / 
Saffran 8. Gran / præparirte Corallen 20. Gran / diſes zuſam⸗ 
men vermiſcht / und umb die rothen Augen deß Fleiſch gelle ſchen / 
Ne 23. Augen Pillulen zu machen. 
Kn virthalb Quintl / alle 5. Species Mirabulanorum, 
43 Rhabarbara / Maſtix / Wermuth / Roſenblaͤtter / blauer Veigl / 
Senet⸗Blaͤtter / Lerchen⸗Schwam / Seiden fo im Haar wachſt 15. 
Gran auß den 5. Species Mirabulanorum muß man die N 
1 N De er 
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/ und iſt an vilen probirt worden. 
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Kern hinweg thun / DIE alles ſtoß zu Pulver; zu difem But 


ulv | ver nimb an⸗ 

derthalb Quintl und 8. Gran Diogridium, ſtoß ſolches mit Fenichl⸗ 
Waſſer / daß fein wird wie ein harter Taig / behalts zur Nothdurfft. 
Item: Zu den Augen iſt gut das Waſſer. fol. 1. Num. 1. 2. 
Item: Das Waſſer. F een Naß, 9. 
Item: Das Maſoranwaſſer / macht klare Augen. fol. 22. Num. 94. 
Item: Der Meerzwifeleſſig / macht klar Geſicht. fol. 37. Num. 19. 
Item: Die koͤſtliche Allabaſter⸗ Salm. (ol. 73. Num. 14. 
Item Die Augen⸗Salm. n fol 75 Nuß er 
Item: Zu den hitzigen Augen⸗Fluͤſſen ſeynd gut e 
e die Pulb er fol. 92. Num. 1.2.3. 4. 
Item: Das edle Pulver macht die Augen klar. fol. 97. Num. 19. 
Item: Die Valeriana-Wurtzen. fol. 121. Num. 14. 
Item: Die Elixir / für Nebel deß Geſichts. kol. 123. Num. 18. 
Item: Vor das Augenrinnen die Cronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 
Item: Vor Fell der Augen / die rothe Stein. fol. 127. Num. 21. 
Item: Die Purgier⸗Pillulen zu den Augen. fol. 137. Num. 27. 28, 
Item: Das Mittel / ſo zu finden unter den ” h): 
ren⸗Zuſtaͤnden. fol. 392, NU i 
M hpoſtem⸗Juſtaͤnd. 
In Apoſtem⸗uſtaͤnden muß man ſich enthalten ebenfalls von allen 
fluͤſſigen Eſſen / als ſchweinen Fleiſch / Kraut / Linſen / allen 
Sauren / und gar zu ſtarcken Gewuͤrtz⸗Brauch / man kan ſich 
auch in etwas von dem Wein enthalten / und ſich der geſottenen 
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Waͤſſer gebrauchen. Li 2 | 
No 1. Für Apoſtem⸗Zuſtaͤnd / fie ſeyen wie ſie wollen. 
N uſtaͤnd der Apoſtem muß man gleich Aderlaſſen / hernach muß 
man alle Tag 2. mal friſch Leinſat⸗Oel mit Zucker und Hoͤnig 
vermiſcht einnehmen / auf einmal bey ein halben Trinck⸗Glaͤßl 75 
das muß man continuiren / darmit wird das Apoſtem zeitig / außwendig 
wo der Schmertzen iſt / an der Bruſt oder Seiten / nr man gebratenen 
Zwifel / zerſtoſſenen Leinſaamen / und geſtoſſen Bohnen⸗Mehl in Milch 
ſieden / daß gleich wie ein Koch wird / mit geinq⸗Oel vermiſchen / und war⸗ 
mer -, wie ein Pflaſter auffs ſchmertzhaffte Orth legen / man kan das 
flaſter auch auff den Kopff legen / wann ein Apoſtem im Kopff iſt / an⸗ 
ey rauch dich mit Lein⸗Oel durch ein Trachter / den Rauch darvon in 
das Ohr gehen laſſe n. ae 
N a" i 2 Ne 2. 
„6; ; 1 
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So ein Apoftem oder Geſchwär im Leib wachſt. 


+ 


wird / daß mans a 
leg es uͤber wo das 
alle Tag einmal waͤr 
Hönig zugteſen. 


Broſen son Watzen Brode/ ſo vil du wilſt / laß es in einer 
n / nimb Te 
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au 1 Papp 
Demed Saiffen / 
haben kan / ſolches ales dcn in einer Pfannen gemach zergehen 
laſſen / alsdann ſtreichs auff ein Leder / legs alſo warmer nr es 
aue Tag: 2. mahl, Rift bewaͤhrt. 


Folgende Waſſer Es ar vor die Apoſtem⸗ 15 ie 5 
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on Wild Salbe, 9 ai Unſer Frauen Dill 55 
15 S 1 e ie ee u b e 
| Je oc, I Paappel⸗ e 

} Roͤhrl⸗ 3 Y 13 dan 7 83 HIER: 92 Ae FR 1115 6 & ' 10 
Jtem: Iſt gut das Apoſtem⸗ a er. fol. 2. 0 Num ut 


Stem: J. gut das koͤſtliche Cardo edge Del fol 61 Num. 56 
Item: Der Koͤnigin e grüne Salm. fol. 78. Num. Pen 
Item: Das Hertz⸗Pulver. e 2 fol. 190, Num. 3 1. 
Nen: Ne 5 1 3 3 ami, 


An re RR: u Ton 
ver 4.650 29509 
| der Dieta! ie inden Apofemäufänden." 5 e 
Ne 1 Ein gutes waf nean 1 2.9 71 
RL Luſtock geſpiz Weg hich weis gd ehe 
jedes einhalb Seitel / Gaffer einer Hase HH yrrhe 
halben Theil weniger / und Aſſangh 0 oh an 30. 
oder 40. Bluͤe / nimb alles 1 ein ce 1 
durcheinander abgeſchlagen / und get aim chl 
haben / fo weick es 3.4.7. e zu offe⸗ 
ben Schaden itt das Waſſer gut . 750 875g kan 916 
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„ enanders, 
An nimt Roſen⸗Nachtſchatten⸗breit Weegrich⸗Braunellen⸗Waſ⸗ 
D ſer / eines fo vil als deß andern / darunter nimb Bolum Armenum 
daß es roth wird / netz ein Tuͤchl darein / und ſchlag es umb / 
wans trucken wird / fo netz wiederumb an. We NEN 
3. nl a 
Ses hat man verſucht an den Augen / da der Affel ſchon darzu kom⸗ 
men iſt / nimb ein rohes Kraut auß dem Faß / ungewaſchen in ei⸗ 
ner Pfannen geſotten / in ein Tuͤchl gelegt / und auff den Affel ge⸗ 
r 
N AIR Ein anders für den Affel. N Fl 1 
An ſoll Neſſel Wurtzen ſauber waſchen / und auff das Glid / es 
jene an Armben/ Schenckel oder anderſtwo / auff binden / wo der 
Schaden iſt / es heylet alle Affel. Tan 
NI. Fur den Affel ein Pflaster. 
An nehm von 4. Ayın das Weiſſe / dann mit Nachtſchatten⸗Ro⸗ 
ſen⸗ feucht Diſtl/⸗ Weegrich⸗ Ü dee ein Stuck Allaun wol abs 
geſchlagen / ſerners nimb klein ge enen Gaffer / Bleyweiß / Saff⸗ 
ran / vermiſch gar wol / daß wird wie ein Koch / ſtreichs auff ein hanſſenes 
Werch / und binds auff den afflichen Schaden / wann es ſchon offen iſt / 
man muß aber aufflegen / wann einem der Schaden erſt geſchicht / man 
muß 4. Tag darauff laſſen / ſoll bewehrt ſe nn. 


x 
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Ne. für den Aſſe l 


An nehm ein Schnitten Brodt / baͤe ſolche / und leg es warmer 
EN Über / oder nimb Aſſangh / Gaffer / ein wenig Saffran / rothe 
Bi e eee, oder groblecht zerſtoſſen / laß in ein 
kleinen Haferl mit Wein und Eſſig zugedeckterſtehen / tunck ein Tuͤchl 
darein / und legs über den Affel: iſt es aber ein Rothlauff / ſo laß das 
Tuͤchl trucken werden / und legs uͤber. 5 


N°7. Ein anders / wann die Fuß nach dem Fieber. a 


enen fu enn 
In Dan voll rothe Roſen⸗Chamillenbluͤe / Salve / jedes 1. Hand 
N oll / diſes in ein Krug gethan oder in ein Hafen / gieß Waſſer 
daran / und laß es 1 gieß in ein Schaff / laß den e 
| 3 vi 2 . 9 
5 i . 1 


Se ir, we Armen. _ 1 
gar wol an die Fuͤß gehen / man mag auch wol? die Füß mit dem Waſſer 
beſprengen / hernach ſauber abtruͤcknen / diſes etlichmal nach einander / ſo 
gehet die Geſchwulſt / oder Affel auß dem Leib und Fuͤſſen / das Waſſer / 
darin man die Kräuter ſied / muß man auß der Loͤſch von Schmid neh; 
u worinnen kr. das Eyſen abloſchen / mit gemelten Waſſer muß! man 
3. Tag genug haben. 

Item: Iſt den Affel gut die Nauch⸗ ᷑Kertzen. fol. 113. Num. 16. 


— Te 


Vor die goldene Ader. 


In dergoldenen Ader ſoll man meyden alles was hart zu verdauen / 
als geſelcht leiſch / vorauß geſelcht Rindfleiſch / Bonen / Linſen 
und dergleichen / gar zu ſtarckes Sewuͤrg⸗ zu vil Ae “2 
57 er ee 45 | 


Wann ſelbe brenntundherauffenif- "> 

ra poll man Chamillenbluͤe in ein Tuͤchl einbinden / daſſelbige in ei⸗ 

ner Milch ſieden / und ſo warm als mans ee kan a Bu x 
2 Ader legen. 

e Ein anders. ei 

2 Breit Wegrich⸗Waſſer ein Tüchlein eingeht / Ft EM 

Ader gelegt / man darff es weiter nicht waͤrmen / ſondern nur alfo 


kalter / wan das Tuͤchl trucken iſt / ſo tunckt mans 11 78 a 11 
5 es vonnoͤthen iſt / gebraucht / iſt bewehrt. | 


Neg. Item / vor die goldene Ader. 


St nichts i als nimb Hopffen / wie man ihn zum Bierfieden 
I braucht / koch ihn in Waſſer / und laß den Patienten darauff ſitzen 
ſo warm ers erleyden kan / und daß der Dampff wol in ihn gehe. 


N44. Ein anders. Fi 
Tem nimbt man Hollerblüe, Waſſer oder von breit Weegrich in 
diſen legt man ein gruͤn Vitriol / das gruͤnlecht wird / alsdann 


tunckt man ein Badſchwamb in das Waſſer I druckt die Adern 
hinein / diſes ſo alt gebrauch biber wird e ee 


Eu a ea” 
\ 7 * 


ü RN, 7 
5 * 5 . 1 2 
. "ei ' X UP W 7 * 2 4 5 * N et, 


e 0 K 


Wann die goldene Ader bl 
An u 


uͤtet. 4 

nimbt Zunder und legt ihn auff die goldene Ader / fo hiffts / 
od 5 nimb * Haaſen Balg verbrenn ihn / und ſtraͤe das Pul⸗ 
ver daraufTf. Nen 


Ne 6. Fuͤr die goldene Ader / wann ſolche herauß. 
ulld brennen thut. | 
An nimbt Feigen / und kehrt fie umb / legs in Lindenbluͤe⸗Waſſer / 
laß es wol anziehen / alsdan ſchleim es wol auß / und legs auff die 
Ader / man kan unter das Lindenbluͤe⸗Waſſer auch breit Weeg⸗ 
rich⸗Waſſer nehm. | W 
N. Mehr ein anders für die goldene Ader: 
mb Haußwurtz⸗ Blaͤtl / zerdrucks ein wenig / thue es in ein Haͤſerl / 
laß bey einem Glüͤtl lablecht werden / und ſtreichs auff ein Tüchl / 
legs offt überdie Ader / es kuͤhlt und nimbt den Schmertzen; 
Item / foll man auch ein Habern ſchoͤn klauben / und in Froſchlauch / oder 
in Lindenblüe⸗Waſſer fieden/ biß er ſchleimig wird / alsdan ein Tuͤchl 
in ſolchen Schleim eingetunckt / und offt lablecht uͤbergelegt. 
Ne 8. Fur die goldene Ader ein Salben / und wann fie 
einem anfangt zu bluͤten / wie mans Blut muß ſtillen 
Imb ein Baumwoll / und brenn fie über ein Wachs; iiecht über und 
=) über gar wol, und darnach roͤſt es mit ein Baumoͤl ab / und balgs 
auß / legs auff den Schaden / daß es das Blut ſtillet. 


Ne. Ein Salben vor die goldene Ader. 
W muß nehmen ein weiſſe Ruben / ſambt dem Kraut / und muß fie 


ur 


ſieden / darnach / muß man das Kraut / die Haut / und alles das 
Harte miteinander hinweg thun / daß nur der Kern bleibt / nimb 


dann ein Hand voll Kimel / ſtoß den zu Mehl / und die Ruben darunter / 

ſolches in ein weiſſen Roſen⸗Waſſer gefotten / diſes 3. mahl mit Zugieſ⸗ 

ſung deß Roſen⸗Waſſer / daß zu einer Salben wird / mit ſtaͤtigen Umb⸗ 
ruͤhren / diſe Salben dann auffaefteichen und auff die Ader gelegt / dar⸗ 

nach nimb Wachtel⸗Schmaltz / daß muß den Ruckgrad nach gerad auff⸗ 
werts geſtrichen werden / eines Fingers lang / man nimbt nur ſo vil / daß 

den Finger netzen thut; Item nimb ein gefrohrne Rueben / ſchneids und 
balgs wol auß / dann fein warm auff die Ader gelegt. = 

x j 2 I O. 


N° 10. Für die goldene — gar Heiß errang, 
ge Morgen ſoll mannächterer Weiß von einen 2... 1 N icht 
geſaltzen iſ etliche Blaͤtl eſſen. 0 . 


Ne 11. Die Ruck⸗Ader zuverſtopffen. 


M May diſtillir ein Waſſer / heiſt Burtzel⸗Kraut / das nde oft, 
N mahls / netze Tuͤchlein darein / und leg es auff den Außgang der 
goldenen Ader. e En 
Item: Fuͤr die goldene Ader das Hinmelbrand. 0 65 Nane 


Item: Iſt gut das Momortica⸗Hel. 68. Num. 20. 

Item: Die præparirten . fol. 124. Num. 19. 

. u gut die Sollen 3727 fol. 143. Num. 2 
Mur die Wadi nich 


55 der 1 wöſſen wegen deß harten Schinder 25 8 
Sultzen und gar ſubtile Speiſen / als Panäthumd een 
gegeben / auch der Wein gemeider! werden. i abrhlen un 

N. 1. Ein gutes Mittel vor die Anging. gef 

Imb Dillen⸗Saamen / Eybiſchwurtzl / Leinſaamen / Gttechich 

N Heu / jedes 2. Loth / ſtoß alles zu Pulver / ſieds in Waſſer / daß 
wie ein Taigl werde / Dillen⸗ und weiß Lilien⸗Oel / jedes 2. Loth / 

ſieds das wird wie ein Pflaſter / ſtreichs auff ein Tuch / legs fein warm 

lber wo das Geſchwaͤr iſt / man muß deß Tags wenigſt 2. NE | 
das Halß⸗Geſchwaͤr zu eröffnen. » 


Na. . Ein anders davor. n 


Imb ein Schwalben ⸗Neſt / thue es in ein Hafen / gieß ein Maß 
Gaiß⸗Meilch daran / laß ein halbe Stund ſieden / nimbs zwischen 
2. Tuchlllegs auff den Halß / wird es kalt / ſo n waͤrme es wieder- x 


Ne 3. Noch ein anders. 


Tem: In einer Much Feigen und Kaͤßpappeln gefotten ! und dar 
mit gegurgelt. 
Jen. Fur die Angina if gut das Melliloten⸗ 5 
Pflaſter. folge Kr 


n 
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In dem Abnehmen muß m 
verdaulichen Speiſen / als 


friſch / jedes 1. Quint. / laß diſe Stuck in 8. Seit! guter Capauner⸗Sup⸗ 


auff / alle andere Taͤg muß mans friſch machen / ſonſt wird die Suppen 
uer in der Hitz. Je länger mans braucht / je beſſer iſt es. Be 


pen / welche Suppen auß Kalb⸗Fleiſch / und von einer Hennen ges 
ſotten iſt / aß mit den Kräutern ſieden / biß ſich ein Seitl hat ein geſotten / 


zwiſchen 2. Finger faſſen kan / Speck zwey Loth / Semelſchmollen ein 
able den, Saltz ſo vil genug / laß es wiederumb ſieden / daß 4 Seitl 
verbleiben / von diſem nimbt man ein halb Seitel mit einem friſchen Ayr⸗ 


moni⸗Safft / das trinckt man alle Morgen / oder wann es beliebet. 
m 115 0 0 Noe 4 


Ne. Die ordinari Sulßvord 


uls vor das Abnehmen. 

An nehm ein Vierting Rindſleiſch / kaͤlbernes / ſchaͤrfferes / ſchweine⸗ 
5 nes Fleiſch / jedes 1. Viertl Pfund / ein Viertl von einem Capaun / 
5 hacke das Fleiſch mit dem Capaun ſambt den Bainern / legs in 
ein ſaubers Hafen / ein Leg umb die ander / biß das Häfen voll iſt / oben 
auff das Fleiſch etlich Saffranbluͤe / und ſchlag ein Ay gantz darauff / 
nimb ein Hafen⸗Deck / ſo auff das Häfen recht iſt / vermachs wol mit 
Taig / daß kein Waſſer in das Häfen kan / weniger ein Dampff herauß / 
ſetz das Haͤfen mit dem Fleiſch in einen Keſſel / darin ein ſiedendes Waſſer 
iſt / daß aber kein Waſſer in das Häfen kommen kan / und doch das Waſ⸗ 
fer ſtaͤts ſiede / fo lang das Häfen mit dem Fleiſch darin ſtehet; Wann es 
8. Stund ſtaͤts nach einander geſotten hat / ſo nimb das Haͤfen mit dem 
Fleiſch herauß / chu das Ay darvon / preß das Fleiſch und Capaun durch 
ein ſaubers Tuch / in ein ſaubere Rain / wann man will / kan man die Fai⸗ 
ſten herab ſchoͤpffen, ſetz in ein Keller / fo iſt ſie gerecht / alsdan kan mans 
alle Morgens und Abends wann man ohne das ein Suppen / oder ein 
Gerſten iſſet / ein Brocken diſer Sultz darein laſſen zergehen / iſt leicht dem 
Magen zu verdauen / und gibt denen Leuth gute Nahrung / ſo mager 
ſeynd / und Kraͤfften bedaͤrffen. TS EI 


Ne 5. An 6 Ein andere. ü 5 4 1 | 1 
An nimbt Rindfleiſch / Kalbfleiſch / jedes ein Pfund / ein halbe al⸗ 
te Henne / thue alles in ein ſaubers Haͤfen / gieß ein Achtring 

„ Waſee darauff / laß 8. Stund ſieden / und mans gar wol geſot⸗ 
ten ift / fo laſt mans kalt werden / hernach außgedruckt / fo wird ein gute 
Sultz darauß. 1 | Bi, 
N°6. Salben zum Ruckgrad vors Abnehmen. 

An nehm Tragand / Arabiſchen Gummi / jedes a. Quintl / laß es 

D Uber Tag und Nacht in blau Deigl TBaſſerſtehen / hernach thue 
darzu blau Veigl⸗Oel / Seeblumen⸗Oel / jedes 2. Loth / friſchen 

Butter 1. Loth / Lemoni⸗Safft anderthalb Quintl / Gaffer 1. Quintl / mit 
Weiber⸗Milch mach ein Salben / und ſchmier dich darmit. i ges 
Item: Ji ante gut das Waſſer. kol. 3. Num. 6. 


Item: Iſt gut der Safft. fol. 46. Num. 19. 
Item: Die Ciyſtir. ke fol. 143. Num. 1. 


5 


Wann 
u. Zi 22 


2rmep Buch. MORE 5 — 168 


Wam 4 — tte rin en Renſchenkrie fraaht. 1 
N ae ft diſes gut 4 
Em Krancken muß man alleweil Cardobenediet⸗Waſſer;z 1 fer 
cken geben / it Morgends und Abends / kan man aber den frisch 
Saß tan at deß außgebrennten Waſſers vi ware 8 5 


5 Nele; 0 ie Pal: BR a un int 5 12 


Ein anders. 


* BT 


| Vor den 1 2 
— 5 nie ch en Weegrich / m den⸗ 5 und tr bare 68 
Item: ee OR. 8 
Item: Das 8 EHER 80 173 ER fol. 71. Nun, 2 
Item: Die præp babe 0 thboͤr. Rn ORT 12 . 


ten Cronabe 
Bir die tel / ſo z. n den gen 


| anwachſen 2 
* I opc gut?: 1 


I An ne ein lebendigen A Ile ei en Ai ende n er / | 
Wee ie af 0 end ige z 


Tem 1 der RER 9 or den Ae am 
Finger ** 


„h 37. Nm Ir 


34} 3 E f ws * 1 nnen 3 4 
* 9 1 et . 1 ! 
Nint. 4% = Mann hende 
nn * 134801 18 “ee BR N a wi 
4 7 ” 2 . 
“rn „ 4 9 a 
Lg 
* 4 7 
7 
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Ni. Iſt diſes ee N 
KR Imb Leinſat⸗Saamen / Papppeln / Chamillen / jedes gleich vil / zu 
n den as 7 Faigen in Gaißß⸗ Milch E 


auff ein Tuͤchl geſtrichen / und ubergelegt. ci 
Ne 2. En; gar gutes 1 Dali vor die Ayß 
| eſchwaͤr 


An nimbt Hoͤnig 6. Loth, Terpentin 3. Loth / laß es bb 
der 19 auff ein Gluͤtl / ruͤhre darein ſchoͤn weiſſes Mehl 5. 
Loth / und von 2. friſchen Ayrn den Dotter / alles wol untereinan⸗ 
der: Letzlichen rührt man Darunter 2. Meſſerſpitz geribenen Saffran / 
als dan ſtreicht mans auff ein Zug UP RBB uber die Geſchwaͤr / es ere 
waickts / Leitigets / und heylets. 


Item: SIE gut der goldene Eſſig. n 
Item: Das Cardobenedict⸗ Hel. pol. 61. Num. 6. 
Item: Die e e „nn 
Item: Das Mittel. a 001. 377. Num. 6. 
Item: Das Mittel. fol. 44241 Num. 105 5 


„Borden Feen, Si einer übel übel fhmeekt. Ba 


1 e Iſt diſes gut. 2 0 | 
m Sade Gaz Au feen bun und reibe baus 


Nz. Ein ande ers. 
Tem: Schwertl⸗ Wirt in Wein gelegt, den Mund ar wol Amit 
gewaſchen / und lang im Mund behalten. 
N Noch ein anders. 
Tem: Die Rinden von rockenen Brodt gedoͤrꝛt / bir ge⸗ 
ſtoſſen / vermiſch es mit fo vil Galgant⸗ ulver darvon e 
. bewehrt. A 15 
Mehr ein änder n 
ve; Alle Abend; wann man ſich niderlegt / drey Biſen gemeines 
BR Brodt auß frifchen W Ber ö 
N- 5. 


* 
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Ne Wider einanders. 
Tem: Nimb Cronabethboͤr 8. Loth / Fenichl 2. Loth / Zucker 4. 
10 alles zu Pulver gemacht / alle Morgen nuͤchtern dar⸗ 
von geeſſen. el EN 


Vor den ſchwaͤren them. 
In ſchwaͤren Athem muß man ſich enthalten von gar zu unverdauli⸗ 
chen und Wind verurſachenden Speiſen. . 

Ne I. Iſt ſolches zugebrauchen. NN 


n 


An nimbt Salve einen guten Theil / ſuͤſſe Ruben 2. auff ein Per⸗ 
ſohn / und 2. Lorbeer⸗Kerner / Kimmel ein halben Leffel voll / das 
ſiede durcheinander / das kein Dampff dar von gehet / trinck dar⸗ 
von / ſo du wilſt / aber ſo warm es ſeyn kan. 
TTV 
Tem: Iſt der Meer⸗ desk tac we vor den ſchwaͤren 
Athem zugebrauchen / deſſen taͤglich zwey biß drey Leffel voll ein⸗ 


e 
94 2 ü 
n 


Item: Iſt gut das Apoſtem⸗Waſſer. ol. 1. Num. 4. 5. 
Item: Der Bruſt⸗Safft. fol. 41. Num. 5. 
Item: Der Kitten⸗Safft. ol. 44. Num. 14. 
Item 2 Das Pulver. AR 55 fol. 104. Num. 45. 

& Di 5 b ! 
Item: Die preparirfen Cronabethboͤ z. kol. 124. Num. 19. 

Item: Das Trance. fol. 130. Num. 3. 


genommen. 


Brein⸗Juſtaͤnd. | 

In Brein⸗Zuſtaͤnden iſt ſich zu huͤten von Speifen (9 hart zu ſchlin⸗ 
den ſeyn / wovor meiſtentheils nur Eräfftige Sultzen oder Gerſten⸗ 
und Haberſchleim konnen oͤffters genommen werden; man ſoll 
auch nicht gar zu kůͤhl trincken / von Wein iſt ſich zuenthalte. 
N 1. Ein Gurgel⸗Waſſer darizu. 
Men breiten Weegrich / Braunellen / jedes ein Hand voll / Allaun 
ein wenig / die Schaalen von anderthalb Margaranten⸗Aepffel / 
gieß ein Seitl Waſſer / und ein Seitl Wein daran / laß 3. quer 
Anger einſieden / wol zugedeckter / darnach Roſen⸗Hoͤnig / Maulboͤr⸗ 
Safft / mit Kitten⸗Kern⸗Schleim dureinander geſchlagen / und darmit 


gegurgelt. g | | 
1 1 * 2 a Ne 2. 


1% | Artzney⸗Buch. u 


Ne 2. Vor die Be 0 

Riſches Waſſer / Roſen⸗Eſſig / jedes ein halb Seitl/ Salt en ein wal 2 
O liſche Nuß ſchaalen voll / g e ab / laß ihn alle Suns 
oder oͤffter gurgeln / 158 emahl diſe folgende Stuck gebraucht / 
nimb ein halbe Muſcatnuß / und ſo viel gaffer / und anderthalb Leffel voll 
Schieß⸗Pulver / zerſtoſſener in ein Roſen⸗Hoͤnig vermiſcht / und ae | 
10 . ee e ebe EN 


Ein anders: 


io: Hunds⸗Koth mit friſchen Waſſer ab hktrdben⸗ und ogg, 
5 laß ji Kranden darmit gurgeln. | 


in Vor die Brein. ae 

an nimbt 3. lebendige Krebſen / ſtoß ſie in einem Moͤrſer / wann fi 

| wol zerſtoſſen ſeyn / treibs mit Braunellen⸗Waſſer durch / wa 
den Mund wol damit auß / und trinck ein Leffel voll mit ein wenig 
Wein⸗Eſſig hinab / von Krebſen die Aderli im Scheke I Peer 25 

1 iſt hinweg gethan. or 2 


4 


Ein anders vor die Brein⸗ en 
Mü Gr&cum, ſo weiß als mans haben k⸗ oe , ß s 55 
een und ſtoß zu Pulver / alsdan nimb ſo viel als man 
zwiſchen 2. Fingern halten kan / in Roſen⸗ Hoͤnig e ie 
12 5 eingehend ein Viertlſtund darauff gefaſtet. . 


6. Ein anders darvo . 
8 m Ofen Auch und Salitter⸗ Zeltl eines 0 viel alsd 8 
0 Roſen⸗Hoͤnig ein. 4 | 
Fiuͤr die Hertz⸗Brein. 
enen ud Allaun jedes ein Loth / Zucker ein halb eoth) ; dies zn zu 
Pulver gemacht / und eines Kreutzer ſchwar in ee 
Baal eingeben. 4 
Ein anders vor die Hertz⸗ Brein. HE 
25 Leffel voll Schuͤß⸗Pulver / und ein Leffel voll Hoͤnig / dises alles 
wol untereinander gemiſcht / und ein wenig darbon eingenommen / 
und langſamb auff der Zungen zergehen laſſen / ein friſchen Speck 
ſo lang als deß Menſchen Zung iſt geſchnitten / lege ihn in ein hei | 
Waſſer / und ernach ee een m. N | 
l 9 


— 


N N 
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Ne 9. Für die Brein / alten und jungen Leuthen 
Elches neben allen andern Stucken mag gebraucht werden; 
5 Nimb Kitten⸗Kerner / ſo viel du mit 4. Fingern faſſen kanſt / und 
Nen halb Seitl Hertzenfreud⸗Braunellen⸗Waſſer daran / 
laß die Kitten⸗Kern darin waicken / ſo wird das Waſſer fein dicklet / daſ⸗ 
ſelbe Waſſer gib dem Krancken Tag und Nacht allezeit ein wenig in el⸗ 
nem geffel / fo offt fein zung und Halß trucken iſt / wans ſchon Tag und 
Nacht etlich 100. mahl ware / es woͤhret die Hitz / daß es nicht ſo ſtarck 
uber hand niwbe. | | 7 
Ne 10. Vor die Ungariſche Kranckheit / und 
vor die Brein. V 
An nimbt Roß⸗Koth 3. Knoͤdel / 3. Krebſen / Hauß⸗Wurtzen 9. 
W Bläaͤtl / ſtoß alles untereinander / 3. Leffel voll Roſen⸗Eſſig da⸗ 
xunter gemiſcht / und außgebalgt / einem gewachſenen Menſchen 
10 m rein 3. mahl eingeben / allzeit fo viel auff einmahl als gemacht 
iſt / iſt bewehrt. | nz e gi 
N’ 11. Ein anders. ee 
Tem: Nimb neue Zieglſteiner / etliche Truͤmmer / ſied es in Waſſer / 
und gib darvon zu trincken. | | 


. 
_ 


7 
*. 
7 


bers 
O Tem: Nimb ein Seitl ſtarcken Wein / thue ungeſtoſſenen Saffran 


darein / fo viel man zwiſchen 3. Fingern faſſen kan / laß den halben 
Theil einſieden / netz ein Tuͤchl darein / und ſchlags ihm umb den 
Halß / immerzu genetzt / es zieht die Brein herauß. | | 1 
Ne 13. Vor die Hertz⸗Brein. le 
An nehm Stein⸗Krebſen / ſtoß fie wol / treibs mit einem Waſſer 
durch / netz ein Tuch darein / und ſchlags dem / der die Brein hat / 
umb den Halß / ſoll gar gut ſeyn. Be 
N’ 14. Ein bewehrtes Stuck vor die Brei. 
An nehm von einem friſchen Ay die Clar / klopffs mit einem Allaun 
Dab / daß wird wie ein Muͤeſel / ſtreichs auff ein Tuͤchl / legs über 
dass Hertz⸗Gruͤbel. 


2.3 Al Ne 15. 


* 


E sinne ME... 
N’ 15," met Done 
ES blaues Tuch in friſch Brunnen 57 55 eingetunckt / und dem 
Des Krancken auff die Bruſt gelegt / das loͤſcht die Hie. 
N16. Brein⸗Pflaſter. Ge) 
in 5. friſche Ayr / hart gebratten / thue den Dotter herauß / roͤſte 


hn ſo lang in einer Pfannen / biß das Oel oder Faiſten darvon 
will gehen / nimb ein guten Leffel voll weiß Hunds⸗Koth / klein 
geſtoſſen / z. Löffel voll Hoͤnig / thue es untereinander / ruͤhr es noch ein 
weil ob dem Feuer / ſtreichs auff ein Tuch gleich einem Pflaſter / war⸗ 
mer umb den Halß gebunden / den andern Tag muß mans wiederumb 
warmen / und da es hart wurde / mit ein wenig Hoͤnig vermiſcht / und 
uͤbergelegt. FFC a 
Item: Vor die Brein iſt gut das Waſſer. kol. 4. Num. 8. 
Item: Der goldene Eſſig. eee e e N: 
Item: Iſt gut das Pulver. Fol. 9. Num. 5. 5. 
Item: Das PulvTerr. fol. 102. Num. 38. 
Item: Der rothe Stein. fol. 127. Num. 21. 


2 
2 0 


* 


Dor das Brechen 
„ Imb ein Brantwein / thue etliche Tropffen Eronabeth Brant⸗ 
g wein darein / dann ſo warm als mans leyden kan / den Ruckgrad 
darmit geſchmiret/ auch ſoll man ein Tuͤchl in warmen Brant⸗ 
wein einwaicken / und alſo warmer auffgelegt / wans trucken / wieder⸗ 
umb eingewaickt / und diß den Tag etlich mahl / und allzeit warmer auff⸗ 
gelegt / ift auch gut wann man eine rockene Schnitten Brodt baͤet / ein gu⸗ 
ten ſtarcken Brantwein daran ſpritzt / wie auch Muſegtnuß / und allerley 
Gewuͤrtz darauff geſtupt / und alfo warmer auff den Magen gelegt. 

„ Ein anders. ee ee 

EIn Badſcham in Eſig geſotten / und ſo warm als mans leyden kan / 
Des auff den Magen ge led. a let e 


\ PR 


N. 3. 


8 


Aten) Buch. Rt, 
N°3. Denen Leuthen für das Brechen. 
Imb gar ein ſcharſſen Eſſig / rockenes Brodt / Maſtix / und ein Mus 
ſcatnuß / zu einem Koͤchl geſotten / und zwiſchen 2. Tuͤchl / fo warm 
als mans leyden kan / auffgelegt / wans kalt worden / muß mans 
wieder warmen. a we 
Item: Iſt gut der Pomeraͤntſchen⸗Brantwein. kol. 31. Num. 3. 
Item: der Kitten⸗Safft. SA fol. 44. Num. 14. 
Item Das Braunmüntzen⸗Oel. fol. 69. Num. 25. 


B 2 en — rr. 


Bruſt⸗Juſtaͤnd. 
In allen Bruſt⸗ʒuſtaͤnden muß man ſich enthalten von gar zu ſauren 
und ſcharffen Eſſen / wie nicht weniger fo gar hart zu verdauen 
darvor unterſchiedliche naͤhrende Suppen zu brauchen / deß 
Weins iſt ſich zu huͤten / darvor geſottene Waͤſſer oder wol abge⸗ 
legenes Bier tauglich. l We | 
N? 1. Fuͤr das Keuchen und Enge der Brufl. 
mb Zucker⸗Candl deß weiſſen 2. Loth / Schwebelbluͤe 1. Loth / 
| ſtoß beede untereinander zu Pulver / darvon gib ein halb Loth ent⸗ 
weder trucken / oder in ein tauglichen Waſſer zu trincken / damit 
iſt viel hundert Menſchen geholffen worden. | | 


N’ 2. Ein köſtliches Traͤnckl im wachſenden Mond 
Augaebrauchen. | - 


mb Ehrenpreiß / Senetblaͤtter / Suͤßholtz / Weinboͤrl / Aneiß 
Zucker⸗Penat / blaue Veigl / Zucker⸗Candl / jedes r. Loth / Feigen 
8. Zweſpen 10. Iſop⸗Staͤml 3. Salveblaͤtter 4. Ochſenzungen / 
Boragobluͤe / golden Leberkraut / Schlaͤhenblüe / Lungenkraut / jedes 
was man mit 4. Fingern faſſen kan / Roſen / Majoran / jedes ein wenig 
ein groſſe Gar ten⸗Pappel / thue alles in ein Hafen / gieß 3. Halbe Waſ⸗ 
ſer darauff / laß wol zugedeckter ſieden / wann der vierdte Theil eingeſot⸗ 
Au thue es vom Feuer / ſetz es an ein kuͤhles Orth / zu Morgens gib dem 
Men ſchen ein halb Seitl warm / umb Mittags und Abends umb 4. Uhr 
kalt / und ſolches 3. Tag nacheinander / man muß es ſauber ſeihen / und 
die Species außdrucken / damit die Krafft deſto beſſer herauß kombt / und 
beſſer wuͤrcken kan. | 


| 168 


. 


Neg. Brut und Sin 


Meliffen / Ot⸗ 
Ichwartz⸗ und 


Maß eingeſotten iſt / durch ein ſaubers Tuch geſiehen / und mit ein Ayr⸗ 


nen Flaſchen an ein Fühlen Orth auffgehebt / von diſem muß man alle 
A Sur | . C 
Eer⸗Zwiffel⸗Hollerbluͤe⸗Eſſig / jedes ein halb Glaͤßl voll / Canari⸗ 
Zucker ein Viertl Pfund / ih wol zuſammen / Morgens und 
Abe 2. Leffek voin geren 7 
ac 2 . % ̃ ( % 
Ne 5. Wann eines umb die Bruſt voll iſt / oder huſtet. 
mb goth Baumcl/ ein Bierking Capauner⸗Schmalg ai Vier⸗ 
ting Gaͤnß⸗Schmaltz / altes Schmeer auch ſo viel / und Venediſche 
Saiffen / von 5. oder 6. Haͤpel Zwiffel fo gebratten / den Safft / 
laß das in einer Pfannen wol ſieden / doch gar langſamb / darnach ſeyh 
es in ein Geſchirꝛ / je alter es wird / je beſſer iſt es / darmit die Bruſt fein 
u hen SB Br IN ene W 


N. Ein guter Safft vor die Bruſt. 
E dla Suͤßholtz 3. Loth / Ehrenpreiß / Hirſchen⸗Zungen / Lungel⸗ 
Kraut / Leberkraut / Creutz⸗Salve / Iſop / Perchtram / jedes ein 

| Ruine 


% zen 


Quintl/ſchwartze Cronabethboͤr 15. Feigen 12. diſes alles klein zerſchnit⸗ 
ten / und die Kraͤuter ein wenig zerriben / darauff gieß anderthalb Seitl 
friſches Brunnen⸗Waſſer / laß es alſo in einem ſaubern Krug 3. Tag an 
einem warmen Orth ſtehen / hernach ſeyhe und drucke es wohl durch ein 
faubers Tuch auß; ſo dann nimb 16. Loth Zucker / und ein Seitl ſchoͤ⸗ 
nes Hoͤnig / miſch untereinander / gieß das außgepreſte Waſſer darauff / 
n einer rechten Dicke eines Julep ſieden / fo dan 
—. a RUNTIME 5 
Ng. Diſer Safft dienet zu der Bruſt und Huſten / auch zu der Dörr 
und Lungelſucht / darvon Morgens und Abends einen guten Leſſel voll 
genommen; den Kindern oder jungen Leuthen gibt man etwas weniger 
als ein Leffel voll / nachdem ſie das Alter haben 
Bau der Bruſt dienen diſe Waͤſſer. 


Artzney⸗Buch. 1869 


eee, 0 0 Su ans 
 Scabiofen Wild Petonien⸗Bluͤe⸗Waſſer. 
Item: Das Apoſtem⸗Waſſer. fol. 2. Num. 4. 7. 
Item: Iſt gut das Waſſer. fol. 4. Num. 7. 
Item: Der blaue Veigl⸗Safftf. fol. 41. Num. 3. 4. 
Item: Der Bruſt⸗Safft. fol. 42. Num. 6. 

Item: der Meer⸗Zwiffel⸗Safft. fol. 45. Num. 18. 


Item: Das Oximel. „ | fol. 46. Num. 22. 
Item: Der Weinſchaidling⸗Saſſt. fol. 49. Num. 30. 
Item: Der Schlag⸗ Zucker. fol. 50. Num. 3. 
Item: Der Zucker⸗Roſſatg. fol. 51. Num. 5. 
Item: Das Oel zur Bruſt. | fol. o. Num. a4. 
Item: Iſt gut der Wund⸗Balſam. fol. 61. Num. 6. 


1 


Item: Die Althec⸗Salm. fol. 74. Num. 2. 
Item: Die Bruſt⸗ Salm. fol. 76. Num. 6. 
Item: Die Salm. fol. 95. Num. 12. 
Item: Die rothe Sas. fol. 81. Num. 18. 
Item: Das Cathaͤr⸗ Pulver. fol. 95. Num. 12. 13 
Item: Das edle Pulver. | fol. 97. Num. 19. 
Item: Das Pulver. fol. 104. Num. 45. 
Item: Das Elixier. Jol. 123. Num. 18. 
| Item: Die Cronabethboͤr. Nee tn fol, 124, Num. 1 9. 
Item: Die Allantwurtzen / ſo zu finden bey dem enn 
Halßwehe und Heiſſerkeit. Fol. 301. Num. 20. 
Mn: N Frauen⸗ 


ir 
e 


3 


8 


252 nimb ein Semmel⸗Schmollen / gieß darauff Kuͤhe⸗Milch / ſo 


vil daß ein Koch wird / laß ſieden / alsdan thue ein wenig geribe⸗ 


ein Reiterl/ datz nicht ſo naß ſeyn / das legt man auff die Bruſt / 
ſo zieht es die Hitz auß. | 5 iM 10 1 * 1275 
Tem rauche ein Tuch mit Haar ⸗Linſat an / und legs warm uͤber 
die Bruſt. Probatunmn. 1 . 

1 Fuͤr das Bruſt⸗Schwaͤren. 
uſt deß 


Ei Schaaffs⸗Miſt gantz warm / legt ihn uͤber die B 
W Tags etlich mahl. | ee e 
NJ. Eoin Bruſt zu erweichen. 

Imb Heyden⸗Mehl / koch es in einer Milch ſchmaltz es gar wohl / 

c ſtreichs auff ein Tuch / und legs über ein harte Bruſt / es erwaichts. 
Ne 6. Wann ein ſchwaͤrende Bruſt gar nicht wolte 

ug deitigen / oder einander Geſchwaoͤn s. 

O nimbt man Kaßpappel / und Pieſſen / jedes r. Hand voll / ſied es 

in einer Gaiß oder Kuͤhe⸗Milch / biß die Kraͤuter wohl waich * 


* 


* 
k 11 
a4 


u... ee 21 
den / ſtreichs alsdan auff ein Tuch / und legs darüber / wans trucken 
wird / fo verneuere es wieder / fo zeitigts uber Nacht / und nimbt die uͤbri⸗ 
ge Geſchwulſt und Hitz hinweg. e 1 


E F 18 


Ne 7. Ein anders Bruſtgeſchwaͤr zeitig zu machen. 
An nimbt Venediſche Saiflen/ und geſchaͤllte Zwiſſel darunter / 
zerlaß uͤber ein Feuer / legs ſo warm als du es erleyden magſt / 
Pflaſter⸗weiß uͤber / es zeitiget und erwaicket das Geſchwaͤr / und 
ſo 5 en es ſich öffnen ſoll / mach in das Pflaſter ein Loͤchl“ und 
reich ein wenig Haſen⸗Schmaltz darauff / das eröffnet das Geſchwaͤr 
ohne allen Schmerzen. 
Neg. Vor die Nuͤfel an Bruͤen. 
Nimb Pferſichkern⸗ Oel / und ſchmier es / fo wird es dir beſſer. 
Ne g. Fuͤr die Rauden an denen Bruͤſten / Frauen und 
jungen Kindern. . 
Mi nehme ein . /ſchneide oben ein Blaͤtl herab / 


AJ thue alle Kern mit ein Pfriemen oder Meſſer herauß / folgends 

thue Baumoͤl / und ein wenig Schwebel in den Pomeraͤntſchen / 

leg ihn auff ein heiſſen Heerd / damit der Pomeraͤntſchen gantz heiß / und 

ſiedend werde / demnach nimb deſſelben Oels auß dem Pomeraͤntſchen / 
und ſchmier das Orth warm darmit / iſt bewehrt. 


Item: Iſt gut der goldene Eſſig. fol. 35. Num. 1. 


Item: Die Augen Salm vor die Nuͤfl. kol. 7. Num. 4. 

Item: Die gute Geſchwaͤr⸗ Salm. fol. 77. Num. 10. 
Item: Die Sam fol. 77. Num. 17. 
Item: Der rothe Stein. . fol. 127. Num. 21. 
Item: Die Salm. fol. 247. Num. 91. 
Item: Das Pulver. fol. 35. Num. J. 


Wor Vein ⸗Vewaͤchs. 
Ne 1. Bein⸗Gewaͤchs zu vertreiben. 
We Nußbaumenes Laub ſoll man ſtoſſen / und auff das Bein⸗ 
N Gewaͤchs legen / alsdan Rn fo duͤn als ein Papier m. 


gen / daſſelbe auff das geſtoſſene Nußbaumene daub mit einem Züchlein 
bunden Lund jo lang Daraufi gelaffen  Diß es felber ausgehe fo bald 
ſoſches geſchehen / fo vergehet das Pinckerl in kurtzer Zeit / daß man 
leichfamb kein Maſen fiehet/ und treibt nicht mehe wieder / noch wach⸗ 
| ſerwehr. Sol gar bewehrt ſenn. e 
Item: Das Pflaſter. fol. 91. Num. 10. 


en. 


N. 1. Maderägel auffdie Seiten auffzulegen / wo man 


f Blaͤhungen hat. e 
i Ind Ehamillen,Kaßpappeln Majoran / jedes r. Handvoll / klein 
zerſchnitten ſtoß 12. Lorber darunter / nähe es in Leinwath ein 

wie ein Maderaͤtzel / fied es in halb Wein und halb Waſſer / legs 


auff / ſo warm man es leyden kan / und 3. irtlſtund auffbehalten / Fruͤhe 


und Abends nach diſen kan man fich fhmiren mit dem Wermnuth⸗Oel. 


Na. Vor die Blaͤhung nach denen Kranckheiten. 


Y nimbt Senetblätter ſauber geklaubt 1. Loth / Mechoacana 1. 


Quintl / ſchneide es klein / binde es zuſammen in ein Tuͤchl / gieß 


darauf ein Achtring ordinari Waſſer / laß uͤber Nacht waicken 
von diſem Waſſer gib dem Krancken zu trincken nach ſeinem Gefallen / 


wann man einen Tag darvon trinckt / kan man wiederumb daran giefs 
ſen / biß die Krafft herauß iſt: Diſes Waſſer laxiret gemach / und fuͤhret 
das Gewaͤſſer hinweg / hernach nimbt man Aktich⸗Salßen / und gibt 
dem Krancken 8. Tag nacheinander alle Morgen in einer Hennen Sup⸗ 
pen / ſo ungeſaltzen / 3. Meſſerſpitz voll ein / wann diſes voruͤber / ſo muß 
man wieder auff ein neues diſes Waſſer zurichten / und darvon trincken / 


und alſo 3. oder 4. Wochen continuiren / darnach man ſiehet / daß dem 


Patienten wohl bekombt. 


Sen e gelbe Murcken / brat ſolche waich in Aſchen / hernach 
geſchaͤllt / alſo haiß in einem Gaͤnß⸗Schmaltz abgeruͤhrt zu einem 
Pflaſter oder Salben / auff ein Tuch geſtrichen / und auff den gan⸗ 
1 gelegt! wann der Bauch erhartet iſt / macht es die Seiten 
ich und lind. SUR | 5% 


3... Fur ein erharten Bauch. 


4 - 


Jem; Das Delvor Blähungen der Seiten. l 60. Num, 3. 


Item: Die Clyſtier. fol. 143. Num. 3. 


Vor 


Ne 1. Ein Artzney vor den Nabel Bruch. 
Or junge und alte euth / fo Nabel Bruch haben / muß man ein 
Bleyerne Kugel breitlecht ſchlagen / wie ein Fuͤnfftehner / nach dem 
der Bruch iſt / und die Bruch⸗Salben / oder Pflafter auff ein Les 
der ſtreichen / aufflegen / und das Bleyerne Blaͤtl oben darauff / dann 
wieder ein Peuſchl/ daß wol hinein druckt / und erſt darauff das Bands 
alſo iſts auch mit den andern Brüchen zu verfahren / der Patient muß 
aber zuvor auff dem Rucken ligen / damit der Schaden hinein / und zu⸗ 
ruck gehet / hernach muß man erſt die Salben oder das Pflaſter applici- 
ren. Die Weiber belangend / wann ſie ſolche Leibs Schaͤden haben / 
haiſt man den Fuͤrfall / denen muß man Kugel von Pantoffel⸗Holtz 
machen / oder Ringel / und es in ein gelbes Wachs tuncken / alsdan wann 
man es braucht / in ein Ziegl⸗ oder Bruch ⸗Oel tuncken / und ligender auff 
dem Rucken in fodern Leib ſchieben / fo halt es den Schaden zuruck / und 
koͤnnen darbey herumb gehen ohne Ungelegenheit / wans vonnoͤthen iſt 
kan man es herauß thun / auch wieder hinein / und ſo ſortag. 
Ne 2. Ein Salben zum Bruch heylen. 
An nimbt gelbes Wachs 2. Loth / Hirſchen⸗ Inſchlicht 4. Loth / 
Doter⸗Oel / Beern-Schmaltz jedes z. Loth / Terpentin 2. Loth / 
diſes wird alles zuſammen vermiſcht zu einer Salben / mit diſer 
. man den Bruch alle Tag 2. mahl / und braucht ein gutes Band 
aruͤber. Kn enter 
Ne g. Einen Bruch zu heylen / er ſey fo alt als er immer 
wolle / ſo gar auch / wann ſchon die Darm herauß giengen / ein 
vortreffliches / bewehrtes Secretum. 8 


An nimbt Nuß⸗Del nach Belieben : In der gantzen Cur ſeyn 2. 
Untzen Oel genug / das Oel in ein ſaubers Glaß gethan / 4. le⸗ 

= bendige Aedexeu darin ertraͤnckt / auch nur 2. wann die Aedexen 
groß waͤren / das Oel muß 2. Finger Darüber ſtehen / und alſo an der 


Sonnen / oder wann es die Zeit nicht mehr waͤre / auch bey dem Ofen 40. 


Tag / oder länger diſtilliren laſſen / zu einem Pfund Oel gehoͤrt ein Untz 


Muyrrhen / und ein halb Loth Aloes / diſes zu Pulver gemacht / und in 

das Glaß gethan / auch alfo mit dem Oel diſtilltren laffen das Glaß wol 
vermachter behalten / nach diſen 95 oder mehren Taͤgen / alles um 
5 1 3 


174 . — — ET 8 
ein Suͤb rinnen laſſen / und in einem ſaubern Glaß auff behalten; Die 
Manier zugebrauchen folge: | za 
Der Patient ſoll erſtens den Bruch wohl hinein drucken die Haar 
abputzen / von diſem Oel in einen eyſernen oder meſſingen Leffel gethan / 
gemach gewaͤrmet / und ſo warm als mans leyden kan / mit den Fingern 
geſchmiert/ auch ein Leder fo groß der Schaden iſt / geſchnitten / und daſ⸗ 
ſelbe mit dem Oel angeſchmiert / und das Pulver von denen hierunten 
gelegten Speciebus Darüber gefträet / und auffgelegt / hernach mit Pau⸗ 
ſchen und Bruchband wol zugebundener gehalten. Sechs Troffen auff 
einmal zugebrauchen / iſt genug / Fruͤhe und Abends / hernach allezeit 2. 
Stund darauff geruhet / und ſich von Speiſen / die Wind verurſachen / 
auch ſtarcken Bewegnuſſen zuenthalten. N ER 


Man nimbt Terra Sigillata, Bolum Armenum, Saamen vonpPor⸗ 


tulaclund breit Wegrich Myrrhen / Schlehen⸗Safft, Tragand / Gum- 
mi Arabicum, Schwartz Wurtz / jedes 2. Loth / deß beſten Drachen⸗ 
Bluts Weyhrauch, Aoes / jedes 4. Loth / alles zu Pulver gemacht / 


und auff das Leder geſtraͤet. 


Item: Iſt gut das Oel. fol. 60. Num. 3. 


Bor Bluts⸗DTropſſn. 


N' 1. Selbe auß zerſtoſſenen oder zerfallenen Glia 
| dern zu bringen: in es 
o An ſoll deß Eyſenkraut mit ſambt den braunen Bluͤmlein nehmen / 
M fo bil man will ſieds wol in kalt gemachter Laugen / baͤe das 
Glied darob fo warm als ein Menſch erleyden kan / wann es nicht 
mehr heiß iſt / wärme es wieder / und reibe das Glied faſt wol darmit / ſo 
warm ers leyden kan / darnach waͤrme das Kraut wieder in der Laugen / 
binds mit einem Baumwollenen Tuch / und oben auff mit Leder / damit 
5 5. f herauß mag / ſo ziehet es das Gebluͤt in einer Nacht 
erauß. 0 eee Wer 
N-. 2. Wann ein Mensch gefallen / und geronnenes 
t en Gebluͤt bey ſich hat. en 
Imb Regen⸗Würm, wasche ſie rein ſioß / vermengs mit friſchen 
sc offer und gibs dem Krancken zu trincken / nach Proportion 
DB Altes. n e en & 2 
. Item: 


_ 
= 


” €, 


b * 
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Item: Jem Des 20 PER fol, 61. Num. 6. 
Item: Z fol. 6f. Num. 10. 
Item: Der hn in uugan grüne € Salben. bol. 2 — 13. 


— ED 


Bor das N Blüten der Naſen. 


. nen span wenden alle hitzige Speiſen und Teanck 
Be zu vil Gewuͤͤrgz i in denen Speiſen Ayr / ſonderlich hart 
geſotten. 


Ne r. Das Blüten der Naſen zu ſtillen. 
Auß⸗Oehrl⸗Kraut zu Pulver e und in 5 YA ge⸗ 


t 
| Ein anders. 
"pe Von tothen Korn⸗Blumen ein Pulver gemacht 1 und i in die 
3 geſchnupfft. 

Noch ein anders. 

— u Ayr⸗ Schaller /! in welchen Hünl ſeynd anfgefalen 1 Pul⸗ 
ver gemacht / und geſchnupfft. | 
Ban Mehr ein anders. 

e Das eigene 0 MR auß der Naſen f/ au vue ge⸗ 
En und geſchnupfft. 

| Wieder ein anders. fi 

ng Wann re: Blüten nicht auffhoͤren will ſo gibt der Perſohn 
in die Hand auff der Seiten / wo die Naſen bluͤtet / Taͤſchl⸗ Kraut / 
er bald das Kraut erwaͤrmet / fo ſtellet ſich das Blut. | 


Ein anders. | mel 

er Nimb Peterſil⸗Kraut / halts der jenigen Perſohn / wache 
85 a 5 ſoh 

Ein anders. 


eme aa Beyſt in die Hand ge eben / biß es want / 
85 file en, di e 
A N 8. 


176 | | Artzn 2 uch. 
NSS "Ein anders, 
Tem: e Aae Im di ound laß wa anke; f 
g IN men / es f hi If. | 

N 22 Ein an ders. 

N Tem⸗Nimb Weinrauten / und Neſſelwurtzen Weben! 
S ſtoß / auff die Schlaͤff und Pulß auffgebunden / alsdann die N 
Re geitofn und in die Naß oͤcher gethan / hilfft ſehr wol. 

7 Ein anders. 


13 Nimb Saukoth wie man es hat / in ein Fetzl ER 
in eirten harsken eis getunckt / und 58505 45 a i un 


Ne ı1. Ein anders. . 
Tem: Ninb RER Laim / auß einem Ofen / oder lbb alan 
den haben kan / 3 in ein ſcharffen Eſſig / ſtreich mit dem Bu 

das Taigl in die Naſen / leg darvon auch auff die False. | 


N: 12. Ein anders] 
Tem: nimb roth Pucken⸗Waſſer / deſſen ein guten Aund v einge⸗ 
ben / und wann das Blut geſtehen will / ſo wird der Mund und 
i Lefftzen ſchwartz / aber es geſchicht dem Krancken nichts: nach dem 
Trunck nimb kleine rothe Bren⸗ Neſſel / Gaͤnſerichkraut durcheinander 
geſtoſſen / ſtecks in die Naſenloͤcher / binde darvon auff beede Pulß / und 
gib ihm Schaͤllkraut in die Haͤnd / netze z. Tuͤcher in kalten Waſſer / eis 
nes leg auff den Kopff / das ander auff den Nacken / man kan auch ein 
naſſes Tuch in Mund geben / iſt probirt worden an Kuchen die — und 
Nacht geblät haben. 1 na e 
13. Ein anders. 
I Tem: Krebs, Augen zu Pulver wie e ad hood mi 
2. En faſſen kan / eingeben. 


Ein anders. 


An Nimb von Aden Bluͤen den Saamen / fo n zwey 
1 Taͤgen den letzten Tag vor der Sonnen Auffgang ge⸗ 
221155 iſt worden / denen ni; I 1 16. 9.17. 3 [eis 


„ n 


N 125 biß 9 eingeben. et 
* Alan: et le 0 
em: ant⸗Wurtzen unter die Zungen ele 97er aden a⸗ 

8 klenten das Bluten. gengeleg er 90 
N No 16. 


1 Al 
NS» n anders. 
Tem: Auff ein Maß friſch Waſſer / ein Seitl Eſſig / und ein Leffel 
voll zerſtoſſene Brein⸗Zeltl / tunck ein Tuͤchl darein / legs auff die 
01 Stirn und Leber / auch auff beede Fuß⸗Sohlen / iſt gewiß und be⸗ 
wehrt. 5 1 5 e 
Ne 17. Ein anders. A 
Eee ein leinenes Tuch / netz es wol in einem ſcharffen 


Wein⸗Eſſig / ſchlag es naß umb den Half / und gib dem Krancken 
4. Blaͤtter von Petonienkraut in Mund / fo vergehts ihm. 


Sr das Bluͤten der Munden. 
Ne 1. Fuͤr das Bluͤten / verhuͤtet auch der Wunden den 
| Afel / und laͤſt nicht geſchwuͤren. 1 
Imb Buchene Kohlen / ſtoß zu Pulver / und ſtraͤe es dem Patien⸗ 
ten n ſo wird ihm alles Bluͤten vergehen / wie 
au er el. r | 
N’ 2, Das Blut zu ſtillen in den Wunden. 
Imb die weiſſe Woll auß den zeitigen Cardobenedict⸗Knoͤpffen / 
doͤrꝛs / leg die Woll auff die Wunden die bluͤtet / drucks mit einem 
Finger nider / und binds zu. Wann ein Ader nach dem Laſſen 
nicht hafften will / ſo hilfft diſes Mitteln. 


Ne 3. Ein anders. | 
Rab Erdboͤrwurtzen zwiſchen unfer Frauen Tagen / daran noch die 
8 Bluͤhe und Bor ſtehen / wann man ſie grabt / müffen felbige mit 
keiner bloſſen Hand angerührt werden / darnach thue es in ein 
ſeidenes Saͤckl / mit einer hoͤltzernen Nadel zugenaͤht / (dann es die ey⸗ 
ſerne Nadel nicht leydet) hencks an Lufft / damit es nicht verderbe / wann 
einem Menſchen ein Fuß abgenommen wird / oder fonften bluͤtet / fo gibt 
mans ihm in die Hand ſtillet das Blut gewiß / das Saͤckl welches man 
der Perſohn gegeben / und das Blut geftellet iſt / muß man hinweg thun / 
dann es keiner andern Perſohn mehr hilfft. . 


No Ein anders. 


Tem: Nimb ein Staub / fiehet wie ein Baumwoll auß / ſo ſich in 
denen Falten der Hoſen geſetzt / diſelbe in die Wunden gethan. 


37 Ne F. 
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N’5. 5. Eln andere bewehrte B Surling. 


M Man / oder zwiſchen denen Frauen⸗Taͤgen / nimb grüne 2. 
Froͤſch / thue ſie in ein glaſirten Hafen / ſetz ſelbe in ein Bach⸗Ofen / 
laß doͤrren / und zu Pulver werden / es ſeye der Menſch verwund 

wo er wolle / das 1 ein wenig in die Wunden geſtraͤet. 


Ne,, Ein anders. sp. | 
Sg Ninbüß von einem Todten⸗Kopff / alsbald man 118 in i die 


Wunden thut / und i in der Hand erwaͤrmet / ſo iſt das Blut geſtilt. 


Ein anders 
Tem: Man ſchneide einen Fleck 5 einem 11707 und 15 . 
auff das Blut. | | | 
Ne g. Ein anders. 
| A Tem: Nimb die rothen Blumen ſo im Korn wachſen / mit Kraut 
r allen zu Pulver umge die Wunden BeBeAeEST ER ! 


Eein anders. 
W nehme ON / pp ſriſch iſt / puleree es und bus sin die 
Wund en. i 1 | 
N10. Ein anders. 


Tem: Nimb Apr Scjaalen/ darauf Huͤnl 2 1 
zu Pulver / thue es in die Wunden / die Mee wollen ae a 
bluͤten / ſo ſtehts von Stund an. 5 


Ne 11. Ein anders. 
D nimbt Alant⸗Wurtzen ) legts unter die Zunge ten 100 
N 12. Ein anders 
Tem: Singruͤn⸗Kraut / die Gipffel m unter die auge, / über. 
2 Geaͤder gelegt / biß es verſtellet. 8 1 
Ein anders. 


au kleine rothe BrennNeßl! und Senfrig durcheinander 0. 
3 ſtoſſen gar wol / und leg es auf die Wunden. no 
N. 14. 


\ 
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Ne 14. Eine gute Blutſtellung. 7 
Ni An nimbt Pfaben⸗Fuͤß / den Schwamb / und legt es auff die 
No 15. Ein anders. RN 
Imb Bolum Armenum und Haaſen⸗Haar / die weiſſe unter dem 
Bauch / und von den Schweiffel miſch es mit Ayrclar zu einer 
dicken Mafla, und legs auff die Wunden. Wann man aber diſes 
nit alſo gleich haben kan / ſo nimbt man ein leinens Tuͤchl / und verbrent 
es ob einem Liecht zu einem Zunder / loͤſcht es ab / und legt es in die Wun⸗ 
den / und verbind es. 


Ne16. Hefft⸗Pflaſter. 1 er 
An nimbt geſottenes Pech ein halb Pfund / Terpentin 4. Loth / 
1 laß es mit einander zergehen / und gieß es in ein Tuͤgl / wann 


mans brauchen will / ſo gieſt man ſiedheiß Waſſer darauff / und 


reicht es auff / brauchts. 
tem: Die Terra Sigillata 


fol. 128. Num. 23. 
. 


Brandt⸗Doͤchung. 
Ne 1. Ein gutes Tranck vor den kalten Brandt. 
Sen ein Maß Sauerkraut: Waſſer / Hauß⸗Wurtz d. Loth / Saff⸗ 


ran 1. Loth / 2. Loth Krebs⸗Augen / Eſſig ein Maß. Diſer Stuck 
„ Bebraud): Nemblichen / wann einer geſchoſſen / verwund / oder 
ſonſten beſchaͤdiget wird / zu welchen Schaden der kalte Brand ſchlagt: 
ſoll man erſtlich das Sauerkraut⸗Waſſer / durch ein ſaubers Tuͤchl ſey⸗ 
hen / die Haußwurtzen darein legen / 4. Stund ſtehen laſſen / folgends 
den Se Rieſſen / den Safft klein reiben / die Krebs Augen 
ſtoſſen / und in obgemelte Materi gethan / laß ſolches auff ein halben 
Theil einſieden / hernach dem Patienten 3. Trunck darvon geben / den 
erſten Abend / wann er nichts mehr iſſet oder trincket / den andern Tag 
2. Stund vor dem Eſſen / den dritten Trunck denſelben Abend / wie den 
erjten ; mit Eſſen und Trincken ſoll er ſich mäßig halten / vnd nichts von 
Gewuͤrtz / oder was hitzig iſt / gebrauchen. N 


EN RE > RER 
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No 2. N’ 2. We m. man den inwendigen Brand im Leib ifhen 
ſll / wann einen das wilde Feuer verbrent hat. . 
Imb Ehrenpreiß / geſpitzten Wegrich / Cardobenediet / Frauen⸗ 
N Diſtl / rothe Korn- Blumen / und Himmelbrand⸗Waſſer / thue 
Kitten⸗Kern / und Gaffer darein waicken / balge es durch ein 170 

bers Tuch / 90 darvon zu trincken / es loͤſchet den Brandt. er 


Neg. Vor den hitzigen Brandt. 

Imb Halbe Menig / gieß darauff guten Efiig / auff ein halb Pfund 
Menig kan ein Maß Eſſig goſſen werden / laß ein Tag ſtehen / die 
fen Eſſig ſeyht man ab / macht ihn ein wenig warm / und legt ihn 

deß Tags 3. mahl mit Tuͤchern auff das wehe Orth / es iſt auch in allen 
hitzigen Schaͤden / hitzigen Geſchwulſten ein koͤſtliches Seererum. 


Ne 4. £öfchung zu hitzigen Schäden und Brandten. 


Imb Nachtſchatten⸗Roſen⸗breit Wegrich Hauß⸗Wungen⸗ Waſ⸗ 
ſer / jedes 2. Loth / Bolum Armenum 2. Loth / 4. Ayrclar / vers 

lch n alles untereinander / ein Pauſchen darin genett und übers 
chlagen. 


Ne F. Junfrau⸗ Milch zum kalten Brand / oder o 
man ſich deſſen befoͤrcht. 
Ritlich nimb Silberglaͤt r. Pfund / Maſtir / Weyhrauch / M er) 
E jedes 1. Loth / diſe Stuck mit 3. Seitl guten ehe dr mon 
begint etlichmal uͤberzulauffen / Allaun 4. Loth beſonder in einer 
Maß Waſſer geſotten / und den obbemelten Eſſig darunter goſſen / und 
wol vermiſcht / wann man es gebrauchen will / ſollen Tuͤcher darein ge⸗ 
tunckt / und warm uͤber den Schaden geſchlagen werden. | 


Ne 6. Ein Brand Loͤſchung zum kalten Brand / 
und entzuͤndte Glieder. 1 
Eu nimb Wein ⸗Eſſig 1. Pfund / Silberglaͤt 8. Loth / ſolches; zu⸗ 
ſammen geſotten / und kalt laſſen werden / den Schaum abgenoms 
men / darnach durch ein Tuch lauffen laſſen / in ein ſaubers Ges 
LIE, NSS ich bat gen Dan Dad ar e 
ecken damit beſtrichen / dann das Waſſer mit Pau⸗ 
ſchen deß Tags 3. oder 4. mal öberſchlagen. 1 
Bor 
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Ver allerley T Berbrenmungen. 


Ne 1% Fuͤrs Brennen. 
Imb Hoͤnig ind friſch Schaaff Koth / miſch es i ber 
N ſtreich damit den Schadens es huͤlfft für alle Brandt. 


Ne 2. Vors Verbrennen. 
Eg alſobalden dickes Sauerkraut auff den Brandt / wie es im Faß 
G iſt / und laß darauff ligen / waus duͤrꝛ iſt / wiederumb friſches / je 
öffter je beſſer / nach diſem Kitten⸗Kern in Waſſer gelegt / und mit 
dem Schleim angeſtrichen / biß gar heylt. 


Ne 3. Vor das Verbrennen / es ſeye was vor ein 
Brandt es wolle. 
D bald ſich ein Menſch gebrent hat / der nehme ein Seiffen / ſo nicht 
gebraucht iſt / nur ein gemeine Saiffen / ſchab fie fein klein / und 
N duͤn / leg ſie auff / alsbald benimbt ſie den Schmertzen / und beylet 
N ya auß / laſt auch kein Maſen. ! 
Ein anders. | 
aid ein lebendigen Krebſen / zerſtoß ihn / und Kgihn auf 
verbrente Orth / es ziehet die Hitz hinweg / oder ein Milch⸗ 
aͤmb / Weinſtein / alles durcheinander gerührt/ und auff das 
5 Orth geſtrichen / je oͤffter je beſſer. 
Ein anders. 
Ib gleich friſch Kühe Koth / ſtreichs über / wann es duͤrꝛ wird / ſo 
5 wiſch mit Kuͤhe⸗Milch herunter / und wieder ſriſch Koth darauff 
Ae diß etlichmal / es hilfft. | 
6. Ein Sälbel vors Verbrennen. 
An nimbt ein Ayrdotter / oder fo vil man machen will / machs mit 
88 Lein⸗Oel zu einem Saͤlbel abgeruͤhrt / ſtreichs mit einer Feder auff 
den Schaden / deß Tags 2. oder 3. mahl. 
No y Ein anders vor das Verbrennen. | 
Se nimb Baumoͤl / daß in einer Lampen oder Nacht⸗Liecht wol 
gebrennt ſeye / je beſſer es brennt / je beſſer iſt es / ro. Leffel voll / 
und das Clar von 5. neu⸗gelegten Ayrn / ruͤhre beede wol unter⸗ 
einander / mit einem Schaͤufferl / und wann du es wol geruͤhrt haſt / ſo 
thue ein kleines Lefferl voll Brunnen⸗Waſſer darzu / vermiſch wol / ſo iſt 
das Saͤlbel fertig / imb daſſelbe 57 ſtreichs mit einem Federlein au 
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den Brand / fo vergehet die Röthe/ ſalbe es zum oͤſtern / fo heylet es de⸗ 
ſto ehender / man darff den Brand nicht zubinden / es gewint ein ſchwar⸗ 
tze Rufen / ſtreiche das Saͤlbel für und für Darüber / 15 der Rufen ſelbſt 
herunter fallt / man darff nicht ſorgen / daß der Brand unter der Rufen 
einwerts friſt / die Salben ziehet alles herauß / ſchneid die Blattern nicht 
auff fie vergehen von dem Saͤlbel. d 8 


Neg. Ein Saͤlbel vor das Verbrenne. 
N ͤhr Bleyweiß unter ein Roſen Oel / und Ayrclar / beſtreich den 
E Schaden darmit. | Er 
N: 9. Ein anders. Ka. 
Ach einen Fiſch in Oel / ſolches Oel behalt auff zum Gebrauch / wan 
B ſich eines verbrennt / nimb von diſem Oel ein wenig / vermiſch mit 
A uyrclar / und uͤber den Brand geſtrichen. TEN 
Ne 10. Ein gute Salben wer ſich brennt. 
Kite nimb 1. Pfund Butter / ein halb Pfund gelb Wachs / ein 
Hand voll Kitten⸗Kern / 3. Hand voll mittere Rinden von Holler⸗ 
ſtauden / 2. Leffel voll Terpentin / diſes alles miſch untereinander / 
und laß ein halbe Stund lang ſieden / darnach balg es durch ein Tuch / 
und rüͤhrs biß dick wird / wann ſich ein Menſch mit Feuer / Faiſten oder 
Waſſer verbrennt / fol man alsbald mit diſer Salben ſchmieren. 


Ne 11. Vor das Verbrennen. I 42% 1 


Mies Schmale ad) ein A darpnen gar braun, danach gieß 


OL. das Schmalz auff ein friſch Waſſer / waſch daſſelbige 9. mahl in 
wpeiſſen Roſen⸗Waſſer auß / wann man fo vil Roſen⸗Waſſer nicht 
hat / ſo gieſt man ein wenig auff das friſche Waſſer / miſch untereinander / 
alsdan ſied ein Habern gantz waich / und wann er gar wol geſotten iſt / 
ſchlag ihn durch ein Sib / ruͤhrs unter den außgewaſchenen Butter wol 
durcheinander / ſchmir den verbrennten Schaden gar wol offt und vil 
darmit; es iſt auch gut / wann einer Frauen die Bruͤſt ſchwuͤren / die ein 
ſaugendes Kind hat / da ihr die Wartzen offen ſeynd / ſo ſchmir ſie damit. 
Ne 12. Ein gute Brand⸗Loͤſchung wan einer geſchoſſen 
| oder mit Pulver gebrennt wird. 
O netz alsbald ein Tuch in rothen Kitten⸗Safft / und ſchlags umb / 
iſts ein Schuß / ſoll man ein 2 frifchen Speck machen / und 


in Schaden ſtecken / den Kitten⸗Safft daruͤber legen. 
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Ne 13, Ein anders wer ſich hart verbrennt am Leib. 
Imb Baumoͤl / von neu⸗ gelegten Ayrn die Clar / Milchraum / eis 
nes ſo vil als deß andern / und ruͤhre die 3. Stuck untereinander 
wol ab / nimb Bolum Armenum, ſtoß denſelben zu Pulver / thue 
es darein / biß es wird wie ein dicke Milch / dann ſo ſtreichs mit einem 
Federl auff den Schaden / über und über / und ſo offt es Lufft gewint / 
ſo uͤberſtreichs mehr. 460 „ 
Ne 14. Wann ſich jemand mit Buͤchſen⸗Pulver ver⸗ 
| brennt / den Brandt zu loͤſchen. | 
Bien Tages in einem Mörfer/ oder auff einem Reibſtein klein ge⸗ 
riben / daß es wird wie ein Mehl / darnach Gaiß⸗oder Kuͤhe⸗Milch 
welche man haben mag / 11. Leffel voll genommen / und deß geribe⸗ 
nen Pulvers ein Leffel voll / wol darunter vermiſcht / dann mit ein zwey⸗ 
fachen leinen Tuͤchl über den Brandt gelegt / fo offt es trucken wird / wie⸗ 
der genetzt / 3. oder 4. mahl; Iſt einer geſchoſſen / und ſehr tieff hinein / 
ſoll man ſolches ein wenig warm darein ſpritzen / alle Stund einmahl / 
und diß 3. oder 4. Stund nacheinander. i 
Iſt aber der Brandt groß / daß man beſorgt es wolle dem u 
zuſchlagen / und die Hitz einwerts ziehen / fo ſolle man darzu thun Roſen⸗ 
Eſſig / Roſen⸗Waſſer / weiſſen Wein / Seeblumen⸗Waſſer / jedes ein 
Seitl / Bolum Armenum 1. Loth / auff das kleineſt gepulvert / vermiſch 
wol zuſammen / darvon 3. oder 4 Leffel voll gegeben / über ein Stund 
wiederumb ſo viel / benimbt alle Hitz und Brand. 475 . 


Ne 15. Wann jemand ſich mit Feuer oder heiſſen 
| | Waſſer brennt. 5 


An nehme weiſse eilienblüe 2. Hand vol / in ein Glaß gethan / ein 
halb Pfund Baumoͤl daran geſchuͤtt / in einer Waͤrme Tag und 
Nacht ſtehen laſſen / hernach 4. Loth Leinöl darzu goſſen / mit dis 
ſem Oel den Brand deß Tags 3. mahl beſtrichen. N 
8 dfaubera 7 ib. Wachs ein Pf 
n Brand ſauber außzuheylen / nimb weiß Wachs ein Pfund / de 
= obbemelten Oel 8. olh / Kälber „Juſchücht 4. Loth / 1 6 
der laſſen zergehen / nacher geruͤhrt biß kalt wird / diſes Pflaſter 
auff ein Tuͤchl geſtrichen / deß Lags 2. mahl uber den Brandt gelegt / 
heylet von Grund au. | u N, Be 
5 N' 17. 


Ne 17. Mittel vors Verbrennen. 


Ye ungeloͤſchten Kalch / den loͤſch mit guten Roſen⸗ Waſſer ab N 


i oder kuͤhlenden Waſſer daß man hat / laß dann trucken werden / 
loſch ihn 4. oder y. mahl / je oͤffter je beſſer / hernach reib ihn zu Puls 
ver / behalt den / und wann ſich ein Menſch gebrent hat / nimb das Puls 
ver / ruͤhr darein Roſen Del / daß es wie ein duͤnnes Saͤlbel werde / 
ſtreichs mit einem Federl über den Brand / daß es völlig bedeckt ſeye / und 
wans trocken iſt / oder ſich ſchaͤlet / ſtreichs mit der Salben wieder zu / wo 
es aber gantz iſt / bedarff es nicht / iſt nicht noͤthig zuzu binden. 
, Ein anders. RER 
> Tem Soll man nehmen Wegrich / felbigen klein ſtoſſen / auch das 
Weiſe von einem Ay / legs auff den Brand / er ſeye trocken oder 
naß / ſo heylet es ſchoͤaͤo s. 
Ne 19. Gaffer⸗Saͤlbel zumachen. 
W nimbt ein Pfund Roſen⸗Oel / weiſſes Wachs 8. Loth / Bley⸗ 


weiß ein Pfund / das Weiſſe von 6. Ayrn / Gaffer ein halb Loth / 
alles miteinander vermiſcht / fo iſt es fertig: Den Gaffer und 
das Weiſſe von Ayrn thut man gantz auff die Letzt darzu / es iſt fürs 
Brennen / und zu allen hitzigen und aͤflichen Geſchwulſten zugebrauchen. 
Probatum, 2 7 11:75 N ei 475 Da 
Ne 20. Bley weiß ⸗Saͤlbel zu machen. 
mb Bleiweiß fo vil du wilſt / gieß fo vil ſcharffen Efig daran / daß 
P er über das Bleiweiß gehet / alsdan laſt mans uͤber Nacht waicken / 
pen andern Tag ſeyhe den Eſſig darvon / zertreib das Bleiweiß 
gar glatt / gieß alsdan in ſtaͤten Einrühren fo vil Baumoͤl darein / biß 
ein Saͤlbl wird / iſt gut vors Brennen 
Ne 21. Das Silberglaͤt⸗Saͤlbel zu machen. 
An ſtoſt ein Pfund / oder ſo vil man will Silberglaͤt klein / thut es 
W in ein weites Geſchirꝛ gieß ein guten ſcharffen Wein⸗Eſſig daran / 
i daß er ein Hand hoch Darüber gehet / laß diſes 24. Stund ſtehen 
rühr es aber gar offt auff / darnach wann das Glaͤt ſich wiederumb auff 
den Boden geſetzt / gieſt man das Lautere gemach herab in ein Schüſſel 
und gieſt ein friſches Baumoͤl gemach darein / man muß Aten 


ſtarck ruͤhren / fo gehet es zuſammen wie ein Saͤlbel / alsdann hoͤret ma f 
auff Del zuiugieſſen / und rührt es noch ein gute Viertiſtund. Die 
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Saͤlbel iſt abſonderlich gut / wann das Lock Feuer oder Rothlauff auffs 
bricht / oder groſſe Blattern auffziehet / oder die Haut abgehet mit einer 
Feder auffgeſchmirt / und ein blaues Papier darauff gelegt; auch heylet 
es alte Schaͤden / und boͤſe Blattern / und wann ſich ein Menſch gefroͤrt / 
auch gar auffbrochen wäre, fo heylet es wieder / iſt auch vor alles außge⸗ 
fahrnes Geſicht / abſonderlich aber wann man ſich brent. Probat. 


Item: Iſt gut das koͤſtliche Cardobenediet Oel. kol. 61. Num. 6. 


Item: Das Froſchlaich⸗Oel. fol. 64. Num. 7. 

Item: St. Johannes’ Del. | fol. 66. Num. 13. 

Item: die Cardobenedict⸗Salben. fol. 76. Num. 7. 

Item Die Salben. fol. 77. Num. ır, 

Item: Das Froſchlaich⸗Pflaſter. fol. 89. Num. 3. 

Item: Die Terra Sigillata. N fol. 128. Num. 23. 
In denen Blattern. 


In denen Blattern muͤſſen die Rinder in einer remperirten Waͤr⸗ 
me erhalten werden. Von $leifch und andern harten Speiſen / 
ſonderlich von Obſt und allen was laxiret gehuͤtet werden / der 
Wein iſt ihnen ſchaͤdlich / darvor unterſchidliche Waͤſſer koͤnnen 
geſotten werden. 1 

Ne 1. Wann ein Menſch oder Kind noch nicht geblat⸗ 

tert / und ſich mit Mattigkeit der Glider / Verliehrung deß Ape⸗ 

tit / Rucken⸗oder Creutz ⸗Wehe klagen. = 

O ſoll man auf die Nacht der rothen Terra Sigillata eines Quintl 
ſchwaͤr eingeben / mit 2. Leffel voll Weinſchaͤrling⸗Safft und 

| Cardobenedict⸗Waſſer / fo viel / daß es zu einem Traͤnckl gemacht 
werde / in einem Moͤrſer wol untereinander geriben / und kalter außzu⸗ 
trincken gegeben: Oder an ſtatt deſſen / kan man eines halben Quintl 
ſchwaͤr rothes Fugger ⸗Pulver in Erdrauch⸗ oder Cardobenediet⸗Waſſer 
eingeben / den kalten Lufft meyden / und ſich in der warmen Stuben hal⸗ 
ten / wie auch vonnöthen : Vor allem aber ſolle der Leib / ehe man etwas 
zum Schwitzen eingibt / eröffnet ſeyn / welches durch Zaͤpffel / oder Cly⸗ 
ſtir geſchehen fol) die Fipffel macht man von Honig; Die Leuth aber / 
ſo gar hitzig und Gallreich ſeyn / denen ſeynd die Hoͤnig⸗Zaͤpffel etwas 
verdaͤchtig; indeme das Hoͤnig bald zu Gall wird / und ſicherer ein ECly⸗ 
ſtir / die macht man zu den Blattern von nichts anders / als: Man nimbt 
tin geſaltzene Rindſuppen / einen A oke guten Leffel Wai 
* 8 7 


ſtir⸗Zucker / blaues Veigl⸗Oel ein par Leffel voll / fo iſt es fertig 


ſtatt def Elyſtir⸗Zucker 2. Leffel voll Roſen⸗Hoͤnig / oder was man na⸗ 


N 


oder an 


cher hat / das Zimmer muß in Blattern Tag und Nacht temperirt warm 


ſeyn / biß die Blattern alle abgedoͤrꝛt / und abgefallen ſeynd: Das Ge⸗ 
tranck ſoll ſeyn von Linſen / das erſte gieſt man weg / damit es nicht ſo 
ſtarck werde / dann thue darzu Scorzonera-Wurtzen / welche wider das 
Gifft ſeyn / und ein brent oder gefailt Hirſchhorn / das gefailte ſiedet 


man mit / das gebrennte aber nicht / dann das Waſſer darbon gar truͤb 


wird / man wirffts heiffer hinein / man kan auch Rub⸗Saamen zum Lin⸗ 


ſen⸗Waſſer nehmen: Man kan auch magere kalte Fleiſchſuppen zu trin⸗ 
cken geben in Blattern / wann ſie ſchon alle außgeſchlagen haben / darin⸗ 
nen Rub⸗Saamen / und Hirſchhorn geſotten iſt / man hat es mir in 
Blattern gebraucht. Wann der Durſt fo groß iſt in der Hitz /,indeme die 
Blattern ſchon zeitigen / kan man ein Waſſer ſieden von duͤrren Wein⸗ 
ſchaͤrling und Hirſchhorn / hernach in daſſelbe Waſſer / wann es ſchon 
kalt iſt / ein geſottenen Citroni⸗ oder Weinſchaͤrling⸗Safft gieſſen / damit 
es annehmlich zu trincken werde / und kan man den Krancken von diſen 
Waſſer vil Taͤg trincken laſſen / doch nicht kalt / ſondern lablecht: Ich und 


meine Schweſtern habens in Blattern getruncken. Die Speiſen muͤſſen 
lind / und von keinem Fleiſch ſeyn / biß 3. oder 4. Wochen verloffen / nach⸗ 


deme ſich der Krancke befindet / alleweil mit mehrern Taͤgen etwas meh⸗ 
vers: Wann der Leib ſo ſehr verſtopfft iſt / kan man mit 1. oder 2. Leffel 
voll Laxir⸗Weinboͤrl den Leib öffnen / wann es vonnoͤthen iſt / und nicht 


durchgehen will / in einer Virtl Stund ſoll darauff ein lautere Suppen 


mit ein halben Quintl Weinſtein⸗Pulver gegeben werden / das thut man 
erſt gebrauchen / wann die Blattern ſchon im Abfallen ſeyn / man hat mir 
es gebraucht. Der Doctor hat mir allzeit früh) umb 7. Uhr eines Quintl 


ſchwaͤr rothes Fugger⸗Pulver eingeben / in Cardobenedict⸗Waſſer umb 
3. Uhr wiederumb / umb 10. Uhr Abends nochmahlen / zu Zeiten hat er 
mir das Terra Sigillata Traͤnckl an ſtatt deß Pulvers eingeben und 
das Pulver zu Zeiten in Sachſen⸗Waſſer / auch bißweilen Perl⸗ Waſ⸗ 
ſer zum Staͤrcken geben. eee 
Der Doctor hat auch / wann die Blattern ſchon vorüber ſeyn etliche 
Tag nacheinander frühe in einer Suppen g.0der 10. Tropffen von dem 
Elexir geben / und diß zu Staͤrckung deß Magens / es iſt aber zimblich 


Der Doctor hat meiner Schweſter nur allezeit eines Quintl ſchwaͤr 
rothes Hyacinten⸗Pulver in Erdrauch⸗Waſſer Fruͤh und Nachts einge⸗ 
ben / Nachmittag von dem grauen Edlgeſtein⸗Pulver 3: Meflerfpiß van 
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und ein Meſſerſpitz voll von dem Magiſterio Perlarum mit 1. oder 2. 
Leffel voll Weinſchaͤrling⸗Safft mit Sachſen⸗Waſſer gegeben / wie die 
Blattern abgenommen / alſo ſoll auch im Abnehmen das rothe Pulver 
alleweil weniger gegeben werden. Vorm Außſchlag der Blattern iſt ihro 
10. oder 12. Täg einzugeben continuirt worden: Im Anfang hat man 
mir Hertzſtaͤrckende Pulver mit Bezoar und grauenEdelgeſtein⸗Pulver 
eingeben / eines Boͤhmiſchen groſchen ſchwaͤr auff einmahl / biß die 
Blattern voͤllig ſeynd herauß geweſt / den dritten Tag ſeynd die Blat⸗ 
tern außgeſchlagen meiner Schweſter / mir aber den vierdten; wann 
uns die Zungen und Gaum im Anfang deß Außſchlags ſehr trucken ge⸗ 
weſen / hat man uns Kitten⸗Kern in Braunellen⸗Waſſer gewaickt / mit 
ſelben Schleim einen Penſel angenetzt / die Zungen naß gemacht: Zum 
Halß blauen Veigl⸗Julep mit wenig Maulboͤr⸗Safft geben: Zum 
Gurgel⸗Waſſer Braunellen⸗Waſſer / darunter Maulboͤr⸗Safft und 
Roſen⸗Hoͤnig gemiſcht / hat ſehr wol gedient / und vil Schleim außge⸗ 
zogen. Difesift zu einer Nachricht beſchriben worden / andern zu helf⸗ 
fen / wo kein Doctor an der Hand iſt. SR | 
Ne 2. Ein Kunſt in Blattern. 5 
Imb von einem lebendigen Rebhuͤnl den Kopff / zerſtoß ihn / und 
Y gieß ein friſchen rothen Wein / wie er auß dem Keller kombt/ dar⸗ 
auff drucks durch ein Tuch / gibs dem Krancken in Blattern und 
80 ein / er wird ſehr ſchwach / ſtirbt aber felten einer darauff / der es 
Neg. Fuͤr die Blattern insgemein zugebrauchen. 
Imb gebrennten Scharlach / Terra Sigillata, jedes 3. Meſeerſpitz 
P voll / Hirſchhorn / lindene Kohlen / jedes 3. Gran / rothe Myrrhen / 
weiſſen Agley⸗Saamen / jedes 1. Quintl / geſchlagenes Fein⸗Gold 
a Blaͤtl / alles klein geſtoſſen durchgeſuͤbt / vermiſch wol untereinander / 
hernach das Gold darunter geſchnitten / von diſem Pulver ein groſſen 
Meſſerſpitz voll in Erdrauch⸗Waſſer eingeben. Nr * 
N' 4. In den Blattern. 
gRſtlich in das Linſen⸗Waſſer ein Stuͤcklein Bibergail gehengt / 
auch forn an Halß / wann ſie aber nicht bald herauß ſchlagen / fan 
man von dem groſſen Scorpion Oel / fo roͤthlichter Farb / fo vil 
Tropffen eingeben / ſo vil der Menſch Jahr alt iſt / iſt gar bewehrt / dann 
es die Malignitet mit herauß treibet. | | 
ne 242 Ne F. 
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N°5. Das Trinck-⸗Waſſer darzu. > 
Rſtlich nimb auff ein Maß Waſſer 8. Feigen / gefailtes Hirſchhorn 
S 3. Meſſerſpitz voll / gebrent Hirſchhorn auch ſo vil / Steinwuͤrtzl / 
was man zwiſchen 3. Fingern faſſen kan / Fenichl 1. Quintl / oder 
man kan Hirſchhorn / Agley und Rubſaamen jedes 2. Meſſerſpitz voll in 
einem Bier oder ordinari Waſſer in einem Pinckerl in das Geſchirꝛ hen⸗ 
gen / ſo offt man trinckt / das Pinckerl außdrucken / treibt gewaltig auß. 
NB. Diſe obbeſchribene Cur in Blattern muß man alles nach Ver⸗ 
nunfft / und Diferetion gebrauchen. . 
No 6. Die Blattern / oder die Urſchlechten von dem 
„ Hertzen hinweg zutreiben. Be 
Imb groſſe Feigen / koch die mit ſchoͤnem Waſſer / und Zucker⸗ 
| Candl darein / Item / die Schalen von Tauben » Ayın / darauß 
die Tauben gefallen ſeyn / thue das Haͤutl inwendig herauß / wirffs 
weg / und nimb die Uberſchallen / doͤrꝛ / zerſtoß ſie fein klein / faͤhes durch 
ein Suͤb / thue das Pulver ins Waſſer zu den Feigen / davon getruncken⸗ 
und die Feigen genoſſen / treibt alle inwendige Blattern von Hertzen 
und Halß / daß ſie nicht ſchaden koͤnnen. Be 
Ney. Vor groſſe Leuth und Kinder / wo groſſer Durſt 
a verhanden / in Blattern und Flecken. 
IImb Plutzer⸗Kern ein Hand voll / Citroni-Kern 40. ein wenig 
Rubſaamen geſtoſſen / und in Saurampffer⸗ oder Erdrauch⸗Waſ⸗ 
ſer außgedruckt / darnach ein Blaͤtl geſchlagen es Gold / und 3. 
Meſſerſpitz weiſſes Edlgeſtein⸗Pulver / darunter gemiſcht / zu Zeiten ein 
Leffel voll genommen. Hans 
Neg. Daß die Blattern nicht in die Augen und 
| Halß kommen. i 
It einem Zürdis oder ſpitzigen Diamant ſoll man ihnen 3. mahl 
umb die Augen / Maul und Naſenloͤcher fahren / oder man nimbt 
auch Roſen⸗Waſſer / thut darein ein wenig Saſſtan / und das 
Weiß vom Ay / das wol zerklopfft iſt / und von einer gantz weiſſen Tau⸗ 
ben ein Federl genommen / damit dem Kind obbemeldte Oerther offt 
umbgeſtrichen / verurſacht / daß in diſen Oerthern inwendig keine Blat⸗ 


aas 
Tem Nimb ein ſpitzigen Tuͤrckis / tuncke ihn in ein weiſſes Roſen 
Waſſer / und laß dem Kind in jedes Aug bey dem Eck ein klein 
Troͤpfflein fallen / das thue alle Tag ꝛ. oder z. mahl von Anfang 
der Kranckheit / biß zum End / fo bewahrt es das Angeſicht. 
Ne 10. Wann ein Halß voll iſt mit Blattern. | 
* ihnen eingemachte Weichſel / fie laſſen den Halß nicht zuſammen 
wachſen / auch gedoͤrꝛte Weichſel gefotten und gegeben. 
N11. Blatter Eur / oder koͤſtlich außtreibendes 
| Blatter⸗Pulver. N 
Muß Dyacinth Pulver / temperirtes Hertzſtaͤrck⸗Pulver / roth 


außtreibendes Pulver / von jeden 12. Gran / Schlangen⸗ Holtz z. 
„Gran gerechtes Einhorn 9. Gran / Bezoar s. Gran / vermiſch 
diſe Stuck wol durcheinander in ein Glaͤſern Moͤrſer / alsdan in 3. gleiche 
Theil abgetheilt / alle 6. Stund darvon eingegeben in nachfolgenden 
Waͤſſern. Man nimbt Sco rzonera-Erdrauch Boragi⸗Cardobenedict⸗ 
Waſſer / von jeden 6. Quintl / Perl⸗Zeltlein / Pomeraͤntſchenbluͤe⸗Waſ⸗ 
ſer / von jeden an erthalb Quintl / miſch ſolche Stuck durcheinander / ſo 
hat man ein ſehr koͤſtliches Blatter außtreibendes Waſſer / zu obgemel⸗ 
ten Pulvern auff 3. mal einzugeben. ! 


Ne 12. Blatter außtreibende Milch. 


An nehtn ein Quinkl Rubſaamen Cardobenedict⸗Saamen 20. 


Gran / außgeſchaͤllte Citroni⸗ Kern 10. Gran / friſche Pigniolen 

3. Quintl / man zerſtoſſe ſolche Stuck in einem ſteinern Mörfer 
wol dureinander / daran gieſt man Erdrauch⸗Boragi⸗Scabioſen⸗Scor- 
zonera- Waſſer / von jeden 2. Loth / dann durchgeſiehen / thue darzu prog; 
parirtes Hirſchhorn 20. Gran / gerechtes Einhorn / Bezoar / jedes 10. 
Gran / Magiſterium von guten Perlen 15. Gran / Bruſt⸗Veigl⸗Zeltlein 
was weniges / darauß wird ein treibende Milch / alle Stund darvon 3. 


Leffel voll eingeben. 


Ne 13. Augen⸗Waͤſſerlein / damit die Augen nicht von 
denen Blattern offendirt werden / mit ſolchen alle 4. Stund die 
Augen aͤuſſerlich herumb zu ſchmiren. 5 7 2 

An nehme Faͤrber⸗Baum Bſüe⸗Kerner ein Quint! / zerſtoß klein / 

in einem Moͤrſerlein / gef aerich weiß Roſen⸗Waſſer Wie | 


n 
19 * 
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von jeden Z. Loth /fied es ein wenig / dann Durchgefichen thue præpa⸗ 
rirten Thucia ! . Gran / Saffran 3. Gran ö gepulvert darein / vermiſch 


Ne 14. Keine? 


e Maſen in Blattern zubekommen. 
Mun Feucht- Kern dörz fie ſauber / und mach fie zu zarten Pulver, 


wann die Blattern recht zeitig ſeyn / ſo ſchneid mans auff / und 


SH ffräet das Pulver daraufflaſt gewiß kein Maſen werden dana die 
Mater kan nicht einſreſſen / und die Feucht⸗Kerner truͤckern zugleich. 
Ne 15. | 10 Ein anders. 5 i ! 1 | ” 
Tem / das Ankeuchen mit Brantwein halten fie für hanbt gut! daß 
eins den Brantwein ins Maul nimbt / außgeſpüͤrtzelt / und die 

Blattern gleich ankeucht / deß Tags 2 oder 3. mal / in 3. Tagen 


— 


4 1 


werden die Blattern alle ſchwartz / werden dür / und fallen ab. N 


N’. 16. Eein anders 
„Tem / wann aber die Blattern anfangen recht gelb zu werden / 
und recht Rauden zubekommen / ſo nimb Morgens und Abends 

Ds ſüſſes Mandel⸗Oel, und Menſchen⸗Schmaltz jedes 7. Quintl / 
Aeſchen⸗Schmaltz von Fiſchen ein halb Quintl / diſes alles wol untere 
einander gemiſcht / und mit einem Federl angeſtrichen / wann diſes ans 
derthalb Stund angeſtrichen iſt / ſo ſpritzt man diſes mit Weiber⸗Spun⸗ 
fe öffter je beſſer es iſt / und von ſich ſelbſt laſſen eintruͤknen diſes Mittel 
braucht man im Tag 2. mal / alſo 3. Tag nacheinander / und alfo 6. mal 
gebraucht / hernach thut man 2. mahl mit einem guten Brantwein ans 
keuchen laſſen / biß die Rauden völlig weggefallen ſeynd / darneben mit 
einer Weiber⸗Spuͤn anſpritzen / vertreibt die Maſen und Fleck / und 


— 


N 17. Wann die Blattern regieren. 


Oll man ihnen die Haufen « Blattern 

Dag ein friſchen Weinrautten. 1 

Ne 18. Ein Suppen für. die Blattern / daß mans 

I Impernell⸗Erdboͤr⸗ und Koͤrbel⸗Kraut mit ſambt der Wurtzl / jedes 
ein Hand voll / Graß⸗Wurtzen 3. Quintl / Andivi⸗Wurtzel um 

l Zigori / jedes ein halb Quint / ſchneid alle diſe Sachen ien j 


See K 
231 I 77 
a 5 


an Half hengen / auch ae 


1 
2 
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ein Maß Wafer /oder deindffeiſch/oder Hennen⸗Suppen / laß ſieden / biß 
deſſen nd ace en Joch einſied / ſo wird es recht / ſolche Suppen 
ſolle man 3. Wochen im Fruͤhling / und 3. Wochen im Herbſt ein halb 
Schaͤllerl voll auff einmal brauchen / man kan Muſcatbluͤe und Butter 
darein thun / wann man will / ſo kan man auch in die Suppen ein Ayr⸗ 
Dotter ſchlagen / und ſiede man ſo offt / biß die z. Wochen auß ſeyÿn. 


Item: Der Bezoar⸗Eſſiigg ... fol. 36. Num. 2. 
Iten Das Buer kol. 93. Num. 7. 
Item: Das Pulle. fol. 98. Num. 23. 
in Das Duloee t.. fol, 100. Num. 3 1. 
Item Der Rauch. 2400 fol. 111. Num. 4. 


5 


ae ee e 
In Contracturen ſeynd zu meyden alle ſauere und ſtarck gefalgene? 
noch mehr aber von eingeſaltzenen Sachen zugerichte Speiſen / 
Wein iſt ingleichen verdaͤchtig wann er nicht gering / und wol 
abgelegen / worvon gut kraͤfftig geſottene Waͤſſer tauglicher. 
N 1. Für die Contratur an Hand und Süfen. 
N Imb 4. Achtl Cronabethboͤr / 2. Huͤtt voll Cronabeth⸗Gipffel / ge⸗ 
ſtoſſen / ein altes Schmeer / alles wol durcheinander geſotten / 
und auff das waͤrmeſte damit geriben / im Tag 3. oder 4. mahl 

wol eingeriben. mee, neka ad m 48 


Ne 2. Ein anders Mittel vor die Contractur. 
Sy hſen⸗Fuͤß in kleine Stůcklein gehackt / vorher ſauber geputzt / herz 

3 nach in Waſſer geſotten / das Schmaltz herab geſiehen / in ein 

Glaß gethan und den gantzen Sommer an der Sonnen diſtilli⸗ 
ren laſſen / hernach alle Abend und Morgen die Flaͤchs geſchmirt / es 
macht waich / und hilft. 8 | ai 5 
No 3. Vor contracte Glider. 
Ye Cronabeth  Brandfwein/ Lavendlbluͤe Waſſer / jedes ein 


* 


Seitl/ gieß es in ein halbe gläferne Flaſchen / thue darein andert⸗ 
halb Loth Bibergail Roßmarinbluͤe ein Hand voll / Lavendl⸗ und 
gelb Veiglbluͤe / jedes ein Hand voll / das alles khue in das Flaͤſchl / laß 
ein paar gute Finger einſieden / hernach die krumpen Glider ein Tas 
a 3. ma 


2 KT 
En 1 
.. * 


N 


Pen 
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mal darmit geſchmirt / es hilfft gewiß / iſt offt probirt / man muß es 
warmer brauchen / auch wol einreiben. a Sachse 


N. So ein Menſch contract iſt / auch Glider 
. 95 ekerkrumpet ſeyn. ane 
N nemb ein lebendigen Krebſen / ſtoß den gar klein / gieß ein Sal⸗ 
ve⸗Waſſer daran / reib die Glider darmit / es hilfft. W e 
No 5. So ein Menſch contract iſt. 
DO nimb junge Hund / die noch trincken / und noch blind ſeyn / ziehe 
ihnen die Haut ab / thue ſie an dem Bauch auff / das Ingewaid 
alles herauß / dann waſche den Magen ſchoͤn und ſauber auß / 


ſcherff die Daͤrmb / waſche ſie ſchön / ſchiebs wieder hinein / thue fie in ein 


Hafen; vermach den gar wol / daß kein Dampf darvon mag / darnach 
fo nimb ein anders Häfen geabe es unter die Erden, dann fo ſeß den 
Hafen mit den Hunden darauff / der ſoll am Boden 2. oder 3. Loͤchl has 
ben damit das Schmalz von den Hunden ſo im obern Hafen ligen. 
in den untern Hafen hinein flüfſe / ſez / daß feſt aufſeinander ſtehen / und 
mach ein Feuer umb den Hafen / fo brennt es ſich ſchon auß und rint das 
Schmalt von den Hunden in den untern Hafen + ſchrur end mu dem. 
ſelben Schmaltz / iſt es ein Mann / ſo ſollens Maͤnnl / ſo es aber ein Frau 
iſt / Zaͤucklein ſeunn. n er 
N°6, Ein gute Salben vor die contracte Glider. 
An nimbt Biber⸗Gayer⸗ und Taxen Schmaltz / Salve / Polley / 
Hunds Zungen, Eybiſch Wurzen / diſes ales geſotten / und auß⸗ 
gepalgt / und ſich darmit geſchmirt. enen ö 


Item: Iſt gut das Waſſer. Kae fol. 7. Num. 12. 
Item: Das Fuchs⸗ Del. fol. 67. Num. 8. 
Item: Die Eronabeth Salben. 70 l. 76. Num. 8. 
Item: Die edlen Pillulen. fol. 1 37. Num. 28. 


Bor die Wathaͤrz. 
n Catharrn muß man ſich enthalten von kühlenden Speiſen / ſon⸗ 
derlich aber Sr kuͤhlen . e Ar pi das Fa Be. 
tig / wie ingleichen der Wein / Haberſchleim und geſortene Waͤſ⸗ 
ſer ſeynd ſehr vortraͤglich. wi | 0 
Kai, FE 
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Ne 1. Fur den Sathärrund Huften. 
An nehme weifferundte Ruben / waſch ſie mit friſchen Waſſer ſau⸗ 
J ber / daß kein Sand oder Koth daran bleibt / truͤckne ſie mit einem 
ſaubern Tuch ab / ſchneids zu duͤnnen Spältlein mit ſambt der 
Schaͤller / leg etliche Schnitzel in ein Haͤferl / firde darauff zimblich vil 
grob geſtoſſenen Zucker⸗Candl, duͤrren blauen Veigl / auch etliche Koͤrn⸗ 
lein Kimel / hernach wieder ein Leg Ruben / und wieder Veigl / Zucker⸗ 
Candl / und Kimel enkzwiſchen geſtraͤet / und ſo fortan / biß das Haͤferl 
voll iſt / hernach gieß friſches Brunn⸗Waſſer daran / decks zu / und laß 
gemach ſieden / biß die Ruben gar wol waich geſotten ſeyn / und der Ju⸗ 
lep fein braun iſt / laß kalt werden / ſeyhe es ab / und brauch den Julep / 

ſo offt du wilſt. | | Ae 


Saunders NS gr 
Tem ! die Acker⸗Ruben in einer Suppen wol geſotten / durchge⸗ 
druckt / die Suppen getruncken / lediget ſehr ab don der Bruſt. * 
Ne 3. Ein anders. 1 71 
Tem / man brat ein neu⸗gelegtes Ay hart / wan man aber vil Saſſt 
wach mil, ſo brate man etliche Ayr / ſchneids mit ſambt der 
| Schallen in der Mitten voneinander / faß das Gelbe heiſſer her⸗ 
auß / und thue Zucker ⸗Candl / fo vil als das Gelbe geweſt von Ayrn / 
hinein / binds mit einem Faden zuſamwen / legs auff ein ſilbernes oder 

zinnenes Taͤller / ſo flieſt ein Safft herauß / brauche denſelben warmer. 

Ns 4. Ein Tranck in ſtarcken Huſten und Catharren. 
Imb Iſop⸗Waſſer / thue darein duͤrren blauen Veigl / Gewuͤrtz⸗ 
PN Nägel ſuͤß Holtz / braunen Zucker⸗Candl / jedes ein wenig / diſe 
Stuck in obgemelten Waſſer ſieden laſſen / davon Abends 3, oder 

4. Leffel voll warmer getruncken. 

N 5. Fauͤr die Huſte. 5 

RS nehme Salve und Cronabethboͤr / auch ein wenig Kimel nach 


Geduncken genommen / in einer Milch geſotten / darvon immer zu 
trincken gegeben. 7 


Ne 6. Ein anders vor die Huſten. 
Im Löffel Hoͤnig / ſo vil geſtoſſenen braun Zucker⸗Candl / ein Kit 
8 tich gar zu duͤnnen Blaͤtlein en untereinander Rn | 
8 f ERP, n 


J un... MORRRSERSS 
Dfen / oder im Sommer in heiſſen Aſchen laſſen ſtehen / fo 


gibts eh 


Waſſerl dafielbe allemeil abgegoſſen, fo lang es was gibt / hernach durch 
V 


„,, anders 


nd nimb ein Hand voll Lungenkraut / etliche Stingel Iſop / 
EN 


zimblich vil ſuͤß Holtz / etliche Feigen / kleine Weinboͤrl / ein wenig 


O rohe Gerſten / ein Leffel Kimel / alles in Waſſer geſotten / alle 


Morgen und Abends warm ein Trunck gethan / und mit einer Bruſt⸗ 
Salben die Bruſt geſchmirt. | NEE DD. Me 


Ne 8. Noch ein anders. e he 
Y An nimbt Scabioſen⸗Iſop⸗ und Roͤhrlkraut⸗Waſſer / ſieds mit 


Zucker⸗Candl / daß ein dicker Safft werd / laß auch darbey ein 


Gewuͤrtz Naͤgerl / und etliche Bluͤe Saffran ſieden. 
Neg. Fuͤr die Huſten. u 

An nehme ty. Blaͤlt Salve / und Iſop was du mit 3. Fingern faſ⸗ 
a fen kanſt / Lungenkraut auch ſo vil / gieß ein halbe Mi Daumen, 


DTWaſeer / und 3. Leffel voll Hoͤnig darein / laß halb einſieden / trinck 


Abends und Morgens ein guten Trunck darvon / das thue ſo lang und 


offt / biß die Huſten vergehet. er | 
Ne 10. Für die Hayſer und Unredenheit der Huſten. 


rin 1. Leffel voll weiſſen Zucker / 1. Leffel voll Butter / und 5. Bro⸗ 


| Men nehm friſch Brunnen⸗Waſſer / fo vil als ein guten Trunck / dar 
cken weiß Brodt / daſſelbe zuſammen in ein Haͤferl geſotten / durch⸗ 


geſtehen / zu Morgens / Mittags und Abends getruncken. 
N11. Ein anders fuͤr die Huſten. 


An nehme Feld⸗Kimel / ſo vil man auff 3. mal zwiſchen 3. Fingern 
J faſſen kan / thue es in ein ſaubers Haͤferl / gieß friſches Waſſer 


daran / laß wol ſieden / alsdan nimb 1. oder 2. Leffel voll Hoͤnig / 


thue es darein / und trinck Abends und Morgens darvon / ſo vil du es 


erleyden magſt. 


l 
\ 


N12. 


Ne 12. Wann einem ein Cathaͤrꝛ fallt / daß man ver⸗ 
, meinet / es erſtecke einemm 
Imb Maſtix / Naͤgerl / Weyhrauch / ſtoß klein / mach ein Taigl mit 
P Ayrelar und Roſen⸗Waſſer an / ſtreichs auff ein Tuͤchl / legs vorn 
auff die 
thue es hera 
N13. 


e Stirn / und Wuͤrbel / wann es ein Stund gelegen iſt / ſo 
b / und wann es die Noth erfordert / legs wiederumb auff. 
uͤr den Cathaͤrꝛ / wann er ſtarck fallt / das 
Schnecken⸗Pulver. 

O nimbt man ein gantzen Schnecken wie er iſt / der aber nicht auß⸗ 
D erochen / wiſcht ihn ſauber ab / ſtoß ihn gar klein ſambt den Haͤu⸗ 
fel / nimb auch ein halbe Muſcatnuß / ein wenig Weyhrauch / ein 
wenig Muſcatnuß⸗Saͤlbel einer Bonen groß / alles untereinander ges 
ſtoſſen / von diſem ſtreicht man halben Theil auff ein Leder / eines halben 
Thaler breit / machts ein wenig warm / und legts auff den Wuͤrbel / 
lafts fo lang ligen / biß der Cathaͤrꝛ nachlaſt. 


Ne 14. Ein Saͤlbel auff den Kopff zu machen / welches 
die Cathaͤrꝛ auffhalt. 

„rs ſoll Maſtix / Weyhrauch / Agſtein / von jeden ein halbes Quintl 

genommen werden Heiligen Geiſt Saamen⸗ſpaniſch Pech / jedes 


ein Quintl / rothe Roſen was man mit 3. Fingern faffen kan / von 
Zaͤndl ein Saͤckl gemacht / die Species darein gethan / abgenaͤht / und 
auff die Schaidl gelegt. g 5 
Ne 15. Ein Pflaſter auff die Bruſt zu legen. 
U ſolſt Aepffel auff einem Ribeiſen reiben / nimb hernach Capau⸗ 
D ner⸗Faiſten / fuͤß Mandl⸗Oel / eines fo vil als deß andern / auch ein 
weiſſen Zwiffel / den hack gar klein / thue ihn auch darzu / und ein 
wenig Saffran / ein Scrupel Sperma Ceti, roͤſte es durcheinander / 
e ein blau Papier / legs auff die Bruſt / ſo warm man es er⸗ 
eyden kan. 1% 


Ne 16, Ein anders. 


O Tem / Mandl⸗und Rauten⸗Oel lolvirt gewaltig den Cathaͤr ſo 
man darmit die Bruſt ſchmirt. 


B b 2 | Ne 1. 
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Hand 


Ne 19. Sultz von Capaun zur Bruſt und Lungenſucht / 
die auch zu dem Cathaͤrꝛ nutzlich. I 
| & In Capaun ſauber geputzt / ſambt Fleiſch und Beinern / auch ein 
halbe Kalbs⸗KLungen / diſes klein zerhackt / 36. Krebſen in einem 
Moͤrſer zerſtoſſen / Schnecken ohne den Haͤuſeln 16. welche 6. Loth 
woͤgen ſollen / Koͤrbelkraut / Allantwurtzen / Schwartzwurtzen / jedes 4. 
Loth / alles klein zerhackt / untereinander gemiſcht / und in ein zinnerne 
Flaſchen gethan / gieß darauff ein halb Seitl guten Wein / Saitz fo vil 
genug iſt / und ein wenig Mufcatblüe/ vermach die Flaſchen wol / laß in 
einem Hafen / der im Waſſer ſtehet / 6. Stund wol ſieden / darnach 
durch ein Tuch ſtarck außgepreſt / und gebraucht. e 
Ne 20. Koͤrbelkraut⸗Sultz. age 
Imb von dem Kaͤlbernen Paͤuſchl die Lungel / und das Hertz 
truͤckne daſſelbe mit einem Tuͤchel fein ab / drucke das Blut auß 
dem Hertzen / die Faiſten ſambt Oehrl / dem Geaͤder hinweg ges 
than / darnach zu kleinen Brocken geſchnitten / nimb darzu 12. Schne⸗ 
cken / ſchneid ſelbe in der Mitten voneinander / putz ſie ſauber / miſch un⸗ 
ter die Lungen und Hertz: Ferners nimb die Boragibluͤe / Koͤrbelkraut / 
jedes ein Hand voll / zupffs ſauber von den Staͤngeln / waſch / und thue 
das Wafler wol abrinnen laſſen / hernach nimb ein Jlaſchen / leg erſtlich 
auffden Boden ein Leg Koͤrbelkraut / und Boragibluͤe / auch 3. 21 1 
| u 


Blüe Saffran / hernach ein Leg von Hertz / Lungel / und Schnecken / 
fo offt ein Leg Kräuter / ſo offt wieder ein Leg Hertz / Lungel / und Schne⸗ 
cken / biß endlich alles in der Flaſchen iſt / in der Mitten aber ein halbes 
Loth gebrentes Hirſchhorn / wann alles beyeinander / fo mache die Fla⸗ 
ſchen zu / und verbind den Schrauffen / als dan die Flaſchen in ein ſieden⸗ 
des Waſſer geſetzt / das Waſſer muß nur unter den Schrauffen gehen / 
laß ſolches gar wol an einer Stell 6. Stund lang ſieden / ſo ſich das 
Waſſer einſiedet / wieder einanders zugeſchuͤttet / bi 6. Stund vorbey / 
alsdan nimbt man die Flaſchen herauß / die geſottene Species durch ein 
ſaubers Tuch außgepreſt / und wieder ſauber geſiehen / dann in ein ſau⸗ 
bers Geſchirꝛ gethan / und zu einer Sultz geſtehen laſſen. 

Ne 2 1. Ein bewehrte Sultz vor die Bruſt und Cathaͤrꝛ / 

oder auch ſonſt / wann man beſorgt man habe einen 

| Defect ander Bruſt. | 
Imb den halben Theil von einem Kalb⸗Groͤb / wie es iſt von einem 
Kalb warmer / ein Hennen⸗-Biegl / ein Kaͤlber-Fuß / ſchneids / 
hacks / oder zerquetſch / auch 20. Schnecken auß denen Häufeln/ 
auch halben Theil Koͤrbelkraut / und halben Theil blauen Koͤhl / ſied es 
zu einer Sultz / darvon nimbt man 3. mal deß Tags / als Morgens / Nach⸗ 
mittag / und auff den Abend 2. Leffel voll oder auch mehr / man Fang al; 
lein / oder mit einer warmen Rindſuppen trincken / wie man will / und 

continuiret es 4. Wochen. Iſt bewehrt. 


Ne 22. Ein probirtes Stuck vor die Huſten / daß man 
vbvermeint / es ſetzt ſich die Lungenſucht an. 
An nimbt 19. Schnecken / gieſt ein laulechts Waſſer darauff / wa⸗ 
2 ſchet die Häufel ſauber ab / nimbt die Blaͤtlein darvon / wiſcht fie 
ſauber ab / nimb die Schnecken lebendig herauß / ſelbige truckne 
auch ſauber / alsdan nimbt man ein Hand voll Roßmarin / und Stein⸗ 
rauten / legt diſe 3. Stuck in ein Maß neu⸗gemolckene Gaiß⸗Milch / decks 
mit einer Hafen- Deck zu / laß ſieden biß ein wenig mehr als ein Seitl 
einſtedet / ſeyhe es / Morgens und Abends ein Schaͤllerl voll getruncken / 
wann diß auß iſt / ſiedet man es wieder. 


Item: Das Waſſer. | fol. 2. Num. 4. 5. 
Item: Vor die Huſten das Waſſer. fol. 11. Num. 27. 
Item: Vor Cathaͤrriſche Fluß der Meer⸗Zwiffel⸗ | 

3 Eſſig. fol. 37. Num. 5. 
Item: Das Oximel. fol. 44. Num. 22. 
BE... Bb3 Item: 


ir + 


2 uch. * 
Item: Das koͤſtliche Cardobenedict⸗Hel. kol. 61. Num. 6. 
Item: Die koͤſtliche Allabaſter⸗Salm. fol. 73. Num. 1. 
Item: Die Salm. N fol. 76. Num. 6. 
Item: Die Salm. A | fol. 79. Num. 13, 
Item: Die rothe Salm. fol. 8 1. Num. 18. 
Item: Das Cathaͤr:⸗Pulber. FP fol. 94. Num. 12. 13. 
Item: Das edle Pulver. a, fol. 97. Num. 19. 
Item: Das Pulber | fol. 101. Num. 33. 
Item: Das Pulver. fol. 104. Num. 46. 
Item: Das Pulver. N fol; 109. Num. 66, 
Item: Der Cathaͤrꝛ⸗Rauch. | fol. T1 I. Num. 7. 
Item: Die Elixier. fol. 123. Num. 18. 
Item: Das Recept. 5 fol. 301. Num 20. 


BVBVBor die Doͤrz. ki 

In der Doͤrꝛ feynd zu laſſen alle harte und grobe Speiſen / ſonderlich 
gar ſauere und ſtarck geſaltzene / auch was gar zu hitzig / darvor 
gute kühlende Kraͤuter⸗ Suppen zu Nutzen kommen / an ſtart deß 

Weins ſoll man ſich geſottener Waͤſſer gebrauchen. | 


Ne 1. Fuͤr die Doͤrꝛ und Huſten / damit ein Perfohn 
5 ſich 22. Jahr erhalten hat. 1% 
Oe Rſtlich ſoll man im Frühling 4. Wochen / und im Herbſt 4. Wo⸗ 
chen / alle Morgen ein Seitl Gaiß⸗Milch / alſo warm wie ſie von 
der Gaiß herkombt/ außtrincken / darauff 4. Stund faſten / ſich 
nicht vil bemuͤhen / auch nicht ſchlaffen / daß erhalt die Lungel / und reini⸗ 
get die Verſehrung derſelben / darnach ſoll man zwiſchen diſer Zeit fol⸗ 
gendes Tranck alle Morgen umb 9. Uhr ein Becherl voll warm außtrin⸗ 
cken. Nimb gar ſchoͤne gerollte Gerſten / laß ſelbe in einer Capaun⸗ 
Suppen ſieden / biß ſie gar zerſotten iſt / alsdan iat pere BD 
thue darzu einer Waͤlliſchen Nuß groß Umberthum darein zertreiben / 
laß auch ein wenig miteinander ſieden / etwas Zucker darzu / wil es zu 
dick werden / kan man es mit einer Capaun⸗Suppen duͤnner machen / 
doch nicht gar zu duͤn / als das mehr dick als duͤn iſt / gußgetruncken / 
ein Stund darauff gefaſtet / man darffs nicht ſtaͤts thun / ſondern man kan 
14. Tag außſetzen / und wann mans braucht / ſoll mans allzeit 7. oder 
8. Tag nacheinander brauchen / unter Tags ſoll man gar offt ot 
N Br | \ 1 - 0 
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Roſat eſſen / ein gerechten Wein fo nicht zu ſtarck / und ohne Einſchlag 
iſt / zur Mahlzeit trincken / denſelben mit ein außgebrenten Waſſer von 
Schnecken wie man iſſet / miſchen / auch unter Tags immer ein Trinckl 
von demſelben Waſſer thun / deßgleichen auch Ehrenpreiß⸗Waſſer / und 
von einer Fuchs⸗Lungen die mit Zucker vermiſcht / offt lecken / und von 
ſauer geſaltzenen / gewuͤrtzten Speiſen / ſich enthalten. f 


Ne 2. Bericht / wie man die Eſels Milch⸗Cur gebrau⸗ 


gcgen ſolle / vor die Doͤrꝛ und Lungelſucht. 
Rſtlich muß man die ordinari Laxir nehmen / die man gewohnet iſt / 
und ein Tag darauff raſten / den dritten Tag kan man ſchon anfan⸗ 
gen zu trincken / in der Fruͤh umb 5. Uhr allzeit ein Seitl / iſt es dann 
zu vil / ſo muß es doch mehr ſeyn als ein halb Seitl / weniger gar nicht / 
man kan darauff 2. Stund ſchlaffen / kan man dann nicht ſchlaffen / fo 
muß man gleich wol im Beth bleiben / und ruhig ſtill ligen / und darauff 
4. Stund auff das wenigſte faſten / die Milch muß man gleich Anfangs 
deß May trincken / und 3. Monath nacheinander / und alle Monath muß 
man ein Wochen raſten / und nach ſelbiger die Laxir nehmen / und wieder 
ein Raſt⸗Tag darauff halten / aldan fangt man wieder an zu trincken / 
und machts alſo fort / als wie oben befchriben ſtehet; Erſtlich muß man 
nichts ſauers eſſen / dann die Milch ſonſten in dem Magen zu einem 
Topffen wurde / auch nichts von ſchweinen Fleiſch und Obſt eſſen / auch 
von ſtarcken Mehl- Speifen / und andern groben und unverdaͤulichen 
Speiſen ſich enthalten / der Wein iſt verbotten / aber von der Milch wol / 
was kocht iſt / fo kan man auch bey diſer Eur außgehen / wann es ſchoͤne 
Taͤg hat / auch ſpatzieren fahren / oder wann was fuͤrfallt / ein Tag auß⸗ 
ſetzen / abſonderlich wann man die Roſen⸗Wochen in dem Monath hat / 
kan man noch ehender ein Tag ein etlich nach derſelben außſetzen / dar⸗ 
nach wieder anfangen zu trincken / und iſt zum beſten daß man fleiſſig fort 
trinckt / zu Nachts muß man gar wenig eſſen / nur linde Speißl / fo muß 
man auch wol in obacht nehmen / daß die Eßlin von keiner Roß⸗ Art iſt / 
ingleichen ihr Fuͤhl / fo muß auch die Eßlin ein Fuͤhl haben / daß an ihr 
trincken thut / und muß die Eßlin ſambt dem Fuͤhl an die beſte Graß⸗ 
Waid getriben werden / zu dem Abend muß man das Fuͤhl wegthun 
von der Eßlin / und muß die gantze Nacht nicht zu dem trincken kom⸗ 
men / und zum Fuͤttern in dem Stall muß man der Eßlin das beſte Graß 
geben / auch Habern und Gerſten / zu Morgens muß die Eßlin gantz na⸗ 
hend getriben werden / und wans auch gar vor das Zimmer kan geführt 
werdens ſo iſt es beſſer / und der Becher fo man darein melcken te 
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zuvor gantz warm gemacht werden / als dan nimbt man ein ſchoͤnes Tuch / 
und 1. Loth klein zerſtoſſenen Zucker⸗Candl ein weiſſen / und melckt dar- 
auff / ſo zergehet der Zucker⸗Candl / und alsbald es bemolcken iſt / muß 
mans geſchwind zugedeckter zu dem Beth gantz ſtill tragen / damit man 
nicht vil auß dem Schlaff kombt / es muß gantz warm bleiben / und trun⸗ 
cken werden / dieweil man die Eßlin melcken thut / muß man ihr Brodt 
zum Habern zu eſſen geben. | | A 


No 3. Vor die Doͤrz und Lungenſucht / mit diſer Milch 
muß die Perſohn vorhero purgiren. 
An nimbt 4. Loth Melaun⸗Kern / und 10. Mandl / und waſcht die 
Melaun⸗Kern ſauber / und ſtoſts gar klein / und nimbt ein gutes 
Ehrenpreiß⸗ und Roͤhrl⸗Waſſer / das beedes ein Seitl iſt / fo dan 
macht man mit diſem Waſſer von den Melaun⸗Kern ein Milch / wie mans 
ſonſt macht / diſe Milch theilt man halb ab / in den halben Theil thut man 
4. oder 5. Loth Manna / darin zergehen laſſen / wans zergangen / fo thut 
man es ſeyhen / und nimbt den andern halben Theil von der Milch / und 
gieß miteinander ab / und fo die Perſohn will ſchlaffen gehen / muß die 
Mllch getruncken werden / aber man muß auff die Nacht etwas lindes eſ⸗ 
ſen / es wird gegen Morgen gar lind / die Materi von der Bruſt außfuͤh⸗ 
ren / wann die Huſten ſchon lang waͤhrt / muß die Perſohn die Milch 2. 
mahl nehmen / damit die Bruſt von der Materi gereiniget wird. 


Die Krebs⸗Milch muß 10. oder 14. Tag nachein⸗ 
| ander täglich gebraucht werden. * 


An nimbt 8. oder 10. mittere Krebſen / waſcht fie ſauber auß / und 
i ſchneid die Gall auß / und ſtoſt ſie in ein ſteinern Moͤrſer gantz 
klein als ein Taig / wann fie geſtoſſen ſeyn / fo gieſt man ein Seitl 
Jaiß⸗Milch daran / thuts in ein Reindl ſetzts auff ein Kohlfeuer / laſts 
mit 1. Loth Koͤrbelkraut ſieden / biß die Milch dicklet wird / als dan druckt 
mans auſßs beſte durch ein Tuch / in ein Schallen / die Milch muß ſchoͤn 
roth außſehen / fo dann muß mans mit ein braun Zucker⸗Candl ſuͤß ma⸗ 
chen / und alſo warmer getruncken / wans ſeyn kan / daß mans umb 9. 
Uhr trincket / und biß auff Mittag auch nichts eſſe / die Milch ſaͤubert und 
reiniget die Bruſt / heylet alle Verſehrung derſelbenn. 


N 4 
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N 4. Ein Edl BIN zANe 5 8 0 vor die Doͤr:p / 
Nſtlich nimb ſuͤß Holtz 1. Loth / Hirſch⸗Zungen 2. Loth / Lungel⸗ 
RN ein halbe Hand voll / Pe 6, Loth / kleine Weinboͤrl 4. 
Loth / Salve ein Hand voll / Iſopkraut ein halbe Hand voll / 
Steinwurg 2. Loth / blaue Veigl 4. Loth / Zucker⸗Candl 6. Loth / Ra- 
pontica, Kimel / jedes 1. Loth / Aichenes Laub ein Hand voll / die obbe⸗ 
melte Stuck alle klein zerſchnitten / in ein ſaubers Haͤferl gethan / gieß 
darauff 3. Maß Waſſer / den Hafen wol vermacht / und gemaͤhlig fieden 
laſſen / biß es ein Finger dick eingeſotten / ſchau daß nicht uͤbergehet / das 
von Morgens / Mittag und zu Nachts ein guten Trunck gethan / inzwi⸗ 
ſchen auch offt Zucker⸗Roſat geeſſen / magſt auch 4. Loth diſes Roſat 
unter das Tranck nehmen / iſt krefflich gut vor die Doͤrꝛ / diſes Waſſer 
hat vilen geholffe n. ge 
5. Em anders.. 
An nehm ein Fuchs⸗Lungen / 3. oder 4. Puͤſchl Salve / Iſop eben 
fo vil / Lungl⸗Kraut ein Hand voll / ein gantze Kalbs⸗Leber von 
ein ſchwartzen Kalb / hack das Kraut und Leber alles fein klein 
durcheinander / gieß 2. Seitl Gaiß⸗Milch daran / thue es in ein Brenn⸗ 
Ofen / brenns auß / nimb hernach daſſelbig Waſſer / und gib dem Kran⸗ 
cken davon alle Morgen und Abend 3. Leffel voll zu trincken / Morgens 
warm / und Abends kalt. / | 


Ne 6. Noch ein anders. ne 
Imb Krebſen in ein Schaff / gieß Milch daran eines Fingers tieff / 
laß ein Nacht darin gehen / zu Morgens nimb ſie / und waſch ſie 
ſchöͤn / und ſchneid ihnen die Wayd ab / alſo lebendig / darnach zer 
hack die wol / und legs in einen groſſen Brenn⸗Zeug / brenn die auß / dann 
gib dem Menſchen das Waſſer zu trincken / es iſt bewehtt. 
Ne. Noch ein anders. 
An nehme Wegwart mit Wurtzen / waicks 9. Tag in Gaiß⸗ 
Milch / brenns darnach in einem Brenn⸗Zeug auß / und gibs dem 


Krancken zu trincken. 


Ne 8. Recept vor die Doͤr . 
An nimbt 200. lebendige Schnecken / mit ſambt denen Haͤußlen / 
1 ſolche zerſtoſſen / darunter 25. Ayr geſchlagen / ſambt den Scha⸗ 
1 len / 1. Pfund e 8. Loth Zucker ⸗Candl / Big 
1 0 b un⸗ 
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Ka ————— 


1 


zen 


ungen / edles Ceberkraut  Ehrenpieiß / Jedes ein Hand voll / Brun, 


nenkreß 3. Hand voll / diſe Kräuter alle klein gehackt / mit den obigen. 


wo unfereinanber gemifcp al8dan in einem Ansbrenn⸗ Keſſel auf ein 
Dean pe e e e vol in 


N 
2 


Tranck vermischt / und gebraucht 


et 0 


Bein oder roman 


„IB, Wang man gern will fo kan man auch darzu nehmen Kerbl⸗ 
Kraut / Zigort Kraut und Wurtzen / jedes ein Hand voll; Item Leffel⸗ 


ß sinn Baile + Raraaag 
N’ 9, Eingemwaltiges Recept vor die Doͤr⸗ und Lungl⸗ 


Sucht / o biin Leuben gepolffen welche nichtsmehegered 


haben / und gantz dahin gelegen ſenn. 


* 


Maß Waſſer darauf goſſen / und verdeckter ſieden laſſen / daß bey 
eingleichen ein Seitl einſied / alsdan vom Feuer genommen / daß 


In Hand voll Schlangen⸗ Kraut in ein ſaubern Hafen gethan / 2. 


es kalt wird / und deß Tags 3. mal darvon getruncken / frühe in der Nuͤch⸗ 


ker / dann 2. Stund nach dem Mittag⸗Eſſen / und ein Stund nach dem 

Nacht⸗Eſſen / allemal ein kleines Trinck⸗Glaͤßl voll auff einmal außge⸗ 

Ne 10. Ein Tranck vor die Doͤrꝛ / ſo auch für. 
| die Dnften. ı..77° PR 


M. nimbt Iſop / Salve / Heyl aller Welt / Lungen ⸗ und Lebet⸗ 


Kraut / jedes 1. Hand voll / 6. Blaͤtl Hirſchenzungen / 10. oder 


12. Steinwuͤrtzl / Feigen 13. Senetblaͤtter 1. Loth / wilſt du / daß 
es wol purgiere / fo nimb 2. Loth Manna / Hoͤnig 1. Leffel voll / ſuͤß Holtz / 


Ehrenpreiß / und wilden Salve / jedes 1. Hand voll / zuſammen ge⸗ 


waſchen / klein gehackt / in ein Hafen gethan / darein 5. Seitlgehen / mit 


ein rockenen Taig den Hafen wol vermacht / nachdem es ein Seitl ein⸗ 
geſotten / dem Krancken zu tri 
trincken / biß beſſer wird. 


Ne 11. Fur die Doͤrr und Huſten. 


An nehm Aichene Muͤſtl Salben ein Virtling / Sperma Ceti ein 
| halb Loth, ſuͤß Mandl, Del 6. Loth / Hunds⸗Schmaltz ein Virt⸗ 
1 J ling, durcheinander abgeruͤhrt / Fruͤh und Abends ein Leffel voll 


in einer Suppen genommen. 


ncken geben / aber er muß nichts anders 


N 


in 
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Ne 1. Ein gerechtes Recept / vor die Doͤrꝛ⸗ und Lungl⸗ 
Sucht / ſo vilen Leuthen geholffen hat. | 

Imb das Inkreuſch / Lungl und Leber / auch das Hertz von einem 
N Gaͤmbſen im Dreyſſigiſten zwiſchen unſer lieben Frauen Taͤgen 
geſchoſſen / fo iſt es deſto beſſer / zerſchneid ſolche eines Fingers 
lang / dorꝛs im Sommer am Lufft / oder in einer warmen Stuben / aber 
nicht bey der Sonnen / oder Feuer / wann es wol duͤrꝛ iſt / ſo legs in ein 
glafiertes Geſchirꝛ / daß wann es angeſchwillt / genug Platz hat / gieß ein 
guten Wein darauff / daß es alles ſchwimme / ſchwaͤre es zu / daß der 
Bein darüber gehet / vermachs wol / daß nicht außraucht / ſetz an ein 
fühles Orth, Und ſchau taͤglich darzu / daß das Geſchirꝛ wegen Auff⸗ 


ſchwellung nicht zerſpringt / oder aber ſchuͤtt Wein zu / daß es immer 
ſchwimme / laß ſtehen 7. oder 8. Tag / auff den ten Tag / wann der 
Wein nicht durchgangen waͤre / kan man mit einem Meſſer darein ſte⸗ 
chen / ob es alles wol lind iſt / wann es wol erwaickt iſt / muß es zum an⸗ 
deren mahl gedoͤrꝛt werden / wie oben vermeldt / dann daſſelbige wieder⸗ 
umb gewaickt / in den vorigen Hafen oder Krug / vermachs wol / wie zu. 
vor / und laß aber in Wein ſchwimmen / biß auff 7, oder 8. Tag / wann 
es noch hart iſt / fo kan man das jenige / was hart iſt / laͤnger waicken laß 
ſen / das Exwaickte aber laſſen duͤrꝛ werden / wann alles gewaickt iſt / zum 
drittenmahl / wie zuvor gedoͤrꝛt / und zerſtoſſen / durch ein Suͤb gefaͤhet / 
von diſem Pulver nimb kaͤglich ein guten Mefferfpig in ein Leffelvoll guten 


4 4 * 


Wein / der uͤberſchlagen iſt / oder einem Bier / wann man ſchlaſſen gehe, 


* 5 


eingenommen / hat Menſchen und Vieh / ſo an der Lungl ſeynd kranck ge⸗ 
weſen / wiederumb leibig gemacht / und ihnen geholffen / wann man das 
Vieh geſchlacht / hat ſich befunden / Daß faule Lungl gantz abge⸗ 


ſchaͤllt / und der ungeſunde Theil wiederumb friſch gewachſen. 


Ne 13. Fur die Doͤrꝛ und Huſten⸗ 


An nehm der kleinen Huff⸗Blaͤtſcheu / ſtoß fie zu Pulver / nimb 
hernach von diſen ein Leffel voll / ruͤhrs unter einem Ay wol ab / 
Fzerlaß friſchen neuen Speck / ſchuͤtte das Ay darein / und bach ein 
Pfaͤntzl darauß / gibs dem Krancken fruͤhe zu eſſen / und laß ihn 4 Stund 
darauff faſten / gib es 9. Tag nacheinander / ingleichen von obigen Pul⸗ 
ver ein Leffel voll / auff einer gebaͤeten Schnitten Brodt in Wein ge⸗ 
waickt / auff den Abend nach dem Eſſen / auch 9. Taͤg gebraucht / doch 
wann der Menſch Hitz hat / ſo iſt der Wein nicht zu rathen / ſondern ein 
Waſſer das dienlich iſt. Ga een ee 


12 
n. 


SE 


. 1 


e TTT 4 
Ne 14. Ein Pulver vor die Sor; / oder Hectica, die es 
beſorgen / und darzu geneigt ſeyn. 
An nehm Ehrenpreiß⸗ Blätter 1. Loth / Tormentill⸗Wurtzen ein 
Y Quintl / corrigirten Aron anderthalb Quintl / geſchabenes füß 
Holtz ein halb Quintl/Allant⸗Wurten 2. Quintl / Aneiß / Fenichl 
jedes dritthalb Loth / Zucker⸗Candl 1. Loth / miſch diſe Stuck unterein⸗ 
ander / machs zu Pulver / und gibs dem Krancken Morgens / Mittag / 
und Abends / wie ihm gefallt einzunehmen. | & 4 


Necept vor die Doͤ d 2 
»Rſtlich nimb Zucker⸗Candl s. Loth / Weinboͤrl / Rapuntica / jedes 

222 2. Loth / ſuͤß Holtz anderthalb Loth / Feigen / Suͤßwurtzl / jedes ein 

Hand vol / blauen Veigl r. Loth / Salve / Hirſchzungen / goldenes 

Leberkraut / Lungenkraut / Aichenes Laub / Ehrenpreiß / Wermuth / Cen⸗ 


x 


tauer / jedes ein Hand voll / Rhabarbara 1. Quintl; Dife Kräuter und 
Species klein geſchnitten / darauff gieß 2. Maß guten gerechten alten 
Wein / und ſo vil Waſſer / laß 3. Finger einſieden / und daß kein Dampff 
darvon kombt / laß es auff kein bloffe Erden ſetzen / darvon trinck alle 
Morgen lablecht ein halb Seitl / und alle Abend auch ſo vil / doch nicht ſo 
warmer / ſondern Kellerkuͤhl/ man kan auff diſe Kraͤuter den Krug noch 
einmal angieſſen / und ſieden laſſen. 8925 4 % ann 140 


N 16. Ein anders fuͤr die Doͤ . 
Im Zigori⸗Hufflattig⸗Florentiniſche Veigl⸗Boragi⸗ Wurtzen 

9 jedes 1. Loth / Hufflattig⸗Blaͤtter / Frauen⸗Haar / Lungelkraut / 

Gundlreben / Ehrenpreiß / jedes ein halbe Hand voll Plutzerkern 

2. Loth / kleine Weinboͤrl anderthalb Loth / Bruſtboͤrl 9. friſche Dattlen 

J. blaue Violen / Boragiblue / Ochſenzungen⸗Bluͤe jedes ſo vil man 

zwiſchen 3. Fingern faſſen kan / Zimet anderthalb Quintl / Mufcatblüe/ / 

Saffran jedes ein halb Quintl / diſes alles vermiſcht / ſoll in einen Hann 

gefüllt werden; Man kan auch nach Belieben 4. oder 5. Loth Zucker⸗ 
Roſat darzu nehmen. 1 | 


Item: Dordie Din und Huſten das Apoſtem⸗ 


fol. a. Num. 4. 7. 


aſſer. . 
Item: Das Waſſer. fol. 14. Num. 31. 
Item: Iſt gut das Waſſer. fol. 15. Num. 33. 
Item: Der Bruſt⸗Safft. fol. 41. Num. J. 
Item: Iſt gut das Fuchs⸗Oel. fol. 65. Num. 8. 


8 Item: 
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Item: Die Aichene Miſtl⸗ Sam. bol. 74. Num. 3. 
Item: Die Salm. | fol.79. Num. 13. 
Item: Das Pulver. fol. 97. Num. 14. 
Item: Das Traͤnckl. fol. 130. Num. 3. 


Vor die Vipel und Pinckl. 
Ne 1. Iſt diſes gut. 

Imb Pappel / blau Veiglkraut / Chamillen / Eybiſch / Foenum 
| Græcum, Leinſaamen in der Milch geſotten / in ein Blattern ges 
füllt, und alſo warmer auffgelegt. | 


Ne 2. Vor alle Geſchwulſten / Dipel und Pinckl 


6 B zeitigen. f | Ä 

An nehme Pappelkraut / Eybiſch / blau Veiglkraut / Chamillen⸗ 

W Blue / Steinklee / Eybiſchwurtzen / Leinſaamen / Foenum Græ- 

cum , jedes ein Hand voll / diſes Pulver geſtoſſen / koche es mit 

Milch / leg es deß Tags warm / wie ein Koch etlichmal uͤber / erwaicht als 
le Geſchwulſt / und macht zeitigen. | 

Item: Der Wund⸗Balſam. | Ä fol. 61. Num. 6. 

Item: Die Altheæ - Salm. fol. 74. Num. 2. 


— — un 


Vor den Dampf. 


Die Diæta wie in ſchwaͤren Athem. 


Ne 1. Gebrauch diſes. | 

Imb Schwebelbluͤe / weiſſen Diptam / und Ehrenpreiß / machs zu 
Pulver / eines fo vil als deß andern / davon alle Tag ein Meſſer⸗ 
ſpitz voll / in ein friſchen Ay außgetruncken. | 

Item: Das Iſop⸗Waſſer / fo außgebrennt wird wie die andern. 

Item: Der Meerzwiffel⸗Eſſig. | fol. 37. Num. 5. 


cz Vor 


Buch 


Bor den Leib darm wam er der 7 
ee e eee, e 
Ne 1. Kan man diſes gebrauchen. 


RE NE 


ms Ine Bimmelbrand / Epfeufraut / Sohannesfraut 7 und bret 
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Wegrich / ſied diſe Kraͤuter in einer Miſch / duͤnſte den Krancken 


damit / hernach nimb Schnecken / thue ſie in ein Haͤferl / ſtraͤhe 
Saltz darauff / ſchuͤttel und beutels / ſo geben fie ein Faimb denſelben 
Faimb ſchmire auff den Darm nach dem Duͤnſten / und druck ihn hinein. 


* 


N 2. BVerſehrung deß Darm zu heylen. 


Imb altes Baumoͤl und ein wenig Pech / laß uͤber dem Feuer zer⸗ 


din Tuͤchl / und legs uͤber den Schaden. “ 
N? 3. Wann einem der Leib⸗Darm außgehet. 
Imb Himmelbrand / und Aichenes Laub / ſiede es in ein Häfen 


Oc. Waſſer / deck den Hafen wol zu / daß der Dunſt nicht auß kan / laß 
fein wol ſieden / daß die Krafft auß dem Kraut kombt / darnach | 


duͤnſte ihn unterſich / daß der Dunſt wol in Leib gehet. ere 
Ne 4. Ein anders darvoe rt 


Ermuth in Wein geſotten durchgeſyhen und darmit den Leibe 


Darm wol warm gebaͤet / darnach mit Dinten beſtrichen / und 


mit einem Tuch hinein gedruckt / darmit ein oder drey Tag vers 


harret / iſt ein gutes Mitte darvor. 


N’5. Pooch ein ander s. 


Tem / Beyfuß und Maußoͤhrl⸗Kraut / in dicken rothen Wein geſot⸗ 
ten / warmer darauff geſeſſen / zuvor aber den Leib⸗Darm mit 2. 


Theil Geigen Hartz / oder Colophonio, und ein Theil Weyh⸗ 


656. Mehr ein anders. 


rauch beraucht / diſes etlichemal gethan / treibt den Darm wider zuruck. 


7 


gieß Terpentin darauff / ſetz dich Darüber / daß der Rauch in den | 


Leib kombt. 


rs 


ln 


gehen / ruͤhr darein waitzes Mehl / daß ein Saͤlbl wird / ſtreichs auff 


No | R | 
x Tem / nimb ein Ziegl / mach ihn heiß / thue ihn in ein Leib⸗Stuhl / 
$ 


Ney. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


——ä—— — 2 — — —— en 


— ͥ — — 
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N Wider ein anders 
Ne 


men Züchern hinein gedruckt / oder brauche ebnermaſſen gefailtes 
Hirſchhorn darz u. ei 
Poch ein anders. 


nn klein / ſtraͤhe ihn auff den Darm / und mit war⸗ 
ne 


Tem Tormentill⸗Wurtz gepulvert / vermiſch mit Butter / ſtreichs 
S auffein Tüchl / und drucks feſt hinein. 5 
Neg. Wann der Maß⸗Darm außgehet. | 
x Smmer⸗Korn geſtoſſen / daß wird wie ein Mehl / und mit Roſen⸗ 
Del vermiſcht / mit einem kleinen Federl geſchmirt / und bratt ein 
Feeigen / ſchneid es halben Theil voneinander / legs alles auff den 
Maß⸗Darm / und hilft ihm gemach hinein. 5 
Ne 10. Saͤckl vor den Leibj⸗Darm. 
E Immelbrand⸗Kraut / Kimmel / diſe beede Stuck in Milch geſotten / 
8 in voor Sädlgefüllt / und eines umb das andere warm uͤber⸗ 
gelegt. | Be 2 
Ne 11. Wann einem der Leib⸗Darm außgehet. 
So nimb Schlehen⸗Safft / mach ihn warm / ſchmire ihn es hilfft. 
Ne 12. Wann einem der Darm außgehet. 
mb Pferſich⸗ Blätter, fied die in Waſſer / ſetz dich darein / auff das 
waͤrmeſte / als du leyden kanſt. 


Item Das Oel. 1 fol. 66. Num. 12. 
Item: Der Rauch. | fol. 111. Num. 6. 
or das Darm⸗BVergicht. 
N. I. Iftt diſes gut. 
N Imb einer Haſelnuß groß Album Græcum, Zucker 1. Loth / ge⸗ 
failtes Hirſchhorn ein halb Loth / binds in ein Tuͤchl / hengs in 
Wein / und trinck darvon. f 
Item: Das Waſſer. | | fol. 22. Num. 54. 
Item Das Braunmuͤntzen⸗Oel. fol. 69. Num. 25. 


| | ; Item: 


LEN 
” 5 
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Item: It gur die Alabaſter Sam. 5573. Num. 7 
Item: Das Elexir. BAR N fol, 123. Num. 18. 
Item ie ftr. fol.145. Num. 11. 
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Frauen⸗Juſtaͤnd. 8 

In der Bleichſucht ſollen ſich die Patienten enthalten von Eſſig 
zugerichten / und ſonſt uͤbels Beblür / und Wind; verurſachen⸗ 
den Speiſen / der Wein iſt erlaubet / man kan ſich auch deß 
Saffran in denen Speiſen bedienen. | 


Ne 1. Vor die bleiche Kranckheit das Stahel⸗Waſſer / 
welches man in ſolcher Kranckheit / auch ſonſten in Verſtopffung 
ik | der Kreß⸗ Ader gebrauchen thut. | 
Imb ein Finger lang deß beſten Stahels / der noch niemahls ges 
braucht iſt worden / nimb ein gleich weites Glaß / thue eines hal⸗ 
ben Seitl . Oeſterreichiſcher Maß) Brunnen⸗Waſſer darein / und 
etliche Tropffen Spiritus Vitrioli Oel / daß das Waſſer zimblich ſauer 
darvon werde / gieß wol ab / leg den Stahel darein / vermachs mit Pa⸗ 
pier / laß uͤber Nacht ſtehen / zu Morgens umb 9. Uhr nimb den Stahel 
wieder herauß / wiſch ihn mit einem groben Tuch ſauber ab / und in ein 
Papter gewicklet / das Waſſer aber theilt man in 2. Theil / ein Theil 
trinckt man alſo kalter auß / und gehet ein Stund darauff / hernach die 
Mahlzeit geeſſen / den andern Theil trinckt man Nachmittag umb 4. Uhr / 
gehet wieder ein Stund darauff / zu Nachts macht man wieder das Waſ⸗ 
ſers fo vil / und muß 7. Tag alſo nacheinander gebraucht werden / den 8. 
Tag nimbt man ein Purgier von Jalappa / oder Senet⸗Blaͤtter / dar⸗ 
auff feyert man ein Tag / hernach braucht man wieder das Stahel⸗ 
Waſſer 7. Tag / wie zuvor / als dan wieder purgiert / diſes 4 mahl ges 
braucht / wans die Noth erfordert / ſoll man mit ein Traͤnckl etwas 
ſtaͤrckers purgieren / und ehe man das Stahel⸗Waſſer braucht / die 7. 
Taͤg den Leib 3. mahl wohl reinigen / in waͤhrenden Brauchen muß man 
rohes Obſt / Kraut / Ruben / Arbeiß / und Milch⸗Speiſen meyden / und 
ſich deſſen enthalten. Ba La 34 
Ne 2. Ein Kunſt fuͤr die bleiche Kranckheit. 
Imb die groſſen friſchen Lemoni / ſchneid das Saure herauß / drucks 
Ze durch ein Tuͤchl / in diſen Safft thue 6. oder 7. gantze Saffran⸗ 
Bluͤe / laß uͤber Nacht ſtehen / zu Morgens thue ein wenig Zucker 
darein / und gibs etlich Tag nacheinander zu trincken. N 1 
a 0 3 0 
3. 
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Ne 3. Pulver fuͤr alle Verſtopffungen. 
An nimbt Brein⸗Zeltl 3. Quintl / Wermuth Saltz anderthalb 
Quintl / Agley⸗Saamen / Krebs⸗Augen / weiſſen Agſtein / Peters 
ſil⸗Saamen, jedes 1. Quintl / præparirten Stahel 2. Quintl / 
prœparirten Weinſtein ein halb Quintl / weiſſen Zucker⸗Candl 4. Loth / 
alles zu Pulver gemacht / darvon alle Morgen ein halb Quintl in einer 
Kimel⸗oder Peterſil⸗Suppen eingenommen / 4. Stund vor dem Eſſen / 
und zu Abends umb 4. Uhr wiederumb ſo vil genommen in Wein / biß 
diſes Pulver verzehrt / darneben mit nachfolgenden Pulver offt purgirt. 
Nimb außklaubte Senet⸗ Blätter 4. Loth / 3. Quintl ſuͤßes Holtz / Im⸗ 
ber der weiß iſt / Zimet⸗Rinden / jedes r. Loth / Aneiß / Fenichl / jedes ein 
halb Loth / preeparirten Coriander / weiſſen und langen Pfeffer / Peto⸗ 
nia⸗Wurtzen / jedes anderthalb Quintl / geſchaͤllte Pferſichkern / Juden⸗ 
Kerſchen / jedes ein halb Loth / weiſſen Seneff 1. Loth / Zucker 3. Loth / zu 
Pulver gemacht / davon ein Quinkl zu Nachts wann man ſich legen will / 
in Wein eingenommen / man ſolle aber zuvor nicht vil grobe Speiſen eſ⸗ 
ſen zu Morgens foll man wiederumb fo vil in Kimmel⸗Suppen / einneh⸗ 
men / und im Monath 2. mal brauchen. wu 


N’4. Die Bloͤdigkeit der Frauen zu bringen. 
S Jede das Kraut Je laͤnger je lieber in Waſſer oder Wein / und fein 
S warm zu trincken geben. 5 | 


Ne 5. Ein Pulver darzu. 
Imb Petonia mit Wurtzen und Kraut / waſche es ſauber / machs 
zu Pulver / davon offt einen guten Leffel voll in nachfolgenden 
Wein eingenommen. Nimb Meliſſen / Roßmarin / Sonnabend⸗ 
Guͤrtl / deß Iſop / Salve / rothe Myrrhen / gieß Wein darauff / laß über 
Nacht waſcken / dann deß Tags 3. mahl das obige Pulver darin einge⸗ 


nommen. 
Ne 6. Ein anders. 5 


Imb weiſſe Pekonien / Iſop / ſchoͤne friſche Lorboͤr / friſchen Entzian / 
mach alles zu Pulver / vermiſch wol / darvon gib auff einmal ein 
halbe Nußſchalen voll / in Petonia⸗Waſſer / oder in einer Fleiſch⸗ 
bre / DIE etliche Tag / wans zu bitter iſt / kan man ein wenig Zucker 


darunter thun. 
8 | 2) d | No Ti 


aus, 
0. 


N°7. Fauͤr die B 


leichſucht. 


Oll man nehmen 2. oder 3. Hand voll Centauerbluͤe / in ein Maß 
Wein gewaickt / uber Nacht ſtehen laſſen / darnach bey dem Eſſen 


den erſten Trunck von diſem Waſſer getruncken. Fenn 
Neg. Ein Magen⸗Waſſer für die Bleich⸗Suchtt 

IImb Imber / Chamillenbluͤe der kleinen jedes 1. Loth / Galgant / 
und rothe Myrrhen / jedes 1. Quintl / diſe Stuck klein zerſchnitten / 
r in 2. Maß guten Wein gethan / und 4. Tag ſtehen laſſen / darnach 
preſſe es auß / nimb von dem Waſſer Morgens und Abends 2 Leſfel voll 
ein / und faſte Morgens 1. Stund darauff / ſo lang man diſes Waſſer 
braucht / muß man ſich mit Eſſen wol halten / vorhero aber wol purgie 
ren / und wann das Waſſer gar verbraucht iſt / wider purgieren. 
Ne. Die China Suppen. 
SH Loth China- Wurtzl in einer Nindſuppen ſieden laſſen / durchge⸗ 
Des ſiehen / und alle Tag ein Schallen voll nuͤchtern getrüncken. 7015 

N’ 10. Ein bewehrte Kunſt für die Geſchwulſt / ſo 
diſen Zuſtand haben. 
An nimbt 1. Hand voll Cronabethboͤr/ ſtoß dieſelben wol und gieß 
J darein ein halbe guten Wein / laß wol verdeckter einſieden / und alle 
Nacht / wann ſich die Krancke niderleget / ſo laß ſie die Fuͤß ab⸗ 
werts ſtreichen / mit diſem Wein / mit beeden Haͤnden / doch daß der 
Wein fein warm ſeye / das thue ſo lang / biß die Geſchwulſt vergeht. 5 
N 1. En dees 
Tem / Taͤſchl, Kraut zwiſchen zwey Steinern zerknirſcht / alſo ſaff⸗ 

tig in die Schuh gelegt / und darauff gangen / oder Frauen⸗Diſtle 
—Waſſer getruncken. | N 
N12. Noch ein anders. 9 
Tem / leg Weinrautten in ein Scherm / ſetze es auff ein Glut / laß 
die Frau darüber ſitzen / daß der Dampffin ſie gehe. 
18. Mehr ein anders. 
Imb Zunterſtein / die wol heiß ſeyn begieß fie mit guten Wein / und 
)) Dünfte die jenige Perſohn damit / daß ſie den Kooff nicht im Bad 
habe / alſobald fie empfindet / daß ihr der Dunſt in Leib b 

/ 
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ſhut man das Bad auff / und laſt den Dampff herauß und nimbt dife 
nachgeſchribene dt ei bad darinnen in der Wochen 3. mal / als⸗ 
dan zergehet das! Beblüt zwiſchen Haut und Fleiſch / der Bäder muͤſſen 
neun ſeyn: Nimb Iſop / Saturey / KundlkrautChamillen, Wolgemut/ 
Braunmuͤntzen / Weinrautten⸗Kraut / deren jedes ein groſſe Hand voll / 
diſe Kräuter ſoll man in einem Hafen mit Waſſer wol verdeckter ſieden / 
nachmals im Bad wolerwaͤrmen / und ſchwitzen / es hilfft. 
Item: Iſt gut das Waſſer. | fol. y. Num. 9. 
Item Das Pulver. | fol. 94. Num. . Io, 


r :: .... RTL 


Tur den weiſſen Yluß. 
Die Diæta wie in der bleichen Kranckheit. 


Ne 1. Iſt diſes gut. | 
KR Smb Hechten⸗Beiner / Veigl⸗Wurtzen / und das weiſſe Federl 
M von Krebsſcheeren / Ayrſchallen / worin die jungen Huͤnl außge⸗ 

fallen / eines ſo viel als deß andern / alles gepulvert und vermiſcht / 
eines Leffel voll in Meliſſen⸗Waſſer eingeben. 
No 2. Pulver vor den waſßken Fluß. 

2 Efeiltes Helffenbein ein Hand voll / weiſſe Diptam⸗Wurtzen / 
8 weiſſe Federl auß den Krebsſcheeren / ſchoͤn Venediſche Veigl⸗ 
Wurtzen / jedes ein Loth / weiſſen Agſtein / Meliſſen / Andorn ı 
Kundlkraut / jedes ein halb Loth / das alles mach zu einem ſubtilen Pul⸗ 
ver untereinander / von diſem Pulver muß man in der Fruͤh in ein Aichen⸗ 
Laub⸗Waſſer / oder endlich in einem friſchen Waſſer einnehmen / und 2. 
Stund darauff faſten. | 


N’ 8: Ein anders. | 
Tem / nimb weiſſen Agſtein / gepulvert / ein Meſſerſpitz voll in ei⸗ 
nem Waſſer zu Morgens und Abends eingeben. f 
Ne 4. Noch ein anders. . 
O Tem / nimb Mejolica⸗Schalen / fo aber weiß iſt / ſtoſſe fie zu Pulver / 
und in ein Linden⸗Bluͤe⸗Wafſer / alle Morgen ein Meſſerſpitz da⸗ 
von eingenommen / es hilfft gewiß. 


Ddz Ne 5. 


155 nimb 55 N na es zu Pulver / und ii | 
en f. voll in ein neu⸗ gelegten Ah eee 


Mehr vor diſes. ee 


55 nimbt Krebs⸗Augen / und das weiſſe Federl / fo die Krebſen f 


1 Scheer haben / ſtoß zu 19055 gibs in N a N 
Wa ſſer ein. 


ER Ein anders. 


2 nimbt gebrattene Muſcatnuß / und 2. mal ſo vil Margarane 
ten⸗Schallen / machs zu Pulver / miſch durcheinander / Abends 
und Morgens ein halben Leffel voll / oder etwas weniger in ei⸗ 

nem Aichen⸗Laub⸗Waſſer eingenommen / ſo aber der Fluß uͤberhand ge⸗ 
nommen / ſo laß die Frau mit dem lincken Fuß am Tiech mit einem wol⸗ 

105 79 4 e und am rechten Armb gleich umb ie eee R zen 

er Fluß. 


. Fuͤr den weiſſen Fluß. I kin Bl 


An nimbt 5. heurige? ichſelbaͤumer⸗Schoß / ſcneide uͤber re 
ab / ſchaͤl die obere Rinden davon / thue es hinweg / die mittere 
Rinden ſchab über ſich / und nimb Bolum Armenum, was man 

zwischen 3. Jingern halten kan / brenten Ziegl auch ſo vil / klein zerriben / 
khue es durcheinander in ein Kandl / gieß anderthalb Seitl Wein daran / 
ſetz die Kandl in ein ſiedendes Waſſer ö laß halb einſieden trinck Wert 
gens und Abends darvon. | 


Ne 9. So ein Frau die weiſſe Bloͤdigkeit hat. 
DU man zwiſchen unſer Frauen Taͤgen im Herbſt Mehrl⸗ R Ruben 
zu duͤnnen Schnitl ſchneiden / und auffdoͤrren / folgends in 1 
ſieden / daß ſie es trincke / ſoll ein gewiſſe Kunſt ſeyn. | 
No 10. Ein Rauch dovor. 


Men von Puͤrckenholtz / Coriander / Ayrſchallen ſo von Hüͤnlein⸗ 
E de aufgefallen ſeyn / weiſſen kei und den Leib 9 
geraucht. Probatum, 


Ne 4 


Ne 11. Ein gewiß Stuͤckl fuͤr den weiſſen Fluß. 
Man Schaaff⸗Woll / rauch dich darmit Morgens und Abends 


daruͤber / iſt offt bewehrt. 
Ni. Ein anders. 
Tem / nimb Storax und Ringel⸗Blumen / eines ſo vil als deß an⸗ 
dern / rauch dich unter ich. er. 


N13. Poch ein anders. 
Tem / rauch dich mit wilden Saffran alle Tag / einen Tag weiß Li⸗ 
lien⸗Waſſer / den anderten Tag weiß Klee⸗Waſſer getruncken / 
auch alle Tag den fordern Leib mit Wein außgewaſchen. 
Ne 14. Fuͤr den weiſſen Fluß. | 
Imb Chamillen / weiſſen Klee duͤrrer / jedes ein Hand voll / thue 
es in ein Saͤckl / gieß ein halb Bier darauff / laß ein Sud thun / 
thue in das Bier Gaͤnß⸗Schmaltz / Capauner⸗Faiſten / daß das 
Saͤckl wol faiſt werd / legs dann warmer auff den Leib / oder darauff ge⸗ 
ſeſſen / biß kuͤhl wird / waͤrme es wieder in Bier / und diſes deß Tags 2. 
oder 3. mal warmer auffgelegt / ein Saͤckl iſt J. Tag gut / hernach macht 

man wieder ein neues Saͤckl. * | | 


Ne 15. Ein anders. e 
Tem / weiß Lilien⸗Oel thut man auch darunter / und Capauner⸗ 
Faiſten mit Bier warm gemacht / und Tuͤchl darein genetzt / und 
in Leib druckt / ſo offt man will / je oͤffter je beſſer. | 

Ne 16. Wann eine den weiſſen Fluß fo ſtarck hat. 


An nehme ein weiß Tuͤchlein / legs in einen Brantwein / daß es 
naß wird / und legs auff den fordern Leib / wann es trucken iſt / fo 
netz wiederumb / thue diß 7. mahl / iſt bewehrt. 


Ne 17. Fuͤr den weiſſen Fluß. 


s nimbt Hirſches und Rindernes Inſchlicht / eines fo vil als 


deß andern / ruhrs wol untereinander zu einem Saͤlbl / nimb ein 


Nußſchallen / thue das Saͤlbl darein / legs auff den Nabel / wann 


du in der Schoß offen biſt. 


e i 
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Nie Jeſt zu treiben. . N 


Man muß fich enthalten von allen 


e 


ee 


opffenden Sachen / deß Wein 


ſich gebrauchen / oder gar wol abgelegenen Bier darinnen 
Lorbeer und Saltz verjaͤſet / iſt ſich auch in der vorigen Diæta 


zu halten. 


Neo 1. Kan man diſes gebrauchen. 


um erſten von der Kranckheit / zu Latein Suffocatio, die kombt de⸗ f 


nen Frauen durch Verſtellung der heimblichen Kranckheit / und 
;heiſt zu Teutſch die Erſtoͤckung der Mutter / daß dieſelbe nicht zu 
rech ter Zeit kombt / oder zu wenig / oder zu Zeiten / daß dieſelbe Frau zu 


und ſeinen Außgang nicht hat / darumb wird | ö 
leydiget / und ſchnurfft ſich ineinander / und wird verſtopfft; ſo die Mut⸗ 
ter nicht mag fürfich/ unter ſich werts / fo hebt fie ſich / daß ſie die uͤber 


wenig deß Manns on 


und uͤberfluͤſiger Saamen verhalten wird / 
t / darumb wird die Mutter beſchwaͤrt / be⸗ 


ſich / von ihr wirfft / und darumb empfind die Frau / wie ſich die Mutter 


auffhebt / von unteriſt / biß zu oberiſt deß Magens / und wird alſo ver⸗ 
ſtopfft / und das Blut verhalten; dardurch der Athem gehet / nimmer 


Athem mag haben / und kombt darnach der Schwindel in Kopff / daß zu 
Zeiten die Frau / als ob ſie den groſſen Siechthumb der Fallenden haͤtt 
und iſt doch nicht / wiewohlen die Artzten fehlen die da nicht wiſſen die 
inwendige Geſchicklichkeit / wie mancherley der Kranckheiten ſeyn / den. 
ſelben Frauen ſoll man alſo zu Huͤlff kommen / die obgemelte Kranckheit 


haben / ſie ſoll zur Ader laſſen / die Roſen⸗Ader auff dem rechten Fuß / und 


auff dem lincken Armb inwendig in Elenbogen / die Leber⸗Ader / der Bar⸗ 


u 


bierer ſolle eben auffmercken / daß er die rechte Zeit Ader ſchlage / dann 
die in Elenbogen ligen / oder die obriſte heiſt Hepatica, die mittere Me- 
diana, die unterſte Baſcitica, die iſt die rechte zu laſſen / ſo man ſie aber 


nicht finden kunt / mag man fie an der Hand / an dem kleinen Finger ſchla⸗ 
gen / und fo man die Roſen⸗Ader nicht findet / auff dem Fuß / ſo ein Frau 


zu faiſt iſt / ſo ſoll man ihr ein Koͤpffl darauffſetzen damit man ſie findet / 
und laß die Ader nach dem Eſſen / aber nicht zu faſt gehen / über 8. Tag / 


ſo der Frau nicht beſſer wird von dem Laſſen / und ihre Roſen nicht 
kombt / ſoll fie den hernach beſchribenen Syrup brauchen / z. mal im Tag / 


zu Nachts und Morgens allweg ein halbes Seitl genommen / 3. Stund 
darauff faſten; Nimb Beyſuß 3. Kreutzer ſchwaͤr / Daafen s Muſch / 
Maußoͤrl / Weinkraut / jedes 2. Kreutzer ſchwaͤr / miſch durcheinander ⸗ 
zerſchnitten / in ein ſauber Pfannen / gieß 4. Seitl Waſſer / und 1. Ei 

1 2 10 


—— 
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Eſſig daran / laß über ein Kohlfeuer ſieden / daß der dritte Theil einge⸗ 
ſotten / ein Stund hernach ſeyhe es ab / durch ein Tuch außdruckt / ſetz 
das Waſſer wieder auff ein Glut / binde in ein Tuͤchl Mutter⸗Naͤgelein / 
Muſcatnuß⸗ Bluͤe / Zimet⸗Rinden / Galgant / jedes 1. Kreutzer ſchwaͤr / 
legs 1. Stund ins Waſſer / dann nimb ein Pfund Zucker / verſchaum 
felbigen mit obigen geſottenen Waſſer / laß den Syrup zu einer Hoͤnig⸗ 
Dicke ſieden / verwahre den in ein Glaß / oder zinnernen Gefäß / daß 
nichts verraucht / die Frau ſoll mercken / wann ſie den Syrup nimbt / wie 
er ihr dient / wann er alſobald die heimbliche Kranckheit bewegt / daß fie 
flieſt / fol fie nicht mehr einnehmen / damit die Kranckheit nicht überhand 
nehme / und zu vil flieſt / und die Natur ſchwaͤche / es waͤr einer Frau faſt 
nutz / die gemaͤſſige Kranckheit gehabte im Wild⸗Bad / ſo aber nicht bes 
liebt / mag man ihr ein Bad machen / daß zu der Kranckheit ſonderlich 
dienet / richte das Bad alſo zu: Nimb ein groſſes Vaß / und die Maß 
von der Frauen / wie lang fie iſt von den Fuͤſſen / biß unter die Jexen / dar⸗ 
nach von den Fuͤſſen die Maß / und laß den andern Boden abſchneiden / 
alſo daß die Frau in einem Boden deß Vaß mag ſtehen / und die Obere 
deß Vaß / unter die Jexen gelangt / und ſo die Frau darinnen ſtehet / ſoll 
man oben umb das Vaß wol verdecken / daß allein der Frauen die Ach⸗ 
ſeln und der Kopff herauß gehe / und die Armb; man ſoll unten an das 
Vaß / oder neben ein groß Loch machen / damit man mag hinein greiffen / 
ein Tuͤchl vor das Loch / und mach ein Baͤnckl in das Vaß / daß die Frau 
mag ſitzen / und mit dem fordern Leib frey ſeye / nimb ein Keſſel ſo zwey 
Schaff Waſſer eingehen / thue in das Waſſer hernach beſchribene Ma: 
terien / laß ſieden / ſo lang als ein Ay wol geſotten haͤtte / darnach laß 
kalt werden / wol verdeckter / nimb ein Virting Aloes / ein Hand voll 
Saltz / 3. Loth Allant⸗Wurtzen / Salve / Sonnabend⸗Guͤrtel / Balſam / 
Muͤntzen / jedes r. Hand voll / Frauen⸗Haar / Johannes⸗ Kraut / Feld⸗ 
Chamillen / Romaniſche Chamillen / Himmelbrodt / Eyſenkraut / Spi⸗ 
canardi auch von jeden 1. Hand voll / rxothe Roſen ſambt den Potzen / un⸗ 
außgedroſchenen Habern / jedes fo vil als der obern Kraͤuter / dann eye 
fern Zundter / wie in der Schmidten gefunden wird / gehitzt / in das Baß 
gelegt / worin die Frau ſtehet / von den geſottenen Kraͤutern auff die 
glüende Zundter goſſen / damit die Frau den Dampff von unten auff em⸗ 
pfange / und mit den Fuͤſſen voneinander ſtehe / und ſehr ſchwitze / und 
den Schweiß allweg mit den Tuͤchern abtruͤckne / das Bad ſoll ſie offt 
brauchen / ſo ſie Krafft halber eines leyden mag / fo fie aber ein ſchwache 
Frau iſt / fo kan fie das im Monath einmal brauchen / 3. Stund nach 
dem Eſſen / und ſoll nach dem Bad nicht gleich trincken / ſondern 05 
7 f gro 


2 9 2 


Aa un | Sergey FC 
geoffen Durſt cyden das if ihr geſund fie fol auf ic) mercten mie 
lang / oder wie offt fie es erleyden mag / die Frau ſoll ihr auch alle Nacht 


— — — — 


die Fuß waſchen / in einem warmen Waſſer darinnen Sonnabend⸗ 
Gürtl gefotten iſt bitze auch Salt auff einem Zieal / und laffe die Soh⸗ 
len wol reiben an den Fuͤſſen / mit dem heiſſen Ziegl und Saltz darauff 
ſich ſchlaffen gelegt / ſolche Frauen / welche mit diſem Zuſtand beladen / 
ſeynd einem groſſen Kopffwehe unterworfen / dann das Blut / das un⸗ 
ter ſich gehen folle/ gehet über ſich. e ee eee, 
Nia Ein anders. 


7 * 


Ay Imb Pomeraͤntſchen⸗Schaͤller “9. Blüe Saffran / und ein wenig 
Mucker / thue die Stuck in ein Seit! Wein / decks wol zu / daß kein 

A Dunſt darvon kan / laß 2. Finger einſieden / darnach trincks fein 

warm nuͤchtern auß / und faſt dar auff. 


Ne g. 1 1 8 N Noch ein anders. ie REM inet 


Tem / in das Tranck leg Tauſendgulden⸗Kraut / ſambt der Wur⸗ 
tzel / und trinck ſtaͤts darvon. R 
N 4. Mehr ein anders. ene 
Tem / nimb Meliſſen⸗Waſſer / 9. Blue Saffran / und ein wenig 
Zucker / vermengs untereinander / machs warm / und wo es kein 
rechten Fortgang hat / fo trincks. | ee OR 
Ne 5. Wann einer Frauen ihr Zeit lang außbleibt. 
Imb rothe Pappel / weiß Lilien⸗Wurtzel / jedes ein Hand voll, 
Kren 9. Blaͤtl / Polley / Saturey / Roßmarin / jedes 9. Gipffel / 
Segenbaum / Rhabarbara / Senet⸗Blaͤtter / jedes ein Loth / Lor⸗ 
ber 2. Quintl / Muſcatnuß⸗Bluͤe 1. Quintl / diſe Stuck alle zuſammen 
in ein Saͤckl groblecht zerſchnitten / und in 2. Maß Wein über Nacht 
waicken laſſen / den Wein heiß darauff goſſen / hernach das Häfen mit 
einem Taig / oder Laim die Haſen⸗Deck wol verkleben / daß kein ampff 
darvon kan / und ein Sud miteinander thun laſſen / dann alle Tag ein 
halbes Seitl Morgens 2. Stund vor dem Eſſen / warm oder kalt ge⸗ 
truncken wie man will / wann das Häfen auß! kan man wieder ſo vil 
frifchen Wein darauff gieſſen / und wieder ein Tag darauff waicken laſ⸗ 
ſen und davon gekruncken ( wann es auff einmal nicht hilft ſo wirds 


N 4 > % 

- 4 v. * 

1:0 Ne 6 
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gewiß das andermal helfen, 
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Ne 7. Die Zeit zu treiben. | 
Imb ein füffen Pomeraͤntſchen / ſchneid das Huͤllerl weg) hole ihn 
PM gantz auß / und fülle ihn mit Baumoͤl an / thue 9. Bluͤe Saffran 
darein / decke ihn mit dem Huͤllerl wieder zu / ſetz ihn in ein gluͤend 
Aſchen / laß braten / biß das Oel gantz hin eingangen iſt / iſſe ihn fo warm 
als du kanſt / wann es ſchon ein Jahr iſt außbliben / fo kombt es wieder. 
Ne g. Ein anders die Zeit zu treiben. 
An nehme von Sauertaig oder Taͤmpffl fo von rocken Mehl / ſo 
groß als ein Ay / gieß ein Seitl Bach⸗Waſſer daran / welches ge⸗ 
gen dem Strom deß Waſſers geſchoͤpfft / laß über Nacht ſtehen / 
Morgens ſeyhs ab / deſſen ein halbes Seitl auff einmal getruncken / man 
kans offt probiren. N i EM 
Ne 9. Ein anders darvor / ſo ein Frau die Roſen 
nicht ordentlich hat. | 
Je muß 3. Tag zuvor / ehe ihr Zeit kommen folt / alle Tag 2. mahl 
diſe Suppen trincken / man macht von friſchen Ayrn ein Pfaͤntzl / 
und thut diſes Pulver unter die Ayr ſchlagen / nimb Land⸗Saff⸗ 
ran / Zimet und Caſſien⸗Holtz / eines fo vil als deß andern / ſtoß ein jedes 
beſonder gar klein zu Pulver / darnach alles wol zuſammen vermifcht / 
nimb davon eines Ducaten ſchwaͤr / zu einem Ay; Meliſſen und Beyfuß 
kanſt auch nach geduncken darunter ſchneiden / bachs in ein Schmaltz / 
legs Pfaͤutzl demnach in ein magere Hennen⸗Suppen / laß wol darin ſie⸗ 
den / trinck alle Abend und Morgen ein Schaͤllerl voll davon / fo warm 
mans leyden kan; Wann du aber vermeinſt / daß das Gebluͤt hitzig 
ſeye / und nicht durch die Adern kan / fo kanſt du auch ſicher in wehrender 
Zeit / wann du es bekombſt / alle Abend vier Leffel voll diſes vermiſch⸗ 
ten Waſſers trincken; Nimb wilden Hanff / wildes Diſtl⸗Waſſer / wans 
zuwider waͤre / kan man ein wenig weiſſen Zucker⸗ Candl darein legen / 
doch iſt es noch beſſer / wann man den Hanff und Diſtl zuſammen ſtoſt / 
und mit Meliſſen⸗Waſſer durchdruckt / das kuͤhlt das Geblüt bey der 


Mutter ab. 1 
8 E e Ne 10. 
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N’ 10. Saturey⸗Suppen. 


An nimbt ein Hand voll Saturey / es ſey friſch oder duͤr: thue es 
in ein 3. Seitl Topff / gieß daran ein gute Capaun⸗ Suppen / 
und ein Mutter⸗Muſcaknuß / Mutter: Naͤgel 9. und ein wenig 
gantzen Land⸗Saffran / wolvermachter zu einer Glut geſetzt / gemach ſie⸗ 
den laſſen / biß ein halb Seitl eingeſotten / ſodann vom Feuer fegen und 
laſſen kalt werden / alsdan nimb alle Morgens und Abends ein Viertl⸗ 
Seitl vondiſer Suppen / ſchlag ein Ayr⸗Dotter darein / und ein Stuͤckl 
Butter / wie man pflegt ein Bier⸗Suppen zu machen / und trincks auß. 
Ne 1 1. Ein gar gute Faiſten denen Frauen die Mutter 
N zu reinigen / und zu ſtaͤrcken. i 
An nimbt friſche Capauner,Faiſten / die in kein Waſſer kommen 
iſt / klein zerſchnitten / darnach nimbt man nachfolgende Kraͤuter / 
| als Chamillen / Meliſſen / Roßmarin / eines fo vil als deß andern / 
alles zerhackt / Gold⸗Myrꝛhen / Muſcatbluͤe / jedes 19. Stuͤckl / Lorbeer 
29. diſes Gewuͤrtz Hein zerſtoſſen / und ſambt den Kraͤutern in der Faiſten 
wol geſotten / dann ſtarck in ein Geſchirr außgepreſt darvon nimbt man 
in einer Hennen oder Capaun⸗Suppen / ein Leffel voll diſer Faiſten / man 
Fans brauchen wann ein Frau ihre Zeit hat / oder auß bleibt / daß ſie ver⸗ 
ſichert iſt daß ſie nicht groſſes Seibs ſeſge.. ee 
Ne 12. Ein Traͤnckl / fo bewehrt iſt / die Mutter zu rei⸗ 
l nigen / und zu ſtaͤrcken. 8 
An nimbt 3. ſauere Pomerantſchen / die ſchneid man oben auß / ein 
halben Thaler breit / und hols inwendig auß / darnach nimbt man 
3. Mutter⸗Muſcatnuß / 9. Mutter⸗Naͤgel / ein halb Quintl Saff⸗ 
ran / diſe Stuck ein jedes in 3. Theil getheilt / und ſolche Stuck in 3. Po⸗ 
meraͤntſchen gefüllt/ und mit dem vorigen Deckel zugemacht / verbunden / 
und in ein feuchtes Werch eingemacht / und in heiſſen Aſchen gebratten / 
wann ſie waich gebratten ſeynd / legt mans in ein ſaubern verglaften Das 
fen / und thut darzu nachfolgende Stuck: Mutterkraut / Meliſſen / Roß⸗ 
marin / Polley / Majoran / Margarantenbluͤe an der Zahl 9. rothe Pap⸗ 
pel⸗Roſen 9. wilden Senefl-Saamen ein Hand voll / von Kraͤutern von 
jeden 9. Wipffel / zerhack alles / in Hafen gelegt / und 2. Maß guten alten 
Wein darauff goſſen / den Topff mit ein Deckel wolvermacht / bey einem 
Kohlſeuer den dritten Theil einſieden laſſen / darnach laß mans vermach⸗ 
ter kuͤhl werden / darvon trinckt die Frau Morgens und Abends 9. Leffel 
voll warmer / es iſt offt probirt worden. | * 
Ne 13. 


% 


Arsney Bucht ar, 
Ne 13. Zu Reinig; und Erwärmung der Mutter. 
An nimbt Mutter⸗Kraut / machs zu Pulver / laß ein friſches Ay in 
Y heiſſen Waſſer anlauffen / hernach nimb ein Meſſerſpitz deß Pul⸗ 
| 11 thue es in das Ay / trincks auß / und faſte 2. oder 3. Stund 
daran | 
Ne 14. Ein fuͤrtreffliche Reinigung der Mutter / auch 
wann die Zeit verſtopfft iſt / und nicht recht fortkan. 
An nimbt Cronabethboͤr nach Geduncken / zerſtoß die klein / gieß 
Darüber Meliſſen⸗Waſſer / laß über Nacht ſtehen / druck den 
Safft durch ein ſaubers Tuch wol auß / daß die Krafft wol her⸗ 
auß kombt / gieß in ein Geſchir; fied es gemach mit ſtaͤtigen Umbruͤhren 
zu ein Safft / den behalt auff / wann du Beſchwaͤrung an der Mutter 
haſt / fo nimb ein wenig diſes Saffts in ein Suppen / und trincks nuͤch⸗ 
kern auß / iſt fuͤrtrefflich gut / reiniget über die Maſſen / und iſt vor aller⸗ 
ley Zuftänd der Mutter / man kan wenig oder vil nehmen / nachdeme die 
Natur ſtarck oder ſchwach iſt. 1 5 
INS IS. Ein anders. | ’ 
Ann man fein Zeit hat / fol man ein friſchen grün Salbe nehmen / 
85 und ſtoſſen / außpreſſen 2. Leffel voll deß Saffts / und ein Leffel 
voll Wein darunter miſchen / alle Morgen und Abend einneh⸗ 
men / ſoll die Mutter und das Gebluͤt reinigen. | 


Ne 16. Wann ihnen das Creutz ſehr wehe thut. 
T Juglblumen⸗Salben / darmit ſchmiren laſſen / und etliche Tropf⸗ 


fen Muſcatbluͤe Geiſt / in ein Meliſſen⸗Waſſer oder Suppen ge⸗ 
nommen / iſt auch gar gut. IT | 
Ne 17. Ein anders. | 
An ſoll unter einem Dach⸗Traiff 9. oder 11. Stein! nehmen / ins 
Feuer legen / daß gluͤend werden / ſolche in ihren eignen Urin le⸗ 
gen / daruͤber ſtehen / und ſehen / daß kein Dampff von ihr gehet / 
und ſich hernach warm nider legen / und Wermuth nehmen / ſolchen 
zwiſchen 2. Ziegl baͤen / und warmer über den Bauch legen / die gantze 
Nacht darauf ligen laſſen / diſes muß man erſt brauchen wann man 20 
Es die Zeit gehabt hat / und diſes muß 3. Tag nacheinander gebraucht 
erden. 


Ee 2 No 18. 


A 


N 
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Ne 18. Die Zeit zu treiben. e 
EN, Uß man ober dem Knye einwerts auff die groffe Ader / nach der 
Laͤnge / . Zenger⸗Pflaſter aufflegen / man muß aber legen daß 
die Nerven nicht beruͤhrt / ſonſten wurde es groſſen Schmertzen 
verurſachen / auch kan man die Ventoſen über die Tiech hinab ziehen / iſt 
vortrefflich gut / es wird helffen / und die Zeit Darauf ſtarck kommen. 
Ne 19. Ein Saͤckl / wann man die Zeit nicht hat. 
Imb Eyſenkraut und Bluͤe / Peterſilkraut und Wurtzen / Crona⸗ 
bethboͤr / jedes 2. Hand voll, alles klein zerhackt / dann in weiß Li⸗ 
lien⸗Oel geroͤſt / und in ein Saͤckl fo warm / als man erleyden kan / 
auff die Reyen gelegt / man kan es Fruͤhe oder Abends brauchen / etlich 
Tag nacheinander. | 4 


= e — [Ge een > —— > 


Mann die Seit moilgehel. 

In difem Zuſtand muß man meyden alles was fi auer und erf iſt / 
alle harte und un verdauliche Speifen / wie auch zu überflüffis 
gen und unordentlichen Eſſen / Kraut und andere bald fau⸗ 
lende Garten⸗Sachen / von Wein kunte man ſich füglich ent⸗ 
halten / meiſtentheils wann er gar ſtarck / wie auch von groſſer 
Bewegung / und kalten Luſſt / vil weniger ſoll man in kalten 
Waſſer vil umbgehen. a 


Ne 1. Brauch diſes. 9 
3% ein friſch Ay gar gelind / darnach nimb 3. Tropffen von ihrer 
Zeit / ruͤhrs in das Ay / und gibs gleich außzutrincken. RR, 
No 2. Fuͤr den Blut⸗Gang. ni | 
Imb 9. rothe Korn⸗Blumen⸗Blaͤtl / gieß ein Maß rothen Wein 
P darauff / laß ein Seitl einſieden / nimb zu Nachts und Morgens 
2. Leffel voll darvon ein / ſo lang biß hilfft. | 


25 Ein anders. 


Item: Die Wermuth⸗Latwer fol. 58. Num. 13. 
Item: Das Pulper. | fol. 108. Num. 61. 
Item: Der Purgier⸗Wein. fol. 133. Num. 16. 17. 


N 8 
em / Tormentill⸗Wurtzen / Muſcatnuß / weiſſe Roſen⸗Blaͤtter in 
Wein gelegt / und davon getruncken. 0 
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Ne 4. Pochein anders. 


Tem / die Blievon Nußbaumen im Fruͤhling auffgehebt / und ges 
doͤrꝛt / deren ein Quintl ſchwaͤr / etliche Tag nacheinander in war⸗ 


men Wein eingeben. 
N Mehr ein anders. 
Tem kan man eingeben eines Dueaten ſchwaͤr / von der mittern 

Wafer. von Maulboͤr⸗ Baum / pulveriſirter in einem tauglichen 

* 0 er. N | 
Ne 6. Ein gut bewehrtes Stuck zur Blutſtellung 

der Frauen wann gar nichts helffen wolt. 
As Blut / fo von einem Weib laufft / nimb und halte es auff einer 
{ Heerdſchauffel über das Feuer / daß hart und ſchwartz wird / ſtoß 
zu zarten Pulver / laß die Frau trucken lecken / auff einmal was 
man zwiſchen 2. Fingern faſſen kan / und wann ein Kindel Betherin zu 
fürchten hat / daß das Blut zu ſehr von ihr laufft / fol man / fo bald fie ges 
neſen iſt / die Blut⸗Stuck nehmen / die von ihr kommen / auff einer 
Schauffel wie oben geſchriben / doͤrren / und das Pulver zu lecken geben / 
doch daß ein Frau nicht waiß / ſonſten wurde ſie groſſen Grauſen haben / 
wann es ihr aber truckner zu lecken zu wider / ſoll mans ihr mit rothen 
bes fen Wein eingeben / je mehr Stahel bey der Schauffel iſt / je 
eſſer iſt es. | | | 


N’ 7. Ein gutes Pulver ann ein Frau gar zu 


zarck flieſt. 

Imb rothe Klapper⸗Roſen 14. Loth / und 1. Loth Muſcatnuß / ma⸗ 

che ſolches untereinander zu Pulver / darvon gibt man nach Ge⸗ 

duncken von dem Pulver / nach dem der Fluß ſtarck iſt / mehr oder 

weniger / in Taͤſchlkraut⸗Waſſer / und wann es auff einmal nicht hilfft / 

kan mans oͤffter geben. N 

. Ein anders. f 

Imb ein gute Hand voll Taͤſchlkraut / friſch oder duͤrꝛ / ſieds in ein 

halb Wein und Waſſer / dann legs zwiſchen 2. Tuͤchern / ſo warm 

man es leyden kan / auff die Reyh / wann es kalt iſt / ſo mach es 

wieder warm / iſt es aber ſo ſtarck / und es ſich nicht ſtellen wolt / kan man 
etliche Leffel voll darvon eingeben / es hilfft. | 


Ee 3 0 Neg. 
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Ne. Noch ein anders. 8 
Tem / dienet abſonderlich / daß man denen Frauen zueinerRevul- 
ion Ader laſſe / und zwar das Blut nach und nach benehme / oͤff 
ters die Ader zugehalten / alsdan folgendes Tranck fruͤhe Mor⸗ 
gens 8. oder 9. Untzen auff einmal außgetruncken⸗ man nimbt von z. 
ſauern Pomerantſchen / ſo noch etwas gruͤnlecht ſeyn / die Schaͤller / 
ſchneids in Stuͤcklein / und gieß darauff 7. Pfund Waſſer / iſt ungeſehr 
7. Seitl / laß es ſieden / daß der andere Theil einſied / das uͤbrige geſie⸗ 
hen / und zum Gebrauch behalten; Will mans aber noch ſtaͤrcker haben / 
kan man zu letzt ein wenig Maußoͤhrl⸗ Kraut auffſieden laſſen / auch in 
diſem Tranck ein Stahel abloͤſchen. | | 


No 1 Er, Noch ein anders. | ea, 
28 Onften ist koͤſtlich / wann man die Bluͤhe haͤtte / von Eberwurtz 
oder Einhacken / deſſen etwan ein Quintl / oder ein halbes in einer 


| Suppen eingeben. | 
No 11. | Ein anders. RR ER 
| Tem / Bocks⸗Blut ein halben Scrupel / oder eben ſo vil Haſen⸗ 
Blut eingeben. „ 35 
Ehr iſt gut / etliche Morgen ein Quintl ſchwaͤr gepulverte Ayr⸗ 
Schallen auff einmal eingeben / ſonſten auch den außgepreſten 
Safft von breiten Wegrich / deſſen ein Becher voll mit ein 
Quintl Colophonio etwan 4. mal eingeben. | 
Ne 13. Ein anders. l 
An kan auch von geſottenen Kaͤlber⸗Fuͤſſen die Suppen nehmen 7 
W worinnen das Blutſtillende Kraut / als Wegrich / geſotten / und 
trincken laſſen. 
No 14. Ein anders. 4055 
N Tem / ein Salſen von Hetſchepetſchen oͤffters genoſſen / ſonderlich / 
wo ein hitzige Leber verhanden. on 


. Ein anders. | 
D aber das Blut fehr Waͤſſerig ſeyn ſolte / waͤre gut nach der Ader⸗ 
O aß mit ein wenig Mechoacana, oder Rhabarbara zu putgiren. 


Ne 16. 
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Ne 16. Ein Saͤlbl / wann ein Frau ſtarck flieſt. 
An nimbt Hirſchen⸗Inſchlicht / Maſtir⸗Oel / Roſen⸗Oel / jedes 
W gleich vil / darmit den Bauch und Nabel geſchmirt. b 
Ne 17. Pflaſter über die Reihe und Lenden zu legen. 
Imb ein Pfund Gips / und Arabiſchen Gummi / wie man ihn zu 
der Dinten braucht / 10. Quintl gepulvert / das Weiſſe von vier 
Arn / miſch wol untereinander / ſtreichs auff ein Baumwoll wie 
ein Pflaſter / und wie oben gemeldt / ſolches uͤbergelegt. 


Ne 18. Ein gutes bewehrtes Bad einer Frauen / fo ihr 
| Zeit gar zu vil nacheinander hat. 

Rſtlich nimbt man auß 3. Ameiß⸗Hauffen 3. ſtarcke Hand voll 
E Ameiſſen / mit ſambt der Bruet / Felber⸗Laub 9. Hand voll / Wol⸗ 

gemuth / Frauen⸗Blaͤtter / Fahrenkraut / jedes 2. Hand voll / 
Adermenig / Katzenſchweiff / Kaͤß⸗Pappeln / Braunmuͤntzen / Bachmuͤn⸗ 
Ben Mutterkraut / oder Katzenmuͤntzen 3. Hand voll / Chamillen / Mes 
liſſen 4. Hand voll / Eronabeth⸗Wipffel ſambt den Boͤren J. Hand voll / 
diſe Kraͤuter alle groblecht zerſchnitten / in ein Saͤckl gefüllt / das umb 
den Leib herumb gehe / vorn kan mans mit Baͤndlein zuſammen binden / 
der muß anderthalb Spannen breit ſeyn / dann ein vierecket Saͤckl / dar⸗ 
auff ſoll die Frau im Boden ſitzen / das Saͤckl muß auch mit den Kraͤu⸗ 
tern gefüllt ſeyn / diſe 2. Saͤckl thut man in einen Keſſel mit Waſſer gar 
wol ſieden / darnach außgeſchoͤpfft in ein Schaff / darinnen die Frau ba⸗ 
det / weil diſes kuͤhlt / verweilen ſied den andern Keſſel / darnach thut man 
die Saͤck ſambt dem Waſſer in das Schaff / laß es recht kuͤhl werden / 
daß mans erleyden mag / dann man darffs mit keinem andern Waſſer 
abkuͤhlen / als mit dem / wie es von Kraͤutern kommen / und geſotten iſt / 
man muß ſehen / daß man im Anfang genug ſtedet / daß hernach kein 
Waſſer darzu kombt / das Bad muß uͤber den Magen gehen / und alle 
Tag 2. Stund im Bad ſitzen / Vormittag und Nachmittag r. Stund / 
diſes Bad ſoll ein Frau 9. Tag nacheinander brauchen / ein Bad 3. 
Tag / iſt noch gut / alsdan nimb wieder friſche / und ſiede es / wie vorge⸗ 
ſchriben / wann die Frau auß dem Bad gehet / ſoll ſie das Creutz und 
Bauch mit einer guten Mutter⸗Salben warm ſchmiren / und præparir⸗ 
tes Hirſchhorn in einem Taͤſchlkraut⸗ Waſſer einnehmen / und ſich gar 
wol mit gantzen Saffran von unten auff berauchen. . 


N' 19. 


— 
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Ne 19. N 


or das Verfluͤſſen der Frauen. 
An nimbt Sau⸗Koth alſo warmer / und heiſſen Eſſig / ruͤhrs zu ei⸗ 
nem Koch ab / ſtreichs auff ein Tuͤchl / legs auff den fordern Leib / 
es hilfft / und iſt bewehrt. | | Ro 
N20. Einanders. „ 
| Tem / nimb ein heiſſen Eſſig / netz ein Schwammen darinnen / druck 
A 0 ei auß / und lege den der Frauen vor den Leib / es ſtopfft 
ald. N ; TEE n 
No 21. Wann ein Frau ſo ſtarck flieſt. 

O ſchneide Galgant klein / fuͤlle es in Boͤlſterl / waicke ſelbe in Klap⸗ 
per⸗Roſen⸗Waſſer / und legs auff die Pulß / ſoll bewehrt ſehn. 

Ne 22. Ein anders darvo r. 
mb 3. rothe Haſelnuß / und bohre Löcher dardurch / hengs an den 
Hal / es ſtellet fid von Stund. e e 
Ne 23. Ein anders 
Tem / zum oͤfftern pflegt man auch auff die Bruſt ein groſſes Köpfe 
fel / oder Ventoſen auffzuſetzen / welches den übrigen Fluß ſtillet / 


wann man aber vermeint / daß ein ſchwaͤrer Athem folget / welches 
wol zuerkennen / ſo muß mans wegnehmen. 5 N 


Item: Der Rauchen. fol. 111. Num. 7. 
Item: Die Purgie. fol. 134. Num. 18. 
Von Fruchtbarkeit. 

Die Dixta wie vorhero. 1 


No 1. Ein Dunſt vor die Mutter macht fruchtbar. 
An nimbt ein Hafen von 3. oder 4. Maß / alsdan muß man neh⸗ 

IE men Habern 3. Hand voll / der muß gewaſchen ſeyn / Balſen / 
Meliſſen / Salve / Chamillen / Beyfuß / jedes ein Hand voll / 3. 

oder 4. rundte Ruben in Blaͤtl zerſchnitten / in halb Wein und Waſſer 
miteinander geſotten / zu Abends / wann man ſchon will ſchlaffen gehen / 
muß man heiſſer das Haͤfen in den Leibſtuhl ſetzen / und den Dunſt in 
Leib laſſen gehen / daß aber nicht zu haiß iſt / dann ſich darauff e 
1 37 85 | eu 


4 
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en / und wol warmer halten / diß muß man 3. mal nacheinander brau⸗ 
chen oidet die Mutter / und ſtaͤrckt ſie ‚befördert zur Empfaͤngnuß. 
Ne 2. Ein Dunſt zur Mutter eben deßgleichen. 

Imb Mutterkraut / Cronabeth⸗Stauden ſambt den Boͤren / aber 
P nur Gipffel / Fußboͤrkraut / unaußgedroſchenes Haber⸗Stroh / 
eines fo vil als deß andern / diſes laſt man in halb Wein und halb 
Waſſer wol ver deckter ſieden / daß kein Dampff darvon kan / wann ſol⸗ 
ches geſotten / ſetzt mans unter ein Nachtſtuhl / und ſo warm als man es 
0 darauff geſetzt / doch nicht gar zu haiß / 1. Stund alſo darauff 
ſiten bleiben / demnach in das Beth gelegt / und 1. Stund darauff gez 
raſt / was alsdann zuthun / kan man gedencken / diſes muß man 3. Tag 
nacheinander brauchen / nachdem man ſein Zeit gehabt / daß es ſchon 


ſchier vorbey iſt. ee STETTEN TE 
Ne 3. Suppen / daß die Frauen ſchwanger werden. 
Imb Ringel⸗Blumen / gelbe Veigl / weiß und rothe Pappel / Erd⸗ 
rauch / Meliſſen / Mutterkraut / Himmelthau, Ehrenpreiß / Proſ⸗ 
I ſenkraut / Schluͤſſel⸗Bluͤml Abrutten / weiſſen Beyfuß mit der 
Bluͤe / Ochſenzungen / Boragibluͤe / Feld⸗Chamillen / Mutter⸗Naͤgel 7. 
Mutter⸗Muſcatnuß 3. Saffran was man zwiſchen 3. Fingern faſſen 
kan / diſe Krater müffen alle duͤrꝛ ſeyn / ſchoͤn außgeklaubte Senetblaͤt⸗ 
ter / darnach man leicht zu purgieren iſt gieß dar auff ein guten Wein / 
ein halbe Maß / und ſo vil Lindenbluͤe⸗Waſſer / thue alles zuſammen in 
ein Hafen / vermachs wol mit Taig / daß kein Dampff herauß mag / laß 
1, Seitl dar von einſieden / dann alſo vermachter abkuͤhlen / ſeyhs durch 
ein ſaubers Tuch / drucks wol auß / behalts dann an einem Orth / das 
auff keiner Erd / oder an keiner Mauer ſtehet / wann man es brauchen 
will / ruͤhrt man es von Boden auff / gieß ein halbes Seitl herauß / machs 
warm / trincks auß / Vormittag nuͤchter / imgleichen Abends, wann man 
ſchlaffen gehet / das wird 6. Tag waͤren / in Eſſen muß man ſich halten / 
wie bey andern Purgationen / diſes muß getruncken werden / wann die 
Zeit oder Roſen ſchon voruͤber iſt / daß man nichts darvon TER dann 
eine hats länger als die andere. NB. Die Boͤhmiſche Maß iſt umb ein 
Seitl groͤſſer / als die Oeſterreichiſche / darumb muß der Wein und das 
Waſſer nach der Boͤhmiſchen Maß getruncken werden / diſe Sachen 
wirfft ſo vil Schleim von der Mutter auß / daß es zu verwundern / wann 
ein Mangel an der Mutter iſt. Ach 1 


N 
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Ne 4. Ein gute Suppen 00 gut fuͤr die Mutter / und 
auch fruchtbar machen ſoll. * 
Imb die ober Spitzl von Saturen . Stuͤckl / Salve 9. Blaͤtl / Mut⸗ 
SE) terkraut 9. Hertzl/ Mutter⸗Muſcatnuß 3. Mutter⸗Naͤgel 9. Saff⸗ 
ranbluͤe 15. diß alles zuſammen gethan / in ein Hafen von 2. Maß 
Bier / welches wol abgelegen iſt / die es aber nicht leyden kan / ſoll friſch 
Waſſer nehmen / ein gute Fleiſchſuppen iſt das beſte / darauff zu gieſſen / 
und das Haͤfen wol mit einem Taig vermacht / und ſieden laſſen / ſo lang 
biß der dritte Theil eingeſotten iſt / alsdan laſſen kalt werden / und auffge⸗ 
macht / darvon muß man frühe und auff die Nacht / warmer jedes mal ein 
virtl Seitl trincken / ſied mans in Bier / ſo kan mans mit einem Ayrdotter 
und Butter abgieſſen / als wie ein rechte Bierſuppen / auch im Waſſer / 
wann es mit Waſſer geſotten waͤre / und in der Fruh muß man 1. Stund 
darauff faſten / und auff die Nacht muß mans erſt 2. Stund nach dem Eſ⸗ 
fen nehmen / und ſolches 9. Tag continuiren / wann man fein Zeit hat. 


Ne 5. Fuͤr die Frauen fo keine Kinder tragen. a 
In junges Haͤßl auß der Mutter geſchnitten / daſſelbige außgewaid / 
2 das Haͤutl abgezogen / und das 4 mit Bainer und allen gedoͤrꝛt 
zu Pulver gemacht / nimb 3. Theil Fenichl⸗Saamen / 4. Theil von 
Haͤßl⸗Pulver / mach mit Hoͤnig ein Taig darauß / dann formir Zeltl / 
wie 2. Groſchen an einander ſeyn / und fo dick / als ein Meſſer⸗Rucken / 
truͤckers / alsdan nimbt man ein ſolches Zeltl auff ein mal / und iſſet es / 
wann man ſchlaffen gehet / darvor aber zum Abend ein voll Bad ge⸗ 
| a ehe gleich auß dem Bad ins Beth / und das Zeltl genommen in 
einer Milch oder Waſſer / oder truckner geeſſen: In der Milch muß man 
Fenichl⸗Saamen ſieden laſſen / in einem halben Seitl / ein Leffel voll / man 
Fans etlich Tag nacheinander brauchen gleich nach der Zeit / wans vor⸗ 
uͤber iſt / allzeit nach Mitternacht 9 05 nimb ein Hirſch⸗March / und 
ein Hirn von einem Hirſchen / zerlaß untereinander / mach Stritzl dar⸗ 
auß / und gibs in fordern Leib / das macht die Mutter fangen. 
Ne 6. Ein anders darvor. 1 
O nimb von einer erſt niderkommenden Frau das kleine Blaͤtter⸗ 
lein / ſo an dem edc finden iſt / wie ein Fiſch⸗Blaͤtterlein / 
darinnen wird ein helles Waͤſſer lein ſeyn wie ein Brunnen⸗ Waſ⸗ 
ſer / diſes muß man in ein Glaͤßl auffheben / vorhero eine ſolche unfrucht⸗ 
bare Frau etliche Tag in guten Kraͤutern baden / daſſelbe Waͤſſerlein in 
ein Glaͤßl Wein genommen / oder in Meliſſen⸗Waſſer. N 
I a 7 
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Ne. Ein anders. ir | 
Utzen von einer Frau / ſo en Niderkommen iſt / ein weiſſes Stuͤckl / 
Y als wie ein kochte Karpffen⸗Milch / das ſoll man taͤglich eingeben / 
| 8: Tag vor dem Vollmond / frühe ein Meſſerſpitz voll in einer 
Suppen / man muß gleich im Tag deß Vollmond gebrauchen. 
No g. Ein gutes Mutter⸗Bad. 5 
Rſtlich nimb Meliſſen / Mutterkraut / Polley / Wolgemuth / Frauen⸗ 
Blatter / Abruten / Sonnabendguͤrtl / Kimelkraut / Frauenhaar / 
Kundlkraut / Salve / Iſop / Frauenmuͤntz / Bachmuͤntz / Johan⸗ 
neskraut / Scabioſen / Halmgarm / blau Veiglkraut / Saturey / Majo⸗ 
ran / Wider than / Spicanardi / Zigori / Eiſenkraut / 1. Seitl Kimel / von 
den Kräutern kan man nehmen / ſo vil man will / in ſaubern Waſſer ges 
ſotten / und von fich ſelbſt erkůhlen laſſen / hernach Morgens umb 6. Uhr 
1. Stund lang / umb 1. Uhr Nachmittag 1. Stund / auff die Nacht aber⸗ 
mal 1. Stund lang gebadet. 


Kräuter in ein voll Bad / fo der Mutter nutz iſt. 
Eliſſen⸗Mutter⸗Proſſen⸗Beyfuß⸗Rainffel⸗Kraut / jedes ein gute 
| Hand voll / Habern 3. gute Hand voll / Cronabeth⸗Gipffel 9. 
zerhack alles / und in ein Sack gethan / gekocht / alsdann auff den 
Kraͤuter⸗Sack im Bad geſetzt / daß der Dampff in die Mutter gehet / ſol⸗ 
chen Sack kan man 3. mal gebrauchen zum Baden. 


Neg. Mutter⸗Wind⸗ und Sand⸗Bad. 
KRſtlich nimk Meliffen / Mutterkraut / Polley / Eybiſch / Pappeln 
> mit ſambt den Kaßlein / Chamillen / Saturey / Habern / Neſſel / 
Zigorikraut / Alberproß / krauſte Balſen / weiſſe Balſen / braune 
Muͤntzen Ameiſſen⸗Bruth / wilden Salve / Garten⸗Salve / Wermuth / 
. ůe / Iſop / Goldblumen / Unſer Frauen⸗Haar / Abrutten / 
iebſtock / Garten⸗Pappeln / Johannes⸗Kraut und Blue / Sonnabend» 
Guͤrtl / blinde Neſtel⸗Bluͤe / Ehrenpreiß / Meiſterwurtz / Spicanardi / 
Lavendl / Waldrauch / Majoran Roſmarin / blau Veigl⸗Kraut und 
Blue / gelbe Veigl / rothe dicke Naͤgelein / Lindenbluͤe / blau und rothe 
Kornblumen / Meer⸗Hirſch / rothe Scharlach⸗Roſen Pferſich⸗Bluͤe / 
Kittenbluüͤe / wilden Saffran / Bierenbaumbluͤe / Epffelbaumbluͤe / Schle⸗ 
r Lat iR ae men 
erner / rothe Myr ꝛhen / Coriander / Kimel / diſe Kraͤuter muͤſſen alle 
gehackt werden / die Gewuͤrtz und ER aber geſtoſſen / und 8 1 
| 2 
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Saͤckl gefaſt / fo diſes Bad ein junge Frau bedürfftig iſt / muß die Frau 
7 von dem Salve⸗Waſſer oder Safft / fo offt ſie in das Bad itzt / 
ein Becherl voll trincken: Man nimbt Cueutz⸗Salve / ſo vil als auff ein 
Seitl genug / der muß klein zerſtoſſen werden / mit wenig Wein / und dar⸗ 
nach durchgeſiehen / wans zu ſpeer iſt / kan mans zuckern / diſes Bad ſoll 
man 3. Tag nacheinander brauchen / alle Tag 3. mal / zuſammen 9. mal / 
man kan mit einer halben Stund anfangen / und alſo eine Stund im Bad 
auff das Kraͤuter⸗Saͤckl ſitzen. NB. Muß auch ſo vil Waſſer ſeyn / daß 
kein Abgang die 3. Taͤge ſeye / allzeit ſoll die Frau biß an den Magen / 
im Bad ſitzen / und nie kein kalt Waſſer zugieſſen / wans geſotten iſt / muß 
von ſich ſelbſt erkalten. 1 8 
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QAnnterſchiedliche Mittel vor die ſchwan⸗ we 


bel gelegt wie auch den Bauch. f Me 
Drittens braucht man in diſem Fall / die Einhagen⸗Wurtzen mit 
Muſcatnuß / wie auch Mandel und Fenichl eingemacht / zu Morgens ei⸗ 
ner Haſelnuß groß genommen / ſtaͤrckt Mutter und Kind / laſt nicht leicht 
ein Kind abgehen / ſo auch ein Frau gar ſchroͤckig iſt / oder waͤre / ſolle fie all⸗ 
zeit Einhagen⸗Wurtzen / ſambt einem Lapis Lazuri am Halß tragen / 
auch ein Adlerſtein zwiſchen den Bruͤſten: ſo aber arenen e 
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zugebrauchen( doch ſollen nicht zu vil Mittel auf einmahl gebraucht wer⸗ 
den / damit die Natur dar durch nicht zu vil geſchwaͤcht werde / ſondern 
auch die andern Mittel / fo ſchon gebraucht / in ihrer Wuͤrckung nicht ge 
hindert werden / wie offt geſchichts / daß ein Mittel in feiner beſten Wuͤr⸗ 
ckung iſt / und durch ein anders Mittel an ſeiner Wuͤrckung gehindert 
und zerſtoͤhret wird braucht man diſes Pulver wie folgt: | 
Nimb Corallen / Perlen Amatiften und Smaragd /_proeparirfee 
jedes 1. Quintl / prœparirten Bolum Armenum, Klapper⸗Roſen / jedes 
ein halb Loth / Tormentill / Galgant⸗Wurtzen / jedes ein halb Duintl7 - 
prœparirten Coriander / Fenichl / jedes 1. Quintl / Einhagen⸗Wurtzen 
1. Loth / ein wenig Zimet / alles zuſammen zu ſubtilen Pulver gemacht / 
Zucker fo vil / daß ein wenig lieblich wird / davon fol man im Nothfall 
ein halb Quintl in Saffran⸗Kraut⸗Bluͤml⸗Waſſer / und Tauff⸗Waſſer 
eingeben / ſo aber ein Frau ſonſt erſchroͤckt / oder ſich erzoͤrnet / ſoll fie alſo⸗ 
bald ein Meſſerſpitz voll einnehmen / in obigen Waſſer / Wein oder Sup⸗ 
pen / was bey der Hand iſt / ſo aber ein Durchbruch oder ſchwacher Ma⸗ 
gen ſich er zeigte / ſoll man ein wenig Maſtix darunter nehmen / wo aber 
ein Verſtopffung wär / mehr Zucker / auch offt Ziweben eſſen / doch ohne 
der Steinl / oder Kernl / der Gaffer iſt auch in diſem Fall nutzlich zuge⸗ 
brauchen / in Wein gelegt / davon getruncken / etliche Leffel voll: Auch ein 
ſchwangere Frau / ſo ſie und das Kind / wie offt geſchicht / ſchwach wird / 
bißweilen ein Leffel voll Kinder⸗Balſam nehmen / das ſtaͤrckt gewaltig / 
Mutter und Kind / auch den Nabel darmit ſchmiren / es ſeynd auch die 
Mandl⸗Suppen / mit denen Voͤgerlein auß den Ayern auch ein edle Artz⸗ 
ney / in diſem Fall / auch ſonſt von Mandl geeſſen / iſt denen Frauen gar 
gut / ein Frau die ſchwanger / und die Mutter ſchwach iſt / ſoll ſich vor vil 
Bemuͤhung huͤten / ſonderlich vor vil Stiegen ſteigen / auch Fahren und 
anderer Bewegung / damit die Mutter nicht bewegt werde. Diß ſeynd 
ute Raͤthe / welche offt ſeynd gebraucht worden von Frauen / und ſich die 
eit zeigt hat / 3. mal in einer Wochen / zu Staͤrckung deß Kinds / hat 
man allzeit ein rundtes Scheibl Lebzeltl / wie es die Lebzelter umb zwey 
Pfennig haben / mit Hoͤnig beſtrichen / darauff geſtoſſenen Zimet / Nagel / 
ein wenig geribenen Saffran und Muſcatnuß geſtraͤet / auff ein Gluͤtl 
warm gemacht / und auff den Nabel gelegt / bleibt ein gangen Tag und 
Nacht ſo ligen / man gehe / fahre / oder thue was man will. NB. Doch iſt 
der Kinder⸗Balſam jeden einzunehmen / nicht zu rathen / weilen er gar 
zu hitzig iſt / und die Fraiß verurſachen kan. e e 4 


TER ' Sf 3 N Neg. 


J.... . 
No 2. Ein koͤſtliches Pflaſter / wann die Geburt zu un⸗ 
rechter Zeit brechen will / und ſich Schmertzen in 


1 Lenden und Schoß erheben. e 
Imb abgeſchabene Woll von einem Scharlach 1. Loth / rothe Ro⸗ 
ſen / Imber / Galgant / Zimet / Cubeben / Trachen⸗Blut / Schar⸗ 

lachboͤr / jedes x. halb Loth / Natter⸗Wurtzen / Jayhdlboͤr / Maſtirx / 

jedes 1. Quintl / rothe prœparirte Corallen ein halb Quintl / Biſam 4. 
Gran / mach alles zu Pulver / ſtoß mit Hoͤnig zu einem Pflaſter / legs 


übern Bauch und Lenden. . 
Ne 3. Wie man ſich in diſer Kranckheit zu verhalten. 
5 gg Rlig follen die obern Theil / als Armb wol geriben werden / und 
moͤgen auch etwas feſt gebunden ſeyn. NEE 
Anderten ſoll von der Latwerg / zu Staͤrckung der Mutter und Kind / 
unter Zeiten einer kleinen Nuß groß / zu Staͤrckung der Frucht / und Zu⸗ 
ſammenziehung der Bänder gebraucht werden. Nimb rothe Roſen 3. 
Loth / Scharlachboͤr / Tormentill⸗Wurtzen / jedes 2. Serupel / Maftir / 
prœparirt Helffenbein / jedes 1. Scrupul / der Magiſterien von Orienta⸗ 
liſchen Perl und Corallen / jedes ein halben Serupl / candirte Citroni⸗ 
Schaͤller 3. Quintl / mit Corallen und Kitten⸗Safft zu einer Latwergen 


gemacht. it, u ea . 
Dritten / ſolle der Leib neben den Lenden / mit der Mar 01 
ben / darunter etwas diſtilirtes Maſtix⸗Oel vermengt / deß Tags 2. oder 
3. mal warm geſchmirt werden / worauff das Pflaſter ſo wol auff den 
Leib als Lenden warmer auffgelegt kan werden / doch oͤffters / daß die 
Nieren nicht Schaden leyden / von den Lenden hinweg genommen / gegen⸗ 
waͤrtiges Pflaſter ſtaͤrckt gewaltiglich die Frucht / neben Zuſammenzie⸗ 
hung der Baͤnder / auff den Nabel wird nutzlichen mit ein bißl Baum⸗ 
woll der Kinder - Balſam zu Staͤrckung der Frucht warm auffgelegt / 
wurde ferner Gefahr erſcheinen / ſo waͤre zutraͤglich mit den Kraͤutern / die 
Geburts⸗Glider zu daͤmpffen / doch muͤſſen die Kraͤuter wol zugedeckter 
in ein halb rothen Wein / und halb Schmidwaſſer geſotten werden. 
- arneben wird zuträglich ſeyn in der Wochen 2. oder 3. mal diß 
Pulver: Nimb Maſtix / Muſcatnuß / Mutter⸗Naͤgl / und Einhaggen 


boder Eberwurtzen jedes 1. Een zu Pulver gemacht / und eingenommen / 


ein Meſſer ſpitz voll auff einmal. f ö | * 

Item / wird vor ein gewiſſes approbirtes Mittel gehalten / zu verhuͤ⸗ 
ten unzeitiger Geburt / etliche Tag nacheinander fruͤhe Meg 
r 165 uca⸗ 
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Ducaten ſchwaͤr der innern Haͤutlein auß Huͤnner⸗Maͤgelein gepulveri⸗ 
ſirter / in Wein nuͤchtern einzunehmen. Zum ordinari Trinck⸗Waſſer 
wird ein geſottenes Maſtix⸗Waſſer mit Zimet bereit. | 
Ne. Wie man ſchwangern Frauen helfen ſoll / wann 
ihnen vor der Zeit wehe wird / und das Kind mit Gewalt von 
ihr drunge / oder die Frauen⸗Kranckheit komme. | 
Imb ein Leffel voll Roſen⸗Waſſer / und das Weiſſe von einem Ay / 
Y zerſchlags wol in einem Haferl mit einem Langen Leffel / daß wol 
faumbt / darnach nimb ein reiſtenes Werch / und mach ein Pfla⸗ 
ſter / leg dich in das Beth auff den Rucken / tunck das Reißl ein Hand 
groß in das Haferl / legs auff den Nabel / mit dem Haubt muß man nie 
derer als mit dem untern Theil ligen / bleibe alſo anderthalb Stund im 
Beth / kehre dich auff kein Seiten / darnach merck auff dich / du wirft em⸗ 
pfinden / wie ſich das Kind mit Gewalt auff ſein rechtes Orth wird keh⸗ 
ren / und ziehen. 8 
Item / nimb Hoͤnig / und ein wenig ungebeuteltes rockenes Mehl / 
mach ein Taigl darauß / ſtreichs auff ein Tuͤchl / legs warmer auff den 
Nabel / und darunter / ſo ftellen ſich die Wehe / und erhalt ſich das Kind 
bey der Mutter / biß rechte Zeit iſt. | An ats 
Wo ſich aber der Frauen Kranckheit nicht ſtellen wolte / ſo nimb von 
einem rockenen Brodt 4. Finger breit / und ein Finger dick / ſtecks voll 
mit Gewuͤrtz⸗Naͤgel an / laß auff ein Roſt gar wol bien / hernach laß die 
Frau / ſo warm als ſie kan / mit den Naͤgelein eſſen. 


Ne 5. Wann ein ſchwangere Frau beſorgt / ſie werde umb 


das Kind kommen / und wann der Fluß allda. 


Imb ein Rinden von einem rockenen Leib Brodt einer Manns⸗ 
Span breit / rund geſchnitten / und Hoͤnig darauff goſſen / ein 
Muſcatnuß und Nagelein zerſtoſſen / auff die Rinden geſtraͤet / 

auff ein Glut geſetzt / warm auff den Nabel auffgelegt / und darauff auff 
dem Rucken ſtill gelegen / iſt ein Ungeſund / fo treibt es ihn / iſt es aber ein 
Kind / ſo ſtaͤrckt es. Ä 


Ne 6. Ein gutes Aflafter, wann ein Frau beſorgt umd 


a das Kind zu kommen. 65 ; 
An nimbt der dicken Nürnberger Lebzelten deren 3. oder 4. klein ges 
ribene / und gieß den beſten Muſcatell darauff / in ein Meſſingenes 
Pfaͤndl / daß in der Dicken wie ein Koch wird / hernach Je 


r SS 
man Zimet / Naͤgel / Muſcatnuß und Maftig / alles klein geſtoſſen / eines J 
fo vil als deß andern / daß aber wol kraͤfftig davon wird / ruͤhrs darein / 
und 2. Leffel voll Hoͤnig / das laſt man durcheinander auff ein Glutl fies” 
den / 4 lang biß anfangt zu bicken / hernach nimb von einem Rehe⸗ oder 
Stuck⸗Haͤutl / welches gar ſubtil iſt / und ſchneide ein Pflaſter ſo groß 
als der Bauch iſt / den Nabel aber ſchneide auß / ſtreiche das Pflaſter 
darauff eines guten Meſſer⸗Rucken dick / oder noch dicker / ſchmire den 
Bauch wol mit Kinder⸗Balſam an / und leg diſes Pflaſter / ſo warm du 
es erleyden kanſt / über / kan alſo 9. Tag verbleiben ehe mans wiederum 
friſch macht / wann ſich ein ſchwangere Frau eines Anſtoß befoͤrcht / oder 
Reiſſen empfind / daß zu beſorgen / fie möchte umb das Kind kommen / 
d kan mans ohne alle Sorgen / geſchwind aufflegen / wann auch ein Un⸗ 
geſund darbey ſolte ſeyn / ſo halts diſes Pflaſter nicht auff / ſondern 
ſtaͤrckt und erhalt das Kind / wans anders moͤglich iſt / auff die rechte 
Zeit außzutragen / aber geſchwind muß mans brauchen. 


Ne ein guders. 


l 


Tem / wärme Haaſen⸗Blut in ein Pfändl / und bereite 2. Schnit⸗ 
ten rocken Brodt⸗/, Gen das warme Haaſen⸗Blut darauff / beſtraͤe 
O es wol mit Naͤgl⸗Stup / leg eines auff die Lend / das ander auff 
1 5 5 4 2 2 7 — r I N 

Ne g. So bald ein Frau ihr Blue bekombt / wann 
t ſieſchwanger iſ „ „ 

& ſoll ſie z. oder „ Maſtir⸗Körnl“ und ſo vil Vöͤgerl von friſchen 
Y Ayern auff ein Leffel einnehmen / auch wann ſie ein wenig er⸗ 
ſchroͤckt / oder ſich ſorgt / ſoll fie Maſtix⸗Koͤrnletwan eines ſchluͤn⸗ 
den / auch ſoll ein jede Frau / wann fie empfindet / daß ihr wehe wolt wer⸗ 
den / oder fie erſchroͤcken ein Virtl von einer Muſcatnuß mit einem Ho⸗ 
nig auff einem gebaͤeten Brodt eſſen / welchen Tag fie diß eſſen thut / iſt 
fie verſichert / daß ihr nichts mißlingee. 17 TE 
Ne g. Ein andere Frucht⸗Staͤrckung. 
ara Imb 2. Loth ſchoͤnen Weyhrauch wohl zerſtoſſen / von 2. oder 3. 
) Ahern die Clar / miſch über ein linden Feuer / letzlichen thue ein 
wenig Terpentin darzu / ſtreichs auff ein hanffenes Werch / legs 
Fruͤhe und Abends warm auff den Nabel / drey Tag continuirt / man 
nimbt auch von drey Ayren / welche von Huͤnnern / wo Hahnen darbeſ 
ſeyn / die Voͤgelein / und præparirtes Helffenbein / bey 20. Graͤn / Gold: 


Blaͤt⸗ 


# > 

‚a 
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u 
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Slätlen 2. miſch durcheinander / biß das Gold zerriben / hernach 3» Tag . 


nacheinander frühe in weiſſen Wein oder Waſſer eingeben. 
Nene LEein ander, ey 
Tem / wann die Frau erſchroͤckt / oder ſich erzoͤrnet / fo beiß fie in ein 
Einhagen⸗Wurtzen / und eſſe darvon. 
° 11, Noch ein anders / fo an etlichen Weibern 
f 15 pProbirt worden. 
n dünnen Schnitzlein wol warm in den Kinder⸗Balſam gemacht / 
= auff den Nabel gelegt und die folgende Milch im Tag 3. mahl 
etruncken / hernach in der Wochen 1. oder 2. mal / biß zu der Nider⸗ 


unfft gebraucht. Man muß ungefehr ein halb Seitl Kuͤhe⸗Milch neh⸗ 


men / und ein guten Leffel voll Fenichl⸗Saamen in der Milch wol ſieden 


laſſen / hernach durch ein ſaubers Tuͤchl geſiehen / und in die Milch / wei⸗ 
100 ſie 25 warm / 1 kleinen Leffel voll Hoͤnig / darein geruͤhrt / und al⸗ 


fo nach Belieben ein Trunck gethan / ſo offt man will / frühe, unter Tags 


und Abends. Probatum. a ' 
12 Mehr ein anders. 


Kind nicht anwachſen. N ai | 
N’ 13. Wanns eine ſchwangere Frau in der 
Seiten brennt. 5 


O ſoll man weiſſe Ruben braten / und darnach ſchaben / Gaͤnß⸗ und 
apaun Schmaltz / weiß Lilien⸗Oel durcheinander mit den ge⸗ 


brattenen Ruben / wie ein Salben abgeruͤhrt / lablecht zwiſchen 


2. Tuͤchl auff daſſelbige Orth legen / Abends und Morgens / es iſt auch 
gut / daß man Harmwind⸗ und Siller⸗Kraut ſiedet / daß kein Dampff 
darvon kombt / laß ein Dach⸗Ziegel haiß werden / lege den in ein weiten 
Tuͤgl / oder Schermd / und von den Kräufern immerzu die Bruͤe dar⸗ 
auff goſſen / woruͤber dae Weib ſtehen muß / daß ihr der Dampff wol in 
Leib gehe / ſo treibts das wilde Waſſer fort / daß alſo brennt / diſen 


Dunſt muß man die Wochen 2. mal brauchen: Zu der Suppen und ins 


Trincken kan man auch 2. oder 3. Staͤmmel⸗Sillen⸗Kraut legen; 
Die Hanneff⸗Milch iſt auch gut / den Hanneff ſtoſt man / und 

balgt ihn mit friſchen Waſſer durch / man mag ein 8. Mandl⸗Kern darzu 

nehmen / ſo iſt es deſto e, N 


a; BT ᷣ ᷣ dez. 
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An hat den Kinder-Balfam auffgelegt / mit ein rohen Rindfleiſch 8 


Tem / alle Morgen nüchtern Hanneff⸗Koͤrner geeſſen laft | das ’ 


7 
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N? 14. Ein gute Salben denen Schwangern 3. Wochen 
lang vor der Niderkunfft zu brauchen. 
It folgender Salben muß man alle Tag Morgens das Creutz / 
N Lenden / Rucken wol warm damit ſchmiren / lediget alle Unreinig⸗ 
keit ab / und da das Kind ſchon angewachſen ware / lediget auch 
das Buͤrtlab / und macht leicht een 
Nimb Foenum Grecum, Eybiſch⸗Wurtzl / jedes 4. Loth / zerſtoß es / 
dann nimb Beyfuß⸗Waſſer / gieß es auff das Pulver / laß 8.8 ag an ein 
warmen Orth ſtehen / oder an der Sonnen / alsdann laſt mans in einer 
Pfannen zu einem dicken Muͤßl ſieden / doch nicht gar zu dick / preß durch 
ein Tuch / gieß darzu weiß Lilien⸗Oel / Huͤnner⸗Schmaltz / fo in kein 
Waſſer kommen / jedes 3. Loth / Land⸗Saffran / ſo auff das kleineſt ge⸗ 
riben / 20. Gerſten⸗Koͤrner ſchwaͤr / vermiſch wol ob einem Kohlfeuer / 
wie auch gelbes Wachs / ſo vil genug / wans zergangen / nimbs vom 
Feuer / ruͤhrs biß kalt wird / dann alfo verbundener auff behalten / biß zur 
Nothdurfft / ſo iſts gerecht und gut. | W 
Ne 15. Ein Salben im neundten Monath zugebrau⸗ 
| chen / die Frucht adzuledigen — — 
Imb Venediſche Saiffen / gieß friſch Brunnen⸗Waſſer daran / laß 
etliche Stund ſtehen / damit es gantz ſchleimig wird / dann ſo vil 
Ganß ⸗Faiſten genommen / und wol untereinander abgeruͤhrt / 
hernach Morgens und Abends fein warm darmit geſchmirt / und ein 
warmes Tuch umbgebunden / und etlichmal in einem Voll⸗Bad geba⸗ 
det / aber nur kuͤht. f RR 
N’ 16. Ein Salben darvor. e 
Imb weiſſes Lilien⸗Oel / Abruten⸗Oel / Hirſchen⸗Inſchlicht / ges 
A ſtoſſenen rothen Zwiffel / neue Saiffen / altes Schmer / Gaͤnß⸗Fai⸗ 
ſten / Haar⸗Linſat / die wol geſotten iſt / den Schleim darvon / diſe 
Stuck alle zuſammen in ein Haferl gethan auff ein Gluͤtl zergehen laſ⸗ 
ſen / und wann der Bauch ſpengt / ſoll man ſich damit ſchmiren / in dem 
letzten Monath. | ; 


Ne 17, Wann eine das Kind nicht empfindet / und 
5 | beſorgt es waͤre todf. | 2 
An nehme ein dicke Schnitten rockenes Brodt / baͤe es / und legs ſo 
warm / als du es erleyden kanſt auff den Nabel / von Stund an 
wird ſich das Kind ruͤhren / wann es anders ein Leben hat. 
| 4 5 N 2 18. 
* 


ar 
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N: 18. Ein anders. 


Tem / nimb 5. oder 6. friſche Ayrclar / thue es in ein zinnerne Schuͤſ⸗ 
ſel / nimb kin gantze Muſcatnuß / Gewürz⸗Naͤgel Maſtir / ſtoß 
es alles klar / thue es unter die Ayrclar / ſetz es auff ein Glůtl / und 

laß es zuſammen lauffen / man muß es alleweil rühren damit es gleich zu⸗ 


ſammen laufft / alsdann gieß 2. Leſſel voll Kinder⸗Balſam darunter / 


nimb ein Hanff⸗Reiſten / die muß man voneinander ziehen daß es breit 


werde / alſobald warmer auffſtreichen / und alſo uͤber den Bauch legen / 


die Schnittl von Rindfleiſch in einem Malvaſier geſotten / gewuͤrtzt / 
ſtaͤrckt auch das Kind. 


Ne 19. Wann ein Frau über die Zeit / das iſt / zu lang 
zum Kind gienge. | * 8 
An nimbt Wermuth / Wolgemuth / Sonnabend⸗Guͤrtel und Ab⸗ 
ruten / laß zugedeckter wol in einein Waſſer ſieden / auff ein Tuch 
auffgeſtrichen / darnach uͤber den Bauch und Lenden gelegt / ſo 


kombts Kind / erlediget auch die Frau von todten Kind / nach der Geburt 


aber ſolle man gleich das Pflaſter wegthun. 


Ne 20. Ein Dunſt / wann ſich die Mutter bey einer 
Frau nicht oͤffnen Nie 55 Zeit zu der Ge⸗ 
AR beurt iſt. 


Am nimbt Chamillen / Kaͤßpappel und Rubſchaͤller / fiede es in 
Waſſer wol zugedeckt / wans waich iſt / ſo ſchuͤtte ein Kuͤhe⸗Milch 
darauff / laß mit ſieden / hernach unter den Leib geſetzt / daß ihr 

8 17 5 5 in den Leib gehe / diſes hat ein gute Hebam gebraucht denen 
eibern. | 


N. 21. Ein Dunſt zu der Mutter/ifigut/befördat , 
| die Wehe. E 


An nimbt Mutter⸗Kraut / Frauen⸗Blaͤtter / Meliſſen / Chamillen / | 


eines fo vil als deß andern / thue es in ein Hafen / laß zugedeckter 
ein weil ſieden / thue es in ein Schaͤſſel / ſtell es unter die Frau / laß 
den Dunſt wol an ſie gehen / aber ohne Noth ſoll man kein Dunſt brau⸗ 
chen / ſonderlich / wann das Kind ſchon hervorn iſt / macht den Kindern 
gar feuchte Koͤpff. a | 8 


2 TEN 228 


er 


cr 1 


ee Arenee Buch: 
Ne 22. E77 ſchwaren Geb Geburt. 


> —— 
d 


warm uͤber den Nabel / und bey beden Fuͤſſen / zwiſchen das Ge⸗ 
burt⸗ Orth üͤbergeſchlagen / foͤrdert wunderbarlich die ſchwate 
Geburt. 


Ne 23. Wann ein Frau nicht gebaͤhren kan / ob ſchon 
das Kind vierfach ligt. 


mb weiß und graue Sonnabend⸗Guͤrtel / Saturey / jedes ein 
Hand voll / diſes alles in Wein geſotten / dem Weib in das lincke 
Knye gebunden / wann das Kind genesen, ß muß warst in 1 | 
a, este wegthunun. | 


Ein anders. 


M. n nimbt Beyfuß in ein Waſſer geſotten / legs mit dem Kraut 


9055 nehme Hopffen / den man zum Bier braucht / laß in ein wol 


verdeckten Hafen fieden / ſchuͤtt den in ein Saͤckl / balge ihn auß / 

und lege ihn auff den Bauch / ſetze fie auff den Kinder + Stuhl 

baͤe ſie mit den vorgeſchribenen Kraͤutern 2 ſchmire die Lend und fig 
mit weiß Lilien⸗Oel. 


Ne 25. Wann ein Frau die Wehe verliehrt. 


An ſtreich Haaſen⸗Schmaltz auff ein graues Papier / Me es 
ungefehr / als der Fe che Br ei Singer breit / and 
legs auff die Schaitl. a | Ne en 


N’ 26. Ein anders. | e AR 


Men nimbt Peterſil⸗Kraut / ſambt der Wurtzen / ſtoß wol wichen 


2. Steinen / legs der Frauen zur Geburt⸗Arbeit / eben auch auff 
die Schaitl / ſo machts der Frauen he genug / und gib wi 5 
Krautli in die Hand. 3 


Ne 27. Wann einer Frauen die Wehe nicht techt 
So rauche ſie mit gelben Pal alſobald gehen ihr die Wel 


Ne 28. Ein anders. 5 
| 86% ihr die Frau bald, gebaͤhren machen / fü e Pappel⸗ 


Blatter / und binds der Frauen auff ein Diech / oder Fuß / ſo 

kombt ſie bald nider. 

3 29. 
2 * 35 
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Ne 29. Wann das Kind nicht gehen will. 

Ach ein Pflaſter von waitzen Kleyen / oder Rocken / auff ein Tuch 
geſtrichen / und warm auff den Bauch gelegt / fo machts den Fort⸗ 
gang / und ſtaͤrckt das Kind. | 

Ne go. Wann ein Frau in Kinds⸗Noͤthen iſt / und 3 
| nicht gebaͤhren kan. . 
Mu ein Haaſen⸗Balg mit Haut und Haar / ſiede denfelben in 


r 


Milch / und legs dem Weib vor das Orth der Geburt. 


1. Ein anders. 
6 Ege ihr in einer Nuß⸗Schallen ein Haaſen⸗Schmaltz uͤber den Na⸗ 
bel / das thue nur in der hoͤchſten Noth / und alſobald / wann es 
von ihr iſt / muß man das Schmaltz ſauber weg wiſchen / daß nichts 
am Nabel bleibt. ; 
N’32. Ein anders gewiſſes Mittel darvor. 
Imb die Faiſten von einem Mertzen⸗Haaſen / ſo ein Frau nicht ni⸗ 
SL) derkommen kan / fo ſtreichs guff ein Hand breites Tuͤchl / legs der 
Frau auff die Lend wol hinab / wans Kind angewachſen iſt / ſo le⸗ 
diget es ab. Probatum, en. 
Ne 33. Ein Traͤuckl / fo bald einem Weib wehe wird. 
Nd ſo es rechte Wehe / ſo halten fie an / und foͤr dern zu Geburt / 
ſeynd es aber wilde Wehe / ſo vergehen ſie; nimb Feld⸗Kimel / Ey⸗ 
ſenkraut / Fenichlkraut / eines fo vil als deß andern / kochs in Wein 
und halb Waſſer / ſeyh es wol ab / machs mit Jungfrau⸗Hoͤnig wol ſuͤß / 
und gibs etlichmal warm zu trincken. 
Ne 34. Ein anders. 
50 fol man ihr ein guten Trunck Frauen⸗Gſpuͤn geben. Pro- 
atum. 7 
Ne 35. Wann ein Frau nicht kan niderkommen / und 
es doch Zeit iſt. f | 
Rſtlich nimb Borus / wie ihn die Goldſchmid brauchen / eines 


Gold⸗Ducaten ſchwaͤr / und 7. Saffran⸗Bluͤml / ſo das Kind in 
der Geburt iſt / und nicht fort kan / gibs der Frauen in Wein / oder 


was ſonſten iſt / ein. f 
1 * \ G g 3 | Ne 36. 5 4 


. 
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iſt noch beſſer. | BEN 
Nag 10T Ein anders. 360 5 
x > Ten nimb ein bleyerne Kugel / mit welcher ein Hirſch zwiſchen zwey 
55 | Frauen Taͤgen iſt gefallt worden / ſchabe fo vil herab / als man 
Salltz in ein Ay thut / und gibs in weiß Lilien⸗Waſſer ein. 8 

Ne 38. Daß ein Frau kein todtes Kind hat. 
Onimb ein Krebſen alſo lebendig auß einem flieſſenden u 5 
S ſtoß den / und gibs der Frauen in einem Wein zu trincken / ſö erhalt 
15 ſie das Kind bey dem Leben / iſt gut. e 
No 39. Ein anders. Ar 
Tem / ſtoß Bibergail zu Pulver / und gibs der Frauen in weiß Li⸗ 
4 lien Waſſer ein / es treibt todte Kinder. 
Ne 40. Wann ein Frau in ihrer Geburt nicht 
5 Neem gs 8 8 
Onimb Lilien⸗Wurtzen / ſtoß die ſelbe gar wol / und gib der Frauen 
S den Safft zu trincken / es treibt das Kind / aber ohne gar groſſe Urs 
ſach muß man es nicht thun. 3 | chen 
N’ 41. Wann ein Frau nicht kan gebaͤhren. j 
O nimbein Schwalben⸗Neſt / als ein halbe Nuß groß / treibs in ein 
friſchen Waſſer ab / und ſeyhs durch ein Tuͤchl / gib ihr zu trincken. 

Ne 42. Wann das Kind an der Fahrt iſt / und nicht 
| recht fort will. | 


Ne Alih nimb von einer Aalen Leber / ſo gedoͤrꝛt iſt / gib auff einmal 

8e die halbe Leber in Beyfuß⸗Waſſer ein / ſo treibts die Frucht / es 

8 Fut uß aber ein gewendtes Kind ſeyn / es hilfft gewiß mit der Hulff 
r 162 7 N ö 99 
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N43. Fauͤr die Nachgeburt. 5 
Imb Aichene Miſtl 2. groſſe Meſſerſpitz voll / und gibs in 2. oder z. 


Ee Leffel voll weiß Lilien⸗Waſſer ein. | 
N’44. Item auch in der hohen Not. 
An nimbt ein Pfennig ſchwaͤr weiſſen Agſtein / in Erdboͤr⸗ oder 
Polley⸗Waſſer ein. | | 
Ne 45. Ein anders. e 
Re mach von Hanneff > Kern ein Milch mit friſchen Brunnen⸗ 
Waſſer / und laß die Frau ein guten Trunck darvon thun. 
Ne 46. N Fur die Nachgeburt. 
KfRſtlich nimbt man Reb⸗oder Haßlhüner⸗Magerl / machs zu Pulver / 
N wann man ein Meſſerſpitz Maͤgerl ſo nimbt man 2. Meſſerſpitz Zus 
cker / treibs mit Polley oder weiß Lilien⸗Waſſer ab / und trincks. 
Ne 47. Wann das Bürtlangewachien iſt / fort 
0 zu treiben. 1 
ar mb Myrꝛhen / ſtoß klein / ſied es in Brantwein / daß wie ein Koͤchl 
wird / auff ein Tuͤchl geſtrichen / und warmer auff das Creutz und 
| Kepen gelegt / es hilſft gewiß mit der Huͤlff Gottes. 
N48. Wann das Buͤrtl nicht gehen will. 
N 15 en dem Weib einen Haafens Bald für den Leib halten / ſo 
ilfft es. | 
N’49 Ein anders. 
Tem / ein Zuͤn⸗Schuͤſſel in Waſſer warm gemacht / der Frau auff 
den Bauch gelegt. 
Ne 50. Wann ein Frau der Nachgeburt nicht kan 
entlediget werden. | 
Er nimb Saturey ſieds in Waſſer / duͤnſte die Frau daruͤber / 
fo kombt zur Hand die Nachgeburt / duͤrrer iſt es auch gut / die Cha⸗ 
millen ſeynd auch darzu dienftlich alſo gebraucht für das unrechte 
Buͤrtl / wans einer Frauen für kombt / und fo man ihr nicht hilfft / fo muß 
fie es ihr Kebenlang haben / nimb alſo Baum⸗Oel und Wein / eines fo vil 
als deß andern / ſied es wol / nimb hernach ein zweyfaches Tuͤchl / 15 
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und und legs ga Mm gantz wa warmer über die St Statt / als du es erleyden en kanſt/ n wo N 


Aurrechte Buͤrtl iſt deß Tags offntals ſe muß aber fein ſeatt ein d. ER 
auff dem Nicken ligen 0 e ER N 
Ne 51. Ein Dunſt darvor. 3 
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er nimb weiſſe Ruben mit Schaller / und ſchneids in ein Hafen 

thue ein Hand voll Kimel darein / ferners nimb rothe Bieſſen / 
| 2 Polley Beyfuß / Wolgemuth / Naͤgelkraut / Rigerl von Haber⸗ 

ſtroh / ſieds wol verdeckt / laß den Dunſt an die Frau / wie es tene 


Ne 52. Wann das Buͤrtl nicht weggehet. 


N Imb ein Hand voll Saturey mit Kraut und Saamen / jafi in a 3 


halb Wein wol ſieden / darnach hitz ein Zie 91 daß er wol haiß wird / 
ſpritz d in darauff / worinnen das rauf geſotten Behr und 
den Dunſt / daß er wol in ſie gehet. 


Ne 53. Wann das Buͤrtl nicht kommen will. 
s nimb Beſenkraut / und rauch die Frau darmit / v gehet das 
Buͤrdl von Stund an von der Frau. 1 oh og | 
N54. Wann ein grau dig Bürdlnihtfan 
ledig werden. 1 
Rſtli BA die rothen Blumen / ſo im Korn wachſen / mit Namen 
2 . dar von nimb den Saamen e 5 | 
Frau darmit / ſo geneſt ſie gewiß. 4 
N 55. Wann 1 Buͤrdl nicht Yo ſtatten will / und 
der Fluß haͤfftig gehet. 
Mun Brenn: Neſſel und Knoblauch / zerſtoß klein / binds der Frau 1 


auff die lincke Hand auff den kleinen Finger / biß daß von ihr ge⸗ 
het / dann thue es herab / ſo gehet der Fluß wieder. 5 ihr ge⸗ 


Ne 56. Gar gute Saͤckl nach der Niderkunfft auf das f 


Geburt⸗Orth auffzulegen. 


An nimbt Eybiſch und Meerhirſch⸗Kraut / Himmelbrand⸗ Blue / 
| jedes 2. groſſe Hand voll / alles klein zerſchnitten / darunter miſcht 
man ein kleine Hand voll Kimel / ſo zerſtoſſen wird / thue ſolches 
in 2. langlecht handbreite Saͤckl / nahe fie ab / gieß ein theil Wein / und 
ein el faiſte Dennen⸗ e daran / ſo vil / daß man die Saͤckl wol fie 
2 den 0 
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den kan / wann ſie geſotten / druckt mans wol auß / und legt eins umd 


das ander an bemeldten Orth auff / ſo warm / als mans leyden kan / 
iſt bewehrt. %% N u 5 
No 5. Wann einer Frauen in Kinder⸗Gebaͤhren durch 

5 ſtarckes Helffen der Leib verſchwillt. | | 
Ss weiſſe Ruben in Waſſer / und laß den Dampff in Leid / kan ſie 


nicht auff ſeyn / ſo tunck ein Schwammen ein / und halt ihn vor 


den Leib / und fein mit gelben Veigl⸗Oel geſalbet / dieweil ſie in 


der Arbeit iſt. ö | | 

N? 58. Für die Ohnmachten der Gebaͤhrden. 

f Imb Weinrauten⸗Blaͤtter / zerriben / die Pulß darmit geſtrichen / 
V auch in ein Tuͤchl gebunden / und vor die Naſen gehalten. Ri 3 . 


Ne 59. Wann ein Frau in: oder nach der Geburt 
wach i 


ch 4 
Nſtlich nimb ein Leffel voll ſchwartzes Kuͤrſchen⸗Waſſer / 2. Leffel 
Se voll Meliſſen⸗Waſſer / 3. Leffel voll Boragi⸗Waſſer / 1 
zuſammen / gibs der Frauen zu trincken / man kan auch in diſen ge⸗ 
miſchten Waͤſſern / der Frau ein Edlgeſtein⸗Pulver eingeben / in⸗ und 


nach der Geburt 3. Meſſer ſpitz / man kan auch auffgeloͤſte Perl ein Meſ⸗ 


fer ſpitz dar zu thun / ehender ſie noch nider iſt kommen / wann ſie nach der 
Niderkunfft ſchwach waͤre / gibt man ihr 3. Meſſerſpitz Edlgeſtein⸗Pul⸗ 
ver in diſen Waͤſſern ein / zu Verhuͤtung der Hitz / man kan das Meliſſen⸗ 
Waſſer außlaſſen / wann man ſich einer Hitz befoͤrchtet. en 
Ne 60. Ein Pinckerl zur Labnuß zum Riechen. 
V' nimbt geſchabene Peterſil⸗Wurtzen / geribene Muſcatnuß /zer⸗ 


ſchnittene Gewuͤrtz⸗Naͤgel / und Zitwer truckner / oder in Zimet⸗ 
Waſſer genetzt / zum Riechen gegeben / das Pinckerl kan ma nim 


Niderkommen ſchmecken / und in Kindbethen / man muß machen / wann 
man kranck zum Kind wird. 1 | 
Ne 61. Für die Nachwehe einer Kindbetherin. | 
An nimbt wilden Hanneff⸗Polley⸗Meliſſen⸗Waſſer / eines ſo vil 
als deß andern / zuſammen gemiſcht / und lablecht der Kindlbe⸗ 
therin a. oder 3. Leffel voll eingeben / fo lang big die Nachwehe 
vergehen / es hilfft. * „5 
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| it hat. gabe 
. Mei nimbt Hanff⸗Kerner / laß ein wenig ſchwoͤllen / ſtoß ſie / darnach 
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| Sena nimb 5. oder 6. B 
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N° 62. Ein gute Faiften/ fo in Kindbeth / und zu allen, 
Zeiten / in einer Suppen gut zugebrauchen / dann es gewaltig 


auß hailt / und b der Mutter iſt. 
g | atl Meliſſen / darzu fo vil Muſcatbluͤe 
als ein Groſchen außtragt / auch eine Lorboͤr / diſe 3. Stuck ſchneid 


klein / nimb von einer gar faiſten Hennen die Faiſten bey dem Stoß / 


ſo man die 2. Ane fl heiſt / ſchneids auch klein darzu / laß auff einer 
klein Glut in einem ſilbernen oder meß ingen Geſchir: Pune zergehen / 
wann es ſchon gantz zergangen / und diſe 3. Stuck wol unter g 
vermiſcht ſeyn / fo balgs durch ein gantz ſuͤbtiles Tuͤchl / in ein Meliſſen⸗ 
Waſſer / deſſen muß ſeyn 6. Leffel voll / wann es darinnen ſtaͤrꝛ iſt / ſo faß 
es herauß in ein Schaͤllerl / und druck das Waſſer darvon / behalts in ein 
Glaͤhl an einem Fühlen Orth / fo dann nimb alle andere Tag in einer 
Fleiſch⸗Suppen von einem halben Seitl / ein a groß / die Faiſten 
halt man von 4. Hennen machen / dann ſie la 

alten. 


N’ 63. Wann ein Frauin den Kindlbethen groſſe 


ſt ſich auff 4. Wochen be⸗ 


unter die Faiſten 


ſied ein friſches Waſſer / laß abkuͤhlen / druck den Hanff darmit 


durch mit Saffran / daß ein wenig lablecht werde / zu Mittag oder 


Nachts getruncken / wann die Hitz ſehr groß iſt. 


Ne 64. Wann es eine Frau in Kindelbethen ſehr 
ſchneid und reiſt. 


Mann Chamillen / was man zwiſchen 3. Fingern faſſen kan / und ein 


wenig Kimel / ſieds in einer ungefalgenen Suppen / brauchs 3 mal 
nacheinander / allzeit ein Schaͤllerl voll / und entzwiſchen r. Stund 
geraſt / iſt gewiß gut. | | | 
N°65. Bann die Reinigung nicht gehen will. 3 
An nimbt Hanff / ſauber gewaſchen / ſo vorhero ſauber geklaubt / 


ſied ihn in einer ungeſaltzenen Suppen / biß der Hanff auffſpringt / 


und die Suppen weiß wird / laß im Tag 3. mal trincken / wann 


aber ein Hitz darbey iſt / fo gib 3. Meſſerſpitz gebrenntes Hir ſchhorn in 


e Waͤſſern; wilden Hanff weiß Lilien⸗Meliſſen⸗Polley⸗ oder 

gelben e durcheinander gemiſcht / laß ein guten Trun 

thun / das kan man oͤffter brauchen / ſo lang es die Noth iſt. NE 6 N 
N 8 8 p 
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Na Ein anders. mean u 
Tem / hat eine groſſen Durſt / fo kan man einen neuen Dach + Ziegel 
A nehmen / denſelben gluͤtig machen / und zu vil Stuͤckl ſchlagen i 
15 mit friſchen Waſſer abloͤſchen / und demnach ſelbes Waſſer kalter 
trincken. | | | 


N’ 67. Noch ein anders. a 
“Tem / man kan auch eine Kindlbetherin / wans die Noth erfordert / 
mit 4. oder 5. Wochen purgieren / oder ein Clyſtir brauchen / das 
—Purgieren iſt zu verſtehen / daß nicht füß iſt / in der Kindlbeth / 
wann ſich die Gall hat außgoſſen / worvon alle Kranckheiten kommen / 
daß ihnen das Eſſen nicht ſchmeckt. | | 
Ne 68. Wann ein Ungeſund bey einer Frauen / fo ſie ein 
AT Brennen in der Seyten klagt. e 
Imb Lorboͤr⸗ weiß Lilien⸗Chamillen⸗Oel / laß untereinander zer⸗ 
Y gehen / ein Tuͤchl darein genetzt / und alſo warm auff die Seyten 
geblegt / auch darmit geſchmirt. | 
Ne 69. Ein Salben in Kindlbethen zum Treiben. 
Imb ſuͤſſes Mandl⸗Oel / gelbes Veigl⸗Oel / weiß Lilien⸗Oel / jedes 
3. Quintl, Kaͤßpappel⸗Saamen / roth Pappel⸗Saamen Althece⸗ 
Wurtz, Kitten⸗Kern / jedes 1. Quintl. Von diſen 4. Stucken 
mach ein Schleim / ſied es in Pappel⸗Waſſer drucks durch ein Tuch / 
diſes Schleims nimbt man 10. Quintl / darzu nimb Gaͤnß⸗ und Capaun⸗ 
Schmaltz / jedes 3. Quintl / miſch zuſammen zu einer Salben / Wachs ein 
wenig / ſo iſt es fertig / diſe Salben braucht man 14. Tag nacheinander. 
Ne 70. Ein Pflaſter / welches die Frauen in Kindlbe⸗ 
then brauchen ſollen / fo alles Boͤſes ablediget / und keine 
Verſtopffung zulaͤſt. u; 
An fol in einem Capauner⸗Schmaltz 3. Ahr bachen / und durch 
ein Tuch wol außtrucken / daſſelbe auff ein Meliſſen⸗ oder Sonna⸗ 
bendgüͤrtl⸗Waſſer gieſſen / und fo lang waſchen / biß es Schnee 
weiß wird / von diſem Schmaltz ſoll man eines Jantzen Ay groß nehmen / 
darzu Venediſche Saiffen 2. Loth / Hir ſchen⸗Inſchlicht eines Ay groß / 
weiß Lilten⸗Oel / blau Veigl⸗Sonnabend⸗Guͤrtl⸗Oel / jedes 1. Leffel voll / 
Mutter⸗Naͤgerl / Muſcatbluͤe / rothe Muͤrꝛhen / jedes 1. Quintl / wilden 
Saffran / was man zwiſchen 2. Fingern faſſen kan / Kimel ein Loth / 
4 g H 2 a Wachs 


u 


* 
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Wachs ſo vil / als vonnoͤthen / koch es zuſammen / daß man es auff ein 
Leder ſtreichen kan / fo groß der Bauch iſt / in der Mitten muß man ei 
Loch laſſen / und in der Stund der Niderkunfft muß man aufflegen / deß 


Tags 2. mal uͤberſtreichen. 4 
Ney. Ein gutes Kopff⸗Saͤlbel / iſt anch für die 
Mutter gut. Be: Re 

N nimb ein Hand voll friſche Meliſſen / roͤſt ſie in einem Butter 

2 auff einem Gluͤtl gar gemach / als dann balge es auß durch ein ſau⸗ 

bers Tuͤchl / und waſch diſen durchgebalgten Butter in Meliſſen⸗ 

Waſſer / 9. oder 10. mal gar wol auß / alsdann wege den Butter / und 
nimb halb fo vil Bibergail⸗Oel / und halben Theil Muſcatnuß⸗Saͤlbl / 
miſch diſe 2. Stuck untereinander / fo wird es ein lindes Saͤlbel darauß / 
man muß auch auff ein Gluͤtl durcheinander ſieden laſſen / alsdann in ein 
ſaubers Geſchir: wol verbundener auffbehalten; auch iſt zu mercken / daß 
man diſes Salbl mit einem hoͤltzernen Schaͤufferl lang rühren muß / biß 
es geſtehet / fo iſt es gerecht und gut vor den Kopff⸗Schmertzen( und 
fonderlich für die Mutter / man kan es auch auff den Nabel in einer Nuß⸗ 
ſchallen auff legen. | | 


N’72, Ein Umbſchlag fuͤr groſſe Hitz der Frauen 
in Kindl⸗Beth. ü N. 
An nehm ein wenig Gaffer / ein wenig Naͤgerl / Muſcatnuß / Mu⸗ 
ſcatbluͤe / Zimet / Saffran nach Geduncken / alles klein geſtoſſen / 
mit den tauglichen Waͤſſern angemacht / vierfache Tuͤchl darein 
genetzt / die / wie kleine Boͤlſterl lablecht auff die Pulß gelegt. i | 
Neg. Wann ein Kindlbetherin groſſen Kopffwehe hat / 
und nicht ſchlaffen kan. 5 


Imb 4. Loth Eyſenkraut⸗Waſſer / 2. Loth Hollerbluͤe⸗Waſſer / 2 

Loth weiſſes Petonien⸗Waſſer / ein halb Quintl Saltz / vermiſch 

. zufammen / netze vierfache Boͤlſterlein darein / legs auff beede 
Schlaͤff / wans trucken wird / netz wieder umb ein. 1050 


Ne 74. Wann ein Kindbetherin nicht ſchlaffen kan. 
| Imb weiſſen geſtoſſenen Magen / ein Weiber - Spün darzu / und 
etliche geſtoſſene e machs mit Ayrclar an / legs zwi⸗ 
ſchen Tuͤchl auff beede Schlaͤff. 1 
EL 1 a | 


| 
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N75. Wann ein Frau in Kindbethen naͤrriſch wird. 
S* ſoll man ein Fundanell auff den lincken Fuß einwerts ſetzen / und 


en laſſen / biß fie widerumb mit einem andern Kind herfuͤr 
gehet. 1915 


N°76. Wann ein Frau in Kindbethen verſtopfft iſt. 


A nimb ein ſuͤſſe obere Milch / laß ſie ſtehen / biß daß auffwuͤrfft / 


nimbs ab / ruͤhrs in einem kleinen Rühr⸗Kuͤberl biß ein Butter 
wird / jo man deſſen einer Waͤlliſchen Nuß groß hat / ſchabt man 
darein ein halbe Muſcatnuß / putz ein Nuß ſchallen ſauber auß / thue den 
Butter darein / legs der Frauen auff den Nabel / ſo es auff einmal nicht 
hilfft / fo thus 2. oder 3. mal / es hilfft. 
No . Ein anders. 
RE gib ihr Butter⸗Zaͤpffel mit Kuchel⸗Zucker / und wenig gefaͤe⸗ 


ten Kimel untereinander angemacht. | 

Ne 78. Wan ein Frau ele f kein Stuhl 

| aben kan. „ 
Imb von ein friſch gelegten Ay / den Dotter herauß / zerreib ihn wol 
in einer magern Feicch⸗ Suppen / gibs der Frau Morgens und 
Abends zu trincken / ſo wirft du ſehen / daß ſie natuͤrlichen Stuhl 
bekombt / iſt bewehrt. 15 | 

Ne 79. Wann ein Frau in Kindbethen ein Magenwehe 

phat / und ihr die Speiſen nicht ſchmecken. 


O nimb Lorboͤr⸗Stup auff ein Biffen Brodt nach dem Eſſen / oder 


zu Nachts / und auch nach der Kindlbeth. 


Ne 80. Wann einer Frauen die Milch verlaufft. N 
Imb ein ſchoͤnes Mehl und Milch von derſelben Frauen / ſo vil 
man haben kan / mach ein Taigl / bach etliche Kuͤgerl oder Zeltl 
auff einem heiſſen Heerd / dieſelben Zeltl mag die Frau widerumb 
in einer Fleiſchbruͤe / / oder wie man ſonſt kan einnehmen / die Milch 
kombt wieder. ö 
Ne 81. Ein anders. . 
Je / fo Kinder ſaͤugt / fol offt Sallat mit Huͤner oder andern Fleiſch 
D gekocht / eſſen / das macht Spuͤn / benimbt denen Kindern die uͤbri⸗ 
ge Hitz / macht ſie i, 


6 3 N. 82. 


4 
1 
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Ne 82. Ein anders die Spün zu bringen. MW 
Ann einer Frau die Spuͤn verlaufft / ſo lege Veigl⸗Wurtzen ins 
„ N SR Mn 


Ne 83. Wann die Ameln wenig Spün haben. ah 
A foll man nehmen ein Kimel / fo vil man zwiſchen 2. Fingern faſſ f 
kan / und fo vil Fenichl / und Chamillen⸗Bluͤml/ 4 un 10. 
Fingern faffen kan / und ein Leffel voll Haber⸗Koͤrner in ein Seitl 
ungeſaltzener Suppen ſieden laſſen / bey einer Virtlſtund biß der Ha⸗ 
ber⸗Koͤrn auffgeſchwüͤllt / alsdann alle andere Tag zu Morgens und 
Abends / jedes mal den halben Theil zu trincken geben / das mehret die 
Spuͤn / zer theilt die Blaͤhungen / und i gut für die Wind 

N84. Ein anders. 1 
Tem / ſiedet ein Waitzen in einer Milch / oder in einer Rind⸗Sup⸗ 

pen / daß weiß darvon wird / und ihr dar von zu trincken geben / 

iſt gar gut. 05 Air, 1 
Ne 85. Einer Frauen vil Spuͤn zu machen. 
An nimbt gruͤnen Fenichl / fied den in Wein oder Mi und zu 
V Morgens getruncken. „ BD ENDET 
No 86. So ein Amel ihr Zeit bekommen / fol man 
5 ſieden diſe Suppen. We 
An fol nehmen Chamillen⸗Bluͤmel / ſo vil man mit vier Fi 
W faſſen kan / auch fo vil Kimel in einer Huͤnner⸗ oder Nind⸗Suppen | 
eh inet laſſen 5 En >: 125 ne 55 ſiedet / Abends und 
orgens darvon getruncken / das befoͤrdert ihr Zeit / und ma je 
Kinder kein Reiſſen bekommen. acht daß 5 
Ne 87. Ein anders. | \ 
Tem / ſo nimb ein gute Fleiſch⸗Suppen / gieß mit Baumoͤl N 

e und laß trincken / ſtillet das Reiſſen. N ont 
N°88 0 Die Spun zu treiben. 1 
i nimb Wachtl⸗Schmaltz / ſchmier dich hinten abwerts darmit 


ri 
\ 
. 


zwiſchen den Schultern. 
. 8 ar 5 Ne g9. 


* 
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Ne 89. Ein anders. N | 
Tem / die Spuͤn zu vertreiben / fo bindet man einem Weib ein 
Haaſen⸗Balg mit wild Beern⸗Schmaltz angeſchmiert / zwiſchen 


die Schultern auff / der Haaſen⸗Balg muß 4. Baͤndl haben / mit 


welchen man ihn anbinden thut. 
Neo. Für zerſprungene Waͤrtzen. 


2 


Mh Marck von Kalber⸗Fuͤß / und Capauner⸗Schmaltz / laß zerge⸗ 


h hen / wann das Kind getruncken hat / fo ſchmier die Waͤrtzen. 
Ne 91. Ein Salben für die Kindelbetherin / fo die Waͤr⸗ 
tzen auffbrechen / oder offen ſeyn / daß fie nicht ſaͤugen koͤnnen / 
oder ſo ein ſchwangere Frau offene Waͤrtzen hat / wormit 
ich mir ſelbſten geholffen. 


Mun ſchoͤn weiſſen Tragant / fo vil du zwiſchen 3. Finger faſſen 


kanſt / und ſo vil Kitten⸗Kern / als deß Traganten / gieß Roſen⸗ 
Waſſer darein / und laß waicken / biß das Waſſer wol dick wird / 
dann fo nimb ein halb Maß guten Milchraum / fied ihn ſo lang biß es 
Schmaltz gibt / ſeyhe das Schmaltz herab / weil es noch haiß iſt / nimb 
geſchwind ein Brocken / wie ein Waͤlliſche Nuß groß / Fladen⸗Hoͤnig / 
mit Wachs und allem / den Tragant mit dem Kittenkern⸗ Schleim / fo 
durch ein Tuch gedruckt / vermiſche alles unter das Schmaltz / von 
Milchraum / ein gantze Stund lang klopffs / ſo wird ein gantz weiß 
Saͤlbl / ſtreichs auff ein Tuͤchl / und legs über die Waͤrtzen / fo das Tuͤchl 
trucken / muß man daſſelbe mit dem Saͤlbel wieder uͤberſtreichen / und 
uͤberlegen / ſo das Kind getruncken hat / fo legt mans geſchwind auff / 
es koͤnnens ſchwangere Frauen Morgens und Nachts brauchen / ſo 
bricht die Waͤrtzen nicht auff. 
Ne 92. Wie nach der Niderkunfft ſich zu verhalten. 
E länger man nach der Niderkunfft kein Waſſer trinckt / je beſſer iſt 
es / ſondern nur gute Den Suppen / je beſſer thut ſich der Leib 
außreinigen / und außheylen / wann man aber Waſſer trinckt / ſo 
muß man diſes trincken / wie hernach folgt / man befindet ſich wol darbey / 


wann es gleich nicht wol ſchmeckt / ſo iſt es doch geſund / und reinigen 
huͤbſch auß. 8 


| 
u 
1 
1 


Man nimbt Graßwurtzel / putz die Haͤrl und das Unſaubere 1 
waſch ſie ſauber auß / ſchneid ſie Glidweiß / wie es die ee 
| | | hat / 


* 
— 


hat / auff em Krug von 3. Maß Waſſer / nimb ein Handl vollde eg „ 
Waſſer darvon hinweg gieflen / und wieder mit den Graß⸗Wurtzeln ſie⸗ 
kgnea, ſchneids klein / wie Zimet / thue es in das ſiedend Waſſer und 


l 


wurtz / 2. Hand voll Ziſern / die 


< 


muß man zuvor überfiedenzund das erſte 


den laſſen / daß die Ziſern auffſpringen / alsdann nimb ein Loth O 


gleich weg vom Feuer / und wol zugedeckt / daß kein Dampff dar von mag / 
fo aber ein Frau groſſe Hitz und Durfi haͤtte / kan man ein rohe Gerſten 
mit den Ziſern ſieden laſſen / nur fo vil Gerſten / als man mit 5. Fingern 
faſſen kan / man kan auch der Frau ein Stuͤckl gebrentes Hirſchhorn in 
das Geſchir / darauß fie trinckt / nach Geduncken legen / oder auch mit 
dem Waſſer ſieden laſſen / diſer Waͤſſer pflegt man 24. Tag / oder drey 


Wochen wegen der Reinigung zu trincken. 


So aber ein Frau verlangt Bier zu trincken / ſoll man ſehen / daß es 


gerecht ſeye / und nicht zu vil Hopffen darbey iſt / ſo es in Keller gebracht 


wird / ſoll man ein zweymaͤßiges Hafen voll herauß laſſen / und in ein 
Pinckerl 5. oder 7. geputzte Lorber // oder 9. Naͤgerl/ ein wenig Muſcat⸗ 
Blue / ein halbe Muſcatnuß / alles zuſammen in ein Pinckerl gethan / 
und in dem Bier ein gute weil ſieden laſſen / darnach ein wenig laſſen er⸗ 
kuͤhlen / aber zugedeckter / und widerumb in das Vaͤß! gieſſen / mit ſambt 
dem Pinckerl / und das Vaß verkeilen / man kan auch oben auff das 


Beil / und Vaͤßl ein Laimb legen / fo wird das Bier nicht ſo bald ſauer / 


ein ſolches Pinckerl kan man auch vor die Aml im Bier ſieden / damit 

das Kind nicht ſo vil Wind darvon bekombt / aber die Muſcathlůe muß 

man außlaſſen / damit es der Aml Roſen nicht treibe / das Bier muß 
wol abgelegen ſeyn / und nicht ſauer. | | 

N’ 92. Diſſes iſt auch gut. 5 

Imb anderthalb Pfund Rindfleiſch / das braͤtig / und nichts Fai⸗ 

J. tes darbey iſt / und ein Huͤner⸗Biegl / ſo auch mager / 3. Peterſil⸗ 

Wurtzel / ein wenig Kimel und Muſcatbluͤe/ daß ein Geſchmacken 

hat / wans gefotten iſt / kalter durchgeſyhen / und 8. Tag getruncken / an 


ſtatt eines andern Waſſer. 


Ne 94. Das Capaun⸗Waſſer zu diſtilliren / welches die 
Frauen in Waͤlliſch⸗Land in Kindlbethen die gantzze 

6. Wochen trincken. „nes 1 

Imb 3. 4. oder wie vil du wilſt Capauner / die mager ſeyn / gieß 

) friſch Brunnen⸗Waſſer daran / ohne Saltz / zuvor rupff und putz ſie / 
wie man ſonſten ein Capauner kochen will / laß ſieden / doch nicht 
gar zu vil / damit die Capauner vollig bleiben / und nicht gerfallen: ug 
a as 
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das Sleifch alles ſauber von Capaunern / thus Die Bainer imd Haut 


darvon / leg es in einen glaͤſſernen Bren⸗Zeug / und gieß von der Sup⸗ 


p innen die Capauner geſotten / daran / daß die Suppen 2. Finger 
über das Fleiſch gehe / brenne es kuͤhl / und langſam auß / wann das 
Fleiſch gar trucken wird / kan man es mit der Suppen eucht machen / 
darinnen die Capauner geſotten haben / und fortan außbrennen ver⸗ 
machs wol im Bren⸗Zeug / damit kein Krafft davon komme / das diſtillir⸗ 
te Waſſer thue in ein erdenes weites Geſchir: / und laß an einem kuͤhlen 
Orth ſtehen / mit einem weiſſen Tuch zugedeckt / und ſeyhe es alle Tag 
2. mal a ein weiſſen Parchet / biß es den Geſchmacken gantz verliehrt / 
und gantz klar wird / welches gemeiniglich in 40. Tagen geſchicht. | 
N’ 95. Die Kräuter in das Schwitz Bad in 6. Wo, 
chen nach der Kindelbeth zugebrauchen.. 
Eliſſen / Mutterkraut / Eybiſch / Kaͤßvappel / Glaßkraut / Chamil⸗ 
len aller Welt Heyl Haberſtroh / worin der Haber noch iſt / Cro⸗ 
nabeth⸗Knoͤpffel / diſer Kräuter legt man eins umb das ander in 


ein Keſſel / biß er voll iſt / gieß dann voll mit Waſſer / laß auff einer heiſſen 7 
Deer dſtatt über Nacht ſtehen / frühe dann wol ſieden laſſen / man kan 


auch rothen Beyfuß / und etwas wenig Eyſenkraut darzu nehmen. 
N°96. Die Salben zum Glider ſchmiren. 

Ann man in dem Schwitz⸗Bad iſt / geftoffene Cronabethboͤr / Ve⸗ 
nediſche Saiffen ſo geſchaben / mit Brantwein / als wie ein Koch 
untereinander gerührt / die gantzen Armb und Fuͤß wol darmit 

geſchmirt / die Fuß biß über die Tiech / und Bauch herab geſchmirt / na⸗ 
cher mit einer Arbes⸗Suppen / mit einem Schwam huͤbſch herab gewa⸗ 
ſchen / auff die letzt mit einem ſtarcken Wein / fo mit Lavendl / Roßmarin 


geſotten / huͤbſch die Glider und gantzen Leib genetzt / und abwaſchen / 


daruͤber in ein gerauchertes Beth gangen. | 
Ne 97. Wann einer Frau die Mutter vertrifft. 
Ann ein Weib den Schaden an ihr befind / daß fie ein Bruch der 


Mutter an ihr hat / die nehm 2. Strohn rohes Garn / und laß 
das einaͤſchern / laß einſieden / biß das Zeit iſt außzuwaſchen / 
Hafen / laß das Weib daruͤber ſitzen / 


ſchůtt das geſottene Garn in ein. 
daß der Dampff wol auff den Schaden gehet / und wol ſanfft erwarme / 
das thue Abends / und Morgens / biß du empfindeſt / daß der Schaden 


men / 


* 


wach wird / und wieder au hte das Garn kan man allzeit waͤr⸗ 
418 i 
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men / wann mans brauchen will / das Weib ſoll ihr ſchonen / daß nicht 
laufft / ſteigt / ſpringt / auch ſoll Achtung geben / daß ſie nicht harten Stuhl 


und Agſtein nicht brauchen / mit Fleiß ihr Bruͤffung haben / damit der 
Bruch im Leib ſehe. ei PETE UN, 


N°98.. Wann die ünvechte Geburt außgehet. 


— 


x 


* 


Mb Kimelſtroh und Moldenkraut / darvon man Beſen macht / 


rothe Balſen / in rothen Wein geſotten / in ein Saͤckel gethan / und 
fur den fordern Leib gehalten. N 1 


Ne 99, Wann auß dem fordern Leib was gehet D 

| ein Salben. 7 1174 2955 

Imb ein lebendige Schild⸗Kroth / hack den Kopff ab / thue ſolche 

in ein neues ſchwartzes Hafen / und nimb gar ein altes Schmer / 

ſo vil als einer groſſen Hand / thue es zu der Schild⸗Kroth / decks 
zu / vermachs mit einem Laimb / oder groben Taig / daß kein Dunſt her⸗ 
auß kan / ſetz in einen Bachofen / wann man das grobe Brodt einſchieſt / 
laß ein gantze Nacht im Ofen ſtehen / der Ofen muß vermacht ſeyn / Das 
mit er warm bleibe / den andern Tag nimbt man die Schild⸗Kroͤth auß 
dem Häfen herauf / und druckt die Salben durch ein Tuch auß / mit di⸗ 
fer Salben muß man das Creutz⸗Bain mit warmer Hand bey einem 
Ofen oder Glut ſchmiren / aber diſes nur 2. mal in der Wochen / oͤffter 


nicht. 2 
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An ſoll offt mit Muſcatnuß und Gall⸗ Aepffel rauchen / auch das 

a Creutz mit Baͤrnſchmaltz⸗Salben / hinten auff das Ereutz und 

Nabel ein Bruch⸗Pflaſter legen / oder ein Pf aſter von Gips / 

und Ayrclar / alle 2. Tag verneuern / dar vor ſoll aber ein Heb⸗Am die 

Mutter hinein ſchieben / mit ein warmen Oel / ſo darzu tauglich / nacher 

ſoll man nehmen Schwartz⸗Wurtzen / zu Pulver machen / und nehmen 

1. Loth Ayr⸗Oel / 2. oder 3. Loth Baum⸗Oel untereinander vermengt / 

wie ein Zapffen machen / warm in das Oel tuncken / ihr in Leib ſchieben / 


fol 14. Tag ligen / mit dem fordern Leib hoch / und dem obern nider / daß 


nicht her auß kan ſincken / und es verheylen kan. 1 
N. 101. Ein gutes Mittel vor den Fuͤrfall / vor oder 
| nad) der Geburt zugebrauchen. . 

O ein Frau niderkommen will / und ſich ſolcher Zuſtand zeigt / nimb 
ein gute Hand voll Himmelbrand⸗Kraut / thue es in ein aße / 
gieß halben Theil Waſſer / und halben Theil Wein darauff / laß ein 

wenig einſieden / ſchůtts in ein Schaͤffel laß den Dunſt der Frauen an 
Leib gehen / alsdan nimb Himmelbrand⸗Oel / nur lablecht gemacht / tunck 
ein toppeltes Tuͤchl darein / legs auff das Orth / und drucks wieder mit 
dem Tuͤchl in Leib / und behalt das Tuͤchl darauff / ſo es trucken worden / 
wieder eingedunckt / und ſolches etlich mal gebraucht / man muß ſich etlich 
Tag ſtill halten im Beth / ſo das Weib aber auffſtehen muß / kan ſie das 
eingetunckte Tuͤchl auff den Leib binden / daß es bleibt; Das Hirſchen⸗ 
Inſchlicht iſt auch gut / wann mans zergehen laſt / und den Zuſtand ein⸗ 
ſchmirt / und wol wieder in Leib gedruckt / man legt auch das geſottene 
Kraut auff den Leib zwiſchen 2. Tüchl / ſo warm mans leyden kan / es iſt 
gar bewehrt / und an etlichen Perſohnen probirt worden. g 
Man braucht auch von einer Baͤrin das Schmaltz / und ſchmirt auch 
das Creutz warm damit / wann die Salben gebraucht wird / muß man ein 
Ruhe darbey haben / und wenigſt ro. oder 14. Taͤg darbey ligen bleiben. 
Was zu diſem Zuſtand zu gebrauchen. 5 
Erſtlich Wollenkraut / Aichenes Laub / Kaͤßpappeln / Eyſenkraut / 
ſpitzigen Wegrich jedes 2. oder 3. Hand voll / duͤrz oder gruͤn in ein Ha⸗ 
fen gethan / und Waſſer darauff goſſen / wol ſieden laſſen / mit diſen ſoll 
ſich das Weib / ſo warm ſie es erleyden kan / duͤnſten / auch ſpitzigen Weg⸗ 
rich allein in Waſſer ſieden / und den Schaden darmit waſchen / hernach 


ein Tuͤchl eines Fingers dick mit Butter uͤberſtreichen und Tormentill⸗ 


Wurtzen⸗Pul ver wol darauff ſtraͤen / ein wenig warm machen / auff den 
| Ji 2 Scha⸗ 


u Sn 5 Zee * 
2 
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Schaden auffgelegt / und fo vil möglich darauff gedruckt / einen Bau⸗ 
ſchen von Tuͤchern darauff gebunden / daß es nicht weichen kan / diſes 


vorgeſchribene muß 8. Tag gebraucht werden. BR 
Ne 102. Wann ein Frau in der Kindlbeth verderbt 


wird / daß ihr der fordere Leib außgehet. 

Imb rothe Korn⸗Blumen machs zu Pulver / und ſtraͤe den fordern 

i Leib wol ein / und ſchmire den Leib mit Himmelbrand⸗ Oel / und 
druck ihn mit warmen Tuͤchern hinein. ee 


Ne 103. Wann ſich die Mutter her auß begibt. 1 5 


An nehm Dotter⸗Oel / mach es warm tunck ein Fetzl darein / und 
ſteck es in Leib / fo weit als man kan / aber daß mans wieder kan 
herauß ziehen / das kan man etlich mal thun / iſt gut. 


N°104. Wann einer Frauen die unrechte Geburt 


außgehet. | Ba 
WM. nehm Pappelkraut ie 5 Wurtzen / ſieds in einer Gaiß⸗ 
Milch / darnach nimbs alſo warmer / und ſetz die Frau mit dem 
Leib darauff / es iſt bewehrt und hilfft. 45 
No 105. Wann einem Weibs bild der unter oder fordere 
Leib geſchwuͤllt / fie ſey ſchwanger oder nicht. 
O nimb Himmelbrand / Chamillen / Pappel / Eybiſch in einer Milch 
S geſotten / und die Saͤckl mit Himmelbrand⸗Oel angeſchmirt / und 
alſo warmer uͤbergelegt. 7000 Me 
N’ 106. Wann ein Frau ein Schaden bekombt / daß fie 
das Waſſer nicht halten kan. 
O nimb Braunellen⸗Iſop⸗Lilien⸗Roſen⸗Chamillen⸗Waſſer / miſch 
alles durcheinander / und gibs der Frauen zu trincken / es hilfft ſie 
in ihren Bruͤchen / und vergehen ihr darvon. 


No 107, Die Blattern / fo denen Frauen am Leib 
wachſen 


machs zu Pulver / ſtraͤe es auff die Blattern / ſie vergehen / und 
beiſſet es von Grund auß / wann es aber am hintern Leib waͤre / ſo 


| Mu eitloſen⸗Kraut⸗ und Gruͤnſpat / eines ſo vil als deß andern / 


mach ein Feigen zu ein Pflaſter / und firde das Pulver drauff / es fi 
5 in⸗ 
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fam fl alsdann heyle die Loͤcher zu mit Pflaſter oder Salben / ſo heyl⸗ 
Ne 108. Wann einer die Mutter ſchwirt. 

„Rinck 3. Morgen nacheinander Roſen⸗ und Lilien⸗Waſſer unter⸗ 
Be gemiſcht / es vertreibt alle inwendige Unreinigkeit der 

utter. ö 
Ne 109. Verzeichnuß / was fuͤr Artzneyen vonnoͤthen 

ſeyn / wann ein Frau zum Kind gehet / und wie man ſich ſoll 

in der Kindbeth verhalten. 
Suchen Rauch⸗Kertzen / zum Auß rauchen deß Leingewand der 
Kindlbetherin / wie auch das Beth. 

Waldrauch zum Außrauchen der frembden Frauen und andern / ſo 
auß dem Lufft kommen / und zu der Kindlbetherin hinein wollen. 

Coriander zum Rauchen die Wehe zu befördern im Niderkommen. 

Gelben Veigl / eben deßgleichen der Rauch fuͤr das Buͤrdl. 

Item allerley Gewuͤrtz auff einem Daͤller / je Labung deß Kinds und 
der Mutter zugebrauchen / als iſt Zimet / Naͤgl / Muſcatnuß / Saffran / 
Zitwer / Schweffel⸗Kertzl. i ö 

Galgant fuͤr die Ohnmachten an die ungenante Finger zu binden. 

Bibergail nach der Geburt wegen der Mutter. 

Pan Fraiß⸗Pulver vor das Kind / auch die Mutter mans von⸗ 
noͤthen waͤre. | ah 
3 Kohlen fuͤr das Kind. 
Elend⸗Klaue. 
Gebrenntes Hirſchhorn. 
Graues Edlgeſtein⸗Pulver. 
rœparirte Perl. 


orallen. | 

Geſchlagenes Gold / zur Hertzſtaͤrckung einzugeben. 
Hirſchen⸗Creutzl pulveriſirt / einer niderkommenden Frauen die 
Er zu befördern / eines auff einmal einzugeben in weiß Lilien⸗Waſ⸗ 
er / das gibt man nur / wann aber die Wehe von ſich ſelbſten kommen / 
darff mans nicht eingeben / gebrenten Scharlach zum Me, ein 
Auers voll in Klapper⸗Roſen⸗Waſſer / wann es vonnoͤthen thut / 

n. 2 


einzugebe PR | 

Aber ohne Viſam zum Hertzſtaͤrcken / Muſcatnuß⸗Saͤlbl / eben zur 
Oertzſtaͤrckung. Di; vn 
| | ea Medri⸗ 
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Medritat / wann das Kind ſchwach iſt / inwendig / dem Kind an Gaum 
zu ſtreichen / und auff die Fuß⸗Soͤllerl zu legen. r 
Item Kinder⸗Balſam. ieee 5 88 4 
Hertz⸗Corfuncke⸗Waſ j 8 
Zimet⸗Waſſer ohne Wein gebrennt. en 
Schwartz⸗Kuͤrſchen⸗Waſſer. ee Re 
Lindenbluͤe⸗Waſſer. 


Ein Waſſer von rothen Kornblumen gebrennt / ſo man auch Klapper⸗ 
Roſen nennet / die im Traid wachſen / welches man einer gebaͤhrenden 
Frauen / wann ihr in der Geburt oder Kindbeth das Geblüͤt zu ſehr ent⸗ 
gehen wolte / 3. Leffel voll auff einmal / oder fo lang es die Noth erfordert / 
eingeben ſoll / iftfehr gut. „ 

Weiſſes Lilien⸗Waſſer. „„ 

Gelbes Veigl⸗Waſſer. V 

Item Meliſſen⸗Waſſer / welches einer gebaͤhrenden Frauen die Ge⸗ 
burt befoͤrdern mag / kan einer nach Noth 2. oder 3. Leſſel voll gegeben 
werden / jedes beſonder / dann ſie in der Wuͤrckung nicht eines ſeyn. 

Mutter⸗Waſſer. ECC 

Weiß Lilien⸗Oel zum ſchmiren / und wie es die Hebaminen brauchen. 
Gelbes Veigl ...,“, , 8 

Capaun⸗ Schmalz. | | 4 

Gaͤnß⸗Schmaltz. n „„ 

Friſch außgepreſtes füß Mandl⸗Oel / welches man erſt friſch muß 
außpreſſen / wann ein Frau zum Kind gehet / 1. Stund nach der Ge⸗ 
burt der Kindlbetherin eingeben / in einer Huͤnner⸗Suppen. 

Adlerſtein / die Geburt zu befoͤrdern / unter das rechte Knye gebunden / 
wann das Kind gewendt iſt / hingegen in waͤhrender Schwaͤngerheit am 
Halß getragen / ſoll die Leibs⸗Frucht erhalten. | oh 

Blut⸗Stein. N * ie Fe i 
i Ein Puͤrſtl / wann das Kind ſchwach iſt / auff der Sohlen darmit zu 
ratzen. n nn 
Ein kleines beinernes Roͤhrl / wann das Kind ſchwach iſt / demſelben 
in den Maß⸗Darm zu blaſen. | er. 

Beth⸗Schuͤſſel zum 5 Ka ac 2 | 

Faͤſchen zum Hulk, daß die Wehe nicht darein ſchieſſen / ſo hald man 
zum Kind kranck wird / muß man die Fuͤß faſchen / biß über die Knye 
dann es ein uͤbele Sach iſt / wann die Wehe in die Fuͤß ſchieſſen / ſo hat 
man allzeit mit Veranderung deß Wetters Schmergen darin. 

Friſch Brunnenwaſſer in Todts⸗Gefahr das Kind zu tauffen. 4 


— — — ——— —ů — 


ut. | en | 
Pinckerl fuͤr das Ungeſegnet nach der Niderkunfft in den 
6. Wochen zwiſchen den Bruͤſten zu tragen. 
Nſtlich nimb ſ. v. von einem Roß⸗Zuͤrg / einen Aſſanck / Bibergail / 
2 Gaffer / etliche Saffranblü / geweichte lindene Kohlen / ein ge⸗ 
ſchnittenes Rindl Brodt / geſchnittene Rauch⸗Kertzen / fo am 
Liechtmeß⸗Tag geweycht worden / rothe Myrꝛhen / Weyhrauch / von je⸗ 
den ein wenig / diß alles miſcht man gar wol untereinander / und binds 
als dan in einen rothen Zendl / oder weiſſes Tuͤchlein ein / zu einem Pin⸗ 
ckerl / knuͤpff ein Schnuͤrl daran, und hengs an Half. ni 
Diß Bad hab ich / und vil Frauen den Kindern allzeit / wann fie ges 
bohren worden / das erſte Bad zurichten laſſen / wie hernach folgt wegen 
Verhuͤtung der Fraiß / es iſt auch andern gebraucht worden / deren Kin⸗ 
der ſonſten allzeit an der Fraiß geſtorben ſeynd / denen diſes Bad geholf⸗ 
fen / daß ihnen die Kinder ſeynd beym Leben bliben. Probatum. N 
Nimb 3. Hand voll Petonien⸗Roſen / 3. Hand voll Lindenbluüͤe / 3. 
gute Meſſerſpitz klein geſchnittene Aichene Miſtl / klein zerſchnittene Bi⸗ 
ergail 3. Meſſerſpitz / 1 J. Petonien⸗Kern / thue es in ein neues Hafen / 
gieß 3. Halbe guten weiſſen Wein darauff / daß der Wein uͤber die Kraͤu⸗ 
ter gehet / laß uber Nacht ſtehen / fo es ſeyn kan wann es gleich laͤnger 
ſtehet / hat nichts auff ſich / man muß die Kraͤuter einwaicken / ſo bald die 
Di kranck wird zum Kind / laß es demnach nur etlich Sud thun / oder 
iedhaiß werden / mit dem bad das Kind / und ſo mans zum erſtenmal 
badet / gieſt man die Kraͤuter unter die Bad⸗Windl ſambt dem Wein / 
und mach es alsdan mit dem Waſſer in der Wärme an / wie es ſeyn fol. 
Man gibt auch in dem erſten Bad / und alſo 9. Tag nacheinander 
in einem ſchwartzen Kuͤrſchen⸗oder Lindenbluͤe⸗Waſſer / oder da ſie das 
Waſſer nicht leyden koͤnnen / und allzeit brechen in einer Spin gar ein 
wenig Elend⸗Klau / fo gerecht iſt / und durch ein Din Tuch gefaͤhet / auch 
ein ſchwartz Puͤlverl / und ein wenig geweychte Lindene Kohlen / mit ei⸗ 
gem geſchlagenen Gold / alles zufammen gemiſcht / mach 9. Theil Hp 


dermal 5. das drittemal 3. und ſtoſſen / jedes Theil beſo 


* 
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auß / fo kombt auff ein Tag ein kleiner Meſſer ſpitz voll / auff einmal ein⸗ 
zugeben. Probatum, ge ee 


WMieber⸗Juſtaͤnd. 
In Sieber »Zuftänden iſt ſich dep Fleiſch und aller harten auch ge⸗ 
ſaltzenen / und faiſten Speiſen / wie nicht weniger deß Weins / und 
allen gar zu hitzigen Sachen zu enthalten. Bi 
No 1. Iſt diſes gut. 
Ritlich muß man ſehen / ob ein Hartigkeit / auff einer oder andern 
8 Seiten iſt zu fpühren bey denen Rippen / welches dann muͤſte er⸗ 
waicht werden / als das Miltz / mit Tamariſcen⸗ weiß Lilien⸗Oel / 
Capaun⸗Faiſten / mit ein wenig Ochſen⸗March, und etlichen ee 
Brantwein angemacht / die Leber aber mit weiß Lilien: blau Veigel⸗Oel / 
Roſen⸗Saͤlbl/ und Lemoni⸗Safft angemacht damit die Leber kuͤhl wer⸗ 
de / und das Miltz warm / jedes mit ſeiner Salben geſchmirt. 
Ne 2. Ein anders, „%% 
Tem nach dem Purgieren / wann wieder das Fieber kombt / kan 
a man vor dem Angriff / wann es nicht die groſſe Hitz verhindert / 
ein Glaͤßl angemachten Weins mit ermuth⸗Centauer⸗Cardo⸗ 
benedict⸗ und Gamanderl⸗Kraut eingeben / wann das Fieber ſehr hitzig 
iſt / ſo kan mans in friſchen Waſſer kochen. aan ee 
er Noch ein anders. * 
Aue Krebs⸗Augen / Hirſchhorn / jedes ein Meſſerſpitz / Salliter 


was weniger / 1. Stund vor dem Fieber einzugeben. 


Neg. Item / diß iſt auch gut / wann mansfhon 


drey Stund gehabt hat. 1 
An nehme Hirſchhorn / Krebs⸗Augen / præparirt jedes 20. Gran / 
Brein⸗Zeltl 5. Gran / alles zu Pulver gemacht / diß in ein Waſ⸗ 
ſeir auff einmal geben / ſolches muß man jederzeit thun / ſo offt das 
Fieber kombt. a | 13 
Ne F. Ein anders. . Kane 
Tem / man muß nehmen Krebs⸗Augen / das erſtemal 7. das 127 
nder / 
wann 


4 


— 
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wann das Fieber kombt / in Eſſig abruͤhren / auff einem Leffel eingeben / 
und ſolches auff 3. mal gethan. | 
Ne 6. Das Kraut Gratiola, vor das Fieber. 
15 Nſtlich nimb dieſes Kraut 12. Staͤudl / zerſchneid es / wie das ge⸗ 
De ſchnittene Stroh / thue es in ein Haferl / und gieß ein halb Seitl 
Wein darauff / laß es über Nacht ſtehen / zu Morgens ein Sud 
guffthun laſſen / hernach balgt man es ſtarck auß / und gibts dem Kranz 
cken zu trincken / diſes purgiert die Gall unter und uͤberſich / iſt ein koͤſt⸗ 
he Mittel in den alten und langen Fiebern / wie auch in der Waſſer⸗ 
u t. ; — 10 ART 7 i x 
5 Das Traͤnckl in Fieber. | 
An nehm Cardobenedict / Centauer⸗Weinrauten / Cronabethboͤr 
jedes 1. Hand voll / gieß ein Maß Wein darauff / der Wein muß 
a haiß ſeyn / laß uͤber Nacht auff einer heiſſen Heer dſtatt ſtehen / 
hernach außgedruckt / darvon alle Morgen ein halb Seitl genommen / 
dienet in Fiebern ſehr wohl. f 
Ne 8. Ein anders vor allerley Fieber. 
An nehme ein guten raͤſſen Kren / den ſauber geſchaben / hernach 
muß man 75. oder 77. Blatl herab ſchneiden / und ein ſcharf⸗ 
fen Wein⸗Eſſig daran gieſſen / und 24. Stund lang paitzen laſſen / 
der Eſſig aber muß ein guten zwerch Finger uͤber den Kren außgehen / 
von diſem muß man 3. Tag frühe 2. Leffel voll davon einem zu trincken 
geben / 3. oder 4. Stund darauff faſten / und wann das auß iſt / fo macht 
man wieder ein friſches / und brauchts fo lang / biß das Fieber vorüber, 
und ein End hat. NB. Vor das hietzige Fieber muß mans nicht brauchen 
9. Ein anders darvor. | 
2,30 einem Menſchen etlichsmal außgebrentes Baltrian⸗Waſſer zu 
trincken / Abends und Morgens. | une 
Ne 10. Ein anders. 10 % 
Nan nimb die Wurtz und Kraut Centauer / druck den Safft her⸗ 
auß / ſambt ſpitzigen Wegrich⸗Safft / vermiſch / gibs zu trincken. 
Ne 11. Vor das dreytaͤgige Fieber / die bloͤde 
i - Maͤgen haben. 
Imb 1. Hand voll Zigori / Car dobenedict ein Drittl einer Hand 
voll / Genßrich ein halbe Hand = Wein und Waffer 925 05 
N f ert⸗ 


derthalb Maß / laß halb einſieden / davon gib einem kalt zu trincken / fo 
vil er will / und etichmal. | a lan 
Da einem der Magen uͤberſchuß / gelb grün / und bitter / der nehme 
braune Petonien / 1. Hand voll / rothe krauſte Muͤntzen ein halbe Hand 
voll / Lerchenſchwamb 1. Loth / zuvor klein zerſchnitten / in ein friſch 
Brunnen⸗Waſſer gelegt / zu den vorigen Stucken gethan / und in drey 
Maß Wein wol geſotten / deſſen genug getruncken / biß hinweg iſt / au 
bißweilen ein Leffel voll Entzian⸗Waſſer / mit ein wenig Calmuß⸗Pul⸗ 
W biß der Magen ſich einrichtet / und die Gall gedaͤmpfft 
wi + | - 


No 12. Ein anders vor das Fieber. — 
e Zitwer / Galgant / Imber / langen Pfeffer / Paradeyß⸗ 
Kern / Muſcatbluͤe / Naͤgerl / Zimet / jedes 1. Quintl / diſe Stuck alle 
grolblecht zerſtoſſen / und in ein Glaß gethan / 1. Maß guten Wein⸗ 
Eſſig darauff goſſen / über Nacht ſtehen laſſen / darnach außgepreſt / Mor⸗ 
gens und Abends 2. oder 3. Leffel voll eingenommen / diſes iſt an einem 
probirt worden / der 12. Jahr nacheinander das Fieber gehabt. 
Ne 13. Mehr ein anders / abſonderlich fur das 
viertaͤgliche Fieber. 3 
An nimbt das Hertz / ſo noch lebt / von einem Hechten / und thut 
V das alsbald in ein Leffel voll Eſſig / laſts darin abſtehen / und den⸗ 
ſelben Eſſig / ſo bald das Fieber wil angreiffen / getruncken / es 
iſt bewehrt. Er 1 
Ne 14. Ein bewehrte Kunſt vor das dreytaͤgige Fieber / 
5 ſo vil hundert Perſohnen geholffen hat. 
Imb 9. oder 10. Stauden Erdboͤrkraut ſambt der Wurtzen / waſch 
in ein kalten Waſſer gar ſchoͤn / und thuts in ein Haͤferl / gieß ein 
Seitl Wein darauff / und laß halb einſieden / darnach wann gleich 
das Fieber kombt / fo ſeyhe den Wein herab / und trinck den fein warm / 
2. oder 3. mal es hilfft. Ae 
Ne 17. Ein anders. n N 
Tem / nimb umb 2. Pfenning Gaffer / den in Brantwein gelegt / 
etlich Stund ſtehen laſſen / biß er zergehet / wann man das er 
merckt / fo trinckt mans auß / vor ein ſtarcken Menſchen ein Maͤh⸗ 
riſch Seitl / diß 2. oder 3. mal gethan. nie x 1 
j 16. 


ar 


Ne 16 Ein anders. 


an thue umb a. Pfenning Gaffer in ein Tüchl binden / und hin⸗ 


| ten am Halß gehengt / man muß 12. Stund hencken laſſen. 
Ne 17. Ein anders darvor. 


Mus weiſſen Terpentin / bind ihn 24. Stund auff die Pult / ſo zie⸗ 


hets Fieber herauß / [had auch den ſchwangern Frauen nicht. 
Ne 18. Foch ein anders. 
A em / nimb gebrattenen Zwiffel / ſchneid ihn über die breiten von 


einander / bind jeden Theil auff die Pulß 24. Stund / wirff jedes 
in ein flieſſend Waſſer / das thue 3. mal. 


Noe 19. Recept vor allerley Fieber. 

Rſtlich nimb 3. Zaͤhlein von einem Knoblauch⸗Haͤpel / 3. Pfeffer: 
| Kern / und ein wenig Saffran / ſtoſſe es durcheinander / und binde 
es auff der lincken Hand auff den kleinen Finger / zwiſchen der 2. 
Glider auff / laß es 24. Stund ligen / ſo ziehet es ein Blatter auff / dies 
ſelbe ſtich auff / daß ſie außrint / ſo iſt das Fieber hin. ir 
N’ 20. Heimliches Fieber. | 


An nimbt Fuͤnff⸗Fingerkraut / legs in die Schuh / und behalt es 
alſo 9. Tag nacheinander / ſo vergehets. | 


8 Ein anders. 


Tem / wann das Fieber ankombt / nimb ein Wurtzen von geſpitzten 

Wegrich / leg es auff das Hertz⸗Gruͤbl / und ſich wol zugedeckt / 

ſo befombt er ein Schweiß / ſoll gewiß helffen. 8 8 
Ne 22. PVorallerley Fieber / SE 
E Rſtlichen nimb gelbe Ruben / die man pflegt zu kochen / und zu eſſen / 
2 thue ſelbe vorhero in heiſſen Aſchen braten / wann fie waich wor⸗ 
den / nimbs herauß / ſchneide ſie Schnittl⸗weiß / legs ſo warm als 
mans erleyden kan auff den Magen / bind es zu / damit man ſie die gan⸗ 
tze Nacht behalt / wann aber das Fieber ſolte wieder kommen / ſo brauch 
wieder friſche Ruben / das Fieber vergehet. | 

| Kk 2 N 23. 


* 


u 
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Morgen warm ein guten Trun 


% A = 7 ee 
Ne 23. Wann einem nach dem Fieber inwendig in der 
Seyten / oder Leber Pinckel aufffahren / ſo von einem Un⸗ 

| gefund herkommen welcher vom Fieber bliben. 
Nſtlich nimb Raͤttich und Schmollen von rockenen Brodt / und 4. 
Leffel voll Lein⸗Saamen / ſtoß untereinander in einem Dörfer / 
aalsdan miſch Leinol darunter / ſtreichs auff ein Tuch / legs warm 
uͤber daſſelbe Orth / faͤſch wol ein / laß 2. Tag ligen / es wird allen Unge⸗ 

ſund durch den Stuhl treiben. Probatum. ER 


No 24. Ein Pflaſter fürs Fieber und Gelbſucht. 
‚RR nimb zwey gute Hand voll Wermuth / Schoͤllkraut / und 
22 Nachtſchatten / jedes ein groſſe Hand voll / ſchneid diſe Krauter 
klein / nimb 15. Cronabethboͤr / ſtoß in einem hoͤltzernen Moͤrſer⸗ 
dann nimb altes Schmer 3. Ayr groß ſtoß wol durcheinander / nimb 
alsdan Huffbletſchen / ſtreich bemelte Materi darauff mach 2. Pflaſter / 
eines leg auff den Magen / das andere hinten entgegen / faͤſch wol zum 
Leib / laß 3. Tag und Nacht ligen / alsdan nimbs hinweg / und wirff es in 
ein rinnendes Waſſer / fo. wird es dem Krancken die Gelbſucht vertrei⸗ 
ben / und wird offen im Leib / ſchadet niemand / es hat jungen und alten 
Leuthen geholffen. | 1 
Ne 25. Ein anders. 3 
Tem / nimb Gillwurtzen / wie mans dem Vieh braucht / mach es zu 
Pulver / auch fo vil altes Schmer / ſtoß es in einem Moͤrſer wol 
durcheinander / und behalt es / wann ein Menſch das Fieber hat / 
oder bekommen will / ſo ſchneid von einer Leinwath 2. runde Fleckl / wie 
ein Thaler / darnach der Fuß iſt / ſtreich das Saͤlbl fein dick darauff / 
und leg es auff die Ferſen / behalts 4. Tag auff hilffts auff einmal nicht / 


* 


ſo kan mans wieder uͤberſtreichen. 

Ne 26. Vor hitzige Fieber und Brein. 1 

mb ein Huͤnl / und haͤre es gar wol auß / wann du aber keines haſt / 
fo nimb ein Viertl von einem Capaun / ſtoß es roher in Moͤrſer / ſetz 

in einen Hafen zu / gieß lauter Waſſer daran / aber nicht ſaltzen / 

thue Hertzen⸗Freud⸗Blatter / Andivi / Zigori⸗Kraut / jedes 1. Hand 

voll / Salat ein Stauden darzu / ſied diſes alles mit dem Hün! oder 

Capaun-⸗Biegel / biß das alles 105 weich iſt / von ſolchen Waſſer alle 

ck gethan / ſo lang big vergehet. 
ai Ne 27. 


1 een 
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N' 27. Ein gut geſottenes Waſſer für die Brein / oder 
| hitzigen Kranckheit. „ 

Nſtlich nimb Zweſpen / Weinboͤrl / jedes ein Hand voll / ein wenig 

2 Aneiß / ein kleine Hand voll Melaun⸗Kern/ ein Leffel voll blau 

Veigl / ein wenig füß Holtz / rohe Gerſten etliche Kern / 6. neue 


——öä—Ʒꝓ —— 


Ziegl⸗Truͤmmer / wie ein Hennen⸗Ay groß / waſche alles / außgenommen 


den Ziegl nicht / die Plutzer⸗Kern zerſtoß in einem Moͤſer allein / thue es 
zu denen Stucken / gieß drey Halb Waſſer daran / laß ein Seitl ein⸗ 
fi und gib genug dar von zu trincken / wann aber der Krancke will 


aben / daß es ſchmecke wie ein Wein / ſo nimb die hernach geſchribene 
Sachen: Erſtlich eine groſſe Hand voll gedoͤrꝛte Zweſpen / Weichſeln / 


Weinſchaͤrling / Eybiſch oder rothe Pappelbluͤe / gieß 3. Halb Waſſer 
| 60 0 Ülaß ein Seitl einſieden / und kalt werden / hernach dem Krancken 
gegeben. | 50 . 


No 28. Ein anders. 


en. nimb Raͤttich / ſtoß den ein guten Theil / gieß ein wenig Ro⸗ 


ſen⸗Waſſer / und Roſen⸗Eſſig daran / mach Schnee⸗Ballen / gibs 
dem Krancken in die Haͤnd / wans heiß ſeynd / ſo drucks wieder in 
diſe Suppen / es zieht gewaltig die Hitz auß. | | 


N? 20,5 Noch ein anders. 
Tem / nimb ein Seitl Roſen⸗Waſſer / ein halb Seitl ſcharffen Ro⸗ 
ſen⸗Eſſig / Gaffer einer Arbes groß / ein wenig Saffran / alles 
durcheinander gemengt / und ein Scharlach⸗Fleck darein gedruckt / 
und alſo warm auff das Hertz gelegt. | | 


N30. Scharlach⸗Roſen⸗Tinctur für hitzige Fieber. 
Imb duͤrꝛe Scharlach⸗Roſen 2. Loth / gieß ſiedendes Waſſer dar⸗ 
auff / dann ein halb Quintl Spiritus Vitrioli, ruͤhrs wol durchein⸗ 
ander / laß uͤber Nacht ſtehen / darnach ſeyhs durch / laß ein hal; 
bes Pfund Zucker darinnen ergehen / das heiſſe Waſſer ſo man erſtlich 
darauff gieſt / muß nie ſo vil ſeyn / daß es denen Roſen gleich ſtehet / diß 
iſt ein Föftliche Kühlung und Hertzſtaͤrckung in hitzigen Fiebern / abſon⸗ 
derlich / wo ein Durchbruch darbey iſt. 
Ne 31. Laxier Mandel oder Blutzer⸗Milch. 
(An nimbt 6. Loth Mandl / Kürbes⸗Mellaun⸗Murcken⸗ und Erd⸗ 
V Aeffel⸗Kern / jedes anderthalb Ouintl / Schlehen⸗Blue / Zimet⸗ 
* 5 Kkz Waſſer 
5 ö 
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Waſſer ohne Wein / jedes Loth, Saurampffer⸗blau Veigl⸗ und Bora⸗ 
i⸗Waſſer / jedes ein halb Seitl / Manna 6. Loth / mach von Mandl und 
aamen ein Milch / ſeyhe es durch ein Tuch / vermiſcht mit der Manna. 
Diſe dient wol fuͤr die Verſtopffung der kleinen Kinder / uͤber alles aber 
in hitzigen und dreytaͤgigen / taglich⸗ continuirlichen und ſchwindſichtigen 
Fiebern / ein mittelmaͤſſigen Trunck darvon geben. 
No 32. Ein koͤſtliches Fieber Pulver. 
Ormentill⸗Bibernell⸗Angelica⸗Meiſter⸗Zitwer⸗ Baltrian⸗Peto⸗ 
x, nid almuß⸗Natter⸗Gambs⸗Baͤrn⸗Sber⸗Benedict⸗ weiſſe Tip⸗ 
tan⸗Teuffels⸗Abbiß⸗Wurtzen rothe Roſen / jedes 1. Loth / Zimet / 
Muſcatblue / Naͤgelein / Imber / Maſtix / jedes ein Quintl; Saffran ein 
halb Quintl Citroniſchallen Kreen und Lorboͤr / jedes ein halb Loth; 
Gaffer 2. Loth / Terra Sigillata, Terra 8. Pauli, jedes 1. Loth / Myrꝛhen 
3. Loth / Aloꝭpatica 4. Loth Boli Armeni anderthalb Loth / fein Zu⸗ 
cker 8. Loth. Diſes alles klein zu Pulver gemacht / wol durcheinander 
gemiſcht / ſo iſt es fertig. | . | 1 
NB. Von diſem Pulver nimbt man 2. gute Meſſerſpitz voll ein / gleich 
wann das Fieber angreifft / in Erdrauch⸗oder Cardobenedict⸗Waſſer 3 
oder die es mit der Kalten angreifft / kan mans in Wein / oder die es mit 
Hitz angreifft / in Eſſig eingeben / und darauff wol ſchwitzen laſſen. Diſes 
Pulver iſt auch gut in der Peſt zubrauchen / wann man auch zwey gute 
Meſſerſpitz voll in einem Eſſig eingibt / wol zugedeckt / und zwey oder drey 
Stund muß ſchwitzen laſſen Man Fans auch zu allerhand Kranckheiten 
gebrauchen / wo Schwitzen vonnoͤthen iſt. | Sur 


Item: Iſt gut das faure Waſſer. fol. 23. Num. 58. 


Item: Der goldene Eſſig. fol. 35. Num. I. 
Item: Der Bezoar⸗Eſſig. fol. 36. Num. 2. 
Item: Der eig, fol. 38. Num. 7. 
Item: Der Safft. | fol. 41, Num,2, 
Item: Der Kitten⸗Safft. fol. 44. Num. 14. 
Item: Das Scorpion⸗Oel. fol. 71. Num. 29. 
Item: Iſt gut das Pulver. fol. 98.99. Num. 24. 25. 
Item : Das Pulver. N r fol. 104. Num. 46. 
Item: Die Elixir. ER fol. 123. Num. 18. 
Item: Die prœparirten Cronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 
Item: Fur das viertaͤglich Fieber ein Laxier. fol. 132. Num. 14. 
Item: Die edlen Pillulen. | fol. 137. Num. 28, 

| | Item: 
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Item: Ein andere Purgier. | 
Item: Das Recept fo zufinden unter der Gelb⸗ | 

| Sucht. 6 | fol, 272. Num. 14. 


5 Fraiß⸗Juſtand. 


In Fraiß⸗Zuſtaͤnden muß man das Saure vor allem meyden / auch 


was nur von einer Saͤure einen Nahmen haben mag / die gar 
ſtarcke Bewegung und Forn ſchaden haͤfftig: der Wein iſt nicht 


allerdings rathſamb. | | 
N’ 1. Vor die Fraiß. | 
Imb Miſtl von Haſelnuſſen / die rothen ſeynd die beſten / gepulvert / 
N iſt vor die Fraiß trefflich gut / wann man die Miſtl allein gibt / muß 
man einem Menſchen der gewachſen iſt / ein dritten Theil eines 
Quintl geben / gemiſcht mit Elend⸗Klau / und gebrenten Hirſchhorn. 


Ne 2. Ein anders. 


Tem / das Saͤml von gelben Veigl zu Pulver gemacht / und einge⸗ 
nommen / fol bewehrt ſeyn vor die Fraiß. 5 


Ne 3. Vor die Fraiß. 7 5 

N Haßlwurtz⸗Blaͤtter / Kerbl⸗Kraut und Weinrautten / den 
Safft außgepreſt. | 5 

Ne 4. Ein anders vor die Fraiß. 


As Bůͤrtl von einer Frauen die zum erſten mahl gebaͤhren thut / ſau⸗ 
ber außgewaſchen / doͤrꝛt / und zu Pulver gemacht / davon ſo vil / 


als man auff ein Kreutzer faſſen kan / einem Kind eingeben / denen 


Alten 4. mahl ſo vil. | 
Ne F. Ein Pinckerl vor die Fraiß zu machen. 
An ſoll Petonien / und Himmelbrand⸗Wurtzen vor der Sonnen⸗ 
Auffgang graben / ſauber abwiſchen / ſchneiden / und anfaſſen / 
auch Petonien⸗Kerner zwiſchen unſer Frauen⸗Taͤgen außloͤſen / 
und anfaſſen / alſo laſſen duͤrꝛ werden / und fo eines die Fraiß hat / an 
Halß gehenckt / daß es auff das Hertz⸗Gruͤbl geraicht / für groſſe Leuth 
nimbt man 7. Kerner und 9, Wurtzen. | 


v6 
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Ne 6. Ein anders. 


— ennan) 


Tem / Aichene Miſtl / die zu rechter Zeit gebrochen / hencks dem / ; 
welcher diſe Kranckheit hat an Halß / auff die bloſſe Haut. 8 
N’ 7 0 Noch ein anders. 5 x 
Tem / Weinfräuflin das Beth gelegt / daß er mit bloffer Haut 
darauff lige. Ber e de S N nd 
Ne 8. Mehr ein anders w 
Tem / Cronabethboͤr und Schwammen in dem Mayen / die gelb 
x ſeynd / außgebrent / mit demſelben Waſſer beſtreiche dem Men⸗ 
| ſchen feine Glider in der Waͤrme. i SEEN 
Ned, Weder ein anders. 0 u 
Ann ein Menſch die Fraiß hat / ſo nimb ein Haſelnuß groß Me⸗ 
dritat / und ſchmirs dem Menſchen im Maul an Gaumen / und 
auff das Hertz⸗Gruͤbl. 1 
Ne 10. Vor die Fraiß / ſo gar offt probirt worden. 
M Imb wild Katzen⸗Schmaltz / ſo vil als ein halbe Nuß groß / und 
9 


. mL 


wann der Menſch die Fraiß am allerhaͤfftigſten hat / ſo ſtreichs 
auff den Nabel / daß es alles hinein 5 es wird die Perſohn die 
Fraiß wol häfftiger haben / aber hernach iſt es alles zu dem Leben / und 
wirds nicht mehr bekommen / iſt faſt bewehrt / die Perſohn muß man ſtill 
und finſter haben / und kein Wein zu trincken geben. e 


Ne 11. Vor die Fraiß und Hinfallend. 


Imb das Ay von einer ſchwartzen Henne / die zum erſten mal gelegt 
P hat / daſſelbe doͤrꝛ / mit Schallen und allen / machs zu Pulver / wann 
einer die Kranckheit hat / fo thue von dem Pulver in ein Federkiel 
und blaß ihm in die Naſen. n 2 

N. 12 ᷑ •—[ꝑ⅛ꝗ“% ,, 
In ſchwartze Tauben / oder ein ſchwartze Hennen ſoll man von ein⸗ 
ander ſchneiden / und auff den Kopff legen / dem der die Fraiß hat / 
und nacher einem Hund zu freſſen geben. 
& N Nate G die Teig ee e 1 
Item: Iſt gut das Waſſer vor die Fraiß. fol. 7. Num. 14. 15. 16. 
Item: Das Waſſer. N fol. ar. Num. 125 0 
5 tem: 


4 


war} . 
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Item: Das Fraiß Pulver. fol. 97. 98. Num. 21 22 
Item: Iſt gut das Bezoar⸗Pulver. fol. 4. Num. 11. 
Item: Das Rindſcheitiſche Fraiß⸗Pulver. kol. 97. Num. 20. Be 
Item: Das Her Pulver. fol,100; .. Num.31, Ya 
Item: Das Marggraffen- Pulver. fol. 103, Num. 43. 2 


Item: Das Pulver. 


Vor die blauen leck. 
Braucht man diſes. 


Ne 1. 
Mer ein Tuͤchl in heiſſen Eßig / ſchlags uͤber / wans kalt iſt / wieder 
gewaͤrmet / diß fo lang / biß es hat außgezogen. 2 


Ne 2. Ein anders. . 
Tem / ſein eigen Urin / alſo warmer gebraucht / iſt bewehrt / und laſt 
nicht blau werden. a 

Item: Die koͤſtliche Alabafter-Salm. 0 fol. 73. Num. I. 


Vor die Weig⸗Maͤrtzen. 
Ne 1. Mann und Frauen zugebrauchen / wann ſie haͤff⸗ 
tig am Leib⸗Darm ſchreyen / daß ſie hart brent / ſonderlich 

wann die Frauen niderkommen. 
Sa die krancke Perſohn kein Kindlbetherin / wann fie zu Stuhl ge⸗ 
het / ſo laß heiß geſottenes Aichenes Laub unterſetzen / alſo daß 
der Dampff unten in ſie gehe / darein ſoll ſie ihren Stuhl machen / 
hernach nimb Kitten⸗Kern / waich es in blauen Veigl Waſſer / fo wird 


ein dicker Schleim / diſen drucke durch ein Tuͤchl / ruͤhre darunter gelb 


abcr) 60 hn An b dle ende ec auff / legs 
er / das thue fo offt du Stuhl haſt / die Kindlbetherin ſollen ſich nicht 
auff das Aichene Laub fegen. N Kg 

Nez. Ein Saͤlb vor die Feig Waͤrtzen. 
9 Imb 1. Pfund Butter / der nur in kein Waſſer kommen / ſo vil tru⸗ 
ckenes Kühkoth 2. Daͤller breit / das Koth ſtaubt haͤfftig / und iſt 
vor die Augen nicht gut / wann du es in Butter klein zerbrockſt / ſo 
halt den Kopff hinweg / la en ſieden / darnach ſeyhe es durch 
| A. | | ein 


. 


„ fol, 104. Num, 44 
Item: Der Extract von Menſchen⸗Hirn. fol. 123. Num. 17. 


w—— m 


— 
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ein Tuch ſo wird ein Saͤlbl darauß / ſalbe dich offt darmit ein / derglei⸗ 


Ne 4. Ein anders. 


Tem / friſchen Polley geſtoſſen / ein wenig friſches Brunnen⸗Waß⸗ 
E ſer darunter / offt auffgelegt / iſt gut. 


N F. Noch ein anders. 

Tem / nimb Hollerſtauden / ſchaͤle das erſte Haͤutlein / und nimb 

X das Mittere ſo ſchoͤn grün iſt / ſied es in einem guten Trentiner⸗ 

Wein / thue es in ein Tuͤchl / einer guten zwerch Hand breit / und 

ein wenig langer / legs fo warm auff / als du erleyden kanſt / und ſo offt 
es kalt wird / waͤrme es wiederum. 


Ne 6. Mehr ein anders. 


J g Proſſen⸗Kraut zwiſchen 2. Kißl⸗ Stein / und legs auff / 
V das iſt koͤſtlich. 8 ex 


2 


r 


Vor die uͤbrige Peuchtigkeit deß che 

1 zu verzehren. ur | 

Solche Patienten N ſich enthalten von gar zu feuchten und 
kalten Speiſen / der Wein und von Gewuͤrtz gekochte Sachen 


bekommen zimblich wol. 


N: 1. Iſt diſes gut zu gebrauchen. 
ii nimbt 2. Quintl China, breit zerſchnitten / gieß darauff ans 
derthalb Seitl Hünner-Suppen ; wol zugemachter über Nacht 
an einem warmen Orth ſtehen laſſen / a alſo zugemach⸗ 
ter den halben Theil einſieden laſſen / hernach an ein Fühles Orth geſetzt / 
dar von man alle Tag fruhe ein Schaͤllerl voll nehmen ſoll / brenn ehr | 
i f | 7 N | 


9 
A u Da 


8 


einer geribenen Semelein 7 und gibs zu trincken / don ein Sud hat man 

3. mal zu trincken. 

N2 Suppen 
rothen Sandl ein halb S. 
Nacht in einer Hennen 


3 


Went nehm Brantwein g. Loth / thue darein Medritat / r. Loth / laß 


uͤber Nacht ſtehen / ſeyhe es in ein Glaß / von dem nimb allzeit | 


Wer 5. | ein 
te ein halbe Stund darauff / ſt gar gut / 


Ne. Feuchtigkeit außzufuͤhren / und zu verzehren / 
durch den Stuhlgang / und durch das Schwitzen. 

A Imb Petonien / Erdrauch⸗Zigori / Ochſenzungen⸗Kraut / Vale⸗ 
riana / Pimpernell / jedes 1. Hand voll / Salla Parilla 4. Loth / Se⸗ 
netblaͤtter 2. Loth / Angelica / Steinwurtz / jedes 1. Loth / thue di⸗ 

ER in ein neues Haͤfen von 2. Maß / gieß darauff halb Wein und halb 

aſſer / trinck darvon Morgens / Mittags und Abends ein Glaß voll. 

Ne 5. Fuͤr die Fluͤß deß Haupts. 

Imb Chamillen / Roſenblaͤtter / Majoran / alles gedoͤrꝛt / jedes 2. 
Hand voll / Fenichl⸗Saamen / Coriander / Aneiß / Wällifchen 

Kimel / gemeinen Kimel / weiſſen Weyhrauch / jedes 2. Loth / diſes 

alles zuſammen gefcht tten / und groblecht zerſtoſſen / demnach fi ches in 
ein doppelte Hauben eingenahet / ſodan dieſelbe auffgeſetzt und getragen. 

Ne 6. Zaum Kopff vor die Fluͤß. 
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Ney. So ein Menſch ein Fluß in dem Kuͤhn hat. 


| Men nimbt von einer Schwein den Kühn vom Kopff und thue das 


ſo wird es dir beſſer. 
Ne 8. Fiuͤr den kalten Fluß. 


Marck herauß / ſalbe die Kuͤhn gar wohl warm / und offt darmit / 


a 


vg E Nuß nimb ein halbes Seitl guten Brantwein / und ein halbe 


Nußſchallen voll Gaffer / thue es in ein Glaß / ſetz auff den Ofen / 
daß der Gaffer zergehet / darnach nimb Venediſche Saiffen einer 
Waͤlliſchen Nuß groß / ſchneid es auff das kleineſte / thue es in das 
Glaß / ver machs wol / dann in ein Laib Brodt gemacht / bach es / her⸗ 


nach laß langſamb kuͤhlen / ſchmire die Glider darmit / wo die kalten Fluß 
ſeynd / iſt probirt. N | 


Ne g. Fundanell⸗Kuͤgerl zu machen. | 
Enetblätter 1. Loth Jalap⸗Pulver 3. Quintl / Scamonea 1. halb 
AQuintl / Zeltl von Lerchenſchwamb 3. 52 Zeltl Alhandali 
44. Gran / Colophonium 2, Quintl / Wachs fo vil man vonnds 
then / in einem warmen Moͤrſer zergehen laſſen / als dan / die Pulver hinein 


gethan / und wol durcheinander geſtoſſen / und darauß Kuͤgerl gemacht. 


Ne 10. Fundanell⸗Pflaſter zu machen. E 
O nimb 16. Loth weiſſes Wachs / (Loth Terpentin Roſen⸗Oel ein 
halb Loth / weichen Storax ein Quintl / Hirſchen⸗Inſchlicht 6. 
Loth / diſes alles laß untereinander auff einem Gluͤtl zergehen / 

hernach ſchneide von weiſſen Papier die Pflaſter ſo groß du es haben 


* 


wilſt / ziehe es durch / und laß wieder truͤckern / ſo iſt es fertig. 


Ne 11. Das rothe Fundanell Pflaſter. | 
Eiß Wachs 1. halb Pfund / Terpentin 1. Loth / ſolchen wol in Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer gewaſchen biß es ſchoͤn weiß wird / Gaffer⸗Oel 2. 
Loth / man kan auch Jeſumin⸗Oel und Pomade darzu nehmen / 
daß es einen guten Geruch bekombt 1. Loth / rothen Menig anderthalb 
Quintl / das Wachs laſt man über einer Glut kuͤhl zergehen / hernach 
thut man den Terpentin und Pomadi hinein / wann ſolches zergangen 
iſt / ſo fehlte man den Menig darein / hernach das Gaffer / Oel / und nimbt 
es gleich von Feuer / und ziehet die Papier / Leinwath oder Barchet 
durch / ſo ſeynd ſie fertig. 85 N | 
A er 4 I 2. 
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NI Fundanell⸗Saͤlbt. 
2 Erpentin / noch einmal ſo viel Butter / wol durcheinander geruͤhrt / 
und auffgelegt. | . 
Ne 13. Das Saͤlbl iſt gut wans hitzig iſt. 
Itten⸗Kern ein halbe Hand voll / gewaickt in ein halb Seitl Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer / daß es wie ein Sultz wird / nimb von 2. Ayrn die 
Clar / und eines Ay groß Butter / den Kitten⸗Schleim ſambt de⸗ 
nen Kernern / mit der Ayrclar durcheinander geruͤhrt / im Butter geba⸗ 
chen / wol braun / hernach in ein friſches Waſſer balgt / etlichmal mit Erd⸗ 
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boͤr⸗Waſſer außgewaſchen / letzlich den dritten Theil Terpentin als Sal⸗ Bi 


ben iſt / in frifchen Brunnen⸗Waſſer ſo lang außgewaſchen / biß es weiß 
wird / und darunter vermiſcht / kuͤhlet uͤber die maſſen. 


No 14. Das Maturir⸗Saͤlbl. 
An nimbt ein Ayr⸗Dotter / thue weiß Roſen⸗Oel und Terpentin 
darunter / und wol durcheinander gerührt und in das Fundanell 
gethan / ziehet gewaltig / daß bra flieſſet / iſt auch gut zu denen 
Wunden und Schaden / daß fie Materi ſollen geben. 


Item: Iſt gut das Waſſer. fol. 8. Num. 18. 
Item: Vor die Fluß deß Haupts das Waſſer. fol. 16. Num. 37. 
Item: Das Waſſer. fol, 22. Num. 53. 
tem: Der Meer⸗Zwifel⸗Eßig. fol. 37. Num. 5. 

Item: Der Fluß⸗Rauch. fol. 111. Mum. 8.9. 
Item: Die prœparirten Cronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 
Item: Die Terra Sigillata. fol. 128. Num. 23. 

ARMS, 

Dlär- Zuftänd. 


N' 1. Flaͤr zu erweichen ein Salben. 
Imb Cronabeth⸗Brantwein / ſchab gar fi ubtil Venediſche Saiffen 
darein / und laß es etlich Stund auff einem warmen Orth ſtehen / 
alsdan zerruͤhrs wie gar ein duͤnnes Taigl / nimb das ſubtile 
Hirſchen⸗March / zuvor zerlaſſen / und ruͤhrs darunter / daß es wol faiſt 
wird / und ſchmier die Flax oder lahme Glider / ift ein haubt Mittel dafür / 
wann das Glid das Fleiſch verliehrt / wie es gemeiniglich geſchicht vor 
Schmertzen / daß einer Schwindſucht gleich ſiehet / ſo nimbt es wieder 
zu / habs ſelbſt an mir probirt / und on Effect gefunden. a 

y 3 en 
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Item: Item: Iſt gut der Bund» Balsam. g 78167 Num. 6. 
Item: Das Fuchs ⸗Oel. | | fol. 65. Num. 8. 
Item: Die Althece⸗Salm. e fol. 74. Num. 2. 
Item: Die Bettler⸗Salben. n fol. 75. Num. 5. 
Vor geschwollene Fuß. 
Brauche man diſes. 


S Weiden⸗Blaͤtter / Käß pappel / Wein⸗Laub / jedes 1. Hand 
voll 7. gantze Magen⸗Haͤpel / ſied es mit einander / waſch die Fuͤß 
von oben herunter / man kans brauchen / ſo offt man will. f 


Ne 2. 105 Ein anders darvor. 


Imb Huͤnner⸗Miſt / und Waitzen Kleyen / gieß heiß waſtes dar⸗ 
u die Fuͤß darein geſetzt / iſt ſehr gut. 


Vors 8 Fallen und Wehelhim. 


eng gut der köstliche Wund⸗Balſam / wann man fall oder f ch fort 


wehe thut. fol. 61. Num. 6 
Item: Das Del. | fol.65. Num, 10. 
Item: Die Althece Salben. fol. 74. Num. 2. 
Item: Der e gruͤne Salben. fol. 78. Mum. 12. 


Item: Die rothe Sa ben. fol. 82, Num. 19. 


u gm — 


e a 


As Loͤbliche eee wann die Srangoph in 8 alt 755 


ven. Num- 21. 
Item: Das Waſſer. * 3. 8 um. 29. 4 
Item: Der Safft. AR ea. en — a N 20. 
Item: Das Scorpion⸗ Oel. Pol. 77 „ Nüm. 29. 
Item: Die gruͤne Salben. bol. 8. Num. 12. 
Item: ee a ene 45 Num. 1. 


Vor 
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Dor den Froſch. 

NeI. Iſtdieſes gut. | 
Imb Salve / zerſtoß ſelben / geh Salve⸗Waſſer darzu / preß den 

MN Safft auß / dann gebrenten Allaun mit Roſen⸗Hoͤnig zerriben / 
miſch alles zuſammen / ſchmir foiches deß Tags 3. mal unter die 

ungen. | 


fd bald er tod / wieder umb ein friſchen auflegen / iſt probirt. 
Neg. | Noch ein anders. 

Froſch iſt / mit Eßig oder Saltz reiben / daß es blüt / fo vor allen 
ſeyn muß / dann ſo es nicht geoͤffnet / iſt die groͤſte Gefahr. 


J NEE TE nn VE TITTEN man: TE RETTET a, on 


Vor das wilde Feuer ein öfchung. 
Noe 1. Kan man dieſes brauchen. 


Imb ein Pfund Bleyweiß / miſch darunter 2. Loth Terpentin / 1. 
Loth Biſen⸗Saamen / roth Korn⸗Blumen⸗Waſſer / wild Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer / Wegrich⸗Waſſer / jedes gleich / wohl gepulverten 


biß es gantz und gar ſich untereinander zertheilt / mach die Salben nicht 
zu duͤn mit den Waͤſſern / iſt probirt worden an einer Perſohn / da felbe 


worden. 1 
No 2. Ein andere es 


ſchung vor das wilde Feuer. 


ſer / jedes gleich / Olei Hiofciami halb fo viel / als def aſſers / 
wmiſch es wol untereinander / netze ein Hanffenes Werch darüber 
ein / ſchlags uber den Brand / laß wol weit über den Brand gehen / wans 
trucken wird / netz mit einem Schwamen oder Tuch / ſchmire mit Popo- 
lium Salben / der Schaden ficht weiß auß / als obs geſotten waͤr / es 


eplet gar ſchoͤn. | 
5 Rum 


* ** 
! # 
. et Man“ 


N Ein anders. | 
I Tem / muß man einen lebendigen Froſch / unter die Kühn binden / 


Tem / ſoll man / fo bald man es vermerckt / die Zungen / wo der 


rr 


Gaffer 1. Loth / Roſen⸗Oel 2. Loth / alles wohl durcheinander geriben / 


von Gemaͤcht biß an die Kuͤhne entzuͤndet / mit dieſer Salben geholffen 


An nehm N lumen⸗Wegwart / und wild Roſen⸗Waſs⸗ 
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Sum Vehoͤr. 
In uͤblen Gehoͤr möffen die Speifen fo Apen ee groben Schleim 
wie auch Wind verurſachen / ſonderbar gelaſſen Were 7 h 1 
das Gewuͤrtz und Wein nicht unnutzlich. 


NI. Wann einem das Gehoͤr vergeht. * 
A ein Gall von einem Rind⸗ Vieh / miſch es ren | 
und thue das in die Ohren. | | 

N°2, Bordasverfallenecher. n. 3 


Imb ein groſſe wolzeitige Cronabethboͤr / zerdrucks / doch das niße 

gar voneinander fallt / und umbwickls gar duͤn mit Baumwoll / 
kuncks in Johannes⸗ und Chamillen⸗Oel legs in das Ohr / dann 

nimb ein Leffel Kimel / 3. Leffel Saltz/ 2. Leffel duͤr: a Ma jor an / 

diß in Ele andl auff ein Gluͤdl geroſt / fein rogel in ein Tüchl gebunden / wie 
ein Kiſſel / und alſo warm als man es erleyden kan / auff das Gehoͤr / wo 
die Cronabethboͤr ligt / auffgebunden / wann es erkaltet / 5 8 run 1 wie 0 
Nes gewaͤrmet / das iſt offt probirt worden / und vilen geholffen. ' 


Ein anders. | | 

Tem / grab ein Raͤttich⸗Wurtzen auß / thue Jungfrau⸗ Hen 
8 ein / grabs 3. Tag in das Erdreich / ſo wird es ein lauters W i 

im behalt in ein Glaͤßl / thue deſſen ein wenig in die Ohren. 1 

Das Gehoͤr zu ſtaͤrcken. er 

S8 in Waſſer und Eßig geſotten / den Dampff durch 92 


Trachter in die Ohren gelaſſen / oder Wermuth⸗Oel warmer in | 
die Ohren gethan / vertreibt den Schmertzen / das > Klingen und 


en > 3 
| Vor das Gehör. N 


er 5 Cronabethbor, Kimel / Meiſterwurtzen / die Hein . 1 
die andere 2. Stuck klein geſtoſſen / in ein Pfaͤndl gethan / und über 
das Feuer gehalten / in Saͤckl gefuͤlt; eines umb Year re: tz 

das Ohr gehalten. IR j 


Ne 6. Das Gehoͤr wieder zu bringen. 1 
Imb Sau⸗Milch und Ameiß⸗ Eyer / zerſtoſſe es / Durcheinander ge 65 5 
miſcht / ein Tuch darein e zuvor aber muß man ein 5 6 

u 


* + N 


en —ñ— dien 


* 


| uff Die Ohren legen / und das eingenetzte Tuch auff das Trucken 
legen / ziecht alle Ding herauß. Fr 


— 


Ne. So eine 


> 


Meme dan ein Tropſfen Cronabeth⸗ Oel / thue den in das Ohr / und | 


halt den Kopff ein weil ſtill. 
8. Wann eines nicht hoͤren mag. 


& 9 nimb ein groſſe Kreen⸗Wurtzen / ſchneid das Haupt darvon 
D ol den Kreen auß / und thue ihn voller Saltz / thue das Haupt 


Waffe alsdan laß von ſolchen 1. Tropffen in das Ohr / hilfft und wird 
wieder umb hoͤrend. | bie e ee 
No g. „een en Ein anders. 0 anne Diel 
Tem / nimb Ameiß⸗Ayr / laß 4. Tag in Baumoͤl ligen / darnach ſied 
es in Baumoͤl ab / ruͤhrs durcheinander / hernach drucks auß durch 
ein ſauber leinenes Tuch / daſſelbe Oel muß man denen Gehoͤrlo⸗ 
ſen / wann man zu Nachts ſchlaffen gehet / in die Ohren thun. 4 


No. Moch ein anders. 

Tem / etliche Tropffen bitteres Mandl⸗Oel in die Ohren gelaſſen. 
11. Mehr ein anders. | 
Tem / nimb Sranen : Mildy die wär die beſte / von einer Frauen / 
ſo vor 2. Wochen gebohren hat / und nimb Hirſchen⸗Wurtzen / 


# 
B 


4. mahl. LEN, | 
Ne 12. Wieder ein anders. 
Tem / nimb grüne Cronabethboͤr / knett es in einem rockenen Tai 
und laß es mit dem andern Brodt bachen / ſo dann nimbs 5 
und zerbrock das Brodt / und halt es / ſo warm du erleyden kanſt / 
vor das Ohr / iſt bewehrt. | EN 
Item: Die Bettler: Salben. - fol. 75. Num. 5. 
Item: Das Pulver ſtaͤrckt die Gedaͤchtnuß. fol, 103. Num. 42, 
Item: Die prœparirtenCronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 
Item: Die edlen Pillulen. fol. 137. Num. 28. 


mm Für 


uicht wohl hörttt. 


wiederumb darauf / und ſetz in ein Sand / fo wird das Saltz zu a. 


die waſche ſchoͤn ſauber / ſtoſſe und drucks durch ein Tuch mit der 
Milch / und tropffe es alsdan in die Ohren 3. oder 4. Tropffen / im Tag 


Pi: 
/ 


. ü 78 We n 


Yon * fi ara mat Hrn 3 Wien Ye 2 4 te 
5% 2 sr) ein 12471 . ».94 NE ai 
e ** 4 r 3 Er — * 4 r 
ri Ay - a EEE N 1 
h 4 9116 . 4 Ii 
ur en run 2 u Er . . Fr 
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I: 8 . ee * n e 1 
In dem Gruͤnd muß man alles ſtarck geſaltzenes / feuchtes und übels | 
5 ee ie , 


Gebluͤt verurſachendes Eſſen meyden. 


Nr Iſt dieſes zugeb rauchen. 
Imb Schuſter⸗Pech 2. Loth / Gummi Amoniaca 1. Loth / Maſtix 
4. Loth / zerlaß alles in ein Pfaͤndel ob dem Feuer gemach / wohl 
ver miſcht / diſes ſtreicht man auff eine ſtar cke neue Leinwath / zm⸗ 
lich dick / und wol warm bey einer Glut / legs über den Gruͤnd / und druck 


es wohl an die Haut / laß alſo 12. Stund oder mehr ligen / hernach reift 


mans mit Gewalt von dem Haupt / ſolte etwas von geſtumpfften Haͤr⸗ 


lein noch gebliben ſeyn / ſo muß man das Pflaſter noch ı oder 2. mal auff 


legen / alsdan werden erſt nachfolgende Mittel gebraucht. 
Nimb Aichenes Laub und das Holtz / ſiede es in Waſſer / darmit 
waſch das Haupt fein warm / alle Tag 2. mal / und laß es von ſich ſelb⸗ 
ſten trucken werden / wann das Haupt trucken iſt / ſoll man mit folgender 
Salben das Haupt ſchmiren. a 37 
Nimb Vitriol / Saltz / weiſe Nießwurtz / jedes 1. Loth / Schwebel / 
Lorber / Weinſtein / jedes 2. Loth / Naͤgel / Pfeffer / jedes r. Loth / Ochſen⸗ 
Gall 5. Loth / ſchweinenes Schmaltz 4. Loth / vermiſch alles zuſammen / 


„ 


in einer Salben / und gebraucht / dieſes alles brauch ſo lang / biß aller 


Gruͤnd weg. er 


f 


Noa. Ein bewehrte Kunſt für den Grund. 


“ 


An nehm Buͤrckene Rinden / brenns zu Aſchen / mach auß derſel⸗ 
ben ein ſcharffe Laugen / damit zwage den Menſchen offt und viel / 


mit Außkratzen der Rauden und Gruͤnds / darnach ſoll man von 


ein rohen Zwifel den Safft nehmen / und die Rauden wol darmit ſchmi⸗ 
ren / es beiſt zwar ſehr / mit ein Baumoͤl hald darauff geſchmirt / ſo ver⸗ 


gehet der Schmertzen / das thue etlichmal / allzeit den dritten Tag / ſo ge⸗ 


het der Gruͤnd weg. 5 - A 
No 3. Item / fuͤr den Gruͤnd. 


Imb den Harm eines Knaben / waſch den Kopff offt 8 
laß eintruͤcknen / alsdan den Gruͤnd mit Leinoͤl beſtrichen / diß alle | 


Tag / oder wenigiſt über den andern gebraucht. 


4 


N4 


1 


> 9 
4 

7 * 
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4. Ein anders fuͤr den Gruͤnd. 
An nehme gruͤne Wagenſchmir / und kratz den Kopff wol / daß bluͤ⸗ 
W ter und | 1 Oh Damit Dat vielen gehuiffen. 4 1 | 
5”... Züreinenunfaubern Kopff. 


8 Eid 1 * 


Ne 
No un 


Imb Staphis agriæ- Saam / in der Apothecken hat mans / zerſtos 


es mit Haußwurtz⸗Safft / und Butter / ſchmir den Kopff darmit 
kein / deß andern Tags zwag ihn mit einer Laugen / thue Tauben⸗ 
oder Huͤnner⸗Koth darein / dieſes in der Wochen zweymal gebraucht. 
Ne 6. Item / vor die wilden Koͤpff / fo auffgebrochen / und 
maan vermeint / daß ſich der Gruͤnd anſetzet. | 
Nimb Spicanardi⸗Oel / und ſchmir offt den Kopff darmit. 


Vor die Velbſucht. 


In der Gelbſucht bekommen gar übel die zu vil gewuͤrtzte und hitzige 
Sachen / deßgleichen auch der Brantwein / wie auch was entgegen 
gar grobes Geblůt / und folglich viel Verſtopffung verurſachet. 
temperirter Wein / oder geſottene Waͤſſer ſeynd nutzlich. 

Ne 11. Kan dieſes gebraucht werden. 

Iſe Kranckheit kombt von der Leber und ungl / nimb ein halb£oth 
Rhabarbaͤra in 3. Stuck getheilt / klein geſchnitten / wie ein Hanff 
Koͤrnlein nuͤchtern 3. Morgen nacheinander eingenommen / drey 

Stund darauff gefaſt / iſt auch gut vor die Waſſer ſucht / ſtaͤrckt die Me. 

mori, macht gutes Geblüt/ vor das Fieber / dale d Nieren / auch zu 

Reinigung der Mutter / und iſt ein Auffenthaltung der Leber / auch gut 

zu kurtzen Athem / item / wann ein Frau die Zeit nicht hat. | 

Fa zei Vor die Gelbſucht. 

An nimbt Wermuth / Iſop / Schoͤllkraut / jedes ein halbe Hand 

voll / Zimet / Rhabar bara / jedes ein halb Loth / Senetblatter 2. 
Loth / alles zerſchnitten / gieß ein Maß Wein daran / laß halben 
Theil einſieden / hernach außgedruckt / hend ein Quintl gantzen Saffran 
in ein Tüchl eingebunden in obbemeldten Wein / Abends und Morgens 
3. Leffel voll gebraucht / ſo mans aber in Wein nit nehmen kan ſo nimbt 
mans in Zuͤſern⸗Suppen mit Peterſil⸗Kraut / und Muſcatblüͤe gemacht. 
8 Mm 2 Ne'g. 


S EERERELTT 


1 ftoffeneRh eee a 90 
Tem / geſtoſſene Khabarbara 1. Loth / theil das Pulver in 3. gleiche 
Theil / und alle Morgen ein Shelf — eingebrenten 85 ppen 
eingeben ſoll gar gut ſeyn / man kan auch ein Meſſerſpitz voll proe⸗ 
parirtes Helffenbein darzu nehmen / und mit Zucker ſůß machen. 
NZA Noch eln anders. 
Tem / nimb der blauen Wegwart⸗Blumen / ein Pfund / Zucker 2. 
Pfund / ſtoß und machs durcheinander / wie ein Zucfer-Rofatz 
brauchs offt / und auff einmal einer Haſelnuß groß / diß iſt auch 
gut vor Verſtopffung der Leber und Miltz / darvon die Gelbſüͤcht ihren 
irſprung hat. | 
Ne F. Mehr ein anders. | 
An nimbt Rapontica⸗Wurtzen / grün Widerthan / Heyl aller 
Welt / Endivia / Kerbelkraut / Filtzkraut / Aneiß / Weinboͤrl / von 
eden was man zwiſchen 3. Fingern faſſen kan / in einer Hennen⸗ 
oder Zůſern⸗Suppen ſieden laſſen / und s. Tag nacheinander getkuncken⸗ 
allemal ein Orittl von einem Seitl. nn hn 
N°6. Ein anders vor Junge und Alte. 
Ves nimbe 3. Bae orb machen ſeicch feyn wuß / machs mit ein 
N 2. 


Seitl guten Wein an / trincks 3. mal auß. 

Ney. | Ein anders. „ 

Tem / nimb ein Leffel voll reif Waſſer / Rub⸗Saamen r. Loth / 
rothe Myrrhen / diſes in ein Moͤrſer zerſtoſſen / darunter ein Blaͤtl 

Gold genommen / Saffr an / fo vil man zwiſchen 2. Singer faſſen 

kan / ein wenig Meliſſen / thus in ein Maß⸗Kandl / gieß guten Wein dar⸗ 

uͤber / vermach die Kandl oder Flaſchen wol / ſetz in ein heiſſes Waſſer laß 

4. Finger breit einſieden / dann durchgeſiehen / Abends und Morgens ein 
Trunck warmer darvon gethan. | 


N Br, Ein anders. a 
Se Nachtſchatten⸗Knoͤpffel und Kraut / in Oel kocht / wie ein 
Spenat geeſſen. | | 1 8 
9. Ein anders. a 
Tem / brate 3. Laͤuß in einem Apffel / thue dar zu einen gantzen Saff⸗ 


ran / und geeſſen. 
18 No 1 O. N 


* 
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N10. Einanders. Br - 
An nehm ein Ay / und fiede es hart in deß Krancken Harm / her⸗ 
Ä ch ſchalls / legs in einen Ameiß hauffen / ſo bald das Ay verzehrt 
ö | ſo iſt die Gelbſucht auch vergangen / iſt bewehrt / und offt pro⸗ 
irt worden. } 


+ 

7 

„ * 
* 


N’ II. Ein anders. e 
1 An nun. =} Hi 1 45 / Fi 44 ki | 1 1 
em / ſo einer die Gelbſucht hat / zwiſchen Haut und Fleiſch / der 


ſchmire den gantzen Leib / mit Chamillen⸗Oel / Fruͤhe und Abends / 
und mach von Chamillen ein Schwitzbad. s 
Ne 12. Ein anders vor die Gelbſucht. 
Er ſolche hat / trag Wermuth und Sonnabend⸗Guͤrtl in den Schu⸗ 
S hen / und wann das welck wird / wieder ein friſches genom̃en / und 
in die Schuh gelegt. 1 | 


F 81: Se Ad 
Nimb ein lebendige Schleyen / leg ihn auff das Hertz biß es abſtehet. 

N14. Fuͤr die Waſſerſucht / Gelbſucht und Fieber. 

Nun und Fenichl⸗ Saamen in Wein geſotten / und getruncken / 


nimbt das Wehe in Magen und Daͤrmen / hilfft für die Waſſer⸗ 
ſucht / Fieber / und Gelbſucht / bringt dem Leib gute Warme. 


No 1 N Vor die ſchwartze Gelbſucht. 
Nſtens nimb Centauer / mit ſambt der Wurtzen / Wegwart⸗Wur⸗ 
15 mit den blauen Bluͤmlein / jedes ein Hand voll / darnach ein 
albe Maß deß beſten Weins / 1. Quintl friſches Waſſer / thue die 
Kraͤuter in ein Tuͤchl eingebundener darein / laß in einer Kandel wol ver⸗ 
macht in ein Keſſel ſieden / fo lang / als man ein paar Ayr ſieden thut / 
das Pinckerl mit den Kräutern’ laß allweg darin ligen / am letzten 
Trincken druckt man das Pinckerl auß / ſolch EHER Tranck ſoll der 
Krancke zu Morgens nuͤchtern trincken / und zu Nachts ſo man ſich ni⸗ 
derlegt / kalter trincken / wie vil er will / oder kan / big er gantz außtrinckt / 
will es aber nicht beſſer werden / ſo fol er diſes Tranck noch einmal ſieden / 
und gemeldtes Waſſer trincken. 


* a Mm 3 1 Ne 16; 


. * N 8 


27öß; ꝛ 
Ne 16. Ein anders. | ‚oa Mr 


mb Zwifel⸗Haubt / das Inwendig her auß / thue hinein einer Ha⸗ 
ſelnuß groß ſchoͤn rothe Myrrhen / und vier Aſtl⸗Wuͤrm / laß bra⸗ 
ten / druck den Safft herauß / und trinck ihn. 


N’ 17. Mehr ein anders. 11 
An nimbt Aepffel und holt ſie oben mitten im Spitz auß / und thut 
einer Waͤlliſchen Nuß groß gantzen Saffran hinein / und legt den 
Spund wiederumb auff den Apffel / und machts mit kleinen Hoͤltz⸗ 
lein an / daß der Spund / nicht von dem Apffel fallen kan / laß die Aepffel 
wol braten / ſolcher Aepffel iß einen / deß Morgens / und deß Nachts ein / 
zu Morgens ſoll man ein Stund darauff faſten und Nachts nichts dar⸗ 
auff eſſen; Ferner laſt man ein Schweiß⸗Bad in einer Wannen zurich⸗ 
ken; Nimb Haberſtroh / laß das in einem Hafen wol zugedeckter / daß 
Fein Dampff davon mag, ſieden / und 3. mal daran goſſen darnach zwey 
Zunter⸗Stein von der Schmidten genomen / dieſelben gehitzt / und in ein 
offenen Hafen / unter das Haberſtroh gethan / und dakob in der Wan⸗ 
nen geſchwitzt / man muß kein Waſſer in Leib kommen laſſen / ſondern nur 
it Tüchern den Leib getruͤckert / biß daß kein Schweiß her auß ſchlagt / 
ſolches ſoll man drey Tag nacheinander thun es ſoll auch die Perſohn / 
wann man haben will / ein guten Leffel voll Rub⸗Saamen in Erdboͤr⸗ 
Waſſer einnehmen / ſo treibts das Boͤſe auß den Glidern und Leib. 


N18. Vor die fhmarge Gelbſuchk. 


Imb Roß⸗Zuͤrch von einem Fuͤll fo an der Mutter noch ſaugt leg 
20 es in ein Wein / oder Med / drucks durch ein Tuͤchlein auß / und 
trincks 3. Tag nacheinander. n 


Ni ee 17 en 
Dias Zſop⸗Waſſer. e 
Item: Das ſaure Waſſer. pol. 23. Num. 58. 
Item: Das Pulver. e e fol. 104. Num. 46. 
Item: Das Pflaſter. fol. 260. Num. 24. 
Item: Die Penoniſchen Pillulen. fol. 138. Num. 29. 


0 Bor 
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Vor die Vall. 
Die Diæta wie in der Gelbſuchr. l 
Ne . Ein gutes geſottenes Waſſer / ſo gut vor die Gall / 
Aulnd macht den Leib offen. 
Imb auff ein Maß Waſſer 4. Loth Kuchel⸗Zucker / laß es etliche 
Sud miteinander thun / hernach ein Juintl Venediſchen pee pa⸗ 
rirten Weinſtein hinein gethan / aber man muß das Waſſer von 
euer ſetzen / und den Weinſtein gemach / nach und nach hinein ſchuͤtten / 
onſt gehet es uͤber / hernach ſetzt mans wider zum Feuer / und laſts ſieden / 
iß der Weinſtein zergangen / weil es noch ſied / thut man von 2. Lemoni 
e hinein / deckt es wol zu / und ſetzts von Feuer an ein 
kühles Orth / wans kühl iſt / ſeyhet mans ab / und thuts in ein glaͤſerne 
Flaſchen zum Sehrauh. x | 
Nez. Ein anders fuͤr die Gall. 
Imb ein Maß friſch Waſſer / druck zwey gar gute Lemoni die wohl 
M Safft haben daran / ſo dann thue dar zu 8. Loth Kuchl⸗Zucker / an⸗ 
derthalb Quintl Sauerklee⸗Saltz / und miſch wol untereinander / 
ſeyhe es durch ein Leinwathes Tuͤchl / es iſt “ap gut / wann der Leib ge⸗ 
reiniget iſt / zu Morgen ſoll man ehender ein Suppen eſſen / hernach ein 
Stund Ya ein Glaß voll getruncken / Nachmittag wider / und auch 
ehe man ſchlaffen gehet. PTR 


Ne 3. Purgier⸗Wein / zu Außfuͤhrung der Gall / und 
RMReinigung deß Gebluͤts. 

Imb Centauer Cardobenedict / Zigori Kraut und Wurtzen / jedes 

ein halbe Hand voll / Polley / Sonnenwend⸗Guͤrtl was man mit 

4. Fingern faſſen kan / Roßmarin 9. Wipffel / Rhabarba ra 1. halb 
Loth, ſchoͤn geklaubte Senetblaͤtter 1. Loih / gantzen Saffran 1 J. Blüͤ⸗ 
he / Muſcatbluͤe 5. Zincken ein Quintl / Fenichl⸗Saamen / r. Quintl / Lor⸗ 
ber / præparirten Weinſtein ein halb Loth / Segenbaum ein Quintl / 
Lerchenſchwam 2. Quintl. Dieſe Stuck alle gran geſchnitten / in 
ein ſubtiles Saͤckl gethan / gieß daran 3. Halbe Rhein⸗Wein / oder ſon⸗ 
ſten ein guten Wein / und drey Seitl Meliſſen⸗Waſſer / laß 24 Stund 
waicken. Wann ihr diſen Wein brauchen wolt / Ent ihr Morgens frühe 
ein warme Suppen eſſen / und ein Stund hernach ein Glaͤßl voll von 
diſem Wein nehmen / beylaͤufig den dritten Theil eines Seitl. . 
9.38 es 


10 


2; 


I . i . 
1 Artzney⸗ Buch. ; 
es zu wenig purgirt / kan man ein Stund vor dem Eſſen wieder ein 
Glaͤßl voll nehmen. 4 Mi 
Item: Iſt gut der Werwuthguder. „ .. .fol.so. Num. 2. 
Item: Das Laxir⸗Tamarinten⸗Waſſer. kol. 131. Num 9. 
Item: Laxir⸗Wein. „ ©2110 fol I Ne 
Item: Purgier⸗Zeltl. 


BVeblüts⸗ einigung. 
n FI . +: 1 j Tat . 2 N . p 1 er . * } 

8 a a U 1 5 N us IR 2% Man 4 11 l * 
Ne 1 e Iſt dieſes gut. en 1e 199 


Theil genommen werden / darauff goſſen warmes & goriwaſſer⸗ 


net / diſes durch ein Fluͤß⸗Papier lauffen laſſen / ein wenig 
ter gethan / und an einem kuͤhlen Orth zum Gebrauch auffbe halten / da⸗ 
von werden anderthalb Untzen auff einmahl in einer Suppen genom̃en / 
das Waſſer gieſt man / auff daß 3. oder 4. Finger über die Kraͤuter gehe. 
Ne 2. Ein gute Reinigung deß Gebluͤts / der Bruſt / und 
Melancholey oder Obſtructiones zu gebrauchen. 
Etoniakraut 3. Hand voll / Boragibluͤe und Kraut 2. Hand voll / 
Erdrauchkraut 1. Hand voll / Tauſend⸗Gulden⸗Kraut / was man 
mit 5. Fingern faflen kan / diſes alles geſchnitten / und ſauber auff⸗ 
gedoͤrꝛt / und zuſammen gemiſcht / alsdan nimbt man davon / und kocht 
es wie ein The, zuckers und trincks / wann man will / daß es laxiren ſoll / 
5 nimbt 11 wann mans kocht / von Ringl⸗Kraut darunter zwey 
and voll. „ AR ID TE 
Item: Das Pulver deß Lebens fol. 103. Num. 42. 
Item: Die preparirten Cronabethboͤr. fol. 174. Num. 19. 
Item: Der Brunnkreß. fol 127, Num. 20. 
Item: Die Penoniſchen Pillulen. ol. 138. Num. 29. 
Item: Das Tranck. 051. 356. Num. 1 
Ber Blür- 


4 
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0 


f 
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Bllieder⸗Juſtand. 


In Gieder / uſtanden iſt das Saure und die Kalte ein Giffr / iſt ſich 


alſo von diſen beeden / wie auch geſaltzenen und fluͤßigen Sachen 


zu huͤten / der Wein Diener nicht / ſondren geſottene Waͤſſer von 


a 


NI. Fur das Glid,Waſſer. 


Rp wol naß 6 e auff das Loch / da das Glid⸗Waſſer außgehet / 
nimb Eybiſch⸗ ) 
zerſtoſſen / gieß Waſſer daran / laß an ein warmen Orth ſtehen / biß gantz 


ſchleimig / ſtreichs auff ein Tuch / legs über rings umb den Schaden / wo 


das Glid⸗Waſſer gehet / ſo ſtellet es ſich. | 
N’ 2. Glid⸗Waſſer zu verftellen. 


hr Menſchen⸗Blut / und doͤrꝛ es / ſtoß es dann zu Pulver / nimh 


fo vil Semel⸗Mehl dar zu als deß Pulvers iſt und fähe es in die 


Wunden / wo das Glid⸗Waſſer herauß gehet / und thue es alſo 


offt / biß es verſtehet den Schaden muß man allzeit außputzen / wann 


* 


man ihn wieder einſtraet mit dem Pulver. RR 
N: 3 Wann man ein Glid außfaͤllt 
O nimb 


Hanneff⸗Samen / ſtoß ihn klein / nimb eine ßig in die Pfan⸗ 


S nen / thue das Hanneff⸗Mehl darein / daß es wird wie ein Muͤßl / 


er 1 55 Fig, ſtreichs auff ein Tuͤchl legs warm auff / wo euch 
wehe iſt / wans kalt wird / ſo waͤrme es wieder / es lindert den Schmertzen / 


und laſt kein Affel darzu. 


N’ 4. Ein Dörr Band wo das Glid verrenckt iſt / oder 


ein Schmertzen bekombt / daß man nicht weiß Bu 
“anno en 


Imb Eybiſch / un d Hollwurtzen / Natterwurtzen Bohuen⸗ 2 je⸗ 

Y des 2 Loth / Schwartzwurtzen 4. Loth / Krebs⸗Augen 1. Loth / Bo⸗ 
lum Armenum 4. Loth / alles zu zarten Pulver gemacht / dar⸗ 
nach nimb Gerſten⸗Mehl/Muͤhlſtaub / jedes ein halb Loth / Normentill⸗ 
Wurtz 2. Loth / wann man diſes Pulver brauchen will / muß man ein klein⸗ 
nes Haferlein / darnach der Schmertzen groß iſt / 3. oder 4. Meſſerſpitz 
voll deß Pulver nehmen / Waſſer daran gieſſen / daß in der Dicke wie ein 
N 3 Koch 


9 
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= ( Loß All aun / miſche ihn mit Ayrclar / netze Baumwoll darein / daß 


urtzl / wie auch ein guten Theil Lein⸗ Saamen 


112 | 


en Annen such. 


Koch werd / fieden laſſen / auff ein Tuch geſtrichen / und ſo warm als man 

es erleyden mag / uͤbergelegt / biß an dritten Tag ligen laſſen / man kans 
2. oder 3. mal ohne Schaden gebrauchen / biß es ſich wol verzieht / aber 

am dritten Tag allzeit ein friſches auff legen / iſt beweyhrre. 

N’ 5. Ein anders Doͤr Band. = 
Imb Bolum Armenum, rockenes Mehl / Schwartzwurtzen / Haar⸗ 

Linſet / die kampfiſch iſt / und Bohnen⸗Mehl / jedes beſonder geſtoſ⸗ 

ſen / und durcheinander gemiſcht / mit Waſſer ſieden laſſen / darnach 

auff ein Tuch geſtrichen / und auff das zerknir ſchte Glid gelegt / das Glid 

muß aber zuvor eingericht werden. ä e eee 


N' 6. Fuͤr den Glid⸗Schwamb. 11 
Yen Fliegen⸗Schwamb / welcher roth iſt / und weiß geſprecklet / 


fen zum Feuer / laß es fo lang ſieden als man ein hartes paar Ayr ſiedet / 
fo dann behalt es zum Gebrauch; Nimb dann ein abgetragenes Wollen⸗ 


PR 


* 

ar“ 
* 
* 


Imb griine Cronabethboͤr / 4. oder 5. Hand voll / zerſtoß ſie klein / 
Majoran 2. oder 3. Hand voll diſe ſtoſſe oder hacke auch klein / 
aber die groben Stuͤckl we gethan / 5 thue 1 Saif⸗ 

fen / die gantz klein und duͤn geft aben iſt 8. oe 


| 
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12. Loth / guten Brantwein von Gelaͤger 3. Seitl / Salvebläter auch 
3. Hand voll / und klein geſtoſſen / oder gehackt / diſes alles in ein Erdenes 
Hafen gethan / wol untereinander geruͤhrt / und verbundener 2. Tag in 
ein kuͤhlen Orth ſtehen laſſen / hernach thut man es in ein groſſe Rein / und 
aſt es ſieden / wie man ein andere Salben ſied / biß ſich die Feuchtigkeit 
verſotten hat / und alſo warmer außgepreſt / man muß aber acht haben / 
daß nit brinnet wird / und langſamb laſſen ſieden / ſonſten wird es hart / 
weilen ſich vil Feuchtigkeit zuſammen ſetzt von Kräutern, mit diſer Salz 
ben muß man ſich ſchmiren wo der Schmertzen iſt / oder die lahme Glider / 


alle Tag 2. mal / und nur die Salben nehmen wie ſie iſt / nicht zergehen 
laſſen / ſondern nur die Hand über die Glut halten / und wol einſchmiren / 


es kriecht gantz in die Hand / 
Neg. Ein gute probirte Salben vor die Glider⸗ 
Schmertzen. 0 
Imb 2. Hand voll gruͤne Cranabethboͤr / 2. Handvoll Breñ⸗Neſ⸗ 
ſel mit ſambt der Wurtzen / ein Virting Venediſche Saiffen / ſtoß 
diſes alles durcheinander / nimb Ochſen⸗March auß den Beinern / 


nach deinem Geduncken / wie auch Brantwein / ſiede diſes alles unterein⸗ 


ander zu einer Salben / balg es durch ein Tuch / und brauch es zu dem 
Gliderſchmiren wo die Schmertzen ſeyn / dieſe Salben muß kalter ge⸗ 
braucht werden. Den Krancken muß man in guten Kraͤutern baden / 
und hernach / wann er auß dem Bad gehet / darmit ſchmiren. 
Item: Vor das Reiſſen der Glider das Crong⸗ i 

beth⸗Schwamel⸗Waſſer. R fol. 6. Num. 17. 
Item: Das Waſſer. fol. 7. Num. 12. 
Item: Das edle Glider⸗ Waſſer. fol 9. Num. 19. 
Item: Das Waſſer vor die Glieder / ſo von Schlag. 

oder ſonſten erlahmet ſeunn. fol. 9. Num. 20. 
Item Se 75 das Zittern der Glieder / das Majoran⸗ 
aſſe Rr er RE 


ıffer. . fol. 22. Num. 54. 
Item: Das Waffer für das Vergicht. fol. 23. Num. 59. 
Item: Für die geſchwachten Glieder das Waſſer. (ol. 27. Num. 63. 
Item: Der Glieder⸗Geiſt. fol. 27. Num. 2. 
Item: Der Roßmarin⸗ , | fol. 29 Num. 6. 
Item: Der goldene Eig. fol. 35. Num. 1. 
Item: Das Fuchs⸗ Oel. fol. 60, Num. F. 
Item: Das koͤſtliche Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 


5 Nn 2 Item 
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Item: Vor das Schwinden der Glider iſt gut i | 
das Fuchs⸗Oel. Fol. 6. Num. 8. 
Item: Vor die Verrenckung der Glider / die wien 
Althece⸗Salben. | fol.74. Num. 2. 
Item: Die Bettler⸗Salben. fol. 75. Num. 7. 
Item: Die Cronabeth⸗Salben / fuͤr das Reiſ⸗ u, 
ſen der Glide. fol. 76. Num. 7. | 
Item: Fuͤr die lahme Glider die gruͤne Salb. fol. 78. Num 12. 
Item: Die Populeum Salben. fol. 80. Num. 16. 
Item: Die Salben. fol. 84. Num. 22. 23. 
Item: Der Glider⸗Rauch. fol. 112. Num. 12. 13. 
Item: Das Elixier. fol. 123. Num. 18. 


Item: Die pr æparirten Cronabethboͤr. kol. 124. Num. 19. 
€ ür allerley Weſchwulſt. 
Ne 1. Wann ein Menſch geſchwollen iſt. 
O brauche Abrutten⸗Kraut / machs zu Pulver / darvon nim 

| 1 5 108 Morgens ein / und rauch dich darmit / es hilfft Vieh 
und Leüchenññßꝑ 
Neg. Wann ein Geſchwulſt in Geſicht iſt. 
An nehme Hollerbluͤe und Erdrauch⸗Waſſer / fo außgebrennt / je⸗ 

des 3. Loth / Holler⸗Salſen 2. Quintl/ prœparirt Hirſchhorn. 

| Krebs: Augen jedes 20. Gran / Erdrauch⸗Safft / ein Loth / dieſes 


ales zuſammen gemiſcht / und zu einem Traͤnckl gemacht / zum ſchwitzen. 
8 1 Ein anders. ti en; 


3 = 
N alle Nacht ein Cardobenedict⸗Pulver in einer Attich⸗Sal⸗ 
fen eingenommen, und darauff geſchwitzt. 5 | 
Neg. Ein außerwoͤhlt gutes Stücllein für Geſchwulſt 
deß Leibs / wann es auch die Waſſerſucht wäre. 

| An nehm 2. Maß gut altes Bier / mach das heiß / und nimb den 
Faimb weg / nimb Regenwuͤrm / ſo vil als 2 Saltz⸗Ziegerlein voll 
waſche ſelbe auß einem Sand von Waſſer / laß die mit Bier For 

chen / ſeyhe es dann durch / nimb r. Loth Calmuß / zer ſchneid den fein duͤn 
in das Bier / laß auch ſieden / und hernach ſtehen / darvon alle Morgen 


und Abend ein guten Trund warm gethan 6. Wochen lang / es huͤfft 
. e N. 5 


gewißlih. „ 


Ne 5. Por allerley Geſchwulſt. 
Wen man einen rothen Faden / von einer Fleth⸗Seiden oberhalb 
einer Geſchwuſt bindet / fo kombt die Geſchwulſt nicht weiter. 


Ne 6. Für die Geſchwulſt / ſo einer gaͤhling geſchwollen 
| wird / es ſey am Leib oder wo es wolle. 3 

An nehm Gerſten⸗Mehl / Saltz / jedes ein Hand voll / miſch das 

mit Wein / wie ein Mueß / daß wol dick iſt / binde es auff die Ges 
ſchwulſt / es hilfft. ke | 

Be ai Ein anders. 

mb klein geſtoſſenen Zwifel / zermall den in einem ſtarcken Wein / 

J nimb den aten Theil Eßig / den sten Theil Baumoͤl / laß alles mit 

— einander ſieden / ſalb die Geſchwulſt / wann es noch lablecht iſt. 


Ne 8. Allle hitzige Geſchwulſt / fie fen am Leib / wo ſie 
wiolle / innerhalb 12. Stunden zu loͤſchen. 

O ſchicke alsbald zu einem Hafner / und laß dir Bleyklet / wie ſie es 
zu den Hafen gebrauchen / geben / thue es in ein neues glaſirtes 
Haͤfelein / verdecke es / und ſetz es zum Feuer / laß es wol hitzen / big 
es ſchier glütig/ dann nimb auff ein Pfund Glett / ein Halbe Wein⸗ 
Eßig / thue den Eßig in ein glaſirte Schuͤſſel / und laß die Glett mit einer 
eyſernen Spachtl fein gemach in den Eßig fallen / netze alsdan Tuͤchlein 
in diſes Waſſer / und ſchlag es uͤber / ſo offt es trucken wird / ſchlags wie⸗ 
derumb friſch uͤber. 32 | 


Ne 9. Ein haubt Remedium für die Geſchwulſt. 
An nehm ein Laub⸗Froſch / und laß ihn in ein halb Seit! Baumoͤl 
a ertrincken / von diſem Oel gib dem Krancken alle Tag ein / den 
erſten Tag einen Tropffen / den andern 2. den dritten 3. und fo 
fortan / biß er o Tropffen genom̃en hat / und hernach wieder abnehmen 


biß auff einen Tropffen / es hilfft. N 
N. 10. af “dor die Geſchwulſt. 


Ar Ind Gerſten⸗Mehl 1. Loth, Terra Sigillata a. Loth / Boli Armeni 
anderthalb Loth / pulveriſirte Scharlach⸗Roſen ein Loth / dieſe 
„Pulver allezuſammen gemiſcht mit 8. Ayr⸗Dotter / und 2. Loth 
blau Veigl⸗Oel darzu abgeruͤhrt / 3 es wie ein Koͤchl wird / und fo 00 
; N 3 alſo 


N 


„„ 
alfo lablecht aufgelegt / nimbt alle Geſchwulſt und Schmertzen hinweg. 
NB. Dieſes muß man in einem Tag 2. mal überlegen. | 2 


Item: Iſt gut das Waſſer. | fol, 10. Num. 3 
Item: Der goldene Eig. fol. 35. Num. 1. 2 
Item: Der Attich⸗Safft. | fol. 41. Num. 2. 
Item: Die Attich⸗Salſen. fol. 72. Num. 1. 2. 
Item: Die Geſchwulſt⸗Salſen. fol. 53. Num. 66. 
Item: Die Cranabeth⸗Saltzen. fol. 52. 53. Num. 3, 4. 
Item: Der Wund⸗Balſamb. fol. 61. Num. 6. 
Item: Das Oel. fol. 65. Num. 10. 
Item: Das e | fol.7ı.. Num. 30. 
Item: Die Allabaſt Salben. | fol.73.. Num. 1. 
Item: Die Althece⸗Salm. fol. 74. Num. 2. 
Item: Die Bettler⸗Salben. fol. 77. Num. 7. 


W Si fol, 77. Num. 11. 
Item: Das Froſchlaich⸗Pflaſter. e ol. 89. Num. 3. 


Item: Das Menig⸗Pflaſter. fol. 90. Num. 4. 
Item: Das Meliloten⸗Pflaſter. fol. 90. Num. 6. 
Item: Der Geſchwulſt⸗ Rauch. fol. 112. Mum. 10.11. 
Item: Die Rauch⸗Kertzen. fol. 113. Num 16. 


Item: Die Purgier. fol. 133. Num. pe 


Fiulllerley Beſchwaͤr. 
Die Dita wie im Grind. | 
Ne1. Ein bewehrte Artzney vor Geſchwaͤr. 
Imb das Weiß von einem Ay / zerſchlag es gar wol / gieß darunter 
ein halben Leffel voll Johannes⸗Oel / oder Baumdl/ auch ein 
Meſſer ſpitz Saffran / vermiſch wol / laß auff ein Gluͤtl wol warm 
werden / doch nicht zu haiß / netz ein Tuͤchl darein / und legs uͤber. | 
Noe 2. 3 9 Ein anders. RER 1 a 
12 Rſtlich nimb ein rohen Ayr⸗Dotter ein Meſſerſpitz Saltz / und einer 
2 Arbes groß Haase ruͤhrs durcheinander / ſchneid ein 
Tuüͤchl eines Pfennings breit / fo groß du das Loch im Geſchwaͤr 
haben wilſt / ſtreich ea ee es am weicheſten iſt / legs auff / 
ts ziecht auß / und heylet gar geſchwind. * N 
| FEN OH l N' 3. 


Neg. Vor allerley Geſchwaͤr und Schäden. 
Aßpappel in Gaiß milch geſotten / daß dick wie ein Koͤchl wird / miſch 
e, oder weiß Lilien⸗Oel / und auff ein zweyfa⸗ 
ches Tuͤchl geſtrichen / und uͤbergelegt. 55 
Noe 4 Pflaſter vor allerley Geſchwaͤr und Schäden. 

% u nimbt Bolum Armenum 2. Loth / Gerſten⸗Mehl/ ſchweinen 
Schmalt / Hoͤnig / jedes 4 Loth / das ſchweinene Schmaltz und 
Hoͤnig laß W die andern Stuck darein. 

Item: Der goldene Ewig. 5 fol. 35. Num. 1. 


Item: Das Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 

Item: Die Bettler⸗Salben. fol. 77. Num. 5. 

Item: Die Geſchwaͤr⸗Salm. fol. 77. Num. ıo, 

Item: Die Salben. ol. 442. Num. 4. 
Vor das Befrohren. 

Nan I ſt dieſes gut. 


Imb hart gefrohrne Ruben, zu Blaͤtlein geſchnitten / roͤſt fie in But⸗ 
N ter gar wol braun / 2. Mefjerfpig geſtoſſenes füß Holtz / und an⸗ 
derkhalb Meſſerſpitz geloͤſchten Kalch / mach von obigen Schmaltz 
und dem Pulver ein Salben / ſtreichs auff ein Tuͤchl / und legs auff / vor 
ein Ruben muß ein Ay groß Butter ſyh“n. 


No 2. Ein andere Salben darvor. 


An nimbt Hirſchen⸗Inſchlicht / laß zergehen / dann hart gefrohrne 
Ruben / hart gefrohrne Korn⸗Eher / gefrohrnes Gaͤnß⸗Koth al: 


les klein geſchnitten / darein geruͤhrt / laß im Inſchlicht ſieden / 


und hernach ſalbe dich / es hilfft. | 
N°3. Wann ein Menſch die Fuͤß erfroͤhrt hat. 
Mn ein gefrohrne Ruben / brate ſie weich / und wickel ſie zu Nacht 


umb die Zehen / fo haiß du es erleyden kanſt / es hilfft. 
Ne. Ein anders darfuͤr. 


chen / und uͤberlegen / ziecht die Gefroͤhr aus. _ 


Ss muß man geſchwind von Anfang ein Hoͤnig auff ein Fetzl ſtrei⸗ 
N Ne 5. 
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n Aß ein Schmaltz haiß werden / gieß es in einen Schnee ſo du in einer 
* Schuͤſſel haben muſt / ruͤhr es wol ab / fo wird ein gerißlete Salben 


mit ſolcher Salben bch de ſchmirt / bind ein Fetzl darumb / damit es 


deſto laͤnger geſchmirt bleibt / das thue offt im Tag. 

Ne 6. Ein gute Gefroͤhr⸗ Salben. 

An nimbt gefrohrne Ruben die ſchoͤn weiß ſeynd / reibe ſie / und 

Pen roͤſte fie mit einem friſchen Speck / ſeyhe es durch ein Tuch / und 
gieß ein friſches Waſſer darauff / und waſche die Salben / alſo iſt 

es fertig. NB. Wer ſich gefroͤhrt / der nehme und ſchmire ſich mit die⸗ 

Item: Der golden Eßig. fol. 35. Num. 1. 


Item: Das Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 


x 


Item: Die Gefroͤhr⸗Salben. 23 fol. . Num- 


2 


Das Waſſer. in Num. 26. 
Item: Die Waſſer. 01.18. Num. 44. 45. 
Item: Die Eig. fol. 36. Num. 2. 3. 
Item: Die Peſt⸗E ßig. fol. 37.38. Num. 6 
Item: Das Orvietanum. i b n enn 


— 
9 


Item: Das Cardobenedict⸗Oel. fol. 6. Num. 56. 
Item: Das Scorpion⸗Oel. fol. 71. Num. 29. 
Item: Das Pulver. fol. 944. Num. 11. 
Item: Das Pulver. e fol. %% Num 
Item: Die prœæparirten Cronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 


Item: Die Wurtzenserpentaria. fol. 128. Num. 22. Du 


Item: Die Terra Sigillata. br N fol, 128. Num. 23. 
Item: Die edlen Pilkulen, ftuol. 137. „Num. 28. 


# 


Ne . Iſt zugebrauchen. 


Treiffe ein kleine Mauß auß / nimb das Ingewaid herauß / allein 


* 


Lungel und Leber laß darinnen / dieſes brenn in einem Aae 


* 


——— 


Die Diæta wie in Fraiß Zuſtaͤnden. 


aferl 


4 


0 


5 8 
— 3 

Haferl Haferl / fo wol vermacht i iſt / ſtoß zi u Er ulber / gibs i bs in Lindenblũe⸗Waſſer u 

ein / drey Morgen“ 750 mal ein Leffel voll / e nem 3 halb 1. 47 

N Ein anders. 

KA m gib ihm Storchen Hert zu eſen es berührt ihn nimmer 


> 
Bewehrte Kunſt für das Hinfallen. 
Jem Menſchen ſoll ſein rechte leibliche Mutter von ihrer Bluͤe in 
D Wein eingeben / aber von kein andern Weib / dann es iſt ein Gifft / 
das hilfft gewiß / uud kombt ihm ſein Lebenlang nicht mehr. 


N 4. Fuͤr den hinfallenden Siechthumb ein 
bewehrtes Stuck. ag 
AImb ein Froſch / der zu Nachts im Waſſer ſchreyet / mach ihn auff / 
50 die Gall herauß / und gibs dem Mundes, ein / iſt gerecht. 
Ein anders. 
205 nehme ein Hollerſtauden welche auff ein Felberſtock fache 
ap den 21. 22. 23. Julii umb 12. zu Mittag / wann die Sonn am 
hoͤchſten Stilftand iſt / diſe Tag ſeynd die beſten / ſchneid auß dem 
Stock drey Creutzl / laß faſſen / trags am Halß ein Finger unter dem 
Schlund Ber iſt vor Schroͤckend und Dinfallend ſehr gut. 


N°6." e tn tut, Item. . 

0 Iſt gut das Iſop⸗ Waffer. id er 
Item: Nünde Hertz⸗Carfunckl⸗Waſſer. fol. 7. Num. 16. 
Item: Das koͤſtliche Maforan⸗ Waſſer. fol. 22. Nn 
Item: Das Waſſer. fol. 22. Num. 55. 
Item: Das edle Pulver. fol. 97. Num. 19 
Item: ee das Hinfallend. fol. 101. Num. 34, 


Bor hit ige Franckbeiten. 


bpeil ohne Pa Fein Appetit in dieſen Seanchheiten: foll man die Pa; 
tienten mit gar ſubrilen Speiſen / Sulgen und wenig auff einmahl 
ernoͤhren zu trincken kan man ihnen von kraͤffrigen Juleppen 
(Pluitzer⸗ Milchen doch nicht zu vil) von 1 8 Waͤſſern aber 

Er Durſt geben / der Wein iſt hoͤchſt ſchaͤdlich. 
Oo 1. 


\ 


a ER 
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NI. Vor die Hitz zum Schwitzen. 
SN eröffneten Leib muß man r. Quintl Medritat in Cardobene⸗ 
dieten⸗Waſſer eingeben / und auff den Abend nachfol: ende Milch: 

1 , Nimb geſotten Gerſten⸗Waſſer / Eardobenedict / Eitroni⸗ und 
Plutzer⸗Kern / jedes ein Quintl / darmit die Milch angemacht / und auff / 
die Nacht zu trincken geben / man kan auch in ein Leffel voll Milch / 

20. Gran præparirtes Hirſchhorn geben. lt N 

Neg. Scchwitz⸗Traͤnckel. | 

Ib Syacintens Pulver ein halb Quintl / darunter 5. oder 8. Gran 


ezogr in Scorzonera- oder Cardobenediet⸗Waſſer einer ges 
wachſenen Perſohn. . 5 

N.. 3. Ein Traͤnckl vor die Hitz. 

Imb 3. Leffel voll außgebalgten Haußwurtzſafft / von Krebs⸗Au⸗ 

en auch fo vil / Roſen⸗Himbor⸗ und Holler⸗Eßig / von jeden ein 

., Leffel voll / hernach nimb Roß⸗Koth fo friſch iſt / ſtoß und reibs 
mit den 3. Eßigen ab / balgs auß / daß 3. Leffel voll wer den / geſetzt / es 
ware nicht Eßig genug / fo nimbt man mehrers darzu / und gieſts mit obi⸗ 


ner. | 


7 * 


gen ab / und gibts dem Krancken zu trinden. Probatum. 
Neg. EinTrändel in der Hiz zu geben. 
Ei nimb 3. Leffel Rofen-Waffer, (wann man Mutterfücztig: 
iſt / ein ander kuͤhlendes a 2. Leffel voll Himbor⸗Eßig und 
ein Meſſerſpitz Gaffer / etliche Blue Safran, von einem Ay die 
Clar / mit ein Leffel voll der obigen Waͤſſer den Gaffer / und Saffran ab⸗ 
geruͤhrt / und zu trincken geben / 2. Stund darauff gefaſt. 1 
d BBDechie Die. 3 Ann 
A Imb friſches Roß⸗Koth in ein Mörfer mit friſch Brunnen⸗Waſſer 
N abgerüͤhrt / durch ein Tuch geſyhen / und eingeben / man kans auch 
einer ſchwangern Frauen geben / und brauchen / iſt bewehrt. 5 
Ne 6. Ein anders Mittel vor die Hz. 
In halb Loth Schuͤß⸗Pulver / ein Virtling Schwefel / ein Virtling 
2 Brein⸗Zeltl / vermiſch alles durcheinander zu Pulver / dar von ei⸗ 
nem Menſchen in ein kuͤhlenden Waſſer einen guten Meſſer ſpitz 
voll eingeben. 10 aba = 


| N. 


8 
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Noe 7. | Trinck⸗Waſſer. 
Tem / nimb ein neuen Zieglſtein / zerſchlag den in kleine Stuͤckl 2. 
gute Hand voll / gieß 2. Maß Waſſer daran / laß ein Stund lang 
| verdeckt ſieden / ſeyhe es ab / und thue darein ein Loth gebrennt 
Hirſchhorn / diß iſt ein trefliches Waſſer zum ſtaͤten Tranck / man muß 
allzeit auffruͤhren / wann man dar von trincken will. 


Neg. Ein Recept in Ungariſch⸗ und allen hitzigen 
nr Kranckheiten. 
An nehme Pfer ſich⸗Kern / brate fie auff einem Wachs⸗Liecht / ſtoß 
RN es zu Pulver / gibs dem Krancken in einem Saurampffen⸗oder 
7 Andivi⸗Waſſer. 1 e ER 
Ne 9. Ein bewehrte Artzney für die Ungarifche 
WR Klranckheit. 


Ann einen die Kranckheit ankombt / fo nimb ir. Snoblauc-2e 
| hen / und mache fie gar ſauber / zerſtoß dieſelben mit einem hoͤltzer⸗ 


7 nen Staͤmpffel / thue darein ein Eßig / und wenig Saltz / darnach 
nimb daſſelbige / und reib die Armb von der Hand außwerts durch den 
Ruck rad / fo wohl die Fuͤß / vorn oben hinunter / und die Sohlen gar 
ſtarck darmit: und wohl hineingeriben / ſich darauff nider gelegt / und 
warm zugedeckt. 


N: 10. Ein gutes Pflafter in hitzigen / Ungarischen 
. Kranckheiten / 11 man kein Schlaff 
5 at. 


An nimbt ein halben Leffel voll weiſſen Magen / ein Leffel voll Han⸗ 
neff⸗Kerner / 15. Pferſich⸗Kern / 15. Cronabethboͤr / ein weni 
Umber dum / diſe Stuck ein jedes inſonderheit geſtoſſen / und dur 

einander aan man ein gute Hand voll duͤrren Majo⸗ 

ran / fein von Stengeln abgeſtreifft / miſch ihn auch unter die obgemeldte 

Stuck / machs mit Roſen⸗oder Holler⸗Eßig an / daß wohl naß werde / 

wie ein dickes Koch / und binde es zwiſchen 2. Tuͤchl dem Krancken auff 

beyde Schlaͤff / wans trucken wird / thue mans wiederumb mit Roſen⸗ 

Waſſer annetzen / man kan auch ein wenig Roſen⸗Eßig darunter neh⸗ 

men / iſt gar gut / Probatum. | 


e 


Buch. | 


. Artzney . 


N11. Umbſchlag für den Kopff in der Hit u 


muſſen dieſe 2. Pflaſter zugleich gelegt werden. ER 5 
Ns 13. Ein anders Mittel darvor. 

Imb Gaffer / rothe Myrrhen / jedes ein halb Loth / ee 

) 2. Loth / Aſſangh einer Haſelnuß groß / ungeribenen Safran 
was man mit 2. Fingern faſſen kan / Hanneff⸗ und Pferſichkern 

ledes anderthalb Loth / ſtoſſe diſe Stuck zuſammen / mit dem 50 von 


bunden. BR. | 
N14. Vor die Hitz ein Pflaſttr. 
An nimbt Gerſten / arten? und ein lebendigen Krebſen 
gar klein geſtoſſen / Saliter⸗Zeltl / Bolum Armenum gepulvert / 
darunter gemenget / und mit Borago⸗ oder Lindenbluͤe⸗Waſſer / 
wie ein Koch duͤn gemacht / auff ein Tuch geſtrichen / auff das Hertz ge⸗ 
Ne wans duͤrꝛ wird / wiederumb verneuern laſſen. | 
15. Vor die Ungariſche Kranckheit. 1 
Imb von einem Ay das Weiſſe / und etlich Saffranbluͤe / ruͤhrs mit 
einem Allaun / daß wie ein Toͤpffel wird / ruͤhre ein wenig Brant⸗ 
wein darunter / ſtreichs auff ein Tuͤchl / und legs auff das DE 
| | x N’ 1067 
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Ne 16. Einanders. 1 
Tem / nimb Roſen⸗Waſſer / Hollerbluͤe⸗Waſſer / Roſen⸗Eßig / 
Pferſichkern deren 4. oder J. die Pferſichkern ſoll man klein zu 
Pulver ſtoſſen / und hernach unter die Waſſer vermiſchen / und 
durch ein Tuͤchlein zwingen ein zweyfaches Tuͤchlein nehmen / und dar⸗ 
ein netzen / über die Stirn oder Schläff ſchlagen / wann es trucken wird / 
muß man es allezeit wieder friſch einwaicken / und uͤber ſchlagen. 


N17. Ein Pulver zum Eingeben. 
ER nimb braun oder weiſſen Zucker⸗Candl ein halb Pfund / m 
ber / Gaffer / Zitwer / gebrentes Hirſchhorn / weiſſe Terra Sigillata, 
S. Paulus Erd / jedes 5. Loth / rothe Terra Sigillata, und ſchoͤne 
weiſſe Prein⸗ oder Saliter⸗Zeltl nent mans / jedes 4. Loth / mach diß 
alles untereinander zu ſubtilen Pulver / und behalts zum Gebrauch. 
Ng. Von diſem Pulver gibt man einem alten groſſen Menſchen 4. 
ute Meſſer ſpitz voll / einem jungen aber weniger / nachdeme das Alter 
ſt / in Cardobenedict⸗Meliſſen⸗und Boragibluͤe⸗Waſſer / untereinander 
vermiſcht / ein. 1 
Item: Das Waſſer. fol. 4. Num. 8. 
Item: Fuͤr die Ungariſche Kranckheit dienet 


das koͤſtliche Peſtilentz⸗Waſſer. fol. 18. Num. 44. 
Item: Das ſaure Waſſer. | fol. 23. Num. 58. 
Item: a ig. fol. 31. Num. I. 
Item: Der Attich⸗Safft. | fol, 41. Num. 2. 
Item: Der Kitten⸗Safft. fol. 44. Num. 14. 
Item: Der Saurampffen⸗Safft. fol. 48. Num. 27. 
Item: Die Hertz⸗Latwerg. fol. 54. Num. 2. 
Item: Die Hauß⸗Latwerg. fol. 54. Num. 3. 
Item: Latwerg für die UngariſchKranckheit. fol. 57. Num. 12. 
Item: Das Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 
Item: Die Roſen⸗Salben. | fol. 83. Num. 19, 
Item: Das Bezoar⸗Pulver. fol. 94. Num. 11. 
Item: Das rothe Edlgeſtein⸗Pulver. fol. 96. Num. . 16. 17. 
Item: Das Aſchenfarbe Edlgeſtein⸗Pulver. fol. 96. Num. 18. 
Item: Das gruͤne Pulver. fol. 99. Num. 26. 
Item: Das Pulver für die hitzige Kranckheit. fol. 100. Num. 30. 
Item: Das Pulver. fol. 102. Num. 36. 37. 


Item: Pulver für die Ungarifche Kranckheit. fol, 102. Num. 38. 
| Oo Item: 


wi 
* 
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Item: Die Sultz von Hirſchhon. fol. 294. Num. 2. 
Item: Das Recept der Penoniſchen Pillulen. fol. 138. Num. 29. 


a wi: S 1 5 Rs 0 8 N 3 1 
Ne 1. Ein Hertz⸗Staͤr ene. in Schwachheiten 
| zugebrauchen. : | 24 
Imb ein Quintl Krebs⸗Augen / 2. Quintl Hirſchhorn / beyde præ⸗ 
parirt / ein Meſſerſpitz Alkermes / vermiſcht mit Ochſenzungen⸗ 
und Boragi⸗Waſſer / und gibs ein auff z. mal. RR 
Ne 2. Sultz von Hirſchhorn / welche in groſſen 
ESchwachheiten zugebrauchen. RK 
OR nimb das Hir ſchhorn / laß es mit einem Reiff⸗Meſſer klein 
ſchneiden / wie die aller ſubtileſte. Hobelſcheitten ſeyn / darnach nimb 
3. Hand voll geſchnittener Schaitten / gieß darauff ein Seit Bora⸗ 
gi⸗Waſſer / darzu legt man auch gebrent Hir ſchhorn / Saffran / jedes ein 
wenig / Muſcatbluͤe nach Geduncken / miſch alles durcheinander / thue es 
in ein Flaſchen / und gieß hernach ein friſch Brunnen⸗Waſſer daran / ſo 
vil daß es 3. Finger über die Species gehe / vermach die Flaſchen wol daß 
nichts herauß kan / ſetz es in ein Keſſel mit Waſſer zum Feuer / laß alſo s. 
Stund lang ſteden / nach diſem nimbs herauß / und zwings durch ein ein⸗ 
flaches Tuch in ein Beck / darunter thue von 2. Ayren die Clar / gar wol 
abgeklopfft / laß ein halbe Stund ſieden / und ii vorhero / ehe mans 
von Feuer nimbt / ſo thue man das Saure von Lemoni / und ein klein 
wenig Zucker darzu / wann es alſo 3. Sud gethan / fo nimbs von Feuer / 
und ſeyhs durch ein vierfaches Tuch / wie es von ſich ſelbſten durchlaußft / 
weil es noch am heiſſeſten iſt/ ſetz in ein Keller / es geſtehet gleich über 
Nacht / und wird ein ſchoͤne Sultz. 


Neg. Ein gute Milch / ſo das Hertz ſtaͤrckt / und gibt 
ein gute Nahrung. a 
Imb ein Seit! Gerſten⸗Waſſer / ein halb Loth Plutzer⸗Kern / ein 
Quint! Pomerantſchen⸗Kern, ſtoß ſie gar klein / und gieß von dem 
Waſſer zu / daß nicht oͤlig werden / wann ſie geſtoſſen / ſo gieſt man 
das Waſſer und Kern durcheinander ab / und drucks durch ein Tuͤchel / 
daß die Krafft wol herauß kombt / dann nimbt man 15. Gran præepa⸗ 
rirte Perl / prœeparirte Krebs⸗Augen auch ſovil / mit Zucker⸗Candl / oder 
andern Zucker ſuͤß gemacht / nachdem es einer ſuͤß haben will. N * 
1 | TEN | u 


Ne 4. Ein andere Milch ſo ſtaͤrckt und naͤhrt. 
An nimbt ein Hand voll gute Mandl / Piſtaͤzi und Zuͤrbes nuͤßl / al⸗ 
NN les ſauber abgezogen / mit Scorzonera-· Waſſer auff das kleineſte 
zer ſtoſſen / und durch ein Suͤbl getriben / nicht gar zu viel Waſſer 
goſſen / dann durch ein Tuͤchl gedruckt / vermiſch folgends gar mit Waſ⸗ 
ſer / und mit Zucker⸗Penat ſuͤß gemacht / wans aber kein Cathar iſt / ſo 
nimb nur Kuchl⸗Zucker darzu / ſo vil genug iſt. | | 


Ne 5. Capaun⸗Waſſer in groſſen Krand:und . 
Schwachheiten zugebrauchen. | 
Rſtlich nimb ein ſauber geputzten Capaun / und fied ihn in Waſſer / 
daß das Fleiſch von Beinen fallt / diſer Suppen nimbt man dritt⸗ 
halb Seitl / 5 nimb Boragi⸗Waſſer / Ochſenzungen⸗Waſſer / 
jedes dritthalb Seitel / rothe Scharlach⸗Roſen / blauen Beigl / Ochſen⸗ 
zungen⸗Bluͤe / Boragibluͤe / jedes ein halb Loth / Zimet 2. Loth / die Blu⸗ 
men alle klein zer ſchnitten / und die Zimet zerſtoſſen / in die Suppen und 
Waſſer gethan / dann durch ein zinnernen Bren⸗Zeug außgebrent. 
Ne 6. Fuͤr das Hertzklopffen und Zittern. 
An nimbt Majoran / Perchtram / Iſop / Salve / Peterſil / Boragi / 
jedes ein Loth / mach alles zu Pulver / vermiſch mit ſchoͤn weiſſen 


Zucker / und nehme das Pulver Abends und Morgens auff einer 
gebderen Schnitten Brodt / fo zuvor in guten Wein beweickt. 
Ney. Gute Saͤckl zu Staͤrckung deß Hertzen. 
An nimbt Hertzen⸗Freud⸗Bluͤe / Ochſenzungen / Roßmarin / Mes 
Iiffenblüe oder Wipffel / der beſten Baſilgen / Citroni⸗oder Lemo⸗ 
niſchaͤller / rothe dicke Naͤgerl / Frauenblaͤtter / braune Muͤntzen / 
Muſcatbluͤe / jedes ein wenig / vermiſch alles untereinander / mach von 
rothen Zendl ein Saͤckl / tuncks in einen ſtarcken warmen Wein / drucks 
zwiſchen 2. Daller auß / und auff das Hertz gelegt / wann es kalt wird / 
wieder warm gemacht / ſtaͤrckt das Hertz. 


Neg. Aiuff das Hertz zu legen. 
An nimbt Medritat / gieſt darauff Lavendl⸗Waſſer / oder deſſen 

| Köchl Per gleich / ſchneid Gewuͤrtzʒ⸗Naͤgerl klein / laß alles zu ein 
Koͤchl ſieden / ſtreichs auff einen Scharlach / legs auff das Hertz. 


Neg. 
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| Tem, Meliffen in ein ſtarcken Wein gefotten / wie auch Eitroni⸗ 
ſchaͤller / darzu ein Scharlach / oder rothes Fleckl eingetunckt / und 

Ob auff das Hertz gelegt / je oͤffter je beſſer. e 
Ne 10. Ein andere Hertzſtaͤrckung / und zur Pulß. 


ir Cronabethboͤr / ſtoß und balgs mit einem Eßig durch / nimb 
ein gebaͤetes Brodt / tuncks ein / legs auff das Hertz und Pulß. 


Ne 11. Zu Staͤrckung wann man ſchwach iſt. 1 
NM Imbimet / Naͤgl / Muſcatbluͤe / eines fo vil als deß andern / pulve⸗ 
B re alles zuſammen / wie auch etliche Bluͤe Saffran / mach etliche 
Poͤlſterl wie Maderaͤtzl / gieß Zimet⸗ oder Lavendl⸗Waſſer Datz 
auff / waick die Poͤlſterl darein / binds auff die Pulß / iſt ein trefliche 
Hertzſtaͤrckung / man kan auch ein Tuͤchl zum ſchmecken darein netzen. 


N' 12. Ein Krafft⸗Waſſer auff die Pulß und Hertz. 
9 Imb das Sauere von einem friſchen Lemoni Roſen⸗Eßig / Roſen⸗ 
Waſſer / Medritat / Saffr anblůͤe / Gaffer / Muſcatbluͤe / diß geſtoſ⸗ 

ſen / jedes ein wenig / vermiſch alles zuſammen. 
Nerz Granat Apffel⸗Safft. 
An nehm Granat⸗Aepffel / thue die Körner auffs ſauberſt herauß / 
J zerreibs in einer Schalen auffs beſt / ſeyhe den Safft durch ein 

| baren Tuch / wann du 3. Loth Safft haſt / fo nimb ein halb 
Pfund Zucker / klar ihn ſchoͤn mit einem Roſen⸗Waſſer / laß ihn ſieden / 


wann ein Menſch groſſe Hitz haet. 
N’ 14. Vor das Hertzklopffen / oder wa 


beym Hertzen uͤbel iſt. 


— 


Aloe / und Boraci⸗Wasſer“ gangen Safran d 


er Rich nimb ein oder zween Citronen / nach dem fie arof ſeyn / hacke 
fie mit Schaller und allem gar klein / nimb den Waͤlliſchen Roß⸗ 
marin / Boragibluͤe / Ochſenzungen⸗Bluͤe / gelbe Veiglblue / ef 


Artzney⸗ 29 
als deß andern / thue es Ins / ee ein en en Muſcat/ oder 
and Rarsten Wein dara fl 0 1 durch 1 durch recht na 
13 laß ein 2. Tag paitzen / alsdan geen es gar FAR auß / hernach nim 
em Waſſer ein Seitl / gieß es auff ein Pfund Kuchl⸗Zucker / und 
la ih ihnſt fi eden biß er geſtehet / alsdan nimb 12. Loth / ſchoͤne dicke ro⸗ 
— friſche 12 itene Naͤgerl / und ſtoß es wol in einem ſteinen Moͤr⸗ 
— Mile e es in den Zucker / laß es 0 e kleine Sud thun / 
ue von 6. Lemoni das Saure herauß / thue es auch in den Zu⸗ 
E und one noch 3. oder 4. Snd Bunt nach nimb es vom Feuer / 
und gieß es in ein Gap zum Sebrand).. Wer will / und es leyden kan / 
der 1 — ff die letzt / wann mans in das Glaß thut / 3. Oran Difam 
Be ae die wol abgeriben iſt / hinein ruͤhren. 
Dieſer Zucker iſt ein gewaltige Hertzſtaͤrck / wann ein ri: 
Franc oder ſchw ach iſt / ein wenig darvon geeſſen; man kan Sr a 
ein Scharlach⸗Fleckel auffſtreichen / und uͤber das Hertz legen. 


N'16. Ein Pflaſter auff das er die Die ſo 
in Leib auffreucht 
2 in eee klein / Haußfwurten / ein Kr b en / ein wen 
970 7 Bec.hal olum Armenum, jedes na ch Gedi cken Be 
e Lindenbluͤe⸗Waſſer / das wird ie ein 
Be: ein Tuchgeſtrchen und auff das Hertz gelegt wans dur 
1 en en Wäſern wieder erfriſcht. | 


17. Vor das Hertz⸗ Geſper ur 
80 A ninbt ee das in kein Waſſer kommen / fh i in 
ni Geer Bey 4 55 ae ſo u nen 
enni nofflauch / ſchneid ihn klein / thue ſelben in das 
75 en 1 05 biß Morgens und Abend: ſeyhe es durch ein Faum⸗ 


eee rg a 0 dee 5 10 1 1 

den e a Te von Aindorn / und Wap, Butter eines fü 

viel als deß andern / ruͤhrs durcheinander / daß ein Salm wird / 

darmit 2 das Ereutz warm in der lincken Septen / und am 

N N rn 391 wehe fee zuczüh, 
XIo r;, 2 ‚A em: 
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Sauramp 8 1570 | i el 
Item: Das dert Tarfundl wife. fol. 5 ‚Nee 10. 12 
Item: Das Waſſer. fol. 10. Num. 3. 
Item: aer ur Herthtarrung. fol. 10. Num. 24⸗ 27. 26. 
Item: Das e fol. 18. eee IR 
Item: Bor das Hertzſtechen iſt gut das tz 
Ma joran⸗Waſſer. fol. 22. Num. 9 
Item: Der Kundlkraut⸗Geiſt. fol. 27. Num. 3. 
Item: Der gaben en e. fol. 29. Mum. 7. m 1 
Item: Der goldene Eßig fol. 37. dame. 521 
Item: Der Krafft⸗Eßig. 5 fol. 37. Num. 4. 


Item: e nA ee e ne er 
Item: Der Himboͤr⸗S aft. W „ 0.43. ee 
Item: Der Kitten⸗Safft. fol. 44. Num. 14. 22 
Item: Der ſchwartz dba ee. Ani! 1840 Num. 16. 

Item: Der Aepffel⸗Sa fol. 47. Num. 22. 22 
Item: Der Senrampf in Saft. fol. 48. Num. 27 


Item: Der Weinſchaͤrling⸗Safft. kol. 25 Num. N. 
Item: Der koͤſtli ee | 5 eh Ray 

das Hertzklopffen. bol. 49. 8 15 41 “A 
Item: Die Pul Nenn, W er 
Item: Das Her Pulver. 
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Gurgl 


N? 2,000 Ein anders Waſſer. 
An nimbt Iſop / Salve / duͤrre Margaranten⸗Schaller / jedes 
En Se Brunnen⸗Waſſer / laß miteinander 
wohl ſieden / mit Roſen⸗Hoͤnig oder ander Sachen füß gemacht 
und offt / deß Tags warm gegurgelt. | 
3. Noch ein anders. 
Nſtlich nimbt man ein halbs Seitl rothen Wein / anderthalb Seit 
Waſſer / 12. Blaͤtl Creutz⸗Salve / Braunellen ein halbes Bach 

Wie! 


re 


umb ein Kreutzer gibt / breiten Wegrich 7. Blaͤtl / Wein⸗ 
saufen, Wolgemuth / jedes 3. Staͤml / Allaun 105 halbe Nußſchallen⸗ 
Feigen 3. alles durcheinander geſchnitten / und es ein quer Fin⸗ 

r einſieden laſſen / alsdan durch ein Tuch geſyhen / miſch darunter Ro⸗ 
f Döntg Maulboͤr⸗Safft / jedes ein guten Leffel voll / deß Tags lab⸗ 
so offt surgelt iſt gar gut vor den Halßwehe / wie auch fuͤr die 

und fail. Ne ar | W 


N. 4. Ein Gurgel⸗Waſſer. a 
NImb Noſen⸗Eßig / friſch Brunnen⸗Waſſer / Zucker⸗Brodt / laß es 
a Smifeinander waicken / je länger je 1 
laß warm werden / und gung! dich deß Tags etlich mal / wer will / 
kan en ein wenig Senneff⸗Mehl darzu nehmen / es reiniget den Halß 
r ĩ˙•ʃr²ͤe—tð sure ̃ r RR 
Ne 5. Ein anders Gurgel⸗Waſſer / ſo fuͤr die 
Nn e FE e Brein auch gut. ien 
An nehm ein halb Maß Wein / 1. Pomerantſchen / 20. Salvebldt; 
ber, 8 und Allaun / jedes ein wenig / laß ein zwerch Finger 
N. 6. > Fur Halßwehe. N 
Mit Chamillen⸗Wa ſer den Halß offt gegurgelt / heylet gar wohl. 
Ein anders. 1 


Eyſen Kraut; Wafer den Half gurgelt / und aufge 


1 
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N' g. Für den Halß wehe und Btein / auch ſo einem die 
Mandl geſchwollen / fur alles bewehrt. 


N ig. Milch ein Seitl laß Ent und Pappel darin dame 
V zuckert / dann ſich darmit gurgelt 


Neo. Ein anders. 


u 00 Kitten eingewaickti in Braunellen⸗Waſſer / und denne 
N gurgelt / iſt u 1 BUN 2 
Fur groſſe Hitz deß u n 
1 in Sau⸗Diſtl⸗ Waſſer gelegt / 4 100 1 nimb ein 
11 be es ein weil im Maul / es ziehet die Hie ne 427 


So einer nicht ſchlinden kan / und ihm i in 
5 dem Halß wehe iſt. 
do nimb Waiten⸗ und Oaber⸗Kleyen / ſied die wol in Chi 1 ei einem 
Koch / und durch ein Trachter den Dunſt und Rauch Kae InMund 
gehen laſſen / das macht wol ſchlinden / es muß auff ein heiſſen Ziegl 
geſchuͤttet werden / thue darnach den 7 in den Mund / das Roͤhtl 
mit einem Tuͤchl umbwickelt / ſonſt doͤrffte es brennen. | 
Hi 12. So denen Kindern und alten Leuthen der Halß 
in⸗ und auß wendig verſchwuͤllt / daß fie wich ſchlinden koͤn⸗ 1 
nen / iſt auch gut vor die Ohrwutzeln. 

An nb gaff⸗Woll von den lebendigen Schaafen / zwi iſchen 
den hintern Nag kothig ! beſſer iſt es / tuncks in 
Chamillen⸗Oe aber anal legs zwiſchen 2. Tuͤchl fein warm 

umb den Half, iſt es aber ein Mann / muß man die Woll von einem 
Widder nehmen / iſt es aber ein Weib / von einem Schaaff / und alle 
Tag friſch auflegen / es ſoll bewehrt ſeyn. 
Ne 13. Wann einem die Mandel geſchwollen ſeyn. 
9% Dotter / miſch Saltz darunter / daß dick wird / ein da wilb 
Saffranbluͤe darunter / dann auff Hanff⸗Reiſten auſſzeſzichen⸗ 
41 Pig; die Mandl gelegt. 


Vor den Halßw wehe und We 
A Chir den Halß iR Schnittiauch⸗Oel / hernach fied Si 
Wein / balle ihn auß / und dem Krancken umb den Halß 
warm als ers erleyden kan / das ſo lang gethan / biß 1b. 


185 


u Heany Buch. zor 

Ne 15. Ein anders vor die Geſchwulſt im Halß. 
Denda dal an wollen iſt der ſied Chamillen in Eßig / und binds 
alſo warmer auff den Halß / ſo vergehts. e un eee 

N? 16. Fuͤr allerley Geſchwar / Gewaͤchs und Beulen 
u. inwendig im Halß. | 
Nſtlich nimb ein gute Hand voll Saltz / wirff es in einen Krug / gieß 

ein Maß friſch Waſſer daran / netz ein neues at darein / ſchlag 

es umb den Halß / ſo offt es trucken / netz und ſchlag es umb / 1 
bricht es auff / darzu brauch dieſes Gurgl⸗Waſſer: Nimb einer Halſel⸗ 
nuß groß Allaun / 2 Haͤnd voll Polley / 3. Salveblaͤtl / ein Hand voll 
rothe Roſen / ein Leffel voll Polley⸗Waſſer / Roſen⸗Hoͤnig / diſes alles 
zuſammen in ein Hafen gethan / und friſch Waſſer darauff goſſen / biß es 
2. Finger daruͤber gehet / und bey dem Feuer einmal auffſieden laſſen / 
darnach ſoll mans gleich mit dem Saltz⸗Waſſer anfangen zu brauchen / 
und offt darmit gurgeln / fo wird der Beul innerhalb 2. Stunden offen / 


und durch das Gurgl⸗Waſſer der Halß wieder außgetheilt. Fer, 
Ne 17. Ein gewiſſe Kunſt für Geſchwär in Halß. 


In Schwalben⸗Neſt / von den rechten Hauß⸗Schwalben / darvon 
2 ein Theil zerriben / und in Gaiß⸗Milch laſſen haiß werden / dann 


auff ein Tuch geſtrichen / warm umb den Halß geſchlagen / es zieht 

das Geſchwaͤr her auß / daß mans auffſchlagen kan. | * 

Ne 18. Wann ein Geſchwaͤr im Halß waͤchſt. 

Imb Tauben⸗Koth / das ſtreich wie ein Pflaͤſterl / leg wieder ein 

Tuͤchl darauff / und binds umb den Halß / man wird ſehen / daß 

eh 1800 Geſchwaͤr auß dem Halß zieht ohne allen Schaden / iſt be⸗ 

Ne 19. Fuͤr allen Halßwehe und Geſchwaͤr im 

| | Halß / iſt bewehrt. 

Men nehm Liebſtock⸗Wuktzen / waſch und ſchneid es klein / ſied ſie in 
Waſſer / gurgl dich warm darmit gar offt / iſt gut. an 

Ne 20. Recept vor das Halß⸗Geſchwaͤr. 

EN Er Allanswurgen Tugend zu vielen zugebrauchen / kombt von ei⸗ 

nem Tuͤrcken / welcher vil Jahr her in Oeſterreich gefangen war / 

und iſt fuͤr den Halß ſehr * erſtlich / wann einem der a 0 

* 9 3 we 


he 


wehe thut von Heiferkeit der Angin, mans im Halß ist [0 ſchabt 
bie Wurtzen in ein af, und laſts / wans friſch iſt uber Nacht 

ſtehen / wans aber dur iſt / etwan etlich Stund hernacher abgoſſen und 
wieder ein friſches Waſſer daruͤber / und ein Weil ſtehen laſſen / wieder 
abgoſſen / demnach gieſt man außgebrente Waſſer / welche zum d 
und dergleichen Zuſtand gut ſeyn darüber / rugels auff und gurgel dich 
darmit / abe Schwaͤrmuͤtigkeit der Bruſt / Hedtica, Husten und 


allerley ſolche Zuſtaͤnd / man nimbt auch die Wurtzen / und ſchabts in ei 
Waſſer / laͤſts uͤber Nacht ſtehen / oder etlich Stund / und waſcht „ 
2. mal auß / das letzte mal in außgebrenten Waͤſſern / als Roͤhrl⸗Sca⸗ 
bioſen / und dergleichen Waͤſſern / die gut zu ſolchen Zuftänden ſeyn / her⸗ 
nach laſt man das Pulver auff ein Brodt truͤcknen / macht Zeltl / wie die 
Starck darauß / dieſes Pulver vermiſcht man mit 2. Theil / oder halben 
Theil Zucker⸗Eandl / darvon kan man nehmen / und eſſe. ſo offt man 
N21. Vor die Heißrigkeit. 
An nimbt ein Seitl gute neue gemolckene Milch / ein kleine Hand 
I.) voll Iſop / 4. Feigen / ein wenig ſüͤſſes all einen guten Le fel 
A poll Honig / laß wol untereinander ſieden / Morgens und Abends 
warmer getruncken / biß beſſer wide. u 
No 22. Wann ein Menſch heiſer iſt. 
An nimbt auff ein Maß reif) Brunnen⸗Waſſer / ein gute ſtarcke 
Hand voll ſchoͤnen außgeklaubten Waitzen / ſiedet ihn ſo lang biß 
er ſchricken thut / fo dann thut man hinein ein guten Leffel voll 
ſchoͤnes Hoͤnig / und laſts noch fo lang mit einander ſſeden / als wie ein 
hartes paar Ayr / hernach nimbt mans vom Feuer / laſts kalt werden / 
und nimbt von dem ſelben Waſſer ein wenig ins Maul / und laͤſts zu Zei⸗ 
ten hinunter in Halß / man thut ſich auch darmit gurgeln. an 
S iſt nichts beſſers / als ein warmen Wein mit Zucker⸗Candl fi 
& warm als mans erleyden kan / hinab gelaſſen / habe es an mir ſelb⸗ 


ſten probirt. un et een | 
N°’24. Halß⸗Geſchwaͤr und Drieſſen zu heylen. 
enan Halß gehangt / und auff bloſſer 


4 9 
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ES: geſpitzte Wegrich- 
Haut getragen / vertreibt alle. / 


Nas. Dann einem ein Nadel in den Hale kombt. 

Ka ber 0 
See ; 
5 Wann i im Ha ein Krott / oder anderer 


| th waͤchſt. | 
Imb weiſſes Hunds⸗Koth / gedoͤrꝛt / of in Pulber / Theriat / jedes 
IR ein Loth / H önig 2. Loth / guten Egal, Loth / miſch alles zuſam⸗ 
men / nimb offt dar von in Mund / laß im Haß auff⸗ und 19 gu 


5 wuffs wider auß. Probatum. 


4 60 amilen⸗Oel want die Manbl gefhnoolen. Ss 


tm: 5 gut 5 den Halßwehe das £öbliche RE, 
| Waſſer. fol. 9. dra. al. N 


Gurgl⸗ ii 
Item: Der Bruce Eig. * fol. 37. Num. 5. 
Item: Der Halß⸗Safft. nete fol. 44. Num. 13. 
Item: Der Kitten⸗Safft. . 44. Num. 14. 


Item: 5 ſekoſtlche Allabaſter⸗Salben. fol 73. Num. 1. 
f : 


Item: Bettler⸗Salben zum ſchmiren. kol. 75. Num. 5. 
Item: Das Mellioten Pflaf er. fol. 90. Num. 6. 
Item: Der Nuß⸗Safft. TER TED ee. Num. 20. al. 


Item: Item: Der Halß⸗Nauc h. ee bella. Num. 14. 


Vor die die Hectica, Mo Dor a md ) eönehmen deß 
Grob / wie auch deß Geblüt im Menſchen. | 
NMI. a e Iſt dieſes gut. 

An nimbt erftic ein halb Seitl Gaiß⸗Wülch 7 und trinckt alfe ö 
warmer / wie es von der Gaiß kombt / zu Morgens in der Nuͤch⸗ 
ter / 3. Stund vor dem Eſſen / dieſes 3. Tag nacheinander conti⸗ 

nuirt / den Iten Tat ein geit es Seitl auch 3. Tag continuirt / den ſie⸗ 
benden Tag anderthalb eitl / und darbey 6. Tag verbliben / nach diſem 
nimbt man ab / wie man auffgenommen hat / das iſt zu verſtehen / nach di⸗ 
Ss 65 Tagen / trinckt man 3. Taͤg das gantze Seitl / die andern 3. Taͤ 


albe Seitl / und alſo benen 18. Taͤg herauß / raſt 3. Tag darau 
n die nachfolgende Sultz anfangt zu trincken; die Gaiß muß aber 
Pers mit nachfolgenden Kräutern W r “ne Tag: m nd 


a. 


r  ..«... 1. ARNRRERSEREEE 
lichen nimb Lub Fa Ehrenpreiß / Salbe / Iſop / Erdboͤrkraut / 
Ereutz⸗Salve / Kaͤß pappel / Gundl⸗Reben / Gahel / Lindenes⸗ und Aiche⸗ 
nes⸗Laub Erdrauch / Saur ampffer / Johannes⸗Krant / wilde oder zah⸗ 
me Pimpernel / Weinrauten / oder rothen Saamen das Kraut / Wer⸗ 
muth Odermenig / dieſe Kraͤuter fo lang mans friſch haben kan / ſoll man 
der Gaiß zu eſſen geben / von jeden ein Hand voll / untereinander ge⸗ 
miſcht / Gerſten grob ſchrotten laſſen / und von ſolcher Gerſten der Gai 
alle Tag zu lecken geben / darunter Lerchen⸗Schwamben / Lorboͤr / ein 
wenig Schwebel / Entzian / Feenum Græcum; Allantwurtzen / Calmuß / 
Tormentill⸗Wurtzen / Haſel⸗Ruben / wilde oder zahme Angelica, Suͤß⸗ 
wurtzl / Meiſterwurtzen / Ochſenzungen / Widerthon / der die klein Blatl 
hat / diß alles klein zerhackt / und geſtoſſen / und fo viel der gehackten und 
geſtoſſenen Sachen / ſo viel nimbt man deß Gerſten⸗Mehls / vermiſch wol 
untereinander / und thus ein wenig ſaltzen / damits die Gaſß deſto lieber 
iſſet / dar von der Gaiß zu Morgens und Abends zu lecken geben / auff 
einmal ein Gauffen voll. | 5, 


Ne 2. Recept zu der Sultz. Da 
Riſtlich nimbt man ein ſchoͤne friſche Kalberne Lungen halben Theil / 
die nnd ſchoͤn ſauber zu Stückl alle die weiſſen Aederlein 
wol her auß / und wiſchts mit einem Tuch ſchoͤn ſauber ab / hernach 
nimbt man ein Schild⸗Krott / ein Weibl und machts alſo roher auff / und 

hack herab / wie zum Kochen / den Kopff / Fuͤß und Schweiff weg / herna 
truͤckert mans auch mit einem Tuch ab / und erquetſcht ihr alle Baͤinl / 
und vermiſchts mit der Lungen / dann nimbt man nachfolgende Krauter / 
als Waldmeiſter / Storchenſchnabel / Lungl⸗ und Leberkraut di Gen 
en / duͤrꝛ oder friſch Koͤrblkraut / Odermenig / Queflattich die Blaͤtl / 
oragiblůe / Creutz Salve / Lindenbluͤe⸗Poͤtzl / die muß man zerque⸗t 
ſchen / Andivi / Zigoriwurtzen / klein zerſchnitten / 3. oder 4. nachdem ſie 
groß ſeyn / auß 2. Lemoni die Kern / die Kraͤuter alle auff das kleineſte ge⸗ 
hackt / hernach niwbt man darunter gefailtes Hir ſchhorn / Aichene Miſtl / 
auch gefailt / jedes ein Quintl / miſch alles wol durcheinander / die Lungl 
Schildkrott und Kräuter lege auch darein / wie anch 3. oder 4. Zigin« 
Ducaten / in ein Flaſchen wol vermacht / ſetz in ein Waſſer / laß J. Stund 
ſieden / wie ein Capaun⸗Sultz / aber daß bey leib kein Waſſer darein 
kombt / ſeyhs dann in ein Schallen / und nimb alle Morgen 3. Stund vor 
dem Eſſen 5. oder 6. Leffel poll in der Nuͤchter warmer / man legt auch 
in die Mitten ein gange Muſcatnuß / diſe Sultz fangt man an zu trincken 
den Tag nach dem Neuſchein / und diſes 3. oder 4. mal im Jahr / oder ſo 
offt man will / je oͤffter je beſſer. N 3. 


6 .. SEE 
Ne 3. Folgt hernach die gemachte Milch zu dieſer Sultz 
wann man die W u trincken kan / oder 


alles ein ſedweders geſtoſſen / und wanns zerſtoſſen iſt gieß alsdan das 
vorig geſottene Waſſer darauff / laß es uber Nacht ſtehen / Morgens 
preſſe es durch ein ſaubers Tuch / und trinck den erſten Trunck von diſer 
Milch / wann du bey dem Eſſen biſt / oder fo offt man will / man kan auch 
auffgeloͤſte Perl darunter nehmen / und ſo man es wol ſchmeckend haben 
will / ein Troͤpffel von einer Pomerantſchen⸗ oder Citroni-Efeng dar⸗ 
unter gieſſen / und ſolche Milch alle anderte Tag friſch machen / das Waſ⸗ 
ſer alle vierdte Tag neu ſieden / diſe Milch dient vor die Gall und Wind / 
macht Zunehmen / und kühlt / iſt offt probirt / wann man es für ordinari 
kan trincken / Gab e en. he ee, ee 
N’ 4. Ein Bad / wann man die Schwindſucht in andern 
Grad hat / für Abnehn ung, auch für Hectica deß gantzen Leibs / 
ſambt einer Schwind⸗Salben / und geartzneten Mandel⸗Milch 

. mit feiner Ordnung zu branchen. nee € 

W An nehme Heydniſches Wundkraut / Kaͤßpappel / Eybiſch / rothe 
Garten⸗Pappel / Chamillen / Hufflattich / Seeblumen / dürꝛ oder 


gqꝓrun / Boragi⸗Kraut / Bocksbart / Meliſſen weniger als andere 
Rrduter ſeyn muͤſſen / nimb zu 6. gr 8. Schaff Regen⸗Waſſer / W 
* 9 er 


Pe 
— 


der Krauter jedes ein ſtarcke Gauffen voll / was ein groſſer Mann halten 
kan leg es in das Regen⸗Waſſer / leg darzu fo vil Schaff Waſſer ſeyn / ſo 
vil Pfund Rindfleiſch / ſambt Fleiſch und Beinern / wie es an ihme ſelb⸗ 
SR laß ſieden / daß die Kräuter und Fleiſch gantz waich / und zerſotten 
eynd / daß es von einander fallen will / ſodan gieß durch ein Tuch / ſied⸗ 
heiffer in die Wanne / nacher gieß wider fo vil rohes kaltes? degen / Waſ⸗ 
ſer / und fo vil deß kalten rohen Regen⸗Waſſers iſt / fo vil gieß neu gemol⸗ 
dene rohe kalte Milch / ſambt dem kalten Regen⸗Waſſer / in das Heiffe 
in ere iſt zu mercken / es muß mehr kalte Milch / und Re⸗ 
gen⸗Waſſers ſeyn / als deß heiſſen Bad / darinnen das Fleiſch und Krau⸗ 
fer geſotten haben / daß gleichwol der kalten Milch / und deß kalten Re⸗ 
en⸗Waſſers / jedes umb 2. Schaff mehrers ſeyn muß / wird es dann zu 
alt / fo kan mans mit geſottener Milch und Regen⸗Waſſer warmen / 
oder mit etlich gluͤenden weiſſen Kißlſteinen / rechte Warme geben / man 
muß ohne daß nicht heiß / ſondern in rechter Wärme haben / und nach jed⸗ 
wedern Bad / die Schwind⸗Salben / an gantzen Leib ſchmieren / darauff 
r. Stund im Beth raſten / und wann man Durſt haͤtte / kan man 2 Stund 
nach dem Bad ein guten Trunck von der nachfolgenden Milch nach 
Durſt / und auch ſonſten allzeit ſo gil man will trincken / man kan auch 
ad im Beth geraſtet / aller Orthen 


nachdem man ein Stund nach dem Bad im? | 

auff offenen Lufft gehen / oder außfahren nach Belieben. 
Alle Morgen muß man ein friſches Ay / welches nicht 24. Stund alt 
iſt / mit 4. Meſſerſpitz wol auffgefaſt Zucker⸗Penat eingeruͤhrter auß trin⸗ 
cken / und wann einem darauf durſt / ſo kan man gleich darauff die Milch 
trincken / und nacher zu Morgen oder Abends nach Gelegenheit ins Bad 
ſitzen / das Ay ſchad nichts / es fuͤllet auch nicht den Magen auch ein 
Trunck Milch nicht / aber mit vollen Magen iſt nicht gut baden / und 
nuͤchter muß man das Bad auch nicht brauchen / ſondern wenigiſt ein 
Suͤppel mit einem eingeruͤhrten friſchen Ayr⸗Dotter eſſen / und nacher 


gleich kan man dar auff baden gehen. | 


Let i ET en A * 
Ne F. Diſe Stuck ſeyn zu dem geſottenen Waſſer / Dat 
von man in der Hectica, oder abdoͤrrenden Leib zu trincken pfle⸗ 
get / wie auch die Mandel⸗Milch / wie hierinnen geſchriben 

N ſtehet / Abends zu trinckeern. 
1 Rſtlichen Bockshoͤrnlein / kleine Weinboͤrl/ Zibeben / Feigen jedes 
Dein ſtarcke Hand voll / Aneiß / Fenichl/ jedes 4. Leffel von / Muſcat⸗ 
bbluͤhe / Zimet / Imber / jedes ein Leffel voll / Kap: appel / Ochſen 
| zungen / Boragi rothbraune Naͤgerl/Ringlblümel weiſſe Rosen /ſo man 


K 


— — 


nimbt man deſto mehr Boragiblüe/ ſauet 


das 4. mal gebraucht / 2. Stund nach dem Eſſen / und in ſolche 2. groffe 
a auffgeloͤſte Perl geruͤhrt / und außgetruncken. - 
| Imb 4. Loth Franuen⸗Milch / die ein Maͤdel ſaͤugt / 2. Loth friſch füß 
A. Bunt Tragand / 1. Quintl Arabiſchen Gummi / 


ann man will. { Ar Hr * Yo . Gan! 150 Wenne 
Item: Vor die Hectica iſt gut der Doͤrꝛ:⸗Safft fol. 41. Num. 5. 
Item: Der Safft zu Naͤhren. fol. 46. Num. 19. 


Auen; Das Pulver. | fol. 95. Num. 14 
Item: Das Recept. fol. 310, ar 


SE la ie EN 

We Vor die N Farmwind. u 
| Die Dieta wie in Sand und Stein. N e Br 

N. 1. Vor die Harm⸗Wind kan man brach 


ES Chmiere die Reyhmit HuſchenInſchich⸗ oder mit ccc ſo 
e bleibt. we NR 
N Ein anders. 


Tem / Storchenſchnabel⸗ Kraut in Milch geſotten / warmer in De | 
Een gelegt / ſo offt es kalt wird / wieder GErDGERERE 5 


* NN 


Noch ein anders. f 

8 — geſtoſſene Weinrauten hingelegt wo der Schmerzen i 

5 diß offt. W 
Mehr ein anders. 5 


ar nimb ein neuen Ziegl / mach ihn haiß / ſchab ein Muſcatnuß / 
legs auff den Ziegl / ſetz den Krancken wie 1 er . ; 
33 und ein wenig ſitzen bleibe. ö | 


5 Noch eines. Be | 
Be nimb Haarlinſen / fiede ſ ſie in Muc leg es warm übe bie 
Bun 
N°6. eb Wieder ein anders. ri; 


Tem / in der gröffen Noth zu gebrauchen / Wann einer ſchon be 
8 den Harm ofen FAN, fo nimbt man 2. Meſſerſpitz Zucker / 
ein Meſſerſpit FÜ druck Lemoni / Safft darein / und gil s ein. 


Ein andere. 

Her die Blätter von Karpffen / doͤrꝛts / machs i use. vas 
Ke . In 

Ein anders. Was d bn A 


- nehme ein weiſſen Haaſen⸗Balg / bren Are wie er in mite * 
N und allen zu cin deß Pulvers auff ein Leffel in ein Wein⸗ 
oder Erdböͤr⸗Waſſer iin en / es hilfft. e ee 


— * 7 „% 
m» N 11 ip f 


Wr 
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NY Ein anders. | 

Tem / Fr — in einem Med / eine gute wei 170 darvon 
Abends und Morgens getruncken. 

Ne Ein anders. 


ec Knoblauch / 2 appeln / Ind id es in Wein / Si es sh 
einſied / und trinck den Wein / es hilfft 


Noe 11. Ein anders. 
Tem / ſtoß ein lebendigen Krebſen / gieß ein wenig Rosen. Waſſer 


e 


daran / eychs durch ein Tuch / thue ein 1 voll Zucker darein / 


2 


und nimbs. 
N’ 12. Item: 
r 3. Acchel darauß mach ein Pulver / und gibs ein. 


Fuͤr die Harmwind. 8 
N nehm geftoffene Meer⸗Hirſch / fo viel man zwischen 3. Bingen 
faſſen kan / eingeben / in wem man will. 


Item: Für die Harmwind iſt gut das Majo: 

ran: Waſſer. fol. 22. 1 54. 
Item: Der Wund⸗Balſam. 3 fol. 61. Num. 6. 
Item: Der Rauch. A fol. 113. Num. 15. 
Item: Die Clyſtier. fol. 144. Num. 8. 


an er ee eee — — 


Wann eines nicht harmen kan. 


NI Kan man diß brauchen. 


Suppe, Kern! mach es zu ulver / einer Haſelnuß gro 
N Ehrenpreiß⸗ Waſſer eingeb ben, r Haſelnuß groß in 


No 2. Ein anders. 
Ai nimb ein weiſſe Ruben / hole ſie auß / oder reib es an einem 


ae 7 druck es durch ein Tuch / mit ein 10 Mar ge⸗ 


N Den Harm zu bringen. 
7 Imb Bocks⸗Biut fo viel du wilſt / ſtelle es an die Sei biß es 
5 n gedoͤrꝛt / ſtoß iu 9 thue es in ein Glaß / gieß daran 
9 3 


Stein⸗ 


Stenbeeh, Pimpernel u und g nande . Wafer alles lech de das 
Blut wol bedecken / laß 8. Tag ſtehen / hernach wieder an der Sonnet 
gedder? eis vieſes uiners n EN e ter 
ein Quintl Zimet⸗Rinden geſtoſſener e Al 


NA. Ern anders. VE 


ST Tem / ftoffe Cronabethböͤr binds in ein ee und über den e for⸗ 
dern Leib gebunden. Bi 


8 3 andes. 
re en. nimb Gaiß⸗ Milch / thue ein zerribenen Schwebel darein / 


laß ſieden / thue ein Hanneff⸗ oder? meien | 
über die Re 


N Bi Ein anders. „ * 


Tem / nimb etliche Zwifel; ſiede ſie in Baum⸗Ocl und ein wenig | 
Scorpion⸗Oel wie ein Koch / leg den Zwifel auff ein Tuch / dann 
wie ein Pflaſter auff die Reyh au ba es muͤſſen 2. Pflaſter⸗ 

ſehn / dann wann eines kalt iſt / daß alſobald das andere da iſt und diß ſo 
lang getriben / biß der Harm kombt / und wanns gleich eine Stein wäre 
N es ihn. 


Vor das Harmen junger und alter Leuth. 

Lan nimbt ein halb Seitl Kuͤhe⸗Milch / geſchaͤllte weiſſe Ban l 
darein geſchnitten 2. Haͤpel / ſchab 3. oder 4. Peterſil⸗ 1 —7 
thue den Kern inwendig her auß / ſchneids langlecht / nimb geſtoſ⸗ 

ſene Cronabethboͤr / ſo viel man mit 3. Fingern faſſen kan / auch ſo viel 
Glaßkraut / geſtoſſenen Kimel / ſo vil man zwiſchen zwey Fingern halten 
kan / laß alſo ſieden / biß es wird wie ein Koch / hernach thut mans auff 
ein Tüͤchl / ſchlag wieder ein Tuͤchl daruͤber / legs ſo warm als mans er⸗ 
leyden kan / auff die Reyh / von 15 weiſſen Zwifel das Auen dſge her⸗ 
auß das Haͤutl umb das Roͤhrl geſchlagen / den Weibs⸗Bildern 1 
8 72 in fordern Leib. 
Ein anders. 


55 Chamillen in Waste Kah e darunter ein 4 } 
8 Zwifel kocht / und zu letzt ein Chamillen⸗ und Scorpion⸗Oel da 8 
5 ® al und zwiſchen 2. a We l A gut fuͤr Neiſen 2 

er A en. 2 


oe 92 


e 
15 N 


4 


Tem, w 


daß es auch zin 
Nein 


nn Bn a  *° 
An nehme Roſenblaͤtter / Haidlboͤr / Margarantenbluͤe / Armini⸗ 


1 


0 ſchin Polum, Wegrich / Wephrauch / Maſtix / Frauenmuͤntz / diſes | 


gehackt / in z Maß Regen⸗Waſſer gekocht / dann durch geſyhen / 
und r. und Zucker darzu / wieder fo lang ſieden laſſen / biß es die rech⸗ 
te Dicke eines Julep bekombt / davon offt 3. Leſſel voll eingenommen. 
Item: Das Majoran⸗Waſſer. fol. 22. Num. 54. 


Item; Das Scorpion⸗ Oel. fol. 71 Num. 29. 
Item: Das edle Pulver. ens, Num. 19. 
zum: DasMagenPulr. ——. ol. 104. Num. 4. 
Item: Die prœparirten Cronabethboͤ n. fol. 124. Num. 19. 


Vor Munds⸗Biß / und andere wuͤn⸗ 
Ai. Kan man dieſes gebrauchen. 


N i 
IRRE ein Staͤrck / und zerkeue es im Mund / und ſtreich es über die 
Biß / etlichmal / es hilfft. 
Noe 2. 
m Schwitzen eingeben / voran 


em e n . ge figuff den Biß geſetzt 
Item / nichts beſſer / als geſchwind ein Koͤpfl auff den Biß geſetzt / 
daß ziecht das Gifft her auß / undz ö | 
50 ge man es trucken / daß es an fich ziecht / nacher ſchrepfft man 
rauff. | | RL Rt, 
Ve | | N’ ER 


( 


e 


rt 
* * ö 
8 1 . N N i 
EEE Zeug Buch 3 


Ne g. erg Ene me 

Onimbt man gleich ein warmes Brodt von einem Becken / und as 
Oſo heiß / als man es erleyden kan / auffgelegt auff den Biß / ziec * 
das Gifft herauß / hat man kein warmes Brodt / ſo baͤet man eis 
nes / und legs daraufl- _ 2, Be: wo 
N’ 4, 5200 Noch en anders. 
ER nimb Sauertaig / und 3. oder 4. Zeherl Knoblauch darunter | 


P 


geſtoſſen / und auffgelegt ſo warm als man es erleyden kan. * 
Ne 5. Wann einen ein wuͤnniger / oder anderer 
| Hund beiſt. E r 


1 


2 Onimb von demſelben Hund das Haar / und ein neues Leinwa⸗ 
thenes Tuͤchl / auch ein Baumwoll / alles durcheinander gemiſcht / 
und auff ein Meßingen Leichter 1 wanns leinene Tuͤchl 
alſo verbrunnen iſt / ſo legs auff wo der haben iſt. er 
NI, Eee 
ER n Nuo einen ein Hund gebiſſen hat / ſo leg man auff den Scha⸗ 
V den Knoblauch / ziecht das Gifft herauß. 0 


. 
1 
E 


77 Eil andes 
Item / brenn den Schaden mit einem glüenden Eyſen / iſt bewehrt. 
Ng. So einen ein wuͤnniger Hund Bei... 
1 O ſchaue daß man den Hund zu tod ſchlag / oder ſchieſt / nemht das 
S Blut / und ſalbt euch darmit / fo ſeyt ihr vergwiſt / daß euch nicht 
ſchadt / iſt auch gut das eines ein Bißl van deß Hunds Leber eſſe / 
ſo ſie gebraten iſt. BR | W 
N' 9. Fuͤr den Brandt / ſo er darzu kombt. 


Imb ein Seitl Eßig / ein Seitl Waſſer / ein Leffel voll Saltz / ein 
3.) halben Leffel vo Kupffer⸗Waſſer / 12. Gallus⸗Kugl / unterein⸗ 
ander geſtoſſen / vermiſch mit dem Waſſer und Eßig / und auffſie⸗ 
den laſſen netze Pauſchen darein / legs ſo warm als mans erleyden kan / 
übers je oͤffter je lieber. ei Sm IE 
Item: Iſt gut fuͤr den Hunds⸗Biß das koͤſtliche 1 
Majoran⸗Waſſertr. 15 Net n Num. 54. 
Item: Das koͤſtliche Cardobenedict⸗Hel. ol. 61. Pr A 

| | em: 
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Item: Das Scorpion Och, fol. 71. Num,29, 
Item: Das koͤſtliche Oel vor alle Wunden. fol. 72. Num. 33. 
Item: Das Pulver. f fol. 101. Num. 35. 


— 


Vor die Mufftwehe. 

Ne 1. Iſt dieſes gut. 

Imb 3. faule Kitten / thue die Kern herauß / duͤrren Salve / Cro⸗ 
nabethboͤr / jedes ein Hand voll / ein Leffel vol Brandwein / Saif⸗ 

en klein geſchnitten / und in Moͤrſer zuſammen geſtoſſen/ daß es 

dick wird wie ein Taig / mach Kugl darauß / truͤckne ſie am Lufft / oder an 

der Sonnen / ſchmire dich darmit in einem Bad / oder bey einem Ofen an 

dem Orth / wo der Schmertzen iſt / brauch es zum offtern. ö 

Ne 2. Vor Hufft wehe ſambt einer Cliſtler. 

ya Sulphuris Aniſatum, mit der Eſſentz von Pomerantſchen zu⸗ 


ſammen vermiſcht / deſſen acht Tropffen in einem außgebrennten 
Fenichl⸗Waſſer etliche mal einzunehmen. 3 
N. 3 Folget die Clyſtier darzu. 1 
Imb von unterſchidlichen erweichenden Kräutern zuſam̃en 1. Hand 
Möbel, Fenchel Coriander ein halben Scrupel Colloquinten 
mit halben Theil Wein / und halben Theil Waſſer zu geben, 


GKopff⸗Ftaͤrckungen. 
NI. Eine gute Staͤrckung zum Kopff. 
An waickt ein Muſcatnuß in Petonia⸗Waſſer / daß es weich wird / 
daß mans blaͤttelt ſchneiden kan / wieder laſſen trucken werden / 
wann der Kopff fo ſchwach iſt / ein Blaͤtl auff die Zungen gelegt / 
daß es auff den Gaumb kombt / ſtaͤrckt den Kopff gewaltig. 
N°2. Ein koͤſtliches Kopff⸗Salbl. 
An nimbt erſtlich 2. Loth Muſcatnuß⸗Salbl/ und thut es in ein 
Glaßl als dan nimbt man Faltrian⸗Oel / weiſſes Seeblumensl / 
urn, gelbes Veiglöͤl / jedes eines Ducaten ſchwaͤr / daß Muſcalnuß⸗ 
Saͤlbl laſt man ein wenig zergehen gieß dieſe Oel daran / ſtelle es anff ein 
kleines Gluͤtl laß ein kleines Suͤdl thun / thue es alſo vom Feuer / rührs 
big zu einem Saͤlbl geſtehet / wann einem der Kopff wehe thut / ſchmirt 
man ſich darmit / an welchem Orth 5 wehe thut. Iſt bewehrt. 
| Rr 


N. 


N 


geſchmirt. > 
N 4. Kopff⸗Saͤlbl zu machen. N 
mb Lavendl / rothe Naͤgerl / Roßmarinbluüͤe / rothe Roſen / blauen 
2 Veigl / Paradeiß⸗Holtz / gelben Sandl / Muſcatnuß / 6. Gewuͤrtz⸗ 
Na gerl / und der andern Stuck jedes ein wenig / Storax einer 
Arbiß groß / alles groblecht zer ſchnitten / und von rothen Zendl ein Saͤ⸗ 
ckel gemacht / die Sachen darein gefuͤllt / unternaͤhet / und alſo auff den 
Kopff gelegt / wann er ſchwach it | RR 


N’5. Kopff⸗ und Hertzſtaͤrckendes Pulver. 
N Imb Marggrafen⸗Pulver r. Loth / friſch geſtoſſene Bibergail 12. 
Graͤn / miſch alles fleßig durch einander / hernach ſchwartz Kir⸗ 
Aſchen⸗Waſſer / Melliſſen⸗Waſſer / jedes 1. Seitl / untereinander 
gemiſcht / und das Pulver darin eingenommen. 
Item: Iſt gut zur Stärckung deß Kopffs das . aaf une 


Hertz⸗Carfunckl⸗Waͤſſer. fol 7. Num. 10. 
Item: Das Kayfer Carl⸗Waſſer.. fol. 7. Num. 13. 
Item: Das fuͤnfferley Kraut⸗Waſſer. kol. 8. Num. 17. 
Item: Das koͤſtliche Majoran⸗Waſſer. fol. 22. Num. ſ4. 
Item: Der Faltrian⸗Geiſt. fol. 27. Num. 1. 
Item: Der Kundlkraut⸗Geiſt. fol. 27. Num. 3. 
Item: Das Pulver. fol. 99. Num, 27. 
Ttem: Das Pulver. fol. 103. Num. 42. 
Item: Die Elexir. | fol. 123. Num. 18. 
Item: Die prœæparirten Cronabethboͤ sz. kol. 124. Num. 19. 


25 
Ag 


uͤr den Schwindl im Kopff. 

In dem Schwindl muͤſſen ſich die Leuth halten wie in Fraiß und 
Hinfallend / fie ſollen auch das gar zu hohe Steigen der Bebät 
und gaͤhen Bergen / wie nicht weniger das vilfaͤlltige Serumb. 
gehen in der Aundeemeyden. | Ne ö 


1 
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Ne 1. Koͤſtliche Zeltl fuͤr den Schwindel. 
Imb Polley / Muſcatnuß / Cubeben / jedes 1. halb Loth / Zucker 
8. Loth / auß dieſen mach Zeltlen / ungefehr ſo gros / als ein 
Kreutzer / davon Morgens 3. geeſſen / unter Tags eins und zu 
Abends zwey. f 5 a 
Ne 2. Zeltl zum Kopff und Schevindel, | 
An nehm x. halb Loth Muſcatnuß / Mißkatbluͤe 1. Quintl / Zimet / 
V Naͤgerl / jedes ein halb Quintl / Cubeben / der beſten Ambra / je⸗ 


des 20. Gran / Romaniſche Gaͤmbs⸗Wurtzl 12. Gran / Para⸗ 
deyß⸗Holtz 10. Graͤn / auffgeloͤſte Perl rothe Corallen / Smaragd / 
jedes 6. Graͤn / Roßmarin⸗Lavendl⸗Maſoran⸗Oel / jedes 5. Tropffen / 
was zu pulverifirten iſt / das mach zu dem ſubtileſten Pulver / hernach 
nimb ſchoͤnen weiſſen Zucker / in Petonia⸗Waſſer baludirt 10. Loth / mi⸗ 
ſche die obbemeldte Species darein / und mach rundte Zeltl / dieſe ſeynd 
gut zu Zeiten eines davon zu nehmen / dann es ſtaͤrckt das Haupt / und 
iſt gut fuͤr den Schwindel. 


Nez. Gute ſtaͤrckende Zeltl. | 

Imb Roßmarinbluͤe / rothe Scharlach⸗Roſen / Gewuͤrtz⸗Naͤger! 
Muſcatnuß / Galgant / Zitwer / Imber / Mufcatblüer Petonta⸗ 
Kerner / Aneiß / Citroni⸗Schallen / jedes ein wenig / alles klein zer⸗ 

ſtoſſen / und mit Zucker in Cardobenedict⸗Waſſer zerlaſſen / vermiſcht / 
und zu Zeltl goſſen / davon unter Tags immerzu eins im Mund behalten. 
No 4. Ein Koch für den Schwindel. 

Tem nimb ſchoͤne ſaubere Staͤrck / gieß darein Wein / mit ein wenig 

Waſſer vermiſcht / zertreibs gar wol / darnach thue darein Corian⸗ 

der / Aneiß / einer Waͤlliſchen Nuß groß / etliche Gewuͤrtz⸗Nage⸗ 
lein / zerſtoß groblecht / zuckers wol / thues alsdan in ein ſaubers Reindl / 
ſetz es IN Feuer / und ruͤhr es wol / biß zuſammen gehet; laß alſo fie 
den / biß man vermeint / daß es genug geſotten iſt / iß ſolches Koch zu 
Morgens nuͤchtern / vor anderer Speiß / daſſelbige in der Wochen 2. mal 
n iſt bewehrt. . . 8 

1 85 Triet fuͤr den Schwindel. 

An nehm Aneiß / Fenichl / Kimel / jedes 1. Loth / Imber / Zimet⸗ 
Rinden / Galgant / jedes 4. Scrupel/ Naͤgerlein / Muſcatbluͤe / 
Cardomomel / jedes 2. Scrupel / ſchoͤnen Canari⸗Zucker / 1. halb 

Pfund / vermengt / und zu einem Triet gemacht. 


Rr 2 N“ 6. 


0 


use. Si: Se 
N66. Fur den Schwindel. ee 
An nimbt von ein Pfauen das Koth fuͤr ein Mann / für ein Weib 
aber von einer Pfauin / ſtoß klein / thue bey r. Quintl in ein Glaͤßl / 
und gieß ein Wein darauff / daß er 2. Finger daruͤber gehet / laß 
über Nacht waicken / zu Morgens den Wein dar von getruncken. 
N. 7. Ein anders. 3 . 
Tem / alle Morgen 3 vder 4. Marillenkern geeſſen / oder zu Mor⸗ 
> nüchtern 2. Cubeben / oder alle Morgen ein Leffel voll Car do⸗ 
8 enedict⸗Waſſer / oder Pulver in einer Suppen eingenommen. 


8. Noch ein anders. 


Tem / nimbt man klein geſtoſſene Cubeben und Nagerl / jedes 5 
gleich in Brandwein getruncken / vertreibet den Schwindel in 


1 drey Tagen. 


Neg. Wieder ein anders. Pen 
Tem / nimb Regenwuͤrm / die Fein Glid haben / vermach dieſelben 
in ein Glaß / daß kein 5 mag / und ſetz mitten in ein 
Ameiß⸗Hauffen / laß 9. Tag ſtehen / fo wird darauß ein helles 
Waſſer / mit demſelben geſchmirt. e 
Ne 10. Ein anders. | 
Tem / nimb neu gelegte Ayr / fo vil du wilſt / legs in ein ſcharffen Ef⸗ 
ſig / laß darin / biß die Schallen weich werden / alsdan nimbs her⸗ 
| auß / und bohre mit einem Pfriem ein Loch in die Ayr / laß das 
Waſſer herauß rinnen / thue ſelbes in ein Glaß / ſetz an die Sonnen / her⸗ 
nach wann ein Menſch den Schwindl hat / der netz ein Tuͤchl in das Waſ⸗ 
ſer / und binde ihms umb das Hirn. 


Net. Mehr ein anders. 

Tem / man nehme klein geſtoſſene Lorboͤr / fuͤlle darmit ein kleines 
N Saͤckl daß ein Viertl lang iſt / und 3. Finger breit / netz es ein 

wenig in Wein / legs vorn auff den Kopaff. | 
N' 12. Ein Sädlvor den Schwindel. 4 
Imb r. Quintl Leibfarbe Roſen / Lavendlbluͤe / Roßmarinbluͤe / 
jedes 1. Quintl / Majoran fo viel man mit 3. Fingern faſſen kan / 
ein Loth florentiniſche Veigl⸗Wurtzen / anderthalb Quintl 1 
ges 


Bi Are Sch 3 
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eſchaͤllte Eitroni⸗Schaͤller / weiſſen Sandl / auch ſo vil rothen Sandl / 
Calnuß, Nagelein / Zimet / jedes r. Quintl / Muſcatnuß / Galliæ Mu- 
ſeatæ, jedes 1. Sct upel / Ambra 0 Gran / Storax anderthalb Quintl / 
diſe Stuck alle fein grob zerſtoſſeu / fo groß / als wie die Hanneff⸗Kerner 


in ein Baumwoll mit Taffet ſubtil genaͤhet / fo groß / als ein Daͤller in⸗ | 


wendig iſt / und auff dem Kopff / Tag und Nacht ligen laſſen / man muß 
auch von diſen Speciebus nehmen ſo groß als ein Waͤlliſche Nuß / und 
eingebunden / mit ein Roſen⸗Waſſer angefeucht / und ſo offt man will / 
dar zu riechen ſoll man 1. Quintl ſchwartzen Kimel auch dar zu thun. 
A8. Die Ambra / und Gallia Moſcata muß man erſtlich mit Roſen⸗ 
Waſſer wohl abtreiben / alsdan unter die andere Species miſchen. 


tem: Das Waſſer. fol. 22. Num. 52. 73. 
tem: Das edle Pulver. fol. 97. Num. 19. 
tem: Das Pulver deß Lebens. fol. 103, Num. 42. 


Item: Die prœparirten Cronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 


„Für STopff Wehe. 

In Ropffwehe ſollen gelaſſen werden alle ſtarcke und unverdeuliche 
Speiſen / eingeſaltzene / Bere Sid) und Fleiſch / alles was 
auer / oder ſoͤnſten eine Schaͤrffe ( ſo denen Nerffen hoͤchſtſchaͤd⸗ 
ich) in ſich hat; ſonderbar ſeynd zu meyden das uͤberfluͤßige / 
und unordentliche Eſſen und Wein⸗Trincken. Thee und Caffe 

ſeynd hoͤchſt⸗ nuglic ht. 5 
a Zu den Kopff⸗Schmertzen. | 
Imb Pertram / weiß Viegl⸗Wurtzen / jedes 3. Quintl / Fenichl⸗ 
Saamen 1. Juintl“ Maſtir anderthalb Quintl / Salveblaͤtter / 
Roßmarin / Cardobenedict / Ehrenpreiß / jedes ein wenig / el 
alles in anderthalb Seitl Waſſer geſotten / auff die letzt ein halben Leffel 
voll Holler⸗Eßig Ba gethan / frühe Morgens fo vil man kan / lablecht 
im Mund gehalten / ſo lang man mag / hernach außgeſpuͤrtzelt / 2. mal 

Nachmittag genommen / und alſo 3. oder 4. mal gebraucht. 


N 2. Ein Umbſchlag fuͤr den Kopffwehe. 

An nehm Cronabethboͤr / gedoͤrꝛte Hollerbluͤe / Kimel / jedes ein 

Hand voll / groblecht zerſtoſſen / und in ein Glaß gethan / darauff 

guten Eßig / Brantwein / Roſen⸗Waſſer / jedes ein Seit! goſſen / 

an die Sonnen geſetzt / und alle Tag wol geruͤhrt / darein netz ein Tuch / 
ſchlags umb den Kopff. 

Rr 3 Neg. 
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Ne 3. Wann einem der Kopff ſehr wehe thut. 188 
J Tem nimb Roſen / Majoran / Spicanardi / Spica, Balſam / jedes 
een Hand, voll, laß in einer halben Waſſer ſieden daß halben 
Theil einſiedet / darnach tunckt man ein Tuch darein / und laſt es 
wohl naß werden / bind es umb den Kopff / es hilfft in derſelben Stund. 
N 4. Ein anders. ne RE 
Ne An nehm Eyſenkraut⸗Waſſer 2. Untz, Hollerbluͤe⸗Waſſer r. Untz / 
Y wild Petonien⸗Waſſer auch fo vil / Saltz ein halb Quintl / netze 
vierfache Tuͤchl darein / legs auff beede Schlaͤff / wanns trucken 
werden / wieder eingetunckt. „ 


Ne 5. Fuͤr den Kopffwehe. 


Tem nimb Roſen⸗Oel mit Wein ⸗Eßig i ermiſcht / und über 
J die Stirn geſchlagen / ſtillet den Schmertzen / und ziecht die 
N° 6. Wann einem der Kopff beym Schlaf wehe thut 
An nehme erſtlichen Heiligen Geiſt⸗Saamen / Pfer ſichkern / Cro⸗ 
nabethboͤr / Nußkern / zerſtoß jedes beſonder / und nimb eines fo 
g vil als deß andern / dann ein wenig Majoran / miſch alles durch⸗ 
einander mit Majoran⸗ und Roſen⸗Oel / daß es wird wie ein Taig / 
ſtreiche daſſelbige auff ein Tuͤchl / und legs auff die Schlaf. Probatum. 
Ne. Fuͤr den Kopffweheee. 
Tem / nimb Weinrautten / ſtoß mit ſcharffen Wein⸗Eßig / ſtreichs 
! auff ein Tuch / legs über die Stirn / wanns trucken iſt / netz / und 
friſch uͤbergelet. „ 1 
Ne 8. (Siman ders. e e a Ali 
Tem / nimb Buchen⸗Aſchen / und ſo vil Saltz als Aſchen mit Ro⸗ 
ſen⸗Eßig abgeruͤhrt / und in das Genaͤck gebunden. erm 
Tem / nimb 2. Hand voll 1 Kleyen / 1. Hand voll Chamil⸗ 
len⸗Blumen / mit Roſen⸗Waſſer beſprengt / und in ein Haferl 
gebrennt / dann alſo warmer auff die Scheitl gelegt / wanns alt 
wird / fo waͤrme es wiederumb / und brauchs. | 


reg 


117 „„ 
74 
„ ee 


1473 2% 
— 
vn 


— 


* . 


Ne 10. 


N: ı0. Säckl auff die Schläfl 


Ne I. Für haͤfftigen Kopf: Wehe 
Tem / nimb Roſen⸗Eßig / Major an⸗Waſſer / von jeden 4. Leffel voll / 
von 2. Ayrn die Clar / Weyhrauch 1. Quintl / Cronabethboͤr . 
Leffel voll / Pferſichkern 10. das alles zerſtoſſen / durcheinander 
gerührt / und von einem Hanneffen Werck 3. Poͤlſterl gemacht / dieſes 
darauff geſtrichen / auff beede Schlaͤff / und in das Genaͤck gelegt. 
N12. Saͤckl oben auff den Kopff zu legen. 
r Tem: nimb Bibergail / Pomerantſchen⸗Schaͤller / Lorboͤr Kimel / 
Melliſſen in ein Zendl abgenaͤhet / und oben auff dem Kopff ge⸗ 
tragen. F 
Ne 13, Fuͤrs Hirn und Hauptwehe⸗Tagen ein 
Tem / nimb 3. oder 4. Muſcatbluͤe⸗Blaͤtl / 2. oder 3. Leffel voll La⸗ 
vendl⸗Waſſer / Majoran⸗Waſſer auch ſo vil / zerreib erſt die Blue 
in einem Moͤrſer / dann ſo thue ein wenig Waſſer darein / mach es 
warm und tunck ein Tuͤchl darein / leg es uͤber das Hirn / auff halben 
Kopff / und ſetz ein Nacht: Haubl darauff / das vertreibt das Hirn⸗ 
wehe / und Unſinnigkeit / ſtaͤrckt das Haupt wieder. 
Ne 14. Fuͤr die wilden Schuͤß im Koaff. 
O nimb ſchwartze Cronabethboͤr / Pferſichkern / ein wen ig Aneiß / 
Majoran / Roſenblaͤtl / ſtoß alles untereinander / hernach broͤßle 
ein rockenes Brodt darunter / feucht es ſo dann mit Majoran⸗ 
Waſſer an / fuͤll es in ein langes Saͤckl / daß von der Scheitl an / biß in 
das Genaͤck langt / alſo uͤbergelegt. 
Nis Fuͤr die Schuͤß im Kopff. 
O nimb Bohnen⸗Mehl / und weiſſen Weyhrauch / eines ſo viel als 
deß andern / mach mit einer Ayrclar ein Toͤpffel / ſtreichs auff ein 


Tuch / und leg es uͤber das Hirn. GB, 
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N16 Ein anders darvor. 1 
Mee von einem Knaben den Harm / netz ein Tuͤchl darein / und legs 
auff die Schaitl / wanns trucken / wieder gene ht. 
N17. Fiuͤr das Sauſen im Kopft!k 
i Imb von jungen Salve / weiſſen Muͤntzen / und Car dobenedict die 
Wipffel / ſolche zu Pulver gemacht / davon ein halben Leffel voll / 
in einer Suppen / wann man eſſen will eingeben. 5 
N' 18. Wann eines ein Geſchwaͤr im Kopff hat. 
Der ſchnupffe deß Tags offt Weinrauten⸗Waſſer in die Naſen. 
N°19. Ein anders. 1 1 
Item / nimb ein Hand voll Haußwurtzen⸗Blaͤtter / ſtoß es / miſch 
Roſen⸗Waſſer und Frauen⸗Milch darunter / ſtreichs auff ein 
Tuch / und legs auff die Schlaͤff und Stirn / wanns trucken wird / 


netz es wieder. e e 
Item: Das Majoran⸗Oel. N fol. 68. Num. 21. 
Item: Die Allabaſter⸗Salben. fol. 73. Num. 1. 

Item: Die Bettler⸗Salben. 8 fol. 77. Num. 7. 


Item: Das edle Pulver. | fol. 97. Num. 19. 
Item: Das Pulver in groſſenSchmertzen / . t 
be wo kein Schlaff iſt. N £01.99. Num. 28. 
Item: Das Pulver zu Reinigung. fol. 100. Num. 29. 


Hinder⸗Juſtaͤnd. 

In allen Kinder⸗zuſtaͤnden hi erſtlich zumerchen / daß man dem 

iind nicht zu viel / und unterſchiedliche NMlictel brauche / ſondern 
der Mutter oder Amel / ſolche Mirrel / welche denen Kindern 
ſonſt vertraͤglich (gar zu ſtarck aber nicht) anwende / man 
muß auch zuſehen / daß die Murer oder Amel ſich deß Sauren 
und ſtarck geſaltzenen / wie auch kalten Trincken enthalte : ſo 
fern aber das Rind nicht ſauget / kan man ihm Suppen von 
Schaaff⸗Loͤpffel geſorten mit wenig Zucker ⸗Candl zu trincken 
geben / eine gewiſſe Zeir im Roch Eſſen und Schlaffen halten / 
ſo viel es moͤglich; ſo ſie nun abgeſpaͤnnet / ſoll man ihnen we⸗ 
nig von Kleiſch / gefalgenen Speiſen / eruckenen Brodt / Zu⸗ 
cher / und Wein geben / vor kalten Lufft huͤren / fo fie verſtopffet / 
oder mit Beiſſen / grünlechten Siuhl beladen / mit leichten 


— fun 1 Ir „Abe 2. O 
Ei ſbren 7 Fern. 5 1. 
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Ne 1. Wann die Kinder wollen außwachſen. | 
Imb ein Hand voll frisch Cronabethboͤr / waiche fie in eines jun⸗ 
N en Knaben Harm Tag und Nacht / thue es hernach herauf, 
ß trucken wer den / und zerſtoß fie auff das allerkleineſte / miſch 
darunter 2. Loth Menſchen⸗Schmaltz / 1. Loth Hirfchen- March fo 
friſch a. Loth Ochfen-Schmalß/ 4. Loth Hirſchen⸗Inſchlicht / zuvor gieß 
auff die geſtoſſenen / Cronabethboͤr r. Maß Malvaſier / als unter einan⸗ 
der vermengt / und in ein Pfaͤndlein ungefehr fo lang / als ein paar Ayr 
ſiedet / geſotten / dann durch ein Tuch gedruckt / und damit geſalbet. 
N Ein anders. RS Be 
Tem / nimb Meiſter⸗Wurtzen friſch auß der Erden / diſe muß man 
2 nicht waſchen / ſondern mit einem Tuch abwiſchen / und ſtoſſen / 
den Safft auff den Rucken laſſen tropffen / und mit beeden Han 
den / mit den Daumen den Ruckgrad ſtarck abwerts laſſen ſtreichen / biß 
alles hinein iſt gangen / imgleichen / wo ein Pinckel oder Buckel herauß 
wolte wachſen / denſelben fo damit beſtrichen / dem Kind muß mans alle 
Tag in der Fruͤhe wann es gleich munter wird / brauchen / weilen der eib 
zur ſelben Zeit noch warm / und die Glider waich ſeyn / ſo hat es deſto 
beſſer feine Wuͤrckung / und muß den Tag nur einmal gebraucht werden / 
und darauff muß man das Kind an einem Holtz / daß wie ein Pruͤgerl iſt / 
mit heeden Händen laffen daran hencken / fo richten ſich die Glider wie⸗ 
derumb ein / diſes Mittel hat einem Maͤgdl geholffen / die hind und forn 
ein Buckel hat gehabt / und voͤllig gerad worden. 


* 


Mann man 


meint die Hinder wollen 
1 ak blattern. Sa ce 
Ne 1. Etliche gute und approbirte Mittel / denen Kin⸗ 
dern vor⸗ und in Blattern zu gebrauchen. 
ann die Blattern regieren / und man ſich dar vor beſorgen thut / 
fol man denen Kindern alle Morgen / wann fie noch gefund ſeyn / 
2. oder 3. Mefferfpig voll Holler⸗Salſen / darin r. Meſſerſpitz ge⸗ 
brentes Hirſchhorn vermiſcht iſt / eingeben / und ungefehr r. Stund dar⸗ 
auff faſten laſſen / kan auch in der Wochen 1. oder 2. Tag außgeſetzet 
werden / wans etwan maͤchte zuwider ſeyn / diß halt den Leib offen / und 
macht das Geblüt ſubtil / und wann ſchon gleich hernach die Blattern 
kommen / fo ſeynd ſie nicht fo gefaͤhrlich. N 
S No . 
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Ne 2. Ein anders. 

Tem / wann man das obige nicht gebrauchen wolt / ſo iſt dieſes auch 
gar gut / wann man alle Abend und Morgen / wann die Blattern 
regiern / ehe fie die Kinder bekommen / ihnen ein wenig Hanneſf⸗ 

e zu trincken gibt / muͤſſen aber nicht gleich darauff eſſen oder 
N’3_ Noch ein anders. 1 
A Tem / Steg⸗Kern klein zu Pulver geſtoſſen / 1. Meſſer ſpitz voll ge⸗ 
nommen / einen Tag ein Hanneff⸗Suppen / deß andern Tags die 

=> Steg⸗Kern / darvon zerfahren die Blattern inwendig / und gehen 
mit den Stuͤhlerl hinweg / und bekommen die Kinder nicht vil Blattern. 


N' 4. Wiüeder ein anders. 1 
Tem / es iſt auch ſehr gut / wann es ſeyn kan / daß man die Kinder 
vor den Blattern ein wenig laxiret / damit der Unrath / welcher 
—ſonſt durch die Blattern herauß muß / zuvor ein wenig außge⸗ 
führt wird / man nehm ein halb Loth ſauber außgeklaubte Senetblaͤtter / 
waick die in einer ungefalgenen Huͤnner⸗oder welches beſſer / Zweſpen⸗ 
Suppen / darzu ein wenig Aneiß⸗Saamen gethan / uͤber acht an einem 
warmen Orth ſtehen laſſen / in der Fruͤh ſetzt mans zum Feuer / laß ein 
Sud auffthun / und zerlaß darin anderthalb Quintl Manna, ſeyhe es 
durch ein Tuch / und ſo warm es zuerleyden / außgetruncken / und ſich 
darauff verhalten / wie gebraͤuchlich. 8 | 
N: F. So bald die Kinder erkrancken / daß man beſorgt / 
115 fie bekommen die Blattern. 
N Tem / fo ſoll man ihnen ein wenig Venediſchen Medritat / einer gu⸗ 
ten Arbeiß groß / ein paar Gran⸗Orientaliſchen Bezoar / einer 
groſſen Linſen groß rothe Myrꝛhen / ein Blaͤtl von beiten Gold / 
zuſammen klein zerriben / und in einem Erdrauch⸗Safft / oder deſſen 
Waſſer / oder Cardobenedict⸗Waſſer eingeben / niderlegen / und ſo dar⸗ 
auff / wo moͤglich / ein wenig ſchwitzen laſſen. re 
N°6, | Ein anders. ? 
NImb duͤrre Citroni⸗Kerner / zu kleinem Pulver gemacht / und dar⸗ 
von einen guten Meſſerſpitz voll denen Kindern eingeben / in was 
man will 2. oder 3. mahl auch ſoll man ihnen Salve⸗Saamen 
ſtoſſen und eingeben / von diſen beyden ſollen die Blattern ſehr außſchla⸗ 
gen / und gleich das Hertz ſtaͤrcken. n 95 
* Me i Ne 7. 
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Ne 7. In der Kinder gewoͤhnliches Trincken 
N ſoll man legen. eh 
Rſtlich ein wenig præparirtes Hirſchhorn / Cardobenediet⸗Saa⸗ 
E men / ein wenig rothe Myrꝛhen / ein Stuͤckl Petonie⸗Wurtzen / ein 
Blaͤtl Gold / 3. zer ſchnittene Feigen / diſe Stuck alle zuſammen in 
ein Pinckerl gebunden / und ſo ins Trincken gelegt / alle 2. oder 3. Tag 
ſoll mans verneuern / man ſoll ihnen auch das Trincken nicht zu viel ver⸗ 
wehren / damit nicht der Durſt zu vil uͤberhand nimbt noch ſie gar zu hi⸗ 
tzig halten / ſondern in temperirter Waͤrme. 15 
Neg. Das geſottene Linſen⸗Waſſer iſt denen Kindern 
? auch gar tauglich. 5 
An nimbt Linſen nach Geduncken / waſche ſie ſauber / gieß friſches 
Y Brunnen⸗Waſſer daran / laß ſie ſieden / und wans den erſten 
Sud gethan / ſeyhet man das Waſſer herunter und gieſt wiede⸗ 
rumb ein ſaubers Waſſer daran / und laſts wieder ſieden / biß genug iſt / 
wans genug geſotten hat / wirfft man auff die letzt ein Broͤckel Gold⸗ 
Myrꝛhen darein / und laſt dar von die Kinder trincken / iſt ihnen ſehr gut. 
Ne g. Ein anders Waſſer / welches man denen Kindern 
zu trincken gibt / ſo viel ſie wollen. 8 
Imb auff 3. Maß Waſſer 1. Loth gefailtes Hirſchhorn 7. Waͤlli⸗ 
ſche Feigen / gewuͤrffelt geſchnitten / ein wenig Weinboͤrl / i. gute 
Hand voll Linſen / man muß vorhero in ein Haferl etliche Sud 
thun laſſen / und das erſte Waſſtr weg gieſſen / alsdan thut mans zu den 
andern Sachen / auch ein viertl Theil von einer Terra Sigillata, wann 
man die Weiſſe nicht haben kan / nimbt man die Rothe / die Weiſſe iſt 
aber beſſer / das gefailte Hiſchhorn aber bindet man in ein Tuͤchl / ſambt 
der geſtoſſenen Terra Sigillata, laſts alſo ſieden / biß 1. e oder an⸗ 
derthalb Seitl Waſſer eingeſotten iſt / und gibs dem Kind zu trincken / 
aber nur nicht kalt / es ſeye Winter oder Sommer / wegen deß Halß muß 
man wohl Achtung geben / wann man vermeint die Blattern ſeyn im 
Halfß / daß fie nicht Lufft haben / bißweilen ein wenig blau Veigl⸗Safft 
2 doch nicht zu viel / dieweilen er kuͤhl / nur fo viel / daß der Half ge⸗ 
indert wird / das fuͤrnehmſte iſt in gleicher Warme das Zimmer zu hal: 
ten / nicht zu haiß / auch nicht zu kalt / auch wegen deß Eſſen / nur lauter 
geringe Speiß / als Panaͤdl / Zweſpen / Koͤchl und Spenaͤtl / daß man 
auch in allereheſten in Obacht nimbt / daß ſie offen im Leib ſeynd / auch 
nicht zu viel eſſen geben / biß fie auß der Gefahr ſeynd. 
| Sf 2 Ne 10. 
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Noe 10. Wann man meint die Kinder wollen blattern. 
Tem / ſtoß Rub⸗Saamen klein / treib ihn ab in Cardobenedict⸗ 
Waſſer / drucks durch ein Tuch / thue zwey Blaͤtl fein geſchlage⸗ 
nes Gold darein / gibs dem Kind 3. oder 4. mahl ein / man ge 
brauchts auch im Flecken. 1 
Ne 11. Ein gutes Traͤnckl / wann die Kinder blattern 
| pollen / daß fie bald außſchlagen. Ne 
An mimbt etliche Leffel voll außgebrentes. Holler⸗Waſſer / 20. zer⸗ 
ſtoſſene Citronikern / Waͤlliſche Weinboͤrl / fo vil man zwiſchen 3. 
Fingern halten kan / 1. Meſſerſpitz zerſtoſſenen Rub⸗Saamen / 
diſes alles untereinander geſotten / und durch ein Tuch wol außgedru⸗ 
cket / und alſo warm zu trincken geben / Nachmittag umb 3. Uhr / wann 
ſie Vormittag nichts eingenommen. ser | 


N’ 12. Wann den Kindern die Blattern außſchlagen. 
O hengt man ihnen Citronikern in das Trincken / und gibt ihnen 
OZimet / Myrrhen / jedes ein wenig in Weinrauten⸗Waſſer ein / es 
kreibt gewaltig vom Hertzen. Na 
Ne 13. Wann fie Blattern im Halß haben. 
O muß man ihnen ein mit Weinboͤrl wol geſottene Gerſten / durch⸗ 
getribener zu effen geben / muſt fie auch nicht gar zu heiß halten / 
die Blattern verbrennen ſich nur / und mit rothen Tuͤchern zude⸗ 
cken / man ſoll ihnen das Kratzen nicht wehren / dann fie ſonſt gar einfreſ⸗ 0 
Bulle. ſie zeitig ſeyn / auffſtechen / daß ſie Lufft haben / ſo wirds nicht 
gruͤblecht. | 


N’ 14. Wann der Halß voll iſt mit Blattern. 
O Tem / gibe ihnen eingemachte Weixel / fie laſſen den Halß nicht 
ar ce wachſen / wie auch gedoͤrꝛte Weixel geſotten / und gez 
geben. | | e 
N’ 15. Fuͤr den Halß / wann die Blattern beginen 
abzudoͤrren. * 
E S kommen auch die Blattern denen Kindern biß weilen in den Hal 
daß ihnen iſt / als wann fie erſticken wolten / abſonderlich / wann fie 


beginnen zu doͤrren / fo foll man ihnen unterweilen nur 1. Leffel voll 
ſüß Mandl⸗Oel / mit Zucker vermiſcht / ein wenig warm in Hal laſſen 
flieſſen / das lindert / lediget ab / und heylet auß. N. 16 
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Ne 16. Wann die Kinder flecken / die noch an der 
Amel trincken. | 
O ſiede der Amel ein Waſſer von Linſen / man muß aber nicht zu vil 
) nehmen / auff 3. Maß Waſſer ein guten Leffel voll Linſen / und 
das Waſſer wans ſied zwey mahl weg gieſſen / es iſt ſonſten gar 
zu grob / man ſoll auch mercken / daß man nicht zu ſtarck laſt haitzen / da⸗ 
mit das Kind keinen Cathaͤrꝛ bekombt / dargegen huͤte auch vor dem 
Lufft ſoſche Kindertkl. 
NA Wann die Kinder flecken. 
Tem / nimme weiſſen Rub⸗Saamen / weiſſen Agley⸗Saamen / 
gefailtes Hirſch⸗Horn / rothe Terra Sigillaca ein wenig / alles 
zerſtoſſen / in ein Tüchel einbunden / und in das Trincken der 
Kinder gehengt / auch offt außgedruckt / wann ſie trincken / und das 
rohe Hirſch⸗Horn mit dem Waſſer geſotten / gebrenten Scharlach 
mit dem Edelgeſtein⸗Pulver / und ein Blaͤtl Gold untereinander ver⸗ 
win und ein Meſſerſpitz voll eingeben / iſt gar gut zum Auß⸗ 
treiben. 7 | 


£ — 2 2 
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Wie man mit denen Rindern verfahren ſoll / 
wann ſie gebrochen ſeynd. 


N11. Iſt dieſes gut. 
Nſtlich OU man das Kind allzeit ligender verbinden / die Daͤrm 
2 wann ſie herauß kommen / allzeit fleißig und ſauber hinein tru⸗ 
cken / hernach mit der Salm / fuͤr dieſen Zuſtand fein warm ge⸗ 
ſchmirt / und ein Stuͤckl von einer Sau⸗ oder Rinderen Blatter dar⸗ 
auff gelegt / auff die Blatter ein 6. oder 8. faches Baͤuſchel / uͤber dieſes 
das Baͤndl welches fo feſt / und fo ſtarck ſolle gebunden ſeyn / daß es 
moͤglich zu erleyden / das Schmiren mit der Salben ſoll alle Tag 2. mal 
geſchehen / ſo ſolle man das Kind nach Möglichkeit mit Ligen einhalten / 
und auff alle Weiß ſehen / daß es ſich nicht zuͤrnet / oder viel weinet / dann 
wann der Bruch fehr groß iſt / fo hat es auch ein längere Zeit / und ardfe 
fern Fleiß vonnoͤthen / dann ſolche groſſe Zuſtaͤnd nur mit langer Zeit / 


zurecht gebracht werden. | 
% ‚©f3 | Nez. 
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No 2. Fuͤr die kleine Kinder / wann fie Waſſer⸗ 
Barruͤchel haben. | 5 
Imb 1. Seitl guten Brantwein / z. Loth Gold⸗Myt ꝛhen hinein ges 
than / und 5. Tag an der Sonnen / oder Ofen ſtehen laſſen / nacher 
alle Tag dem Kind auffgelegt / 2. oder 3. mahl deß Tags. 


Mann die Kinder⸗Darthaͤrꝛ auff dern 

oA Bruſt haben. eee 

Ne 1. Kan man dieſes Mittel brauchen. 7 

Imb scobioſi. Roͤhrl⸗ und Huflattich⸗Waſſer / eines ſo vil als deß 

| andern / daß alles 1. Seitl wird / darnach nimb 6. Leffel voll fri⸗ 

ſches Waſſer / daß das andere darmit brochen wird / nimb auch 

3. GewüͤrtzNaͤgerl / und ein weiſſen Zucker⸗Candl / und laß ein Weil 

ſieden / biß es braun wird / alſo iſt es fertig / und kan man den Kindern 
immer 1. Leffel voll darvon geben. Hr 


Ne 2. Ein bewehrtes Laxir⸗Saͤfftl vor die Kinder / wann 
ſie voll umb die Bruſt ſeynd / es lediget ab / und macht ſanfft den 
| Carthaͤr von dem Brüftl durch die Stuͤhlerl gehen. 


Rſtlich außgezogene Caſſia, Manna, Zucker⸗Penat / Veigel⸗Julep / 
jedes ı. Loth / diſes Saͤfftl macht man alſo⸗ man nimbt die Manna 
in ein ſilders Schuͤſſerl / und gieft Roͤhrl⸗Waſſer darauff / hernach 
ſetzt man es auff ein Gluͤdl / daß die Manna zergehet / darnach geſchwind 
durch ein Tuͤchel / das ſauber iſt / durchgedruckt / und wiederumb auff 
das Gluͤdl geſetzt / die außgezogene Caflia, Zucker⸗Penat / und Veigl⸗ 
Julep mit der Manna vermiſcht ! wohl laſſen warm werden / und unter⸗ 
einander geruͤhrt / lablecht dem Kind dar von eingeben / darnach die Kin⸗ 
der alt ſeyn / einem Kind von 3. Viertl Jahren ein kleines Lefferl voll / 
einem Kind von 2. oder 3. Jahren / 2. und 3. Lefferl voll / es hat keinGe⸗ 
fahr darmit / man kans wol 2. mal im Tag geben / wanns die Noth er⸗ 
fordert / Fruͤh / und unter Tags / die Amel koͤnnens auch offt nehmen / 
und gleich darauff zu trincken geben / denen 6. 955 805 Kindern ſtreicht 
mans mit den Fingern ein / im Tag 3. mal / das Rohrl⸗Waſſer mi 
man nur ſo viel nehmen / daß der Safft wird wie ein Julep. 
= 0 h — f N 0 3. 
8 e 
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Ne 3 Ein anders. | 


em / wann denen Kindern der Cathaͤrꝛ ſo ſtarck auff der Bruſt 
ligt / ſoll man ihnen warmes Bier / oder Huͤnner⸗Suppen mit ei⸗ 
ner friſchen Gaͤnß⸗Faiſten zu trincken geben / lediget ſehr ab / et 
liche geben Lein⸗Oel zu trincken / das iſt / den gemeinen Kindern zu 


verſtehen. f 
Ein andersdarvor. 


Ne. 
Luan nimb weiſſen Weyhrauch / von Huͤnner⸗Maͤgerln die in⸗ 
wendige Haͤutl / alles klein gepulvert / und noch einmal fo viel 

Ba! Zucker / 1. Meſſerſpitz voll / dem Kind in was man will / oder kan 

eingeben. | 

N’5. Wann der Carthaͤrꝛ nicht nachlaſſen will / 
a fo brauch dieſe Purgier. | 
JImb blaue Veigl / was man zwiſchen 2. Fingern faſſen kan / Baum⸗ 
woll⸗Saamen ein halb Quintl / laß ſolches in einer ungeſaltzenen 
Huͤnner⸗Suppen ſieden / hernach geſyhen / und 1. Quintl prœpa⸗ 
rirten Lerchen⸗ Schwammen / und ein wenig Fenichel⸗Saamen / uͤber 

Nacht dar innen weicken laſſen / Morgens außgedruckt / und darin 2. 

Loth Manna abgetriben / oder nachdem das Kind alt iſt / weniger oder 

mehr / und alſo eingeben. ML | 

Ne 6. Wann denen Kindern der Carthaͤrꝛ fo ſtarck fallt / 
| daß ſie erſticken woͤllen. a 

An nehm Baumwoll / zuͤnd es ob einem Liecht an / wanns brennt / 

fo Löfch zwiſchen 2. zuͤnnern Daͤllern ab / und legs dem Kind auff 

den Wuͤrbl / ſoll bewehrt ſeyn / und kein Kind am Carthaͤrꝛ erſti⸗ 

cken laſſen. So aber (welches Gott gnaͤdig verhuͤten wolle) ein groſſe 

Gefahr mit diſem Carthaͤrꝛ ſich ereignen ſolle / oder daß er wegen feiner 

Dicke nicht moͤchte zertheilt werden / wodurch dann Erſteckung I be: 

foͤrchten / ſeynd folgende Mittel in groſſen Gefahren der Kinder oͤffters 

mit groſſer Huͤlff bewehrt befunden worden / da man alle Augenblick ei⸗ 
nes Erſteckens ſich beſorgt: Man nimbt Allant⸗Wurtzen 1. Loth / Mei⸗ 
ſter⸗Wurtzen anderthalb Quintl / ſuͤß Holtz / weiſſe Veigl⸗Wurtzen / je⸗ 
des 2. Quintl / Wein⸗Eßig 6. Loth / Aneiß / Fenichl⸗Saamen / jedes ein 

Quintl / klein zerſtoſſen / und zer ſchnitten / über Nacht in ein Glaß pai⸗ 

‚gen laſſen / frühe außgedruckt / und mit 12. Loth Zucker zu einem Safft 

abgekocht / deſſen ein Leffel voll eingeben / und uͤber ein Weil ein Stuhl⸗ 

Zaͤpffel beygebracht / fo von Hoͤnig / und etwas weiſſes Nieß⸗Pulver in 

| | macht / 
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macht / dieſes zieht gewaltig / den vorhero mit dem Safft abgeledigten 
Schleim / und zaͤhen Cathaͤrꝛ von der Bruſt hinweg / darneben brauche 
man folgende Bruſt⸗Salben: Nimb ein wol gebratene weiſſe Ruben / 
2. gebrattene Zwifel / preſſe auß beeden den Safft / thue darzu geſtoſſene 
Pferſichkern / geſtoſſene Cronabethboͤr jedes ein Ouintl / gantzen Saff⸗ 
ran 2. Quintl / ſchweinene Faiſten / altes Capaun⸗Schmaltz / weiſſes Li⸗ 
lien⸗Oel / jedes anderhalb Quintl / Hechtenfaiſte / Wachs / jedes drey 
Quintl / darauß ein Salm gemacht / damit die Kinder / wann ſie ſo eng 
umb die Bruſt ſeyn / etlich mal geſchmirt / es hilfft geſchwind. 
Ney. Wann einem Kind durch den Carthaͤrꝛ der 
. Athem verlegt wird. ae 
Imb Scabioſen⸗Roͤhrl⸗Ehrenpreiß / und Lindenbluͤe⸗Waſſer / mit 
ucker⸗Candl vermiſcht / und gibs mit Maſtix und Kuchl⸗Zucker / 
ö die Gugl und alle Windl geraucht vor dem Zimmer /. Loth Zu⸗ 
cker / ein Theil Maſtix / 2. Theil rothe Roſen / wans auff dem Bruͤſtel 
roßlet / ſoll man von dem Schnecken⸗Pllaſter auflegen / bey der Nacht 
und bey dem Tag allzeit wegthun. N ke | 


„ . ? \ g f . 3 ’ 
N: 8. Wann die Kinder voll umb das Bruͤſtel ſeyn. 
An nehme eines Ay groß friſchen Butter / und den Dotter von ei⸗ 
nem neu⸗gelegten Ay / J. Saffran⸗Bluͤe / ein Leffel voll Tropff⸗ 
Wein / ruͤhre diſe Stuck alle wol durcheinander ab / ſied es auff eis 
nem Gluͤtl / daß es dick wird wie ein Koͤchl / wann mans zu lang ſied / ſo 
zerrint alles / und rint der Butter darvon / wann es nun iſt wie ein Koͤ⸗ 
chel / ſo thut mans zwiſchen 2. Tuͤchl warmen, aber nicht haiß dem Kind 
auff das Bruͤſtl legen / es vertreibet die Huſten und Voͤlle umb die Bruſt 
treibet auch den Schleim durch den Stuhlgang weg / iſt probirt worden / 
und hat wol gedient. 1050 Tr 
Noc. Ein anders lan il 
An nimbt ein ſauren Apffel / roͤſt denſelben in einem Reindl zu ei⸗ 
nem Koͤchel / und dem Kind zwiſchen 2. Tuͤchel auff das Bruͤſtel 
warm gelegt. 3 | . * 


N: 10. Mehr ein anders. 080 

| Tem / das rechte gemeine Inſchlich auff Fluͤß⸗Papier angetropffet / 
und warm uͤbergelegt / es muß aber von einer alten Inſchlicht⸗ 
Kertzen ſeyn. | 17 5 

Rai Ne II. 
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NoeIIJ. Mehr ein anders. 


mb ein Koͤhl / hacke ihn klein / und in gelb Veigl⸗Oel geroͤſt / und 
Muhen 2. Lichen auff die Bruſt gelegt. ; EN 5 
Ne 12. Wiederumb ein anders. | 
An nimbt r. oder 3. ſůſſe Aepffel / darnach man viel machen will / 
die ſchaͤllt man / und reibts auff ein Reibeyſen / thut es in ein 

Reindl / und gieß hernach folgende Oel darauff / blau Veigl⸗Eha⸗ 
millen / weiß Lilien⸗ und Leinſath⸗Oel / roͤſt die Aepffel darin / ſtreich es 
auff ein Tüͤchl auff und legs dem Kind zwiſchen 2. Tuͤchl warmer auff 
das Bruͤſtl / deß Tags 2. oder 3. mahl. | 


Ne 13. Ein Pflaſter auff die Bruſt der Kinder. 
Wu nimb ein weiſſen Zwifel / thue Zucker darein / auch 4. oder 5. 
S Bluͤe Saffran / man muß den Zwifel in ein Papier einwicklen / 

und mit Papier ins Waſſer netzen / dann in haiſſen Aſchen legen / 
wol waich bratten laſſen / hernach den Zwifel gehackt / und in ein Gaͤnß⸗ 
oder Capaun⸗Schmalt geroͤſt / fo vil / daß wol faiſt wird / hernach thut 
man einer halben Nuß groß Caſſia darzu / auch ein Leffel voll ſuͤß 
Mandl⸗ Oel / untereinander gemiſcht / auff ein blaues Papier in der 
Groͤſſe als die Bruſt iſt / mit einer Nadl das Papier durchſtochen / und 
fein warm auffgelegt. . 


Ne 14. Ein anders darzu. 

An nimbt Gaͤnßſchmaltz / Hirſchen⸗Inſchlicht / Capaunſchmaltz / 

V Johannes⸗Oel / weiſſes Wachs / fo vil / daß ein wenig diſe Stu 
hartet micht ies ein neues Fleckel von Leinwath durch / mach 

Pflaſter darauß / und legs dem Kind warm auff die Bruſt / man nimbt 

auch diſtillirtes Lein⸗Oel darunter. en | 


Ne 15. Wann die Kinder Bruſt⸗ Sucht haben, 
auch die Huſten. 5 
In gebrattenen Zwifel geſtoſſen / und gezuckert / thue auch ein we⸗ 
S nig Weyhrauch darauff / roͤſt ihn ein wenig / ſtreich ihn auff ein 
blaues Papier / oder Tuch / das wollen iſt / leg es dem Kind auff 
das Bruͤſtel / doch daß den Magen nicht gar anlangt. 07 


Tt | Ne 16. 
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Erin nimb Brantwein ein Glaͤßl voll / und ein halbes Struͤtzerl 


Butter / den Brantwein gieß auff den Butter / zuͤnd ihn an / und 
laß ihn brinnen / biß er außbrint / alsdan wird es wie ein Saͤlbl / 


ſchmir darmit deß Kinds ſein Bruſt / es lediget gewaltig ab. 8 
N17. Wann denen Kindern die Cathaͤrꝛ auff 
1 die Brüſt fallen. ra 


An ſoll nehmen ein Sterck ſo viel als 2. Ayr gro! thue es in ein 
Schuͤſſel / darzu von a Ayrn die Dotter / 3. Leffel voll Tropfiz 
Wein / 3. Strügl Butter / ein geribenen Saffran / daß zimblich 
gelb wird / ein wenig gepulverten e dieſes treibt man durch⸗ 
einander glat ab / daß wird wie ein Salben / man fang auff ein Gluͤtl ſe⸗ 
gen ſo laſt es fich lieber abtreiben / als dan nimbt man darvon / laſts wol 
warm werden / und ſtreichs auff den Koͤhl⸗Blaͤtl / daß zuvor in ein haiß 
Waſſer getunckt iſt / legs dem Kind warm über das Bruͤſtl / als dan ein 
warmes Tuch darauff / man kan auch / wann man will / das Saͤlbl zwi⸗ 
ſchen 2. Tuͤchl auff das Bruͤſtl legen. 4 
NIS. Eein anders. a 
Tem / nimb ein frifch außgezogene Caflia, auff ein Leder geſtrichen / 
dann mit Zendl uͤberzogen / auff das Bruͤſtl gelegt / waͤnn es er⸗ 
truͤcknet / wiederumb verneuert. W 
N19. Mehr ein anders. 3. 
Tem / wann der Cathaͤrꝛ ſtarck faͤllt / nimb gelb Veigl⸗Oel / Mur 
ſcatnuß⸗Saͤlbl / ſchmir den Wuͤrbl auff den Abend darmit / und 
| rauch die Schlaff⸗Haͤuberl mit einem Fluß⸗Rauchen / und [eh 
auff / das ſtaͤrckt und haͤlt MM en 8 


Ne 20. Wann die Kinder voll im Koͤpffel ſehn. 
Ar Majoran in Waſſer / bind ihn auff das Genaͤck / es ziehet DIE 
> Fluß vom Köpfe KT TR 
N’21.. Wann die Kinder Sathan haben. 
It Weyhrauch ein Hanneffenes Werch angeraucht / und ſolches 
N auff den Wuͤrbl deß Kopffs gelegt / zuvor mit einem Muſcat⸗ 
nuß⸗Saͤlbl den Wuͤrbl geſchmirt / ſtaͤrckt das Koͤpffel / laſt nicht 
ſtarck fingen. Kai r Kg 5 
9 0 22. 


4 


GC 
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N’22. Kathär Abledigung für die Kinder. 
N numteranander v Maftir/ Agſtein / und klein geſchnittene Ro: 


ſen untereinander vermiſcht / und wann dem Kind der Cathaͤr: 
ſo ſtarck von Koͤpffel auff die Bruſt ſinckt / fo ſtraͤet man ihn auff 


das Koͤpffel / und reibts ein wenig hinein. 
Ne 23. Fur den Kathaͤrr. 4 
Ann der Catharı zu viel ſinckt / muß man das Hadubl mit Maſtix 
At rauchen / oder mit Weyhrauch / wann er gar uͤberhand nimbt / fo 
muß mans mit Agſtein rauchen / und Hanneffes⸗Werch auff die 
Schaitl legen / Naͤgerl / Maſtix geſtoſſen / und auff ein Baumwoll auff⸗ 
elegt / wans gar erſticken wollen / in das Genack etliche Tropffen Ag⸗ 
ein⸗Oel geſchmirt / ſo halts ein wenig auff. 


Ne 24. Das Schnecken ⸗Pflaſter / wann der Cathaͤr: 
den Kindern gar ſtarck fallt. | 
An nimbt ein gantzen Schnecken / wie er iſt / der nicht außgekro⸗ 
W chen / wiſch ihn ſauber ab / und ſtoß ihn gar klein mit ſambt dem 
| Haͤußl / nimb ein halbe Muſcatnuß / ein wenig Weyhrauch einer 
Bonen groß / Muſcatnuß⸗Saͤlbl zuſammen wohl vermiſcht / dann diſen 
ſtreicht man halben Theil auff ein Leder eines halben Thaler breit / 
machs ein wenig warm / und legs dem Kind auff den Wuͤrbl / man laſts 
ſo lang ligen / biß der Cathaͤrꝛ nachlaſt. d 
Dieſes iſt auch gar gut / und heylet nicht ſo ſtarck wie das Schne⸗ 
cken⸗Ppflaſter: Nimb Gewuͤrtz⸗Naͤgerl / wald’ in Roſen⸗Waſſer / 
laß 3. Stund waicken / ſeyhs ab / und laß auff ein Papier von ſich ſelb⸗ 
ſten trucken werden / ſtoß zu Pulver / und hebs in ein Schaͤchterl auff / 
wann dem Kind der Cathaͤrꝛ fallt / fo firde man darvon eines Neuner 
breit auff den Wuͤrbel deß Koͤpffels. 2 17 2 
Ne 25. Denen Kindern für die Huſten. 
Imb ein halb Loth außgezogene Caflia, und fo viel Zucker⸗Penat / 
50 ſtoß / und thue 1. oder 2. Leffel voll blau Veigl⸗Safft darzu / und 
gibs dem Kind zu lecken. | | 


N: 26. Ein anders darvor. e 
3) Imb ſchoͤne Florentiniſche weiſſe Veigl⸗Wurtzen / die inwendig nit 
loͤcherig iſt / ſchoͤn weiß geſchaben / thue das außwendige Haͤutl 
herab / ſtoß die Wurtzen / und mach es zu kleinen Pulver / e 
ö Tt 2 nimb 


* 
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nimbt man fo viel geftoffenes füg 3 Holtz / und fo viel geſtoſſe r Zucke 
Penat / und weiſſen Zucker⸗Candel / dieſes alles klein geſtoſſe en gefe / 
und untereinander gemiſcht / wann das Kind ein wenig 990 tet fo gibt 
man ch gar offt deß Tags na au lecken. 8 


3 warmes Bier / darin groſſe Rubſchaler/ Roſen⸗Potzen ur 
babe gekocht / darein ein weil die Fuͤß hae 2 5 darmit 


N: * Wieder ein anders. „ 
n ſchmire dem Kind das Soͤhlerl mit Baht e maltz ode 
Inſchlicht⸗Kertzen. 5 


N29. So einem Kind der Halß ine 
verſchwoͤllen wolt. 


O man ſich beſorgt / daß der Hal inwen ) 

nehmen weiſſe Ruben / weiſſen Zwifel un 

in Butter und ein wenig Baumoͤl ges 
Tuͤchl dem Kind oder groſſen Menſchen u 
inwendig nicht verſchwellen. Bes 


5 4 3 a 
Ne 30. Wann einem Kind dd 2 taſen v 
geſchwoͤllt / und aller und v 


Imb Pappel⸗ und Pieſſen⸗We 
waſch darauß einen feiſcen Butter“ 
nen Zucker / den Butter thus off im 

ober der Naſen darmit ſchmiren / deßg eich 
fen gehet / es hilfft. Probatum. 


N' 3 1. Ein Eliftier vor den Cathär; d der Kinder. 


Imb 1. Seitl Huͤnnen⸗ oder Rind⸗Suppen / 2. Leffel voll Ro⸗ 
ſen⸗ Joͤnig / ein Leffel voll Kuchel⸗Zucker / 1. Ayr⸗Dotter / 7 Leffel | 
voll Baum⸗ oder weiß Lilien⸗Oel / ein wenig Saltz / zufammen 

ver miſcht / und gebraucht. 


2 


ahl / e abe) 
it kanſt auch 
5 bend: os wann man wu 


3 
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ur den Durchbruch der Kinder. 
Wann die Kinder zu viel Stuͤhlerl haben. 
O ſeynds einen Tag beſſer / den andern Tag wieder uͤbler / daß alle⸗ 
geit ein Gewaͤſſer darbey iſt / und ſchmeckt / wie ein Taͤmpffel ſaͤuer⸗ 
ich offt ſehen fie Goldfarb / den andern Tag gelb auß / alſo heiſt 
man es die Feucht / fo fol man dem Kind 3. oder 5. Feucht⸗Bonen an 
den Hal 11 nicken / auch ſo es ein Kind / das noch an der Bruſt ſaugt / der 
Apel von Galgant und Maſtir ein Waſſer ſieden laſſen / dem Kind aber 
her Linen groß Alkermeß eingeben / diß muß man aber nur einmal ein⸗ 
geben / ſoll den Magen gewaltig ſtaͤrcken / in einer Spuͤn abgetriben / das 
Mager aber mit Pomeraͤnſchen⸗ und Maſtir⸗Oel ſchmiren. 8 
, Wann man die Kinder abſpaͤnt / gewiſſe Laibl zu 
bachen / fo man allzeit in ihr Trincken wirft. a 
Imb ein ſchoͤnes Mandl⸗Mehl / ein wenig grob geſtoſſenen Corian⸗ 
der / Aneiß / Fenichl / jedes ein wenig / ein halbe Muſcatnuß / 3. 
Na gerl / und etliche Kernl Maſtir / dieſes alles zerſtoſſen / mit ein 
Ay acht / und Zeltl oder Laibl davon gemacht / und gebachen / 


ve 


N-; 1 


e e ihr Waſſer vom Feuer nimbt / ſo wirfft man ein 
N42 5 ibl hinein / und gibt dem von ſolchen Waſſer zu trincken. 
3. Zeltl vor den Durchbruch. 
Tem / nimb ein friſches Ay / zerſtoß ein gantze Muſcatnuß / ſo viel 
EN gepulverten Maſtix / als die Nuß wegt / prœparirten Coriander 
ein Leſſelvoll auch keſtoſſen alsdan dieſe Sachen mit dem Ay 
wol abger uͤhrt / her nach fo viel ſchoͤnes Mehl / damit ein Taigl gemacht / 
dann darauß z. duͤnne Zeltl gemacht / bachs auff einer Heerdſtatt ſchoͤn 
braun auff beeden Seithen / nimb alsdan ein Kruͤgl von einer Maß / 
wann das Waſſer anhebt zu ſieden / ſo nimb ein ſolches Zeltl / brichs zu 
Stlucken / und wirffs hinein / kanſt noch ein Wall Darüber thun laſſen⸗ 
wans uͤber Nacht geſtanden iſt / fo ſeyht mans ab / ſonſten wird das 
Waſſer gar hail darvon / wans verbraucht iſt / ſo ſied man wider ein fri⸗ 
Na und laſt die Kinder darvon trincken / ſo lang / als vonnoͤthen iſt. 
No 4. Ein anders. 
Tem / mach ein geſotten Waſſer von gedoͤrꝛten Ayr ſchruͤtzen / und 
Kitten⸗Spaͤltl / jedes ein Hand voll / anderthalb Loth Hirſch⸗ 
horn / Fenichl / præparirten Coriander / jedes 1. Loth / dieſes als 
les geſotten in Waſſer. N 
A* Tt 3 s Ne 5. 


» wergen gut darvor. 


Dar. 
BR, 0 7 
2 a j 4 
e 


5 Ye ein gutes Maſtix⸗Oel / ein Kitten⸗Oel / und ein Muſcatnu 


ſchen 2. Tuͤchl dem Kind warm 


334 — 
Ein anders darbdor 


IN 549) In A 8 
An nimbt præparirte Cerallen und Rebhuͤnner⸗Maͤgerl / 15 g 
W gepulvert / eines ſo viel als deß andern / einem Kind das noch 
| Koch iſſet / ein Meſſer ſpitzel⸗ einem altern mehrers eingeben. a] 
N., Noch ein andern... 


4 


Tem / man kan auch das Orvieranum einer Linſen groß in der 
Spün eingeben / und auff ein blauen Papier auff den Nabel le⸗ 
gen / das Orvietanum 3. Tag nacheinander / alle 24. Stund her⸗ 
nach wiederumb außgeſetzt / und das Orvietanum auff das Mager! 
ſtaͤts auffgelegt / damits den Magen ſtaͤrckt / und wann der Durchbruch 
gar nicht nachlaſſen wolt / ſo thut man das nachfolgende Saͤlbl für den 
Durchbruch gebrauchen. Item / iſt das Pflaſter mit der Kitten⸗Lat⸗ 


Fur den Durchbruch. 


Saͤlbl / eines fo viel als deß andern / doch deß Muſcatnuß⸗Salbl | 
weniger / nimb auch ein reiſſen Oel / fo viel als det andern Oel / laß 
durcheinander zergehen / und ſchmir dem Kind das Maͤgerl und Baͤuchl 
darmit. EN | BEREIT W N | 
Neg. Ein anders vor den Dunddrh., . 
Imb etliche Pferſich⸗Kaub / in ein erdenes Schuͤſſerl gethan / truck⸗ 
Y ner auff ein Glůtl geſetzt / fo lang / biß das Laub duͤnſt / oder feucht 
wird / dann warmer zwiſchen 2. Tuͤchl uͤber den Magen gelegt. 

Ne q. Ein anders. 5 
Tem / nimb von einer guten gewuͤrtzten Kitten⸗Latwergen ein gutes 
Theil / ſchneid es in ein Haferl / gieß rothen Wein darein / thue 
darzu geſtoſſene Muſcatnuß / Maſtix / ein wenig Nagerl/ 1. Leffel 


voll Baumoͤl / Leffel voll ſuß Mandl⸗Oel / und alſo ſieden laſſen / zwi⸗ 


über das gantze Bauchl gelegt. 


VE nun > 


va ae 
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Wann die Kinder die Barm⸗Vraiß haben. 
NI. Iſt dieſes zugebrauchen. 
N Imb von Huͤnner⸗Daͤrm / Weinrautten / von jeden 3. Gipffel / ſtoß 
e zufammen und den Safft außgedruckt / ein Wanne 
1 * * * N 0 5 * 2 | 

j i * * BR) 
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ee en eee 
zu gethan / und ein Zucker / daß füß wird / dem Kind eingeben / wann es 
die Daͤrm⸗Fraiß at / und nicht zuvor / ſoll bewehrt feyn. | 


Nez. Ein anders. 


J e auen gen ein wenig Medritat / mit zwey Troͤpffel Baum⸗ 
Oel eingeben. N 


Ne 3, Ein Pfaͤntzel auff das Baͤuchel / fo ein Kind die 
Darm ⸗Fraiß hat / oder fo man ſorgt es moͤchts bekommen. 
Tem / man ſoll nehmen Abrutten / Weinrautten / Peterſil / von je⸗ 
denz Staͤidl / Chamillen⸗Bluͤml / ſo viel man mit drey Fingern 
faſſen kan / Huͤnner⸗Daͤrm fo vil / als der andern alle ſeynd / klein 
gehackt / darnach ſoll man ein neu⸗gelegtes Ay von einer ſchwartzen Hen⸗ 
nen nehmen / in einer Schüffel wohl abklopffen / die gehackten Kraͤuter 
darein rühren! Baumol / und fo vil Butter in ein Pfaͤndl nehmen / daß 
die Ayr und Kräuter bachen / dem Kind auff das Bauch! gelegt / und 
24. Stund ligen laſſen / man kans auch im Fall der Noth alten Leuthen 
brauchen / denen muß mans aber ſtaͤrcker machen / und 3. Ahr / auch 3. 
mahl ſo viel der vorigen Kraͤuter nehmen. En 


Grm Ti 


Wann man ſich beſorgt die Minder bekom⸗ 
eh man die Fraß. ü 
Ne. Iſt dieſes darvor zu brauchen. | 
s ſoll man nehmen ein friſch außgepreſten Weinrautten⸗ Safft / 


dem Kind 3. Leſfel voll darvon eingeben, verhuͤtet die Darm: 
F le und iſt auch gut für das groſſe Reiſſen / darauß die Fraiß 


0 1 
Ne 2. Wann ein Kind die Fraiß hat / uud im 
a KRopff zerritt iſt. i 
Tem / nimb Majoran⸗Waſſer / Roſen⸗Waſſer / Lilium Conval- 
lium-Polley⸗Waſſer / jedes ein Leffel voll / miſch untereinander / 
8 und waick ein Tuͤchl darein / dem Kind / oder einem alten Men⸗ 
hen auff den a und ſo offt es trucken wird / ſo netz es wie⸗ 


derumb ein / es hi FRE 
3 Tuͤr 


2 
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Eur den Baum der Finder. 
As erkennet man alſo / es iſt ihnen das Haupt gar haiß / und to⸗ 
cketzt ihnen die Waich gar faſt / und kommet die Kranckheit gemei⸗ 
niglich von groſſen Weynen und Schreyen / nimb ein blaues Tuch / 
netz in ein halb Wein / und halb Waſſer / legs dem Kind auff / oder nimb 
deß Vatters oder Mutter Harm / und legs ihm alſo auff / wann es aber 
gar übergangen iſt / daß ihm gleich die Waich einbrechen wollen / ſo nimb 
ein Ayrclar / zerelae gar wol / gieß ein wenig Majoran⸗Waſſer darzu / 
mach von Hanneff⸗Werch ein Pflaͤſterl / drucks in die Ayrclar / und legs 
dem Kind ungefehr ein Stund auff die Waich / thue es darnach wieder 
herab / und leg wieder das blaue Tuch darauff / dann das andere wire 
einem jungen Kind gar zu ſtarck / man ſoll es ſtaͤts ligen laſſen / den ans 
dern Tag magſt du es wieder thun / biß die Waich wiederumb herauß / 
ziecht / diſer Zuſtand kombt nicht allein von vielen Wepnen / ſondern auch 
auß Schwachheit der Kinder / und generaliter ein uͤbles Anzeigen iſt / 
doch iſt ein Kind geweſt / daß ihm die Waich gewichen / und man hat al⸗ 
lezeit gemerckt / wann es nicht recht hat weynen koͤnnen / und nicht nach⸗ 
ziehen hat wollen an der Bruſt / ſo hat man das blaue Tuch auffgelegt / 
mit dem Harm warm genetzt / dar auff nur eines Thalers groß geſchnit⸗ 
ten / und in das Papier etliche Tipffel mit einer Spen⸗Nadel geſtochen / 
etlich mal im Tag das Papier eingenetzt / oder auch ein Sauerraig auff⸗ 
gelegt / in der groß / wie oben gemeldt / ein duͤrren Majoran zwiſchen 2. 
Tuͤchl eingenahet / der duͤrre gelbe Veigl iſt auch gar gut / wann man ihn 
in die Gugl einnaͤhen thut / ſtaͤrckt gewaltig / wann man ſiehet / daß ein 
Kind ſo ein ſchwachen Kopff hat. u | 


Por die Velbſucht der Hinder. 
NI. Iſt dieſes gut. 10 


ws deß Kinds Harm / ſied ein rohes Fleiſch darinnen / und gibs 


F 4 | ri 
. 3 n 2 + * 75 


J | _ 9 
s ihm auch an Halß / ihr moͤgt ihm auch das außgebrente Cilion⸗ 
Waser 5 A leben, darnach das Kind alt oder jung iſt / 
iſt es aber alter / fo koͤnt ihr ihm mehr geben / dieſes iſt gewißlich bewehrt. 
N4 Ein anders. RER 
A gem / das Gelb von einem Biber⸗Jahn / auch Einhorn geſchaben 


durcheinander gemengt / 3. Morgen nüchtern eingeben. 


Ne 5. Wann ein Kind mit der Gelbſucht gebohren. 


ib ihm in feine z. erſte Koch / in jedes 3. Saffranblüe / und ein 


Og 
S Golde Faden zeng umb den Halß / biß er ſelbſt abreiſt. 


0 


Vertz⸗Veſperꝛ der Hinder. 
Iſt dieß gut. 5 


Pulver / gib es den Kindern ein. 
2. Ein anders. 
Imb von blauen Veigl den Saamen / 3. Tag nacheinander drey 
Suppen / hernach 9. Kernlein biß auff 


Ne. 955 
N das inwendige Ereutzl auß den Nuſſen / doͤrꝛ es / mach es zu 
No 


EUR % _ 


Wann die Binder 85 itz bekommen. 


Ne 1. Kan man dieſes gebrauchen. 


An ſoll ihnen ein Leffel voll friſch auß epreſten Weinrautten⸗ 
Safft eingeben / wann fie ſchwach ſeyn / Lemoni⸗Spaͤltl / mit ein 
weiſſen Salbl auff die Pulß / oder auff den Lemoni Edelgeſtein⸗ 

Pulver geſtraͤet / das Roſen⸗ albl iſt vor die Hitz zum Außziehen. 3 
Ne 2. Fuͤr die Hitz deren Kindern. | 

An falbe den Ruckgrad mit Roſen⸗Salbl / die Lenden aber mit 

blau Veigl⸗oder weiſſen Roſen⸗Oel / iſt auch gut denen Kindern 


für den Sand / daß man ihnen alle Nacht die Lenden ſalbet / dar⸗ 
mit die Nieren nicht hitzig werden. i 
5 Un A Ne g. 


3 
7 7 
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Noe 3. Ein Saͤlbl den Kindern fuͤr die Hz. 
Aſtlich nimb Kittenkern fo viel duwilſt waicks in Roſen⸗Waſſer“ ’ 
druck den Schleim durch ein Tuͤchl / miſch darunter einer Nuß groß 
gewaſchenen Butter / auß Erdboͤr⸗Waſſer / auch ein Leffel voll 
blau Veigk⸗Oel / ein DIE Wachs / machs zu einem Saͤlbl / ſchmir 
denen Kindern ſo Hitz haben / das Ruckgraͤdl im Tag 2. oder 3. mal. 
N 4 Für die Nacht⸗Hitz der Kinder. 1 
Tem / die Kranckheit wird erkennt alſo / daß die Kinder / wann die 
Nacht angehet ſehr heiß werden / und mögen nit ſchlaffen / ſo nimb 
Nachtſchatten / und Felber⸗Laub / leg das Kind darein / und nicht 
oͤffter als 1. oder 2. mal / waͤrm das Tuch / daß du es nicht zu kalt darein 
legeſt / es hilfft. e | 1 
N Ein anders. 2 
Imb Nachtſchatten⸗Waſſer / und netz ein Tuͤchl darinnen / einer 
Hand breit / daß dem Kind gleich zwiſchen die Schultern gehet / 
und leg ihms zu Nacht zwiſchen die Schultern / es iſt bewehrt. 

N. 6. Ein anders. 8 27 

An nehm z. oder mehr gluͤende Kohlen / legs in ein Waſſer / laß ſie 
V darin erloͤſchen / nachmals waſch das Kind am gantzen Leib mit 
dem Waſſer / iſt faſt gut. | | | 15 
Noe. Noch ein anders. | | 


un wann ein Kind haiß iſt / ſo gib ihm 4. Leffel voll Nachtſchat⸗ 
ten⸗ und Braunellen⸗Waſſer durcheinander vermengt ein. 


A 


TTT ccc 


Wann die Winder itz⸗Blattern auff der 
Zungen haben / und im Halß wund ſehn. 


Ne 1. Kan die s gebraucht werden. 


Imb ein Hand voll Salve⸗ x 


voll Salve-? latter / z. Schnittlein Finger lang 

Speck / der nicht ſchmirckelt / 2. Leffel voll Hoͤnig / kochs mitein⸗ 

5 ander / daß der Speck halb geſotten iſt / gib dem Kind ein Stuͤckl 
in Mund / mit der Suppen / heplet auch denen Kindern den verhaltenen 
Schleim an der Bruſdtt. e 
5 1 Ne 2. 

* 4 
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- Artzney⸗Buch. 339 


N' 2, Wann die jungen Kinder auff der Zungen / und 
im Mund weiß werden. 
Mad Braunellen⸗Waſſer / wie auch friſches Waſſer / laß durchein⸗ 


ander warm werden / waick ein ſanbers Tuͤchel darein / wiſch dem 


Kind das Zuͤngel ab mit ſolchen Waſſer. 


Wann ein ind nicht harmen kan. 
N11. Brauche dieſes. 


voll Peterſil⸗Waſſer ein / es hilfft alſobald. 
2. Ein anders. 


gr ein Meſſerſpitz Suͤßholtz⸗Pulver / und gibs in einem Leffel | 
N’ 


Imb bittere Mandl / und Pferſich⸗Kern / von jeden 12. und 4. 
Loth Weinboͤrl / zer ſtoß alles wohl durcheinander / ſeyhs mit ge⸗ 
ſottenen Waſſer durch ein Tuch / wie ein Mandl⸗Milch / und gibs 
zu trincken. | a) | | 
Neg. Ein anders | 

I wann man ein Sand im Harm ſpuͤhrt / nur mit Gold⸗Ro⸗ 


ſen⸗Waſſer geſchmirt / und gebrenntes Hirſchhorn in das Trin⸗ 


cken gelegt. f 
Ein anders. 


Ne. 
An bratt ein Zwifel⸗Hapel / und ſchneids nach der Zwerch / nimb 
W ein ſolches geſchnittenes Zwifel⸗Ringl / ſtecks dem Kind an das 


Roͤhrl / iſt eines zu wenig / ſteck 2. daran / ſo kombts dem Kind / iſt 


es ein Maͤgdl / ſo thue es in das Leibd. 
No F. Noch ein anders. 
Tem / nimb das gelbe Gretzel oder Kraut / ſo oben an der Ruben 
herauf wachſt / die man im Keller im Sand halt / ſied daffelbige 


Kraut in Waſſer waich / legs dem Kind zwiſchen 2. Tuͤchl auff die 


Reyh / ſo harmbt es gewiß. 


un : Wann 


Pen er * f 


z40 | Armes, 
Mann den Kindern das Koͤpffel auff? 
| gebrochen iſt. AR 
Ne 1. Vor auffgebrochene Koͤpff der Kinder. 
Ann die Kinder im Haupt außgeſchlagen / und gruͤndig werden / 
m welches von uͤbriger Feuchtigkeit herkombt welches an fich ſelb⸗ 
ſten den Kindern nicht ungeſund iſt / fo zerreib Hanneff⸗Saa⸗ 
men / mach ein Milch darauß / netz Tuͤchlein darein / und legs dem Kind 
ab hr Haupt / das ziecht alle Schwachheit auß / lindert den Kopff 
und heylet. 4 


No 2. Fuͤr die Laͤuß im Kopff. 7 
Men Spicanardi · Oel / und ſchmirt das Haupt / fo lauffen die 
Laͤuß / von dem Kopf. | er 


B ————— ů — ä 


Daxierung fuͤr die Hinder. 
N: 1. Ein geſottenes Waſſer vor die Kinder / daß ſie 
offen im Leib bleiben. 


inwürtzl Fenichl, 
eß daß ſied 


N 


* 
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deck darüber / daß kein Dunſt dar von kombt / wann mans braucht / das 


Saͤckl ein wenig außgedruckt und das Kind bey ein halben Seitl auff 
einmahl lablecht trincken laſſen / und dieſes 2. oder 3. Tag nacheinan⸗ 
der gebraucht. 
Neg. Fuͤr ein jaͤhriges Kind zu purgiren. 
Imb 2. Loth Manna, treib es mit einer Fleiſch⸗Suppen ab / und 
Y gib zu Morgens und Abends 1. Loth zu trincken / darauff zwey 
Stund faſten laſſen. | ; 


Neg. Das Laxier⸗Waſſer fürdie Kinder. 
In halb Loth klaubte Senetblaͤtter / 2. Loth Manna, ein wenig Fe⸗ 
2 nichl / und ein wenig Zimet in ein Tuͤchl gebunden / und in ein hal⸗ 
bes Seitl warmes Waſſer eingewaickt / über Nacht ſtehen laſſen 
zu Morgens dem Kind / darnach es alt iſt / zu purgieren eingeben / 3. oder 
4. Leffel voll / es purgiert gar lind. 5 | | 
Ne 5. Lapier⸗Koͤchl vor die kleinen Kinder. 
Imb 1. Loth außgezogene Caſſſa, 2. Quintl Veigl⸗Julep / 1. Loth 
Manna, die Manna treib in Lindenbluͤe⸗Waſſer ab / und ſeychs 
durch ein Tüͤchl / hernach die Callia darunter“ und zerreibs auff 
ein Glůtl wol ab / nimbs von Feuer / und gieß den Veigl⸗Julep darein / 
gibs dem Kind lablecht ein. wer 


No 6. Hauß⸗Clyſtier vor die Kinder. 


oder Hennen⸗Suppen ſieden / daß ein wenig weniger als ein hal⸗ 
bes Seitl verbleibe / darunter zerlaß 2. oder 3. Leffel Kuchel⸗Zu⸗ 
cker / ein Leffel voll klares Roſen⸗Hoͤnig / 3. Leffel voll Lilien⸗Oel / ſuͤß 
Mandl⸗Ehamillen⸗Oel, jedes ein Leffel voll, wann etwan Wind dar⸗ 
bey waͤren / ein halben Ahr⸗Dotter / untereinander vermiſcht / und lab⸗ 
lecht gegeben. — e | 


Mode ein Hand voll Kaßpappel / laß in einer ungeſaltzenen Rin ⸗ 


pen ee 


Wann ein ind das Angenant oder 
0 Lach⸗Feuer hat. 
NI. Sobirauche dieses. 


beiß groß / gieß ein Truͤnckl Wein 1 laß 3. Stund eden 
3 8 ar⸗ 


W a rothe Myr ꝛhen / und 3. Saffranbluüͤe / der Myrꝛhen einer Ars 
8 u 3 


“ _. wi — 
darnach zertreibs gar wohl / gibs zu Nachts wans ſchlaffen gehet / auß⸗ 
zutrincken / es iſt auch alten Leuthen gut / wann man das Trand nach 
der Perſohn richt / und eingibt. WN e ee 
N°’2. Für das Lachfeuer der Kinder. 
Tem / das Lachfeuer erkennt man alſo / wann die Kinder voller 
N Blaͤtterlein am Leib werden / zu zeiten uͤberzieht es den Kindern 
| den gantzen Rucken / und es brents übel, ſo nimb Aichenes Laub / 
und legs dem Kind unter / legs ihm auch ins Bad / wann man zuſetzt. 


Vor die Mutter⸗Mahl der Kinder. 

NI. Gebrauche dieſes. f 

O bald ein Kind gebohren / fo ſoll die Amel beſehen / ob das Kind 

etwan dergleichen hat / abſonderlich unter dem Angeſicht / wann 

ſie ſolches ſehen / ſo ſollen ſie das Mahl mit Mutter⸗Blut wa⸗ 

ſchen / ſo vergehets. | 5 
Ne 2. Vor die Mutter⸗Mahl / ſo die Kinder auß 

Mutter Leib bringen. 1 

Ann dem Kind der Nabel abfallt / denſelben hebe wohl auff / hat 

das Kind ein groſſes Mahl im Angeſicht / oder ſonſt im Leib / ſo 

niimb den Nabel / leg ihn ins Waſſer / das von Feld⸗Wicken die 


; tillirt iſt / man nents ſonſt St. Chriſtophels⸗Kraut / ſchmir das Mahl 


mit dem Nabel gar wol deß Tags 2. mal / und laß ihn allemahl auff den 

Mahl ligen / biß es trucken wird / das muß man ſo lang thun / und brau⸗ 
chen / als lang die Mutter das Kind da es das Mahl bekommen / getra⸗ 
gen hat / iſt das Kind kurtz von der Geburt mahlig worden / ſo vergehet 
das Mahl deſto ehender. a h 9 71 


A — Y 


Fuͤr die Mit⸗ſſer an denen Rindern. 
NI. Kan man dieſes brauchen. 


— — l 


| 
Jede in einem Hafen mit Waſſer ein guten Theil Singrin / und 
S wann man das Kind baden will / ſo gieß das Waſſer ſambt dem 
Kraut darein / deß andern Waſſer nimb deſto weniger / das thue 

3. mal nacheinander / ſiede all mal Singrin / und weil das Kind im Bad 
ſitzt / ſaͤhe allemal ein Leffel voll weiſſen Magen ins Bad / vor dem 50 | 


)CàVVVààSVVSVSVGGGVCGCCCCC 2.0, 98 
muß man ein Meſſerſpitz folgends in Singrin⸗Waſſer eingeben Erſtlich 
nimb 3. Schaaff⸗Kuͤgerl / bey leib von keinem Widder / oder Gaiß / etli⸗ 
che rothe Corallen / 9. Glider von Saffthey / alles zu Pulver gemacht / 
darnach mit 2. Blatl geſchlagenen Gold vermiſcht / wann man das 
Kind auß dem Bad thut / fo muß mans mit gebaͤeten Schnitten Brodt 
abreiben / das Kind warm gehalten / und das Brodt in ein fluͤſſend 
Waſſer geworffen. | | 
N.2. Wann ein Kind Mit⸗Eſſer hat 
Tem / ſo fern deß Kinds Leib voller Haar iſt / und alleweil mehr 
abnimbt / der nehme ein Schnitten gebaͤtes Brodt / und Schaaff⸗ 
N Koth / mit Hoͤnig untereinander vermiſcht / ſtreiche daſſelbige auff 
die gebaͤete Schnitten Brodt / wann ihr das Kind badet“ alsdann 
braucht ihm daſſelbe / und reibt das Leibl darmit ab / man muß aber oͤff⸗ 
ters als einmahl thun / wird gewißlich geholffen. 


No 3. Ein Bad denen Kindern zugebrauchen / wann fie 
nicht zunehmen / und ihnen die Haut beiſt / als haͤttens die Mi 
Eſſer / ſo doch nur Haar ſeynd. 5 
Tem / nimb ein fluͤſſendes Waſſer / wirff drey Hand voll Buchene 
11 darein / ruͤhrs wol durcheinander / laß ſtehen / biß wieder⸗ 
Os umb ſitzt / ſeyhe die Laugen ab / machs warm / ſetz das Kind dar⸗ 
ein / nimb geribenes Brodt und Hoͤnig / ſtoß untereinander in ein Moͤr⸗ 
ſer / reib das Kind am gantzen Leib wol / daß es roth wird / darnach fe .. _ 
he das Bad / ſo wirſt du allerley Haar finden / gieß in ein fluͤſendes 
5 das thue drey Morgen / allzeit mit ein friſchen Bad / es iſt 
ewehrt. | RAD 
Ne 4. Wann die Kinder abdoͤrren / daß man nicht 
. weiß was ihnen iſt. 
Tem / nimb heiß Brodt / das erſt auß dem Ofen kommen / in deß 
Kinds Bethl / oder Wiegen gelegt / das Bethl wider darauff ge⸗ 
than / daß es darin ſchwitze / darnach das Kind mit Tuͤchern wol 
abgetruͤcknet / ſolches etlichmal gethan / es iſt auch ſehr gut. | 
Ne 5. Ein anders. 5 
An nehm ein heiß Brodt / ſo gleich auß dem Ofen kombt / legs in 
ein lablecht Waſſer / alfo damit heiß gemacht / und in demſelben 
das Kind etlichmal gebadet / iſt auch fehr gut. N- 6 


u. 
| u 2 2 u 


Ey, 


r 


ee einander e 


Ne 5. | 3 
e Milch⸗Koch mit 9. Saffranblüe gemacht / ein wenig darvon auff 


0 i 
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N°6. Wann ein Kind das Alter hat / oder aa, . 1 


ſonſt abdönt. De 
er grabe die Faltrian⸗Wurtzen / zwiſchen Frauen⸗Taͤgen / rau⸗ 
che das Kind damit / und gib ihm darvon zu trincken. er 


— 632 —̃ . — N 4 


Vor das Meiſſen der Kinder. 


N Iſt dieſes gut. Be 


An legt ihnen ein rechtes Kinds⸗Koch von Milch zwiſchen wey 
W Tuͤchl warmer auff das Baͤuchl. m 1 
Neg. Ein anders. | # 

An nehm grüne Huͤnner⸗Daͤrm / ſchneids klein / klopff ein Ag ab / 
ruͤhr die Huͤnner⸗Daͤrm darein / und bachs auß ein Schmaltz / 
legs dem Kind auff den Bauch. | e 


NND, Ein anders darvooer. 
Imb Huͤnner⸗Daͤrm / roͤſt ſie in Oel / binds dem Kind zwiſchen 2. 
Tuͤchl uͤber das Baͤuchl / man gibt ihnen auch das ſuͤß Mandloͤl / 
auch gibt man ihnen gepulverte Veigl⸗Wurtzeen. 

Ne 4. Wann man ein Reiſſen an Kindern merckt. 
O nimb gelb Veigl⸗Stiffmuͤtterl⸗ und Schnittlauch⸗Oel / unters 
t / ein blaues Papier fein warm eingetunckt / und 
gelegt / daß den Magen nicht 1175 und umb 


auff das Baͤuchl 


den Nabel außgeſchnitten / ein warmes Tuch darauff gelegt / und warm 


Noch eine anders | 
ein Daͤller gethan / gieß darauff weiß Lilien⸗Oel / geſchnittenen Pe⸗ 
terſil / Kaͤßpappel / Gundlreben / Weinraukten eines ſo vil als daß 
andern / auch ein wenig G aißmilch darauff goſſen / und auff ein Glück 
durcheinander laſſen haiß wer den / dem Kind zwiſchen 2. Tuͤchel warm 
auff das Bauch! gelegt / hilfft vor das Reiſſen / und Sand der Kinder. 


N. 6. Ein anders vor das Reiſſen deren Kindern. 
Imb Gundlreben / Huͤnner⸗Daͤrm / eines fo viel als deß andern / 
Zwifel⸗Schaͤller / Kimel / jedes ein wenig / das thue in ein rn | 
BR 33 3 AR * 5 3 3 
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daß von Kraͤutern voll wird / kanſt du es haben / ſo gieß ein Gaiß⸗ oder 
Kuͤhe⸗Milch darauff / laß fieden fo lang als ein hartes paar Ayr / ſeyhe 
die Milch gantz wol dar von / thue es in ein Reindl leg ein Butter daran / 
laß ein wenig roͤſten / legs dem Kind zwiſchen 2. Tuͤchl warm uͤber das 
Ne. Ein anders. er 

Tem / nimb von einem Caſtraun / oder Laͤmbl das Netzl / Huͤnner⸗ 
Darm ⸗Stiffmuͤtterl⸗gelb Veigl / und ſuͤß Mandl⸗Oel / ein wenig 
I Kimel, laß in diſen 4. Oelen roͤſten / und das Netzl alſo warmer 
hinein getunckt / dem Kindl auff das Baͤuchl gelegt. 


Ng. Ein anders wann das obige nicht hilfft. 
An nimbt ein Hahnen / wann es ein Knab iſt / iſt es aber ein Maͤgdl 
ein Henn / ſchneid es lebendiger auff den Bauch auff / nimb als: 
dan warmer das gantze Ingewaid herauß / legs zwiſchen zwey 
Tuͤchl dem Kind alſo warmer auff den Bauch | | 
Neg. Wann dieſes Mittel auch nicht hilfft / 
* ſo it dieſes gut. e eee 
Imb ein Mandl⸗Oel ohne Feuer außgepreſt / ZJucker⸗Candl / der 
klein gefaͤhet iſt / und ein wenig geſtoſſenen Aneiß / diß alles durch⸗ 
einander wie ein Koͤchl geruͤhrt / es muß aber von dem Zucker⸗ 
Eandl dicklecht ſeyn / und dem Kind ſo eingeſtrichen / iſt auch ſehr gut. u 
Ne 10. Denen Kindern vors Reiſſen und Auffblien 
zu gebrauchen. | , 
7 Rſtlich muß man etliche Bluͤe / Land⸗Saffran klein ſchneiden / bey 
De ein gleichen 3. oder 4. Bluͤe / ein wenig geribene Veigl⸗Wurtzen / 
ſo viel Petonien / mit Zitwer⸗Wurtzen / etliche Tropffen friſches 
Baumoͤl / das alles zuſammen in ein Leffel mit der Amel⸗Milch wohl ab⸗ 
gerührt, und eingeben. . „ 
Ne 11. Vor das Reiſſen in Daͤrmen. 
In den Nabel warmes Seorpion⸗Oel gethan. | 
Ne 12. Ein Pfaͤntzl vor das Reifen der Kinder. 

An nimbt Lavendl / gelben Veigl / Major an / Chamillen / Spica, 
| grob geſtoſſenen Kimel / geſchabene Muſcatnuß / jedes ein wenig / 
ſchlags unter ein Ay wohl ab / laß ein Heerd⸗Schauffel gantz 
1 1 o glůend 
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glüend werden / den Aſchen wol weg geſchlagen / gieß darauff daß es ſich 
| 


zu einem Flaͤdl bacht / reiß daſſelbige voneinander / und leg das dem Kind 
fo warm es erleyden kan / auff das Baͤuchl diſes oͤffter als einmal. 


Bor den Hand der Hinder. 
No 1. Iſt dieſes zugebrauchen 1 


Imb Peterſil⸗Wurtzen / und Kraut / ſchneid es klein / in ein Hafer! 

ein wenig Kimel durzu / gieß Waſſer darauff / laß ſieden / mans 
eingeſotten iſt / thue Butter darein / ſtreichs auff ein Tuͤchl / legs 
etlichmal uͤber die Reyh. | 


Nez. Wann der Schmertzen mit diſem nicht 
. Ne nachlaſſen wolt. r un 

O ſoll man nehmen Chamillen-Blüe weiß Pappel / blau Veigel⸗ 

Kraut / und Lein⸗Saamen in Waſſer geſotten / tunck ein Schwam 


darein / wiederumb außgedruckt / und warmer auff das Gemaͤchtl 
gelegt / fo es kalt wird / wiederumb eingetunckt. | 


| 


Ng. Ein anders. | 


M fall dieſes alles nicht Helffen ſolte / fo muß man nehmen ein Fe⸗ 
derl / in ein Oel tuncken / und hinein reiben in das Roͤhrl / da die⸗ 
ſes auch nicht helffen wolt / kan man das Kind in das Bad mit den 


* 


Lenden ſetzen / und nach dem Bad das Orth deß Gemaͤchts / mit Camil⸗ 


len / Veigl⸗ und Pappel⸗Oel ſalben. 
je Fuͤr den Stein der Kinder. 
O kleine Kinder den Stein haben / daß ſie ihr Waſſer nicht laſſen 
koͤnnen / fo nembt ungeſtaͤmbten Hirſch mit Hachel / und allem! 
fied ihn in Waſſer und Wein / leg es in ein Saldel dem Kind / ſo 
warm es erleyden kan / auff / ſo kombts alſobald zurecht / diß iſt an einem 
Kind mit 5. Viertl Jahren / und ſonſt probirt worden. wi 
—— ̃ͤ e IE 
Wann die Rinder fo übel ſchlaffen und man 
kriin Urſach findet / daß ihnen etwas iſt. 
No 1. Kan man dieſes brauchen. 
S hat nichts zu bedeuten / geſchicht wohl oͤfters / daß fie auß dem 
J Schlaff kommen / ſo ſoll man / wann man das Kind niderlecg Di 
5 8 x © 9 5 5 X 1 Wr 2 3 Br | 
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Windl mit einem weiſſen Magen rauchen / oder nimb etliche Magenkerny 
igeftoßı mache mit der Amel⸗ Milch any ſchmier es dem Kind Kr beede 
8 N daſſlbig n v Ko f 7 5 Schallen ein kleines 
pältl geſchnitten / daſſelbig in der Milch geſotten / darvon man d 
Kind das Koch macht / ſoll helffen. N 


Ng. Wann ein Kind nicht ſchlaffen mag. | 
nr e deen gane 
Neg. Wann ein Kind wunderlich / und Tag und 
Nacht keine Ruhe hat. Da 
l brenne Haberſtroh zu Aſchen / nimb von dieſen ein Hand 


voll / thue es in deß Kinds Bad / bade das Kind etliche Tag 
nacheinander nach Belieben. 5 


S ———————— a 
— 2 


Vor das Verſchreyen der Kinder. 

Nei. Iſt dieſes gut. * 
Hencke ihnen die rothe Huͤnner⸗Daͤrm an den Halß. 

2. Ein anders 2 
An muß ihm täglich von feinem Harm zu trincken geben / iſt für 

alles gut / auch darmit abwiſchen / man mag auch Weyhbrun⸗ 

| nen nehmen. | | 


mm mer 


| 
Vor das Ahnterivachfen, 
An erkennt es wann das Kind kruͤgelt / und das Bauch! hoch un: 
M ter die Rippen hinein zieht / daß eines 3. Finger möcht hinein le⸗ 
gen / und blaͤet ſich der Bauch. a 


N * Mittel darfuͤr. | 
Imb Gzerſten⸗Schleim / darinnen Gundelreben geſotten ſeyn / aber 
fein dick / gieß Capauner⸗Schmaltz darzu / nimb ein Tuͤchel / be⸗ 
ſtreichs darmit / legs dem Kind fein warm auff die Seyten / und 
halt das Kind wol warm. 
f | Kr 8 Nea. 
* * * * ** 
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Tem / nimb Huͤnner⸗Schmaltz / etliche Cronabethboͤr / ein Leffel 
Hoͤnig / gelb Veigl / gebrattenen Zwifel⸗Safft / dieſes alles unter⸗ 
einander gemiſcht / und das Bruͤſtl abwerts unter die Rippel 
geſchmirt / und warm auff dem Bauch! gehalten. SR 5 
N°’3/ Noch ein anders. Syn 
2 Tem / nimb ein Zwifel⸗Haupt / und ſchneid in der Mitten den Pu⸗ 
itz herauß / thue ein Huͤnner⸗ Schmaltz darein einer Haſelnuß 


groß / und vermach den Zwifel / laß alſo bratten / und ſchmir das 
darmit umb die Rippen. | | RN VS. 
No 4: Mehr ein anders 


| 
Imb gebrattenen Zwifel / und druck den Safft Beranß/ diſen gib 

. dem Kind zu trincken / ein Leffel voll / iſt das Kind alter als ein 
Jahr / ſo gib ihm 2. Leffel voll / und ſchmirs mit dem gebrattenen 
Zwifel / unter den Rippen / ſo vergeht es. — | 


N57. Wieder ein anders. 
Imb Haberſtroh / legs dem Kind ins Bad / ſo du es zum Feuer 
ſetzeſt / laß darinnen erwarmen / wie du ſonſt ein Waſſer zu einem 
Bad zuſetzeſt / einem jungen Kind haft an einer Hand voll Stroh 
genug / bad das Kind 3. oder 4. mal darmit / und leg ihm das Haberſtroh 
fein über die Rippen wann es baden thut / du magſt auch nach dem Bad 
das Kind mit dem Zwifel⸗Safft ſchmiren / und dem Kind ein wenig zu 
trincken geben / es ſoll aber nur zu Morgens geſchehen / dann zu der 
Nacht iſt es dem Kind nur ſchaͤdlich. W 3 
No 6. So man vermeint die Kinder bekommen harte 
Seyten / oder Unterwachſen. a 
An ſoll fie täglich mit nüchtern Speichel außſtreichen / wann man 
ſicht daß nicht vonnoͤthen / fo darff mans nicht thun / aber zu beſ⸗ 
ſerer Verſicherung kans doch gebraucht werden / es ſeyn die Kin⸗ 
der jung / oder aber ſchon ein Jahr alt / wann ſie aber ſchon unterwach⸗ 
fen ſeyn / iſt nichts beſſers / welches offt probirt / als folgendes: Nimb 
Capauner⸗ und Gaͤnß⸗Schmaltz / welches aber in kein Waſſer iſt kom⸗ 
men / Creutz⸗Butter Ringlblumen⸗Salben / jedes ein wenig / ſolches al⸗ 
les untereinander warm gemacht / und die Seyten fein abwerts darmit | 
geſchmirt / iſt gar gut. 2 EN 


5 
E ae 


—— 


N 
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Ne. Ein gar gute Unterwachs⸗Salben. 5 
An nimbt rothe Salben 4. J. oder 6. Loth auch mehr / nachdeme 

man vil machen will / und ſo vil Capauner⸗Schmaltz / das im ab⸗ 
nehmenden Mond iſt geſamblet worden / und in kein Waſſer kom⸗ 
men / Cronabethboͤr ein Hand voll / weiſſen Zwifel ein oder zwey Haͤpel 
zerſchnitten / diſes zuſammen gethan / und ob einer Glut ſieden laſſen / biß 
der Zwifel begunt zu rauſchen / und die Krafft wol herauß geſotten / dar⸗ 
nach durch ein Tuͤchl geſyhen / in ein anders Geſchirꝛ vermengt / 3. oder 
4. Leffel voll Capri⸗Oel / Baumoͤl auch darunter / und etwas gro ſſer / 
als einer Waͤlliſchen Nuß groß Venediſche Saiffen darein geſchaben / 
und wider ein wenig auff der Glut untereinander geruͤhrt / nur gleich 
daß die Saiffen zergehet / wann man will / kan man die rothe Salben 
gar außlaſſen. | * 10 N 5 
Ne 8 Ein bewehrte Unterwachs⸗Salben denen Kin; 
2 dern / und fuͤr die Bruſt⸗Sucht zu brauchen. 

RR nimb ein halb Pfund Oel / Capaun⸗Schmaltz / Gaͤnß⸗ 
Schmaltz Venediſche Saiffen / altes Schmeer / jedes ein Viertl 
Pfund / Safft von gebrattenen Zwifel / etliche Leffel voll / ſetz in ei⸗ 
ner ſaubern Pfan über ein Kohlfeuer / laß gemach ſieden / doch ſtaͤts umb⸗ 
ger uͤhrt / daß es ſich nit anbrent / je alter das Schmeer iſt / je beſſer iſt es / 
und wann es wol geſotten hat / thue es in ein Geſchirꝛ / und behalts auff 
je alter fie iſt / je beſſer wird ſie / und fo ein Kind unterwachſen iſt / ſo muß 
mans fein umb die Rippen bey einem Gluüͤtl ſchmiren / doch daß es den 
Magen nicht beruͤhrt / daß muß man etlich Wochen thun / fo lediget ſich 
der Schleim fein ab in dem Kind / und wird durchbruͤchig und geſund. 


— m e . ̃ — 8 


Vor die Muͤrm deren inder im Veib. 
t. Iſt dieſes gut. | 1 

An nehm Braunmuͤntzen⸗Oel / ſchmir dem Kind den Bauch / und 
Nabel darmit / auch das Kraut im abnehmenden Mond / Pul⸗ 


verweiß in Wein oder Suppen eingeben. 
Ne 2. Ein anders. 
Mean ein Raͤttich / denſelben ſchneid zu dünnen Schnittlen / thue 


ein guten Leffel voll Hoͤnig daruͤber / ſtelle es an die Sonnen / 
x3 wann 


ee 


wol untereinander / uͤber ein ae Kohifeuer / zu e rechten * 


| th N N rn 
0 | EEE Fe 
wann der Naͤttich durchgewaickt iſt / fo wird ein Safrlbaraug son von 3 | 
demſelben gib dem Kind / es treibt die Wuͤrm auß. . 5 
N 


Ne 3. Fuͤr die Wuͤrm. RUNTER d 
N gib ihnen Aichene Muͤſtel ein / diß toͤdtet die Walen 10 den 
indern. 7 ER | 
Die Wuͤrm zu toͤdten. 1 


Wurtzen in Wein / gib zu Morgens nuͤchtern ein SE und | 

drey Morgen nacheinander / es toͤdt die Wuͤrm. 

Noe 5. Ein anders. 

Tem / nimb ein Hand voll Kaͤßpappel / 3. Zwifel⸗Haͤpel / ein Nat, 
tich⸗Wurtzen / obige 3. Stuck wol zerhackt / und in einem Pfund 
ſchweinener Faiſten geroͤſt / wann es anfangt duͤrꝛ zu werden / ſo 

drucks wol auß / dem Kind den Nabel / und die Septen gef Rt tobte 
N a und 35 0 auß. 


a Mehr ein anders. 


855 nimb Pferſichblüe⸗ Oel und ſchmir dem Kind den Bauch 
darmit / oder Medritat / oder Pomeraͤntſchen⸗Oel Auch een 
. und auff den Nabel gelegt. 
Ein Wurm⸗Pflaſter. 
ET Abrutten / iedes 1. Hand voll / thue 13. oder 72 
90 Knoblauch⸗Zeherl darzu / ſtoß es untereinander / gie Baumol 
darauff / roͤſte es in einer Pfannen / ſtreichs auff ein blaues Pas 
pier / beffer aber blaues Tuch / leg es dem Kind auff den Nabel vorhero 
aber ſchmir den Nabel mit Honig / und ſtraͤe Buchen⸗Aſchen darauf“ 
hernach lege das Pflaͤſterl uͤber / faͤtſche es ein / iſt das Kind hitzig ſo nim 
das Weiſſe von einem Ay unter die vorgemeldten Kraͤuter / 5 e 
offt / ſo treibts die Wuͤrm hinweg / und vergehen. EM 


6: denen Kindern Allant⸗Wurtzen an den Halß / und fie ed Allant⸗ 


Ne 8. Ein anders Pflaſter darvor. 75 N 


Imb ein Schnitten rockenes Brodt / zerbrich es in ein Haferl / gieß 
gar ein guten Eßig darauff / als dan nimb Aloepatica, klein pul⸗ 
verſirt / ein Ochſen⸗Gall / Wermut ⸗Safft / einer Arbeiß zus: 

Aſſang auch klein geſtoſſen / ein Leffel voll Scorpion⸗Oel / vermiſch alles 


| 

| 

r 
. 
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darnach nimbs / und ſtreichs warm auff ein Hanneff⸗ Neiſten / und ma 
2. Pflaſter / das eine lege man denen Kindern auff vo Sn das 25 
dere aber auff die Lenden / es iſt gar bewehtt. 

Neg. Ein anders. 3 
Imb Glaͤger⸗Brantwein ſchmir dem Kind das Baͤuchel / wann 
es ſchaumbt / ſo hat das Kind Wuͤrm / deß Tag 3. oder 4. mahl 
geſchmirt / ſo ligen ſie todt. 
Neo. Noch ein anders. 
Rſtlich fiede Milch und Knoblauch / das Kind auff den Leibſtuhl ge⸗ 
„ Dampff in Leib gehen laſſen / ſo fallen die Wuͤrm 
N.. Fuͤr die Spuͤl- Würm deren Kinder. 
n die Gall von einem Rind⸗Vieh fein gantz außſchneiden / 
buͤnds dem Kind auff den Nabel / ſo lauffen ſie haͤfftig von ihm. 


ECC ˙ Acc 


e eecce 


Fuͤr die Mind deren Kinder. 


No 1. Iſt dieſes darvor zu brauchen. 
Neiß 15. Gran gepulvert / dem Kind in erſten Leffel Koch zu eſſen 
geben / iſt gut vor die Wind / und henckt ſich Gall und Schleim 
| darein / und fuͤhret es ohne Ungelegenheit durch den Stuhlgang 
auß / man hat es mit groſſen Nutzen denen Kindern gebrauchet / etliche 
Kinder aber bekommen Hitz dar von. i 


N Ein anders. 
Mea ſüß Holtz⸗ Pulver / iſt koſtlich vor die Wind / es muß gar ſub⸗ 


til ſeyn / und allzeit im erſten Leffel Koch zu Morgens ein Meſſer⸗ 

I ſpitz dem Kind gegeben / der Aneiß iſt zu hitzig / und die Kinder bes 
kommen offt vor lauter Hitz die Wind⸗Fraiß / man ſoll Achtunglgeben / 
ob ſie die Augen artlich verkehren / als ob ſie blintzlen / ſo ſtecken ihnen 


die Wind im Kopff. | 

33. Noch ein anders. | 
| Tem / drey Tropffen Huͤnner⸗Daͤrm⸗Oel / auch gezuckertes friſch 
Mandl ⸗Oel / oder gar ein ſuͤſſes Baumoͤl / in einer Huͤnner⸗Sup⸗ 
pen eingeben. | 

85 e as Ne 
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Ne. Wann die gar jungen Kinder Wind haben. 

A JImb Aneiß klein geſtoſſen / in ein Tuͤchl gethan / ein wenig Spuͤn 
darauff goſſen / außgedruckt / das es gruͤnlecht wird / von dem gi⸗ 
be dem Kind zu zeiten ein kleines Lefferl voll / es bekombt ihm uͤber 


« r vs 


auß wol / oder nimb Fenichl / der iſt nicht fo hitzig. 

NZ, | Ein anders, wma 8 
Tem / ein Theil Zitwer / / ein Theil Veigl⸗Wurtzen / fo viel diſe bee⸗ 

| de ſeynd Zucker / auch ein paar Bluͤe Saffran / alles zuſammen 
| gepulvert / dem Kind zu zeiten darvon geben / hat wol dient. 


N66. Wann die Kinder Wind haben. 
An nehm ein Leffel voll Kimel / ein halb Seitl Erdboͤr⸗Waſſer / 
| das außbrent iſt / 2. Leffel voll weiſſen Zucker⸗Candl / zuſammen 
geſtoſſen / durch ein Tuͤchl geſyhen / darvon 2. Leffel voll warmer 
genommen. 105 Nn Un a le * 
Ney. Pflaſter für die Wind zu machen / fo man den 
Kindern braucht. 7 
Imb eines Ay groß Hirſchen⸗Inſchlicht / und einen guten Leffel 
P voll Reiſſet⸗Oel / klein geſtoſſenen Kimmel / den dritten Theil ei⸗ 
nes Leffel voll / diſes laſt man miteinander ſieden / fo lang als ein 
paar Ayr / alsdan druckt mans durch ein Tuͤchl wol auß / nimb ein un⸗ 
eblaichte Leinwath tuncks in die Faiſten / und laß kucken werden / 
ſchneid rundte Pflaͤſterl / fo dem Kind recht auff das Baͤuchl ſeyn / den 
Nabel ſchneid auß / und legs lablecht uͤber / wann es bedarff / kan man 
auff die Reyh auch ein Pflaͤſterl legen. . | | 
NS. Ein anders Wind⸗Pflaͤſterrn. 
An nehme Hirſchen⸗Inſchlicht / ſo viel als ein Waͤlliſche⸗ Nuß 
100 air 80 Eh ol gelb Veigl⸗Oel / und ein halben Leffel voll 
Kimel klein geſtoſſen / diſes alles untereinander wol ſieden laſſen / 
ein Tuͤchl darein genetzt / und warm alle halbe Stund auff das Bauch! 
uͤbergelegt. Be ER , 1 | „* 
Noe q. Wind Clyſtir vor die Kinder. 
mb den vierdten Theil eines Seitl Rind⸗Suppen / oder duͤnnen 
Gerſten⸗Schleim ein halbes Lefferl voll / blau Veigl⸗Hoͤnig / ein 
1 halben Ayr⸗Dotter / ein Leffel voll Baumoͤl / ein wenig 7 
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Butter / in der Suppen zuvor ein Kimmel / ſo viel als man zwiſchen 2. 
Fingern faſſen kan / geſotten / wann das Kind ſo ſtarck ſchreyet / und man 
an ſelben ein Hitz vermerckt / ſoll man das Clyſtirl gleich geben / fo warm / 
als man die Blatter am Aug erleyden kan / wann man den Zuſtand er⸗ 
kennt / je geſchwinder man das Clyſtir geben kan / je beſſer iſt es. | 
aur die Maſſerſucht der Kinder. 
„ Iſt dieſes gut. 


Sa To Raͤttich / druck den Safft auß / nimb ein groſſen Leffel voll / 
25 und ein guten Theil fein Zucker darein / dem Kind nüchtern eine 


geben. 9 

Nes, Ein anders. g 

Tem / nimb Jalappa 10. Graͤn / Salmoniac 7. Graͤn / Krebs⸗Au⸗ 

| gen 15. Gran / miſch alles zuſammen / und gibs auff einmahl ein / 
alle dritte Tag. | 


Daß den Mindern die Jaͤhn leicht wachſen. 
Ne 1. So brauche dieſes. 5 
Imb Kornblumen⸗Waſſer / waſch ihnen das Maul offt auß / etli⸗ 
che nehmen das Haaſen⸗March / und ſchmiren den Kindern die 
Pillerl darmit / wann fie herauß wachſen wann man aber nicht 
gewiß weiß daß Zahn ſeyn / fo iſt nicht rathſamb / vil Ziehens zugebrau⸗ 
chen / dahero beſſer beym Waſſer zu bleiben. 
Regiſter über der Kinder ihre Zuſtaͤnd. 


SS 
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uͤr das Außwachſen das Oel. fol. 59. Num. 1. 

ur die Blatter iſt das Pulver fol. 93. Num. 7. 

tem: Der Rauchen. | fol. 111. Num. 4. 
Fur den Cathaͤr: das Pulver. fol. 94, Num. 12. 
Vor den Durchbruch das Oel. fol. 69. Num. 23. 
Item: Der Umbſchlag. | fol. 410. Num. 38. | 
Vor die Fraiß fennd 4 5 I ̃ol. 97. 98. Num. 20. 21. 22, 
Item: Vor die. Hitz die Roſenſalben. fol, 83. Num. 20. | 
Item: Das rothe Edlgeſtein⸗Pulver. fol. 6. Num. 16. 


£ Das Item: 
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Item: Das Aſchenfarbe Edlgeſtein⸗Pulber. fol.96. Num. 18- 
Item: Das Pulver fuͤr die Hitz. fol. 100. Num. 32. 
Item: Das Puldvert. 


N fol. 102. Num. 39. N 
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Zum Laxiren den Hollerpotzen⸗Safft. fol. 43. Num. 10. 
Item: Die Latwergen. fol. 136. Num. 25. 
Item: Die Laxier⸗Mandl⸗Milch. fol. 261. Num. 31. 
Item: Fuͤr die Mundfail der Wund⸗Balſam. fol. 61. Num. 6. 
Item: Fuͤr den Sand die Salben. fol. 84. Num. 24. 
Wann die Kinder auß dem Schlaff kommen. FN 
der Rauch. fol. 113. Num. 17. 
Fuͤr das Unterwachſen die Salben. n fol. 8 7. Num. 26.27. 
Fuͤr das Verſchreyen der Kinder. fol. 115. Num. 27. 
Vor die Wuͤrm das Oel. fol. 73. Num. 34. 
Item: Die Sablen. ERS fol.86. Num. 29. 


Item: Das Pulver. fol. 108. Num 60 
| Zu wiſſen iſt / was denen gewachſenen Leuthen für die Zuſtaͤnd 
N iſt fuͤr die Kinder auch zugebrauchen / aber alles nach 

ernunfft. KR | re 0 | | 
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Krebs ⸗Juſtaͤnd. 
N' 1. Ein bewehrtes Stuck für den Krebſen. 


An ſoll ein Katz einſperren in ein ſaubers Zimmer, daß fie darinn 


wol außhungere / alsdan ſoll das Koth von der Katzen / und al⸗ 
les was unſauber darin iſt / fleißig herauß gekehrt werden / her⸗ 
nach wirfft man der Katzen etlich lebendige Krebſen fuͤr / ſo wird ſie es 
verzehren / aldan ſoll man ihr Koth / was fie hernach verricht / fleißig 
auffheben / doͤrren / und zu Pulver machen / und es auff den Schaden 
deß Tags 2. mal ſtraͤhen. La n 1 
N’: Ein anders. De 
nimb ein Bain von einem todten Hund / fo von ihm ſelbſt 
todt gelegen iſt / machs zu kleinem Pulver / ſaͤhe das Pulver auff 
ein wuͤllenes Tuͤchl lege es auff das Orth / wo der Wehetag iſt / 
verneuere es offt mit dem Pulver / fo ſtirbt der Krebs dar von / und wird 
getoͤdtet. e, 4 9 | 
E Ne 3 
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N- g. Fur den Krebſen. 
An nehme Cardobenedict / machs zu Pulver / ſtraͤhe es auff den 
Schaden / laß ein Stund darauff ligen / waſch mit Cardobene⸗ 
diet⸗Waſſer ab / dieſes thue drey mahl im Tag / ſo kan man alle 
Krebs / Fiſtl und Auſſatz darmit heylen. . 
Ne4. Fur den Krebs im Halß. 
72 Rſtlich nimb Ritterſporn⸗Waſſer / netz ein Tuͤchl darein / und binds 
uber den Halß / gurgl dich mit dem Waſſer / und mach auß dem 
Ritter ſporn ein Pulver / und ſaͤhe es darein / ſo ſtirbt der Krebs. 
Ne 5. Ein gutes Pulver welches toͤdtet den Krebs 
. den Wolff und die Fiſteln. . 


Lauen Galitzenſtein 1. Loth / weiſſen Weinſtein 2. Loth / bren es 


untereinander gar wol in einem Topff / und ſtoß als dan zu Pulver / 
fo iſt es fertig. NB. Wann man dieſes Pulver beduͤrfftig / ſoll man 


darvon in die Wunden ſtraͤhen / iſt es aber zu ſcharff / daß es zu ſehr 


beiſſen wolte / ſo gieß ein wenig warmes Roſen⸗Oel darein. 
Ne 6. Ein heylſambes und bewehrtes Secretum vor 
Nuͤffeln / Apoſtem / offene Schaͤden / und den Krebs. 
Imb Nußoͤl / thue es in ein eyſernen Leffel / laß gantz gemach fieden, 
P biß es wie ein Hoͤnig dick wird / alſo warmer geſchmirt / Abends 
und Fruhe / laß den Schaden nicht weiter kommen. 
Item: Vor den Krebs das edle Kalch⸗Waſſer. kol. 13, Num. 29: 


Item: Das Waſſer. fol. 22. Num 57. 


Item / Das Oel fuͤr den Krebs. | fol. 67. Num. 15. 


Item: Der rothe Stein. ee Nun, a 


Item: Das goldene Tuͤchl. e len ole. Num. 1. 
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Nn ain a e Vor den Kramb⸗ cha 

| Imb Calmuß / Acori genannt / zwiſchen unfer lieben Frauen Taͤ⸗ 
gen den zoſten gegraben / an dem Lufft laſſen trucken werden / 

und an den Halß gehengt. 


t 
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No 2. Ein anders vor den Kramb. RR 
An nehm ein wilden Ant⸗Vogel das Maͤnnlein / es tragt unter 
dem Schweiff ein krumpes Federlein / das kruͤmpeſte nimb / und 

binds an das Orth / wo es vonnoͤthen iſ t. 

N’3 Vor den Kramb. eee 

Mun ein Kraut heiſt Farn / bind es an des bloſſe Bein / oder wo | 

dir der Kramb wehe thut. e een e e 

NA. Ein Salben vor den Krawbb. 

Mind Salve Bitergal, Roe Geuz⸗ Schmalz / Wachs / ſede 

und preſſe es auß / legs auff / iſt bewehrt. 
Vor die Kratzen. 

In diſem uſtand bekommen uͤbel alle fluͤßige Speiſen / als Kraut / 

ſo wohl eingemachtes als friſches / ſchweinen Fleiſch friſch / ein⸗ 

eſaltzen / oder geſelcht / der Wein iſt nicht allerdings rathſamb / 

ſonderlich übermäßig gerruncken / wohl gekocht und abgelegenes 
Bier iſt beſſer. „ 

N’ 1. Ein Waſſer / ſo das unreine Gebluͤt ſaͤubert / wie 


auch wieder den boͤſen Außſchlag. ie 
KIN SIMd die Wurtzen von Cronabeth- Stauden 2. Loth / Kletten⸗ 0 
Wurtzen 3. Loth / die gehobleten Schaiten von Aichenen Holtz / 
| imgleichen von Ferchenen Holtz / welches niemahl gebraucht iſt 
worden / eines jeden anderthalb Loth / ſolche Schaiten bekombt man bey 
den Faßbindern / ſuͤß Holtz / oder ſuͤß Wuͤrtzl 3. Quintl / alles klein ge⸗ 
ſchnitten / drey Seitl ſiedheiß Waſſer darauff goſſen / Tag und Nacht 
waicken laſſen / ſodan kan ein ſolcher Patient in der Nuͤchtern ein halb 
Seitl außtrincken / und 2. Stund darauff ſchwitzen / wann das Waſſer 
von den Speciebus gar abtruncken iſt / kan man wider 2. Maß Waſſer 
darauff gieſſen / und ein Leffel voll geſtoſſenen Fenichl ſieden laſſen / daß 
einer zwerch Hand einſied / und es kalter bey dem Eſſen / ſtatt eines an⸗ 
dern Tranck gebrauchen / diſes Schwitz⸗Waſſer kan man continuiren / 
ſo langs vonnöthen iſt / und allzeit wider von neuen friſch machen / deß⸗ 
wegen iſt es beſſer / man nimbt die Schaiten von Binder / weil man es 
nicht ſo klein ſchneiden kan / als ſie es hohlen thun. N. 2. 
| a J 2. 
5 | - 
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Nez. Zaum Außtreiben. 7 
An nehm Erd⸗rauch⸗Safft / oder Waſſer / darinnen calcinirtes- 


Hir ſchhorn vermiſcht. N 
NN Ein anders darvor. ; 
der Wochen ein Außtreib⸗Pulver / oder ein wenig Medritat 
eingeben / zu zeiten auch mit Senetblaͤtter und Weinboͤrl pur⸗ 
girt / man fol auch die Erdrauch⸗Wurtzl in Waſſer ſieden / und 
darvon trincken. N Va 
Nr, Ein Salben darfür. 
e An muß nehmen Schwefel / Lorboͤr und Saltz / alles gleich / allein 
Y der Lorboͤr ein wenig mehrer / alles zu kleinen Pulver gemacht / 
| dann mit Brantwein angemacht wie ein Starck / machs dann 
mit Baumdl zu ein Salbl/ hernach 9. Tag Abends und Morgens an⸗ 
rg geſchmirt / und fich in dieſen 9. Tagen nicht gewaſchen / iſt be⸗ 
wehrt. . . % 
N' 5. Ein anders Saͤlbl darfüͤr. 1 
Imb rohen Allaun / Pferſichkern / Schwefel / ſtoß alles untereinan⸗ 
der klein / und mach es mit Baumoͤl zu einem Saͤlbl / wann der£eib 


lauter Kretzen iſt / als unter beeden Knyebiegen / und inwendig 
der 2. Elenbogen / auch unter den Jexen/ fo man aber nur an Handen 
kratzig iſt / ſchmirt man nur allein die Elebogen / diſe Sachen werden 
alle nach Geduncken genommen / doch deß Schwefel am wenigſten. 
N 6. Ein anders. | 
Tem / die mittere Rinden von Holler / in Gaiß⸗Milch geſotten / und 
auff die Kretzen oder Geſchwaͤr gelegt / zeitigt und heylt auß. 
Ne 7. Pooch ein anders. | Ä 
Tem / die Haͤnd / wann ſie fo ſtarck außgeſchlagen ſeyn / in ein war⸗ 
Rn gethan / das ziecht herauß / lindert den Schmertzen / und 
| heylet ab. is 1 
Neg. Vor die Kretzen. 75 
An nimbt von einem weiſſen glatten Pey der neu iſt / einer ſtarcken 
| Hand breit / und fo lang / daß er umb den Leib herumb gelangt / 
nimb dann ein tieff erdenes Schuͤſſerl / ſchlag von 2. Apern das 
Weiſſe darein / und ungefehr vor 9 Kreutzer Queckſilber / diß zuſam⸗ 
1 Pp 3 men 
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men fo lang abgeſchlagen / biß man das Oueck ſilber nicht mehr ſicht / als⸗ 
dan thut man das Band auff ein Bretl / a beftreicht die rauhe Sei⸗ 
then darmit / und alſo auff bloſſen Leib zuſam̃en naͤhen laſſen / man muß 
ſo lang anbehalten / biß die Kretzen abfallen / der Menſch ſchlagt zwar 
erſtens ſtarck auß / vergehet aber wider / das Band wirfft man alsdan 
in ein flieſſendes Waſſer. 5 | =) 
NB. Das Queckſilber muß wol getoͤdtet werden / daß man nichts 
darvor ſpuͤhrt / ſonſt iſt ein Gefahr / daß nicht in Leib ſchlagt / ich hab es 


etlichen gebraucht / und gut befunden. 
NIS Bad vor die Kretzen. Gar 
50 An nehm Bier⸗Troͤber ein Schaff voll / fuͤlls in ein Saͤckl / legs in 
; ar ein Keſſel mit Waſſer / laß darin heiß werden / als dan mit dem⸗ 

ſelben Waſſer die Eregige Perſohn gebadet. e 
Ne 10. Recept vor das Beiſſen und Kretzen / auch vor 
die wilden Zitrach / und dergleichen. 
| Mas 7. Pfund Hummer⸗Wurtzen / ohne Kraut / allein das Hertzl 


K 
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| laſſe man darbey / und zerſchneids zu kleinen Stuͤckl / legs in acht 
CSchaff voll Waſſer / laß es ſieden biß das Waſſer braun wird / 
wie ein Bier / will man aber mehr Waſſer nehmen / ſo kommen auch mehr 
Wurtzen darzu / in dieſem Waſſer badet man ſich acht Tag / 1. Stund 
Vormittag / und 1. Stund Nachmittag / zu dieſem Bad muͤſſen allezeit 
friſche Wurtzel gebraucht werden / Winters⸗Zeit aber duͤrrer / fo dieſes 
Bad im May angefangen wird / iſt es umb ſo viel beſſer / und wann 
man duͤrre Wurtzel zu dem Bad nimbt / ſo muͤſſen mehrers darzu ge⸗ 
nommen werden / weilen ſie nicht ſo viel außgeben als die friſche / man 
macht auch von dieſen friſchen Wurtzen ein Salben / nur gleich die Wur⸗ 
tzen in Butter geſotten / und wann man endlich nicht baden will / ſo be⸗ 
ſtreiche man die Zitrich und Kretzen darmit / iſt bewehtrt. 
Ne 11. Recept vors Beiſſen am Leib. 
ARſitlich nimb groſſe Kletten⸗Wurtzen acht Loth / Senetblaͤtter drey 
De Loth / darauff zu gieſſen den beſtenMoßler⸗Wein 3. Seitl / friſches 
Waſſer ein Seitl / in einem zugebapten Hafen geſotten / biß halber 
Theil einſiedet / hernach durchgeſiehen / ſtarck außgedruckt / und täglich 
fruͤhe ein halb Seitl warmer genommen / dieſes muß zum wenigſten 14. 
Tag nacheinander continuirt / und fruͤhe im Beth genommen werden / 
darauff allzeit ein Stund lang ſchwitzen / Nachmittag aber / wird es ein 
wenig laxiren. a N ni; n 
| BG | | Jene 
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Item: Der Erdrauch⸗Safft. fol. 45. Num. 9. 
Item: Der rothe Stein. fol, 172. Num. 21. 

tem: Die Purgation. | fol. 140. Num. 38. 


REITER . a nn 


Vor die Kroͤpff. 
N Iſt dieſes gut. 

Imb die wilde rauhe Schlaff⸗Aepffel von wilden Roſen⸗Stauden 
Meer ſchwammen / jedes 4. Loth / brens zu Aſchen / deß Pulvers 
nimb 2. Loth / graues Papier zu Aſchen gebrent 2. Quintl / Zi 

met r. Loth / rothe præparirte Corallen anderthalb Quintl / alles zu⸗ 
ſammen zu Pulver geſtoſſen / davon gibt man alle Morgen ein Quintl 
Ein oder man thue 3. oder 4. Loth deß gemiſchten Pulvers in ein Fla⸗ 
ſchen voll weiſſen Wein / laß 3. Tag und Nacht ſtehen / offt wol umbge⸗ 
rührt, wann es dann im Vollmond iſt / ſoll mans den andern Tag biß in 
Neumond brauchen / jedesmal nuͤchtern 4. J. oder 6. Loth / und darauff 
gefaſt / wann es vonnoͤthen ſeyn wird / wieder den andern Monds⸗Lauff 
gebraucht / iſt ſehr koͤſtlich wider die Kroͤpff. 
N°’2. Ein bewehrtes Kropff⸗Pulver. 
Ea nimbt man Kropffſchwam / und thut ſolchen in ein glaſirtes 
Haͤfen / decks mit einem Deckel zu / und vermach den Deckel umb 
und umb mit Taig / daß kein Rauch herauß kan / ſetz den Haͤfen 
in ein heiſſen Aſchen oder Bachofen / und laß es alſo ſtehen / daß der 


Schwam zu ſchoͤn Pulver wird brent / laß denſelben kuͤhl werden / nimb _ 5 


ihn alsdan herauß / und mach ihn zu Pulver / darnach nimb Kropffſtein 
auß der Apothecken / und Fiſchbein / ſo die Goldſchmid zum Formen 
brauchen / machs auch zu Pulver / nimb eines fo viel als det andern / und 
miſch es untereinander ab / darnach nimbt man Spiritus Salis, oder zu 
nennen Saltz⸗Geiſt / und miſch etlich Tropffen darunter / doch nicht gar 
viel / es iſt ſcharff / wann man will / kan man Zucker darunter nehmen / 
oder miſchen / daß es lieblicher zu nehmen iſt / vermiſch es wohl unterein⸗ 
ander / und nimb im abnehmenden Mond zu Morgens 3. Meſſerſpitz 
3. Stund darauff gefaft zu Nachts 1. Stund nach dem Eſſen auch drey 
Meſſer ſpitz / das Pulver muß man im abnehmenden Mond machen. 


No 3 Ein anders Kropff⸗Pulver. 


Den nimbt Kropff⸗Schwam der angefaſt iſt / ledige ſeyn nicht fo 
gut / lege ihn in ein Haͤferl / und bren denſelben wie oben ſtehet 4 
| mac 
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mach ihn zu Pulver / nimb den langen Pfeffer / den die Materialiſten ha⸗ 
3 ihn auch zu Pulver / und nimb halben Theil ſo vil Pfeffer als 

Schwam / nimb auch ein wenig brentes Hir ſchhorn und Gold⸗Blaͤttel 
darunter / vermiſch es wol / und brauch es ſo lang der Mond un Abneh⸗ 
men iſt / Abends und Morgens ein guten Meſſer ſpitz genommen / man 
muß dieſes auch im abnehmenden Mond machen. re | 
N' 4. Ein gutes Pulver welches die Satt⸗Haͤlß / und 
0 auch die Kroͤpff ver treibe. 
E Rſtlich n mb altes Schuh⸗Leder von Sohlen / Tuͤrckiſchen Pfeffer / 
geweichtes Saltz / Buechen Aſchen / und Kropff⸗Schwammen / je⸗ 
des 1. Loth / thue ſolches alles in ein ſaubers neues gemeines 
Stein⸗ Haferl / vermach ſolches mit einem Deckel und Laimb / ſetze ſolches 
in einen Bachofen / daß es gantz gluͤtig wird / und ſich die e ee 
nen gantz 11 Pulver verbrennen / nimb ſolches wieder auß dem Ofen / und 
laß es abkühlen / nimb die Species herauß / und nimb von dem gebrenn⸗ 
ten Haferl 2. oder 3. Scherbl darzu / und zerſtoß ſolches mit den andern 
Speciebus, und faͤhe es zu Pulver alſo iſt es fertig 

NB. Wann ein Menſch ein Satt⸗Halß oder Kropff hat / der ſoll 
von dieſem Pulver die letzten drey Tag in dem abnehmenden W 
Morgens frühe in die nuͤchter 3. oder weniger / nachdem deß Menſchen 

Alter iſt / Meſſerſpitz voll / in einem ſcharffen Eßig einnehmn. 
Item: Die Allabaſter / Salben. fol. 73. Num. Is 


Scher Juſtand. 
Allhier ſeynd zu meyden alle gar hitzige und außtruͤckerende Sachen 
als Gewuͤrtz / Brancwein / und dergleichen / ſonſten koͤnnen faſt 
alle Speiſen genoſſen werden / wann ſie nur keine Verſtopffung 
ve rur ſachen. en PTT... RE 
NI. Beſchreibung der Leber. 
e Leber ligt mitten im Leib auff der rechten Seythen / ma h 
87 

eiß 


dem Magen die allererſte Krafft durch 5. Roͤhrlein / fo von i 
den Magen gehen / an ſich zieht / allda dann ſolches zu einem Blut 
gebohren wird / und gleich wie der Magen die eingenommene Speiß 
verdaͤuet / und kocht / alſo die Leber durch ſondere Adern und Roͤhren / 

leich wie durch ein Außbren⸗Hut / die edlefte Krafft von der Speiß an 

ich zieht auß dem Magen / und daſſelbe zu einer ſubtilen Subftanz,nembz 
lich durch Mitwuͤrckung der Aeder mirabiliter in Blut veran 1 
| | * g | iefen 
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ifen Blut nachmahls in das Hertz durch die Gang der Aedern / ſo von 

ertzen in die Leber abſteigen in die mittere Holen deß Hertzens eins 
zieht / darauff erſt noch ein hoͤheres geiſtmaͤßiges Lebenhafftes Blut ges 
bohren wird / darumben auch der Magen / die Leber und das Hertz / ja 
eines von dem andern empfahet / und wiederumb gebaͤhrt / darnach jedes 
dem andern ſein Geburt mittheilet / darumb ſie alle gebaͤhrende Glieder 
genennt werden / die Subftanz der Leber iſt an ihr ſelbſt ein grobes Blut / 
roth / hart / grob und fleiſchig / mit vilen Adern / und Orthen zuſammen 
gefaſt / weiche unter denen kleinen Rippen herab verborgen ligt / und hat 
den Magen in ſich eingefaſt / und mit ihren Fluͤgeln von der rechten Sey⸗ 
ten herab, bedeckt / von hinterwerts aber mit demſelben / fo von dem Herz 
tzen herab 1 auch den Rucken / den Magen / Hertz und 
Lungen herab biß an die Nieren / Blaſen / und Tefticulos fein Anhang / 
und Zufügung hat / es werden dann auch von der Leber außgetheit / alle 
Blut⸗Aedern / in das Hertz / in die Ader Vena Cava genant / darvon 
naͤchſt hernach Meldung geſchicht / das natürliche Speiſen theilt ſich auß 
in dem gantzen Leib / das unnatürliche ſchiebt ſich beyſeits / in ſeine geord⸗ 
nete Gefaͤß / als die unnatuͤrliche Feuchtigkeit dem Calexi Rubro, das 
iſt der Schaum deß Gebluͤts / in die Gallen / das grob iſt / aber die Hef⸗ 
fen deß Gebluͤts / welches die Melancholey / und Collera nigra iſt / in 
das Miltz / das edleſte Gebluͤt in das Hertz / und andern Glidern / das 
Phlegma in das Haupt die uͤbrige Feuchtigkeit die Collera rubra von 
der Gallen / in die Nieren und Blaſen / die Kranckheiten der Leber / und 
mancher Orthen etliche auß Orthen eignen / etliche auß zufallenden Er⸗ 
wegnuſſen der hinfallenden Kranckheiten der Leber ſeynd / als durch 
Über fluͤßigkeit deß Trinckens / groſſe Erhitzung / ſcharffe Speiß und 
Tranch auch vor groſſer Übung / Hitz / ſchwaͤrer Arbeit / Tantzen / Sprin⸗ 
gen / Fallen / Schlagen / auch kalten gaͤhen Trincken / in hitzigen Ubungen 
und Fiebern auch dergleichen / aber die eigene Kranckheit / der Leber ſeynd/ 
als Überſchattung deß Bluts / uͤberfluͤßige Feuchtigkeiten / welche auß 
Schwachheit der verlohrnen Dauung der Leber entſpringt / darauß dan / 
ſchwaͤre Kranckheiten / Geſchwaͤr / Apoſtem / Faͤulung / Wafer ſucht / 
und anders erfolgt. | | | iR 
Nez. Salben vor ein harte Leber. 
FImb weiß Roſen⸗blau Veigl⸗ und weiß Lilien⸗Oel / jedes 3. Leffl 
voll / weiß Wachs 1. Loth Roſen⸗Eßig 4. Leffel voll / ein wenig 
rothen Sandl und Gaffer / zerlaß durcheinander / und ſchmire 
das Orth der Leber. N 

Br 33 Neg. 


| j ae 1 f 
N — 


Ne 3. Die Salben iſt gut fuͤr die Leber. 
An nimbt die Salben Hepaticum, Sand / und Althe r. Salben 
J von jedwedern ein halbes Loth / untereinander gemiſcht / dar⸗ 


mit geſchmirt. 1 
Ne. Ein gute Salben zu Staͤrckung und 
. Kuͤhlung der Leber. „ 
J Imb Fenichl / weiß Roſen⸗Oel / weiß Wachs / Sandel⸗Salben / 
und Altheæ- Salben / jedes 1. Loth / miſch alles zuſammen / und 
laß untereinander gar kuͤhl zergehen / aber nicht eden wann man 
Sr en beduͤrfftig / fo ſtreicht mans auff ein Leder / und legts über 
die Leber. | | 
N°’5. Ein Umbſchlag auff die Leber zu legen. 
An nehm Leibfarbe Roſen⸗Blaͤtter / Chamillen⸗Blumen / gemeine 
Pappel / jedes ein Hand voll mach alles zu Pulver / ruͤhrs in 
Butter / gieß daran ein wenig Roſen⸗Waſſer und Eßig / laß ein 
wenig ſieden / ſo lang biß es wird wie ein Muß / dieſes auff ein Scharla⸗ 
chen Fleck geſtrichen / und auff die Leber gelegti / nicht gn warm / wann 
aber die Leber gar hitzig / dar bey ein hitziges Fieber / nimb ein wenig Gaf⸗ 
fer darunter / und mit Zucker⸗Roſſat vermiſcht / und auff ein blau wuͤllen 


Tuch uͤbergelegt. 5 | | 
No 6. Ein gutes Leber⸗Oel. 8800 
Imb Boragi⸗Roſen⸗Nachtſchatten⸗Saurampffer⸗Braunellen 
und Veigl⸗Waſſer / jedes 5. Leffel voll / Eßig 9. Leffel / darnach 
| nimb einer Arbeß groß Gaffer / zertreib den in ein Leffel voll 
Brantwein / und gieß darunter / nimb ein neues Baumwollenes Tuch / 
das einer Hand lang und einer Hand breit iſt / netz darein / und legs un⸗ 
ter das rechte Tuͤtl / daß aber nicht auff den Magen gereicht / es kuͤhlet; 
es wird gar bald trucken / 1 re ein / iſt gar gut vor die Hitz / 
alten und jungen Leuthen / o ne Schaden. ei 
Ne. Was man zu Kühlung der Leber brauchen ſoll. 
E Wlan Roſen⸗Waſſer / Saurampffer⸗Nachtſchatten⸗Himmel⸗ 
Brand⸗breit Wegrich⸗Waſſer / unſer lieben Frauen Blaͤtter⸗ 
Braunellen⸗Waſſer / eines fo viel als deß andern / 3. Leffel voll 
Brantwwein / ein wenig Gaffer / und Saffran / alles wohl durcheinander 
gemengt / ein wuͤllenes Tuch darein getunckt / und fein lablecht auff die 
Leber gelegt / fo offt es trucken wird / wiederumb eingetunckt. N 85 
. a * g . * 
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EEE 


Neg. Ein bewehrte Arsneh wann einem die Leber 


wehe thut / oder hitzig iſt. i 


f 


An 27 2 rockene Schnitten Brodt / dieſe gebaͤet / und in Andi⸗ 


vi⸗Wa 
Ne 9. 
I Aichenes Laub 


x wol gewaickt / und auff die Leber gebunden. 


Ein anders. 
das jung und neu iſt / mach ein Saͤckl / fuͤlls 


voll / legs auff die Leber / benimbt die Hitz / und erhalts gut. 
No. CTrinck Waſſer zu Abkuͤhlung der Leber. 
Abkuͤhlung der Leber / kan man auff 6. oder 7. Tag ein diſtilirtes 
8 Waſſer von Gaißmilch / alle Tag ein Glaß voll / mit einem Pome⸗ 
raͤntſchen⸗Safft 3. Stund vor dem Mittag⸗Eſſen / oder daß nicht 


* 


zu ſtarck küͤhle / ein halbe Stund vor dem Eſſen trincken / dieſes Waſſer 


macht man alſo: Nimb 2. 


Maß Gaiß milch / oder mehr / und in ein Ha⸗ 


en gethan / ſieden laſſen / und wans uͤber und über fied/ fo thut man ein 
Lemon Saft darein gieſſen / wans kalt iſt durchgeſyhen / und das lau⸗ 
tere Waſſer in einen Brenn⸗geug uͤberlauffen laſſen / dieſes Waſſer iſt 
auch gut mit Eßig / an ſtatt deß Lemoni⸗Safft / fuͤr die gemeine Leuth in 
hitzigen Kranckheiten zu machen. | 


N: ı1. Kur 


Faulung der Leber. 


E Rinck Morgens und Abends Salve⸗Waſſer / ſo reiniget ſich die Le⸗ 
ber / und wachſt wiederumb; das thut auch das . 


Leber⸗Wurtzen zu zeiten dar von geſſen. 


No 12. Ein anders. 
Tem / Helffenbein mit gebaͤeten Brodt genoſſen / iſt der Leber faſt 
ee 5 . d | 
N13. Noch ein anders. TR 


Tem / Brodt in Wein getunckt / Salve⸗Pulver darauff geſtraͤhet / 


iſt ſehr geſund. 


N14. Leber / Lungl'und Bruſt⸗Tranck. 
NM Imb Ehrnpreiß / Iſop / Salve / Leber⸗ und Lungenkraut / Cardabe⸗ 
SD nedichı Huflattich / Hir ſchzungen / Zigori / Tamarisken / jedes ein 
Hand voll / Allant⸗Wurtzen / ngelſuͤß / jedes 2. Loth / ſuͤß Holtz / 


Lerchen⸗Schwam / jedes ein Loth alles klein geſchnitten / in 3. Seit! 
. * 35 2 lauter 


\ 


364 | Artzney⸗ Buch. Rn N 
‚lauter ungefalgenen Suppen eingewaickt / in ein glaſirten Hafen über 
Nacht auff einer heiſſen „ Batn laſſen / zu Morgens 1. Seitl 


| Leber und Miltz. 0 
An nehm Hir ſchenzungen / Ochſenzungen / jedes 1. Loth / Leber⸗ 
W und Mutter⸗Kraut / oder Melliſſen / jedes 2. Loth / Fenichl ein 
, Quintl / machs in ein Saͤckl / hencks in Wein / und trinck dar von / 
reintget die innern Glieder zum Außwerffen / verſtellet die Enge der 
Bruſt / und Verſtopffung der Lufft⸗Roͤhren / fo von Lungen und Leber 


N17. Fur Lungel uud Leber iſt ſehr gut. | 
Ei Pimpernell geſotten mit Wein / und getruncken / benimbt die 
Leber⸗Sucht / und iſt ſonderlich Au ur die boͤſe Huſten / und rau⸗ 
met die Bruſt / iſt auch gut für Ver opffung der Leber. 1 
N’ 18. Ein koͤſtlich Franck vor die Lungenſucht. 
Y Imb Garben⸗Kraut und Bluͤe / 12. Haͤnd voll, Tormentill⸗Wur⸗ 
4) Ben zwey Hand voll / Seeblumen / Wall⸗Wurtzen / Pimpernell / 
gelbe Seeblumen / Creutz⸗Wegrich / jedes 1. Hand voll / Zucker⸗ 
Roſat 6. Loth / thue es in ein Flaschen, gieß 2. Maß Waſſer darauff / 
chrauffe es zu / laß s. Stund in ein Keſſel voll Waſſer 17 map 0 a 
eiſſes Waſſer nachgieſſen / daß es allzeit im Sud bleibt / hernach a 


— . P ep heran 


die Flaſchen herauß / laß von fich ſelbſten abkühlen, ſeyhe das Waſſer 
durch ein Tuch in ein glaͤſerne Flaſchen / ſetz in Keller / fruͤhe ein halbes 
Seitl warm >= Nachmittag umb halber 4. Uhr auch ſo viel / 
man muß 4. W 
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4. Wochen gebrauchen / wann es auß / ſo muß man ein friſches 
ſieden / dieſes 9 0099 115 alle Verſehrung der Lungel / iſt gut vor das 
Blutſpeyen / man muß aber darzwiſchen ſübtile Artzneyen gebrauchen / 
etwan Pillulen ein Stund vor dem Nacht⸗Eſſen / fie ſeynd von Rhabar⸗ 
bara / oder Aloes, dieſes iſt das vornehmſte Tranck zu ſolchem Zuſtand. 


Ne 19. Fuͤr die Lungenſucht. 
Toſſe lebendige Krebſen / 1 dieſelbe auß / gib dem Krancken Mor⸗ 
gends und Abends ein Leffel voll zu trincken. 
2e. Ein anders darfuͤr. 
Imb ein Hand voll Schlangen⸗Kraut / in einen ſaubern Hafen ge⸗ 
than / gieß 2. Maß Waſſer darauff / und laß verdeckter ſieden / daß 
ein Seitl einſiede / alsdan von Feuer genom̃en / daß es kalt wird 
deß Tags 3. mal darvon getruncken, frühe nüchtern’ alsdan 2. Stund 
nach dem Eſſen / allzeit ein kleines Trinck⸗Glaͤßl voll auff einmahl nur 
kalter gebraucht. | 
N21. Ein anders. a 
Tem / nimb Salve / Iſop / Ehrenpreiß / Weinrautten / Pimpernell / 
| Huflattich / Scabioſen⸗Kraut / kleine Brenn ⸗Neſſel / jedes ein 
Hand voll / kleine N einboͤrl 2. Loth / Klapper⸗Roſen / Pappel⸗ 
Roſen / jedes 1. Quintl / zuſammen geſchnitten / in Huͤnner oder Rind⸗ 
Suppen geſotten / deß Tags 2. mal / biß ein halb Seitl getruncken. 


N’ 22. Noch ein anders. 
Imb Huflattich / Ehrenpreiß / Centauer / Waltmeiſter / Cardobe⸗ 
nedict / edles Leberkraut / Johanneskraut / Gamanderl Petonien / 
Sinau / geflecktes Lungenkraut / Hopffen und Spargl / jedes 2. 
Ar voll / Heydniſch Wundkraut / ſpaniſchen Saurampffen / wildes 
igorikraut / goldenes Leberkaut, oder Heiligen⸗Dreyfaltigkeit⸗Kraut / 
Waͤlliſchen Pimpernell / Moßbluͤmlein / Boragibluͤe Melliſſen / Oder⸗ 
menig / jedes 4. Hand voll / Scorzonera-Spargl⸗Saurampffer⸗ und 
Schwartz⸗Wurtzen / jede 2. Hand voll Allant und China⸗Wurtzen / 
jedes 6. Lot Florentiniſche Vei l⸗Wurtzen anderthalb nn 
Engelſuͤß⸗Wurtzen / jedes 4. Lot n 8. Loth / b ee 
| 33 BR Zucker / 
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Zucker 6. Loth / præparirten Meer / Zwifel 2. Loth / Aneiß⸗Saamen 
8 jedes anderthalb Loth / Tateln und Bruſtboͤrl / jedes 
20. Weinboͤrl . Loth / die Kräuter, Blumen und Wurtzen / ſambt allen | 
andernSacdjen, klein zer ſchnitten und zerſtoſſen / hernach in ein zugedeck⸗ 
tes Geſchirꝛ mit 4. Maß Gerſten⸗Waſſer geſotten / biß ein Maß ee 
ſotten iſt / durch ein ſaubers Tuch oder Suͤbel goſſen / mit einer Ayrklar 
gelaͤutert / daß es ſchoͤn wird / darnach thue r. Pfund Jungfrau⸗Hoͤnig 
darin zerlaſſen / und in ein ſauber gläferne Flaſchen in einem Fühlen Kel⸗ 

ler auffgehebt / von dieſem Tranck muß man alle Morgen und Abend J 
ein halb Seitl trincken. 1 155 
N? 23. Vor die Lungenſucht und Blutſpeyen / auch 

Bruſt⸗Geſchwaͤ “n. — 
| Imb Lungenkraut / Petonien / Durchwacks / wilden Salve / Ehe 

i renpreiß / Sanickl / Heydniſch Wundkraut / Eybiſch⸗ Blatter / 

fuͤnff Fingerkraut und Wurtzen / ee. Man⸗ 
gold / rothe duͤrre Roſen / jedes 1. Hand voll / der groſſen Schwalben⸗ 
und Wall⸗Wurtzen / jedes 1. halb Loth / ſuͤß Holtz . Loth / in dritthalb 
Maß Waſſer / und 1. halb Maß Wein / 2. querch Finger laſſen einſieden / 
wol zugedeckt / darzu gethan Muſcatnuß / zerribene Zimet⸗ inden / jedes 
1. halb Loth / ein Leffel voll Zucker / Tragant ein halb Quintl / Morgens 
und Abends 3. Leffel voll auff einmahl getruncken. 7 
Item: Das koͤſtliche Leber⸗Waſſer. fol. 14. 15. Num. 32. 33. 


Item: Das Waſſer. 5 fol. 16. Num. 35. 
Item: Das koͤſtliche Majoran⸗Waſſer. kol. 22. Num. 54 
Item: Der Meer⸗Zwifel⸗Safft. fol. y. Num. 18. 
Item: Rhabarbara⸗Safft. fol. 48. Num. 26. 
Item: Der Weinſchaͤrling⸗Safft. fol. 49. Num. 30. 
Item: Der Zucker⸗Roſath kuͤhlt. fol. 51. Num. 5. 
Item: Die Allabaſter⸗Salben. fol. 51. Num. 1. 
Item: Die Aichene Miſtl⸗Salben. fol. 74. Num. 3. 

Item: Die Roſen⸗Salben. fol. 83. Num. 20. 
Item: Das edle Pulver. fol. 97. Num. 19. 
Item: Das Pulver. fol. 104. Num. 45. 

Item: Fuͤr die Lungenſucht das Apo⸗ | 
Rn et ſtem⸗Waſſer. fol. 2. Num. 4. 7. 
| Item: Das Lungel⸗Waſſer. fol. 14. Num. 30. 317. 
Item: Der Safft. fol. 31. Num. 5. ie 
Item: Das Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 80 DL 
1 1 em: 
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Item: Das ulver zu Friſchung der Lungel. fol, 10. Num. 40.41. 
fol. 104. Num. 47. 
fol. 123. Num. 18. 


Item: Der Brunnkreß. | fol.125. Num. 20, 
Item: Die Milch. i fol. 200. Num. 3. 
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Fur die Rand und Ruckenwehe. 
Die Diæta wie in den Glieder⸗Zuſtaͤnden. 


N- 1. Iſt dieſes zugebrauchen. 

Imb Cronabethboͤr / zerſtoß gar klein / hernach nimb altes 
Schmer / Brantwein / rohe Kitten und Baumoͤl / alles unterein⸗ 
ander geſtoſſen / darauß ein Salben gemacht / Morgens und 

Abends / bey einer Glut wol darmit geſchmirt. | 


Ne 2. Ein anders vor Lendenwehe. | 
Imb Capaun und Huͤnner⸗Schmaltz / Chamillen / weiß Lilien und 
Veigl⸗Oel / Gaffer / Saffran / jedes nach Geduncken / ein wenig 
Brantwein / ungewaſchenen Butter / alles durcheinander tempe⸗ 
rirt / und die Lend wol warm geſchmirt. | 
Neg. Zum Lend⸗Wehe. 
An nehm altes Schmer je alter je beffer/ gruͤne Cronabethboͤr/ 
faule Kitten / Venediſche Saiffen / eines ſo viel als deß andern / 
ſtoß in ein Moͤrſer wol zufammen/ wann man Schmertzen in 
Lenden hat / ſoll man ſich darmit ſchmiren / und ein wenig Brantwein 
darzu miſchen. | | | 
N°4. Leenden⸗Sälbl. 
Imb gelb Veigl⸗Oel 1. halb Pfund / ſuͤß Mandl und Dotter⸗Oel 
jedes 6. Loth / friſchen Butter 4- Loth / Saffran ein Quintl / diſe 
Stuck zuſammen geſchmeltzt / den Saffran vorhero klein geriben / 
und die Lenden darmit geſchmirt / es iſt vortreflich wider Grieß / Sand 
und Stein / auch fuͤr die unleydentlichen Schmertzen in Lenden. 


2 Item: Das Pulver. | fol, 104. Num. 45. 
. 5 
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Wuür die Lahmung. 


N dn Lavendlkraut 3. Loth / Salve 2. Loth / grob zerſchnitten / 


Hirſchen⸗Schwamen in der Apothecken / Muſcatnuß / Imber / 
Naͤgelein / Zitwer / Zimmet⸗Rinden und Galgant jedes ı. Loth / 
obgemeldte Stuck klein geſtoſſen / in ein Seitl Brantwein gethan / zwen 
oder drey Tag ſtehen laſſen / ſo hat es fein Krafft herauß gezogen / dar⸗ 


von alle Tag getruncken / und die Glider darmit geſalbet | 


fi x — > 


Magen ⸗Juſtaänd. 
In Magen ⸗Zuſtaͤnden / wann ſelbige hitzig / muß man nichts v 
Gerwuͤrtz brauchen / ſo aber felbe von einer Erkaͤltung herkommen 
kan man deſſelhen ſich bedienen / man muß auch beederſeiths nicht 
gar unverdaͤuliche Speiſen nehmen / ſonderlich wann ein Erbre⸗ 
chen verhanden / Wein dienet in den kalten / in hitzigen Zuſtaͤnden 
aber geſottene Waͤſſer / das Bier iſt allzeit verdächtig. BAY CH 
NET n en e ee Pe 
Imb zweybachenes Brodt 2. Loth / præparirten Coriander ein 
Loth Fenichl und Aneiß⸗Saamen, jedes 2. Quintl / Muſcatnuß 
Maſtir / jedes anderthalb Quintl / Muſcatbluͤhe / 1. Quintl / jedes 
fein klein zerſtoſſen / und untereinander vermiſcht / darnach deß weiſſen 
anari⸗Zucker / fo viel als deß andern im Gewicht iſt / oder ſo viel man 
will / darzu gethan / und wol vermengt / ſo iſt es fertig. N 
N°2. Ein anders vor den Magen. 
Omerantſchen⸗Pulver mit Zucker vermiſcht / it gut vor den Magen⸗ 
P Wind / und Reifen. 5 | ? 2 
Neg. Wann ſich die Leuth im Magen uͤbel befinden / 
Mr oder Alteration haben / und alles wehe thut. 
Ss nimb 1. Leffel voll geſottenen Kitten⸗Safft / der ohne Zucker iſt / 


* 


* 
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miſch Terra Sigillata, und gebrent Hirſchhorn darunter / auff die 
Nacht eingeben / ſo treibt es auß / was in ihm ſteckt. 


N 4 
R 


er 


Aͤrqzep⸗ Such. 1 
N44. Vor ein Magen der voll Schleim iſt. | 
Imb Wermuth⸗Saltz / 14. Tag oder 3. Wochen nacheinander ein / 
P ſo viel / als man ſonſten Saltz in ein Ay thut / verzehret den 
Schleim allgemach . | 
Ne 5. Wie man den Magen daͤuen machen ſoll. a 
Erch in einem Waſſer genetzt / winds umb ein Ruben / und legs in 
ein heiſſen Aſchen / laß wol abbratten / iß alsdan dieſelbe Ruben / 
| es macht alsbald daͤuen. d itunes N 


N’6. Wann einem der Magen wehe hut. 
Imb 1. halbs Seitl Weinrautten⸗Waſſer / und fü viel Salve⸗ 
Waſſer / gieß untereinander / und trincke alle Morgen / auch zu 
FNacht wann du ſchlaffen geheſt / ein Leffel voll darvon. 


Ney. Reecept eines Magen⸗Pflaſter. 
1 nimbt man ein Hand voll Cronabethboͤr / und ein wenig 
> Saffranı ſo viel als man zwiſchen 2. Fingern faſſen kan ⸗ dieſes 
untereinander gar wohl zerſtoſſen / hernach thut man es in ein ſau⸗ 
bers Pfaͤndl / und gieß darein vier Leffel voll Brantwein , und fo viel 
weiſſes Roſen⸗Waſſer / von einem Ay die Clar / laß auff ein Gluͤtl ſieden / 
biß es anfangt dick zu werden / wie ein Taigl/ auff ein hanffenes Werck 
geſtrichen / eines ſtarcken Meſſer⸗Rucken dick und fo warm / als mans 
erleyden kan / auff den Magen gefaͤſcht / 24. Stund ligen laſſen / und 
ſolches 2. oder 3. mal gethan / wann es ſich mit dem erſten Pflaſter nicht 
ſtellk. Iſt alten und jungen Leuthen / vor alle Magenfaͤlligkeit / Durchs 

bruch / und dergleichen zugebrauchen. NE 


N' g. Ein Magen⸗Pflaſter / welches ich ſelbſt 

gebraucht hab. 

uff ein Scharlach⸗Fleck / der nach der Manier deß Magens geſchnit⸗ 

ten / mit einem Pomeraͤntſchen⸗Brantwein angeriben / da er naß 

wird / hernach mit lauter Maſtix⸗Kern uͤberlegt / mit einem war⸗ 

men Moͤſer⸗Stoͤßl überfahren daß der Maſtix ſich zertheilt / dann 

ſtreicht man auff den Maſtix ein Medritat / und Pomeraͤntſchen⸗ Oel / 

und oben darauff geſtoſſene Gewuͤrtz⸗Naͤgel / und alſo warmer auff den 
Magen gelegt / hat mir (Gott Lob) gar wohl gedient. 

. A ag . 


N 


2 Aenne) Buch. 

Neg. Ein anders. . 
hab Raͤttich / wie man ihme zum Salat ſchabt / thue ſelben in 

Butter / laß durcheinander ſieden / daß es wird wie ein Koch / 

reichs auff ein Tuch / ſo groß der Magen iſt / leg es warmer uͤber 


Sn 


gar offt / iſt gut vor die Wind im Magen / und wann der Menſch nicht 


daͤuen mag. rl 

N? 10... Ein gutes Magen; Pflafter. * 
Man nehme Braunmuͤntzen und Wermuth / jedes 3. Hand voll / von 
denen Kräutern die Stangl abgeſtraifft / und gar klein gehackt, 
darnach ſolt ihr nehmen 5. Muſcatnuß klein geſtoſſen / und gleich 
ſchwar Nagelein / als die Muſcatnuß ſeyn / fo viel Zimet⸗ inden⸗Stup⸗/ 
auch fo viel Muſcatblue / alles klein geſtoſſen / 3. Loth Maſtix wohl ge⸗ 
ſtoſſen alles unter die Kräuter gemiſcht / nimb 8. Loth Return und 8. 
Loth Kitten⸗Latwergen / die man von dem Safft macht / und in ein 
Pfannen than / mit dem Hoͤnig getriben / die Kraͤuter / und ſonſt alles 
90000 geſchütt auff einer Glut ein Weil geruͤhret / und alſo warmer 
auffgelegt. | | ne ir hair“ 


Nur. Einfaftbewehrtes Magen Sid. 


An ſoll nehmen Majoran / Wermuth / Braunmuͤntzen / und 


Frauen⸗Blaͤtter / und ein gebaͤetes Schnitlein rockenes Brodt / 
. Leffel Saltz / darnach in ein Saͤcklein gemacht / obgemeldte 
Stuck alle durcheinander darein gethan / das Saͤcklein in ein Eßig ges 
ſotten / und alſo warmer auffgelegt / den Eßig aber / darinnen das Saͤck⸗ 
lein geſotten hat / ſoll man auffheben / wann das Saͤcklein erkaltet / daß 
man es wieder darein erwaͤrmen thut. | 


N12. Gutes Saͤckel vor den Magen. a 


An nehme Wermuth / Chamillen / Braunmuͤntzen / ſtreiffs von 
3) Stängel ab / die Kräuter muͤſſen duͤrꝛ ſeyn / eines fo viel als deß 
, andern Kimel was man mit 4. Fingern faſſen kan / fuͤlls in ein 
Saͤckel naͤhe es ab / wie ein Maderaͤtzel / ſo groß als der Magen iſt / aber 
daß es nicht auff die Leber kombt / thue es in ein Haferl / gieß Wein 
darauff / laß zugedeckter ſieden / wann mans brauchen will / ſo druckt 
Mans auß / daß nicht ſo naß iſt / und leg es warmer auff den Magen / man 
kan der Saͤckel 2. nehmen / wann eines kalt iſt / ſo kan man das andere 
nehmen / bey dem Eſſen muß mans nicht aufflegen / ſeynd gar gut. 
1 Ne 13. 
7 
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N13. Ein Saͤckel zum Magen. fe 
Imb t. Hand voll friſchen Wermuth / klein zerſchnitten / Saltz fo 
| 175 mit 4. Fingern kan halten / ein gantze Muſcatnuß 01 
klein zerſchnitten / thůe das in ein Saͤckel / 14. Tag auff den Mas 
gen getragen / dann allzeit wider ein friſches gemacht / Tag und Nacht 
Ne enter Asiaten 190 
Ne 14. Ein bewehrte Artzney zu VerdaͤuunFng. 
| deß Magens. Ä 
An nehme Braunmuͤntzen und Wermuth / ſchneid es klein / dann 
zerſchlag zwey Ayr wohl / thue die Kraͤuter darein / und ein wenig 
Nagl⸗Stup / bach es wie ein Pfaͤntzel / leg es zwiſchen 2. Tuͤchlein 
„„ 
Ne 15. Ein andere Artzney darvor. ben 
An nehme ein neu⸗gebachenes Brodt / daß erſt auß dem Ofen 
kombt / thue die Schmollen herauß / gieß ein guten Wein dar⸗ 
| auff / nimb braune Muͤntzen / Wermuth und Maſtir / dieſes zu 
nr gemacht / auff das warme gewaickte Brodt geſaet / und auff den 


* * 
1 


agen gelegt. 120 
Ne 16. Wann einem der Magen erkaltet. 


Hamillen / Cronabethboͤr / Wolgemuth / Kimel / jedes gleich vil / laß 
& in Wein ſieden / ein Badſchwam darein genetzt / wol warm über den 
Magen gelegt / ſo hald es kalt wird / wiederumb auffgewaͤrmet / 
man mag auch wol die geſottene Kraͤuter in einem Tuch uͤberlegen. 
Ne 1. Fuͤr den Magenwehe. 5 
Imb die obere Rinden von einem ſchwartzen Brodt / r. halbe Han d 
voll Braunmuͤntzen klein geſchnitten / 9. Naͤgelein / 10. Maſtix⸗ 
Kern / ein halbe Muſcatnuß / ſchwartzen Kimel was man zwiſchen 
3. Fingern faſſen kan / von einem gantzen Ay die Clar / ein Leffel voll 
ſtarcken Wein / dieſes alles untereinander gemengt / und in das Brodt 
hinein gethan / halt das Brodt über ein Glut / fo laufft es wie ein Pfan⸗ 
Bel auff / hernach den Magen mit einem Maſtix⸗Oel gar wohl geſchmirt / 
auff das Pfaͤntzel auch ein wenig von dem Maſtix⸗Oel goffen und ſo 
warm als mans erleyden kan / über den Magen gelegt / ſo offt es kalt 
wird / wiederumb gewaͤrmet. ‚u „ 
Ve Aag 2 N18. 


NeI8. Ein anders. 1a 
Tem / den Magen und Nabel mit Medritat und Muſcatnuß⸗ 
S l 8 Bun Pomeraͤntſchen⸗Oel geſchmirt / auch goldenes Ma⸗ 
| x ⸗Oel. 110 5 1 


N19. Mehr ein anders. 
an, Wermuth⸗Maſtir⸗und Braunmüntzen⸗Oel untereinander 
vermiſcht / und den Magen geſchmirt. e 
N°20. Ein Magen⸗Saͤlbl zu machen. 
Imb Laudanum, ſpaniſch Pech / Maſtir / jedes 1. Loth / Muſcat⸗ 
E nuß anderthalb Loth / Zimet / Naͤgerl / Spicanardi / jedes ı. halb 
Loth / dieſe Stuck zu Pulver gemacht / und darzu gethan / Naͤr⸗ 
den⸗Oel / Maſtix⸗Oel / jedes ein halb Loth / Wachs ein Loth / mach es zu 
ein Saͤlblein. 7 Bid 4 
N’21. Wann der Magen die Speiß nicht 
behalten will. eee e 
Afft auß den Braunmuͤntzen genommen / und thue in Mitten in ein 
Brodt / und leg daſſelbige Brodt auff das Hertz⸗Gruͤblein / fo 


verdaͤuet er immer. 
Neg. Vor uͤblen Magen. 1 
An nimbt gar ein ſcharffen Eßig rockenes Brodt / ein Muſcat⸗ 
nuß / und Maſtix / laß zu einem Koͤchel ſieden / legs zwiſchen zwe 
Tuͤchl ſo warm mans erleyden kan / über! wans kalt worden / fo 
muß mans wieder waͤrmen / alſo 3. oder 4. mahl. 
Neg. das, | 
Tem / ein obere Rinden rockenes Brodt / einer Hand breit gebaet/ 
gieß ſtarcken Brantwein darauff / dann Naͤgerl / Zimet / Muſcat⸗ 
nuß / alles gepulvert / und darauff geſtraͤet / fo warm als mans 
leyden kan / guffgelegt / wans kalt iſt wieder gewaͤrmet / beſtraͤet und 
begoſſen / wie oben / iſt gut fuͤr den Magen / und nicht ſo ſtarck als 
das ober. in e 1 ee 
Neg. Noch ein anders 
Tem Nuͤnberger Lebzelten in ein ſpaniſchen oder ruf ka 
Wein / mit Zimet / Niger; Muſcatnuß beſtraͤet / und ſo 5 = 


Magen gelegt / iſt ſehr gut für den kalten Magen / der Lebzelten wird vor⸗ 

hero in Wein gewaͤrmet / und das Gewuͤrtz darauff geſtraͤet. 

Ne gg. Mehr ein anders. be 

Tem / nimb auch ſchwartze Brodt⸗Broſen / das Brodt in einen 

Brantwein gewaickt / geſtoſſene Naͤgerl / Imber / Muſcatnuß 
Maſtix⸗Kernl / alles zerſtoſſen / miſch es unter das Brodt⸗ und 

mach es alles zuſammen warm wie ein Koch / und legs zwiſchen . Tuͤchl 

uͤber den Magen. 


N’ 26. Wieder ein anders. 

Nſtlich ein Lefßel voll Gewuͤrtz⸗Naͤgerl thue es in ein Haferlein, 
gieß ein Halbe Eßig darauff Bachmüntzen ein Hand voll die les 
ge auff den Boden / und in die Hohe / daß die Naͤgelein nicht uͤber⸗ 

ſich ſchwimmen / verdeck es / ſieds 2. Stund lang / alsdan thue es vom 
Feuer / netz ein Tuch oder Schwam darein / legs auff den Magen / auff 
das Waͤrmeſt / und diß etliche mahl / es hilfft. 


Ne 27. Magen ⸗Tinctur / auch vor die Leber und Gall. 


2 halb Seitl Zigori⸗Waſſer / 2. Quintl Weinſtein⸗Saltz / das 
Waſſer heiſſer über den Weinſtein goſſen / biß er zergangen iſt / 
hernach 1. Loth Rhabarbara klein geſchnitten / und zu einemPin⸗ 
ckerl zuſammen gebunden / in das Waſſer hinein gelegt / und über Nacht 
ſtehen laſſen / an einem warmen Orth / alle Morgen außgedruckt / und 
lablechter 2. Leffel voll getrunken aber allzeit auffgeriglet ſonſt bleibt 
der Weinſtein am Boden. 


Ne 28. Ein bewehrte Magen⸗ Salm. 5 
Rſtlich nimbt man ein glaſirte Rein oder Schuͤſſel / thut darein 
9. Loth Jeſamin⸗Oel / ſetzt es zu einem linden Feuer / und laß es ſo 
lang / biß es anhebt zu ſieden / hernach thut man darein 6. Loth von 
dem Indianiſchen Balſam / und ruͤhrt es mit einem hoͤltzernen Leffel oder 
Hoͤltzel wol untereinander / hernach thue darzu 1. halb Loth Naͤgel⸗Oel / 
und rühr es wieder ein halbe Viertl Stund ſodan thne darein gantz 
duͤn geſchabenes gelb Jungfrau⸗Wachs / man muß ſo viel darein thun / 
daß es die rechte Dicken von einer Salben bekombt / hernach ſetze es von 
Feuer / und gieß ein wenig Zimet⸗Eſſentz oder Oel hinein / daß es gar 
wohlruͤchend wird / wer es leyden kan / der kan 20 Gran Biſen und 
10, Graͤn Ambra mit ein wenig e zerribener hinein * i 
az a9 3 Er NB. Di⸗ 
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NB. Dieſe Salben iſt zugebr. gebrauchen de den Magen darmi Sic zu Tome 


ren / einer guten abc gro Io man cchlaffen gehet / und mit Bas 
warmen Tuch zugedeckt 


Item: Das Magen⸗ Waſſer. | fol. 16 Aa 36. A 
Item: Das Fe nene den magen fol. 15. Num. 37. 
Item: Das Zimet⸗Waffer. fol. 219. Num. 65. 
Item. Das Zitwer⸗Waſſer. fol. 26. Num. 66. 
Stem: Der Muſcatbluͤe⸗Geiſt. fol. 28. Num. 4. 
Stem: Der Wermuth⸗Geiſt. fol. 29. Num. 8. 
Item: Der Pomeraͤntſchen⸗Brantwein. fol. 3 r. Num. 3. 
Wie auch fol. 34. Num. 11. 
Item: DerRofoli. fol. 31. Num. 5. 6. 
Item: Der Kitten⸗Safft fol. 44.47. Num. 14 
Item: Der Meer⸗Zwifel⸗Safft. fol. 45. Num. 18. 
Item: Der Aepffel⸗Safft. fol. 47. Num. 23. 
Item: Der Rhabarbara⸗Safft. fol. 48. Num. 26. 
Item: Der Pomeraͤntſchen⸗ und Wer⸗ | Na 
muth⸗ĩZucker. | fol. 70. Num. 2. 
Item: Der koͤſtliche Schlag⸗Zucker. fol. 10. Num. 3. 
Item: Das koͤſtliche Cardobenedict⸗Oel. fol.. Num. 6. 
Item: Das Kitten⸗Hel. fol. 66. Num. 14. 
Item: Das goldene Maſtix⸗Oel. fol. 67. Num. 16. 17. 
Item: Das Oel fuͤr den Magen. fol. 69. Num. 23. 
Item: Das Pomeraͤntſchen⸗Oel. fol. 60. Num. 24. 1 
Item: Die gute Magen⸗Salben. fol. 79. Num. 14. 
Item: Das edle Pulver. fol. 97. Num. 19. 
Item: Pulver deß Lebens. fol. 103. Num. 42. 


Item: Pulver / fo koͤſtlich für den Magen. fol. 1oa. Num. 45. 
Item: Pulver für den verderbten Magen. kol. 14. Num. 45. 
Stem: Die Ellxir. a fol. 123. Num. 18. 
Item: Die prœperirten Cronabethbor. fol. 124. Num. 19. a 


1 

Miltz⸗ Juſtand. 

Sn Milg Zuftänden muß man ſich enthalten der ſauren und ſtarcken 
Speiſen / als Rindfleiſch / Eßig / Linſen / Arbeiß und dergleichen 
Wind und Verſtopffung machende Speiſen / das Bier wan es 
nicht mit Hopffen wohl gebräuer, iſt ſchaͤdlich / der alte Wein b 
kommet zimblich wohl: die Verſtopffung tem gleich denen & 
der Zuſtaͤnden zu meyden. No 1. 
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1 
Ne 1. Fur Verſtopffung deß Miltzes ein koͤſt⸗ 

dlllliche Latwergen 

Imb Allant⸗Wurtzen / Meer⸗Raͤttich / jedes 2. Loth / die mittere 

Rinden von Tamarisken 1. Loth / die Bluͤe von Tamarisken ein 

halb Loth / Eyſenkraut in Eßig gepaitzt 3. Loth / Zimet ein halb 
Quint i / ſtoß alles klein / und mach es mit Hoͤnig zu einer Latwergen / 
darvon nimb deß Tags 3. mahl / Morgens nuͤchtern / vor dem Nacht⸗ 
Eſſen / und vor dem Schlaffen gehen / iſt vielfaͤlltig mit groſſen Nutzen 
gebraucht worden. | 


N' 2. Kraͤuter⸗Wein oder Tranck / vor Verſtopffung 
deß Miltz⸗Kroͤß⸗ Ader / und einer erkalten 
Mutter. | 
Nſtlich nimbErdrauch / Cardobenedict / Polley / Roßmarin / Wein 
E rauten / Beyfuß / jedes ein halbe Hand voll / Ehrenpreiß / Lungen⸗ 
und Leber⸗Kraut / jedes ein Hand voll / wilden Saffran andert⸗ 
halb Loth / Allant⸗Wurtzen / Stein⸗Wurtzen / Rhabarbara / Rapontica 
prœparirten Weinſtein jedes 1. Loth / Coriander und Fenichl / jedes 
1. Quintl / Weinborl / Zibeben / die Kern davon / jedes 4. Loth / Senet⸗ 
Blatter 2. Loth / ein Viertl Hand voll wilde Zigori / Hirſchzungen 6. 
Blaͤtl / alles klein geſchnitten / die Kraͤuter müffen duͤr: ſeyn / diß alles 
in ein Sack gethan / daruͤber drey Seitl Wein / und ein Maß fluͤſſend 
Waſſer goſſen / zugedeckter ſieden laſſen / darvon Morgens warm ein 
halb Seitl / Abend umb 4. oder 5. Uhr ſo viel kalt genommen / wann es 
aber das erſte mahl operirt / kan man das zu Abend bleiben laſſen. 


N' 3. Ein bewehrtes Pflaſter wann einem das Milg 
nach dem Fieber / oder ſonſt erhartet waͤre / wehe thut / 
| oder fonft ſticht. 

An nehme 1. Seitl friſch Leinoͤl vor ein gewachſene Perſohn / her: 
nach nimb 3. groſſe Zwifel⸗Haͤpel / ſchaͤll die ſauber / fo viel als 
dieſe 3. waͤgen / fo viel grüne Koͤhl⸗Blaͤtter / zerhack dieſe zwey 

Stuck ſo klein / als es ſeyn kan / laß es in Leinoͤl ſieden / allgemach / daß 
es dick wird als ein Koch / ſtreichs auff ein unbleichte Leinwath / fo groß / 
als dir daß Miltz wehe thut / legs den Tag 2. mahl uͤber / ſo warm du es 
erleyden kanſt / brauch ſolches ein Tag nacheinander / es iſt an vielen 
Perſohnen bewehrt erfunden worden. N 
3 4. 


1 
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Ne A. Ein anders darvor. . 


92) viel / miſch wohl mit friſchem Ayrclar durcheinander / als wie ein 
1 Knoͤdl⸗Taig / ſchlags auff ein Tuͤchl / ſo groß als das Miltz iſt / 
theils ab / daß du auff 3. mal genug haſt / legs uͤber das Miltz / dann ein 
zweyfaches Tuch darauff / und faͤtſch dich umb die Mitten herumb / laß 
24. Stuud ligen / alsdan nimb wieder ein friſches / und alſo 3. mal ge⸗ 
than / iſt es aber im Winter / daß man kein friſches Kraut haben kan / ſo 
nimbt man ein duͤrres / hacks klein / und gieß ein außgebrentes Eyſen⸗ 
Kraut⸗Waſſer daran / aber nur ſo viel daß es an ſich zieht / braucht 
mans vor ein Mann / fo muß man das Maͤnnl nehmen / vor ein Weib 
das Weibl / dann es ſeynd zweyerley. | 1 


No 5. Ein hartes Miltz / oder wann einer ein harten 
| Zelten in der Seyten hat / zu vertreiben. — 
Ritlich nimb jungen Attich / ein rothes Haͤferl / fe einmal brennt iſt 
worden / ſchneid den Attich gewuͤrffelt in ein altes Schmeer eines 
Gaͤnß⸗Ay groß / deck ein Hafen⸗Deck darüber mit Laimb wol vers 
macht / und zum Brodt in Ofen hinein geſetzt / wann man das Brodt 
herauß nimbt / muß man das Haferl auch herauß nehmen / laß uͤberkuͤh⸗ 
len / brichs dann auff / und balg das Kraut ins Haferl auß / legs alſo 
warmer auff die wehethuende Seyten / wo die Härte iſt / wol eingefaͤſcht / 
daß nicht abfaͤllt / wann das Kraut kalt iſt / wiederumb in den Hafen 
wo die Faiſten iſt / gewaͤrmet / fo oſſt man will / und fo lang von der Tale 
ſten was vorhanden / continuirt / es hilfft gewiß. N u 
No 6. Ein Pflaſter vor das Miltz. P 
An nimbt&nfenkraut 1. Hand voll / zerſtoß in einem Moͤrſer / dann 
ein Leffel voll Brantwein / ein friſches Ayrclar / wie auch ein£effel 
voll Gerſten⸗Mehl / machs untereinander / ſtreichs auff ein vier 
faches Tuch und ein ſubtiles Tuͤchl oben auff / darnach legt mans uh 
das Miltz / und dieſes zum dritten und vierdten mahl / iſt bewehrt. 
5 Ney. Pflaſter vor ein erhartes Mile. 7 
Be; Ya 4. gute Hand voll geſtoſſene Kiſelſtein / 4. gute Leffel voll 


Maut 3. Haͤnd voll Eyſenkraut / hacks klein / Gerſten⸗Mehl auch ſo 


Leinoͤl / Himmelbrand⸗ und Chamillen⸗Oel / jedes 2. gute Leffel 
voll / Durcheinander gerührt, auff ein Tuͤchl geſtrichen / auff das 
Miltz gelegt / darzu auch 2. Leffel voll Wermuth⸗Hel. Ng 


rr 


Ng. % Milß⸗ Pflaſter. 

An De ae on Dflaffer 8. Loth / Gummi Amoniac, Gold: 
riß jedes 5, Loth / ſolches mit Caper⸗Oel untereinander ge⸗ 
miſcht und uͤbergelegt. en | 

ee Fur ein hartes Mis. 
Ege dem Krancken Ratkich⸗Scheiben auff das erharte Miltz / ſo 
2 ee, ae ne . | a 


Ne 10. Salben zu dem Milt / daſſelbe zu ſchmiren. 
2 uch hin Caprisweiß Lilien⸗blau Veigl⸗ Delr jedes 2. Loth / 
822 March auß einen Piffels⸗Baͤin 7. Quintl / Eybiſchwurtz / Lein⸗ 
Saͤamen / Fœnnm-Græcum- Schleim / jedes 1. Quintl / Tachſen⸗ 
Schmaltz Huͤnen⸗Faiſten / Ganß⸗Schmaltz, jedes ein halb Loth / Rin⸗ 
den von Capern / und Tamaris ken⸗Holtz / Fieberkraut / jedes 1. Quin⸗ 
tel / Gummi Amoniacum, Galbanum, Bedellium, 
die Gummi laß in Eßig zergehen / und mit ein wenig Wachs / alles zu⸗ 
ammen gemengt / mache ein Salben darauß / iſt koͤſtlich zum Miltz / und 
l wegen der Gummi von einem Apothecker gemacht werden. 
NI. Ein gute Miltz⸗ Salben. 
An nehm Tamarisfen⸗Oel / Capri⸗Oel / Capaun⸗Faiſten / Gaͤnß⸗ 
Faiſten / Venediſche Saiffen / und klein gehackte Zwifel⸗Roͤhren / 
jedes 8. Loth / laß dieſes alles untereinander r. Stund lang fie: 
en / ſodan halg es durch ein Tuch / ſo iſt es fertig. a 
NB. Wann einem Menfchen das Miltz wehe thut / oder erhartet 
ſt / der ſtreich von dieſer Salben auff einen zwilchenen Fleck einer Hand 
reit auff / und legs auff das Miltz / hernach ein rothen Fleck von einer 
Juchten⸗Haut darüber gelegt / alsdan nimb wieder ein friſches. 


Ne 12. Ein gute Artzney vor das Miltz. 


Wee nehme Kaͤß pappel / blaues Veigl⸗Oel / Butter / Hirſchen⸗In⸗ 


ſchlicht / weiß Lilien⸗Wurtzen / jedes ein wenig gewaͤrmet / auff ein 


blaues Tuch geſtrichen / und auff das Milt fo warm / als es der 
Kranke erleyden kan / gelegt. EN. | 


Item: Das Oel vor ein erhartes Miltz. fol. 68. Num. 18. 19. 
Item: Die Allabaſter⸗Salben. fol. 73. Num, 1. 
Item: Die Aichene Miſtel⸗Salben. fol. 74. Num. 3. 
Item: Das edle Pulver. fol. 97. Num. 19. 


B bb Vor 


jedes eben ſo viel / 
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Vor die Mundfall. 


Wee n Ee enen o ſnderlich 
Nr: Wann einer die Mundfail hat. 4 
An , kn Maulboͤr⸗Safft / eines ſo viel als deß 
andern / Muſcatnuß klein geſchaben / gefaͤhet / Wolgemuth / weiſ⸗ 
ſes Hunds⸗Koth gepulvert ! jedes 1. Meſſerſpitz voll alles uns 
tereinander vermiſcht / dann deß Tags 3. oder 4. mal mit einem Pem⸗ 
ſel das Zahn fleiſch darmit beſtrichen / muß aber / nach dem man gurgelt / 


alſobald das thun / das Gurgel⸗Waſſer darzu gebrauchen / wie zufinden 


Ir 


fol. 299. Num, 3. 


Nea, iu er Ei ander? 
An nehme Weinkraͤutl / Iſop / eines jedwedern ein Hand voll / 
Salve eben 0 viel / ein wenig Lorboͤr / ſolches ſtoß alles durchein⸗ 
ander / mach es mit Hoͤnig an / und reibe die Zahn und das Maul 
darmit / iſt gQut. 140 ee 
N 3 Mundfail zu vertreiben. 3 
Mutant Muſcatbluͤe / gebrenten Allaun / Hoͤnig/ jedes gleich 
viel / machs zu einem Saͤlbl / es hilfft wol für die Mund fail. 
n Ein anders. i 
Tem / 1. Maß ſchoͤn gelaͤutertes Hoͤnig / 8. Muſcatnuß geriben / 
1. Leffel voll Salve⸗Pulver / 2. Leffel voll Weinrauten⸗Pulver / 
anderthalb Leffel Hechten⸗Zaͤhn⸗Pulver / 1 klein Leffel voll Alb 
laun / alles das in Honig ſieden laſſen / ſo lang als ein Ay / reibe darmit 
das Zahnfleiſch / und den Mund. | 1 vr 
No F̃. Fur die Mund fail. 
en S Maulboͤr⸗ und blau⸗Veigl⸗Safft / jedes 1. Loth / 7 
5 dieſen Säfften fo untereinander vermiſcht / das Maul im Tag 
ne etlich mal darmit beſtrichen / zuvor allzeit mit Leffelkraut⸗Waſſel 
das Maul wol außgewaſchen. 6 0 


K 


No 6. Mund ⸗Hitz zu vertreiben. Bi 
Ds. friſch gebrenten Erdboͤr⸗Waſſer / den Mund gewaſchen / und 
außgegurgelt. | Me. 7 


Ney. Maund⸗Loͤcher zu heylen. 
En Mund mit Maußoͤhrl⸗Safft gewaſchen / heylet / fo man aber 
und mit der Brüͤh den Mund ſauber wafchen. 
Neginas Ein anders. 
Tem / e e aße heylet die Loͤcher / fo man ſich dar⸗ 


mit gurgelt. | 


gewachſen / hilfft au. Are 
Tem: Der Meer⸗Zwifel⸗EFßig. fol, 37. Num. 5. 
fol. 46 Num. 20. 21. 


omann Bine, Saler Perhtram, Ile, Schu Blüml⸗ 
1 Kraut / jedes was man mit 3. Fingern faſſen kan / Faltrian / was 


den Safft nicht haben kan / ſoll man das Kraut in Wein ſieden / 


Mutter befrepet. 


Der Perſohn / der man es brauchen will / darff man es nicht ſagen / dann 
ee was gauche n ee nee 
J 


N? 2. 2. 0 Für die Mutter. n n 

An nehm 3. Waͤlliſche Nuß / und brat dieſelben in einer Glut daß 

a die Schalen darvon verbrinnen / und gib den Kern dem Mens 
ſchen zu eſſen / es iſt bewehrt. 80 nr ‚a 


** 
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N°3. Foyuͤr die Mutter fo überfic) ſteigt. u EB 
Othe Eorallen Perl» Mutter prœæparirt / geſchabenes Helffen⸗ 
bein / deren jedes r. halb Loth / untereinander gemiſcht / von diſem 
Pulver 3. oder 4. Meſſerſpitz in Melliſſen⸗Waſſer eingenommen ! 
darzu aber jedesmal einen halben Leffel voll Pomeraͤntſchen⸗Geiſt / und 


3. oder 4. Tropffen Bibergail⸗Tinctur genommen / dieſes dr 75 Bu 


die Daͤmpff der Mutter / und laſt ſolche nicht uͤberſich in Kopff ft 
ſtaͤrckt auch die Mutter trefflich. . | | 


NA. Fuͤr das Reiffen und Auffſteigen der Mutter. 
| Yes Chamillen / fo viel man zwiſchen 3. Fingern faffen kan / binde 


es in ein Tuͤchl / legs in ein wallende Huͤnner⸗Suppen / laß ein 
Sud thun / drucks auß / und trinck die Suppen darvon. 
No 5 Ein anders. * 


5 em. 5. Schaaff⸗Vonen / alſo friſch du ſie bekommen kanſt / zer⸗ 


| treib fie in einem zimblichen Trunck Wein / der ſo warm ſen / als 
man ihn wol erleyden mag / und gib ihrs zu trinken. 
6. Pioch ein anders. RR 
en nimb ein Weiß von Huͤnner⸗Miſt / ſo groß als ein Arbes / 
zertreib es in einem Leffel voll Wein / gib es ein / es iſt gewiß. 
7- Vor die Mutterrt. 
mb vor 2. Pfenning Kimel / und fied den in Waſſer 7 trinck deß 
Abends und Morgens warm / leg den Kimel in ein Saͤckl warmer 
auff den Nabel / ſo legt ſich die Mutter an ihr rechte Statt 


N. Ein anders. | 


No 
5 No 


Tem: Schieſſe ein Aichhoͤrnl / und laß ſelchen / oder duͤr: werden 


mit Haut und Haar / und mit dieſem rauch dich / ſo eine an der 
Mutter lepdet / die ſoll ein Tachſen⸗ Fleiſch eſſen / ſo wird fie der 


“Ne 
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Neg. Noch ein anders. „ 
Tem / nimb Rebhuͤnnel⸗Federl / und zuͤnds an / ob einem Liechtel / 
daß der Rauch in das Maul und Naſen⸗Loͤcher geht / ſo legt ſich 


die Mutter und wird beſſer. 
No. Mehr ein anders. N 
Tem Muſcatnuß oder die Blüe / zuͤnd man auch an / und raucht 
die Frau darmit / daß ihr der Rauch in das Maul kombt. 
Ne. ® Wieder ein anders. | | 
Tem: Leg ihr Wermuth in die Schuhe / und laſſe fie darauff 
12. PVocch ein anders. 
Imb Wermuth und Wein rauten eines ſo viel als deß andern / 
B hacks roͤſts in Baumoͤl / biß es waich wird / ſtreichs auff ein Tuͤchl 
wie Pflaſter / und legs warmer auff den Nabel. 
N’ 13. Ein bewehrte Kunſt / ſo einer die Muttern 
e en u THREE ſteiget⸗ N nee 
An nimbt Roſen⸗Blaͤtter r. Hand voll / und 10. oder 15. gantze 
Gewuͤrtz⸗Naͤgerl / binds in ein leinenes Tuͤchl ein / ſieds in Mal⸗ 
vaſier / ſo lang als ein 1 5 Ay / legs der Frauen / ſo warm als 
sie es erleyden mag / vor den fordern Leib gantz gemach / doch ſoll fie be⸗ 
deckt ſeyn daß der Dampff nicht überfich ins Haupt kombt / biß ſich die 


Mutter geſetzt hat. n 
NI4J. Ein anders. 0 
Tem: nimb Abrutten / Segenbaum / Sonnabend⸗Huͤrtl / ſtraiffs 
ab / mach ein 2. Span langes Sackl/ fuͤlls mit den Kraͤutern voll 
an / thue es in ein heiſſes Waſſer / laß kochen / daß die Kräuter 


fein waich werden / legs warm auff die Reyh / wans kalt werden / waͤr⸗ 


N15. Fuͤr das Reiſſen der Mutter. 

An nehme ein Leffel voll Honig / 3. Leffel voll Baumol / durchein⸗ 
| ander zergehen laſſen / auff ein Tuͤchl geſtrichen / dar von ein Pfla⸗ 
am... ſter auff den Nabel / und eines auff das Ereutz gelegt / oder etliche 
Maſtix⸗Kerner geſchluckt. | | 

b3 N’ 16. 
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Ildes Mutter⸗Kraut in ein Saͤckel a und unter der rech⸗ 
— Bruſt getragen / wans nimmer wicht müßt man ein e 
nehmen. . 


N . Noch ein anders 81 
ang mach Baums warm / reib ein cat de darein e n 


ein Nuß ſchallen / legs über den Nabe. 


Ne rg, Mehr ein anders. ara 
Tem / nimb Praſſenkraut / rechtes Balſambkraut / ſchneids Ali 

wie auch Chamillen und Wermuth / vermiſch mit ein Ay / bach 
im ga uud Oel / leg das werner auff den Bauch. 


— 
2 


N' 19. Ein anders. 15 

au, fömier den Nabel / Hert⸗ Grübel, Ende d Sg 4 
Muſcatnuß⸗ ae | 

N°200 Mehr ein anders. KN 
a 5 sierfaces zu! in Malvaſier ad . ine den Bei 
geleg r 

N. 21 Mutter: Säcke. | 4 


Imb ein uͤbtles e mach ein Saͤckl a. Finger brei 
V chneid Aſſang gar klein / fülle es ein / und naͤhe das Saͤckl wie 
Naderäbel breitlecht ab / und leg es auff den Nabel. 4 


Neo 22. Wann die Mutrer einer Frauen auffſteigt. 
Mane Hand voll Chamillen / Wermuth / Braunmuͤntzen / Di 


terkraut / von jeden 1. Hand voll / etliche Lorboͤr / ein Muſcatnuß 

ein Stuͤckel Bibergail mit 7 05 angemacht / wie ein Pfaͤnt el i 
Oel gebachen / und der Frau / ſo warm ſie es erleyden kan / auff de 
Bauch gelegt / auff den Kopff ein wenig geſtoſſenen Fenichl / Mufcatnuf N: 
Muſcatblue / Lorboͤr mit Schaller und allen / auff Hauß⸗ Brodt⸗ R nd; 
ten 3 und auff die Schaitel gelegt. 


Ne 23. Ein anders darfuͤr. 


9 Imbe ein Oertl Wachs⸗Kertzen / mach unten ein Ringel 7 ee 
e nim 1. Seitl⸗ ig und zuͤnd das Licht an / ſetz 1 
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den Nabel und fart das Haferl darũber / das giechtel laß darunter 
brennen / das ziecht die Mutter wieder in ihr rechtes Ort. 
N24. Fauͤr die Mutter. he 
Imb Gahel⸗oder Mutterkraut ſambt der Bluͤe / ſchneid es klein / 
P nimb ein Ay / ruͤhre das Kraut darunter / bachs in ein Schmaltz / 
wie ein Pfaͤntzl / legs zwiſchen 3. Tuͤchl auff den Nabel / fo warm 
bu es erleyden magſt / es kan den Tag offt gebraucht werden / erwaͤrmet 
die Mutter / und bringts wieder an ihr rechtes Orth. 
N’25. Vor die Beer⸗Mutter. | 
Ann es dir ankombt / fo leg gleich unter beede Armben ein Puͤ. 
ſchel Liebſtoͤckl⸗Blaͤtter / es ſeyn duͤrꝛ oder gruͤn / eſſe ein wenig / 
m a das thue ſo offt / als es dir ankombt / und auff den Nabel gelegt / 
Ne 26. Fuͤr Auffſteigen der Beer⸗Mutter. 
An nehme Zibeth einer Linſen groß / laß das mit ein Finger gantz 
Pi ge Na e = ans big he 8 daß iR ins 
eein ſey / dann heiſſe fie ſtill ligen / mit an ſich gezogenen Fuͤſſen / 
und daß ſie den Bauch warm dale m 


Ne 27. Für das Reiſſen und Auffſteigen der Mutter. 

| Ach 2. Spanllange Seyten⸗Saͤckl / fuͤlle ſie mit abgeſtreifften 

} Sonnabend⸗Guͤrtl / laß im Waſſer ſieden / drucks auß / legs fü 
warm umb die Lend / als du es erleyden kanſt / wird es kalt / waͤr⸗ 

me es wiederumb / es kan auch ohne Schaden einer Kindel⸗Betherin 

gebraucht werden. 


Nez 8. Por die Mutter. 

Sabel nimb Wermuth / Wolgemuth / Fenichl / Bachmolden / Cro⸗ 

es nabethboͤr / eines fo viel als deß andern / die Kraͤuter groblecht 
geſchnitten / das andere ein wenig zerſtoſſen / in ein Saͤckel einge⸗ 

Baut 1 Sa ob ein heiſſen Ziegel fein gewaͤrmet / und auff den 


N29. Ein gute Suppen vor die Mutter. 
| E eue nimb ein Seitl gute Fleiſch⸗oder Hennen⸗Suppen / von 3. 
Peterſil⸗Wurtzen das Inwendige herauß / und thue es weg / das 
andere aber ſchneld klein / und leg es in die Suppen / wie * | 3 
Mut 


„% EEE. 1.12... Ber 
Mutter⸗Nägerl/ don einer Muſcatnuß wo die Blüe daran die halbe 
Blue aber nur allein / a. Blue Saffran / dieſes alles in der Suppen ein 

Viertliſtund ſieden laſſen / darvon zu Morgens und Nachmittag fünff 

Leffel voll getruncken / die letzten 2. oder 3. Tag. ſo man nicht recht iſt. 

N: 30. Saͤckl zu Laxier⸗ und Reinigung der Mutter. 


mb Graß⸗Wurtzel/ Zigori⸗Wurtzel / jedes 3. Duintl / Steinwuͤr⸗ 
Y tzel 2. Quintl / Hir ſchenzungen / Gamander⸗Vigkter Pitermeng 
nnd Frauen⸗Haar / jedes ein halbe Hand voll / Senetblaͤtter drit⸗ 
halb Loth / Rhaharbara 3. Quintl / Walliſche Weinboͤrl 2. Quintl / 
preœeparirten Weinſtein ein halb Quintl dieſes alles ſchneide klein / thue 
ts in ein Saͤckl / gieß darauff anderthalb Seitl Zigori⸗Waſſer / Weit 
auch ſo viel / dieſes aber ſiede heiß / und bedeck das Geſchir: / laß 100 
tinem warmen Orth ſtehen / und trincke alle Tag in der Frühe ein halb 
Seitl / ſo lang biß dieſer Wein auß iſt / ſo offt mans trincket / muß man 
das Saͤckl vollig außtrucken / dieſes muß man trincken 8. Tag vorher 
als man die Monath⸗Reinigung bekommt. 
N31 Suppen vor die Mutter / macht auch fruchtbar. 
An nimbt die obern Spitzl von Saturey 9. Stuͤckl / von Salve 9. 
Blaͤttel / Mutterkraut 9. Hertzl, Mutter⸗Muſcatnuß 3. Mutter⸗ 
Neaͤgerl 9. Saffranbluͤe 15. dieſes alles zuſammen gethan / in ein 
Häfen von 2. Maß / darauff goſſen 2. Maß Bier / welches wol abgelegen 
iſt / der es aber nicht leyden kan / kan friſch Waſſer nehmen / ich halt aber 
ein gute Fleiſch⸗Suppen vor das beſte darauff zu gieſſen / und das Ha⸗ 
fen wohl mit einem Taig vermacht / und fieden laſſen / ſo lang / biß der 
dritte Theil eingeſotten iſt / alsdan laſſen kalt werden / und au gemacht / 
darvon muß man Frühe / und auff die Nacht warmer / jedesmal ein 
Viertl Seitl trincken / ſied mans in Bier / fo kan man die Suppen mit 
ein Eyrdotter und Butter abgieſſen / als wie ein rechte Bier⸗Suppen / 
auch in Waſſer wann es mit Waſſer geſotten ware / und in der Fruͤhe 
muß man 1. Stund darauff faſten und auff die Nacht muß mans auch 
erſt ein Stund nach dem Nacht⸗Eſſen nehmen / und ſolches 9. Tag con 
tinuiren / wann man ſein Zeit hat. | | en 
Item: Das Waſſer. fol. 11. Num. 16. 
Item: Das gute Mutter⸗Waſſer. fol. 16. 17. Num. 38. 39. 40. 
Item: Das ſtinckende Mutter⸗Waſſer. fol. 17. Num. 41. 4. 
Item: Das Brodreiſſende Waſſen. fol. 1g. Num 46. 
Item: Die koͤſtliche Mutter⸗Latwergen. fol. 55. Num. 4. 
Item: Das Car dobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 
. | | Item: 
f f 
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Item: Das Koͤſtliche Braunmuͤntzen⸗Oel. fol. 69. Num. 25. 
Item: Die Allabaſter⸗ Salben. ol. 73. Num. 1. 


Item: Die gute Mutter⸗Salben. kol. 8. Num. 15. 
Item: Der Rauch vor die Mutter. fol. 113. 114. Num. 18.19. 20. 
Item: Der Kraͤuter⸗Wein. fol. 377. Num. 2. 

Item: Die zwey Mittel. fol. 453. Num. 5.6, 


e 


SDranck vor die Melancholey. 
Die Dieta wie in Miltz⸗Suſtaͤnden. 

Ne 1. Dieſes Tranck ſoll man alſo machen. | 
Km Imb Rhabarbara der beſten / Camel⸗Stroh / jedes 5. Gerſten⸗ 
Ne Koͤrnl ſchwaͤr / Boragi⸗Bluͤe / Ochſenzungen⸗ Blue / Scabioſa / 

Voiolen / jedes ein Quintl / Ochſenzungen / Ehrenpreiß / Flachs⸗ 
Seiden / Mutterkraut / jedes ein halbe Hand voll / Oeppich / Fenichl / 
Rapontica, Peterfil / weiſſen Veigl / Wegrich⸗Wurtzen / jedes andert⸗ 
halb Quintl / Engelſuͤß / ſuͤß % oltz / jedes anderthalb Quintl / Rinden 
von gelben Mirobolanen / auch von Cebuli Mirobolanen / jedes ein halb 
Loth / Weinboͤrl / Oeppich⸗Fenichl⸗Peterlein Neſſel⸗Saamen / jedes r. 
Duintl / Senetblaͤtter anderthalb Loth / Zimet Imboͤr / jedes 1. Quintl / 
diſes alles in 3. Maß Wein / und 2. Maß Waſſer geſotten / daß der 
bike Theil bleibe / alsdan brauche dieſes Getranck folgender Maſſen: 

imb deß geſottenen Waſſers einen zimblichen Becher voll / thue darzu 
Syrupum de Epithymo, de Cichorio cum Rhabarbara ein Loth / 
Electuar. de Pfyllio 2. Quintl Confectio Hamech dritthalb Quintl / 
ein wenig Zimet⸗Waſſer auch darzu / obbemeldte Stuck ſeynd in der 
Apothecken zu bekommen / von dieſem Tranck ſoll man allzeit 5. Stund 
vor dem Eſſen nehmen 7. Loth auff einmal. \ 
Ne g. Ein gute Medicin zu Reinigung deß Gebluͤts. 
Piranha 3. Hand voll / Boragibluͤe und Kraut 2. Hand voll / 


Erdrauchkraut r. Hand voll / Tauſend⸗Gulden⸗Kraut was Ivan 
er 


mit 5. Fingern faſſen kan / dieſes alles zerſchnitten, und ſau 


auffgedoͤrꝛt und zuſammen gemiſcht / alsdan nimbt mandarvon / und 


kocht es wie ein Thee, zuckert und trinckt es / wann man will / daß es 
etwas laxiren ſoll nimbt man etwas / wann mans kocht / von Pinckel⸗ 
Kraut darunter. Geſetzt auff diſe obſtehende Maͤſſe / wann man in Be⸗ 
reitſchafft ein Schall voll will haben / nimbt man von dem Pinckl⸗Kraut 
. Hand voll darunter BEN | 

| | Cee nne een: 


5 
= 1 s a 4 . 
. 
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Item : stem: Die Elixier. SEE fol. 123. 123. Num. 18. 
Item: Diepreparieten Eronadethbir. | > PR Num. 19. 
Item: Die Reinigung. trol. 280. Num. 2. 
BER: DiePenogen len. ren fc, 138. Num. 29 „ 


Vor di die Millen im im Haar. 


Nimb Fenum een in ‚in Waſſer geſotten / und offt gewaſchen. 


— en nenn me 


Einen Nagel ohne Schmergen abgehen / und 


wiederumb wachſen zu machen. 
Si An nimbt Gummi Serapium, Arfenicum, eines fo viel als deß 
M andern / gepulvert / dann diß mit Nuß⸗Oel zu einer Salben ges 


macht / ſtreichs auff ein leinenes Tuͤchl/ legs über den Nagel / ſo 
wird der Nagel abgehen ohne Schmertzen / als dan nimb ein e ER | 


gen / und waſchet die ie Zaͤhen oder Finger darmit. 


NMaſen⸗ Juſtänd. 


Nin Ju die Naſen zum Ziehen. 
We die Saug⸗Wurtzen / die in denen Nascl voc 10 gebe | 


Bluͤmel / in die Naſen gethan. 
Vor die Naſen ein Recept. 


A Pappel und Bieſſen⸗Waſſer / alles gleich viel, — daran 1 
ein friſchen Butter 9. mal / denſelben deß Tags offt in Ye Dane Ri 


auch wann man ſchlaffen gehet geſchmirt. 
No 3 Ein anders. 


5 leg Butter mit Zucker in Majoran⸗Waſſer / und Mit den 0 | 


dann in die Naſen. 


N.4. Fuͤr Verſtopffung der Naſen. 


An nehm Gerſten⸗Schleim / und Kuchel⸗Zucker / siehe in die Na 4 


fen, purgirt die Cathart. 
"5. Wann ein De gar ein rothe kupfferne 
at. 


O iſt nichts beſſer / als a) See Blumen genommen / de die 
' felben Blaͤtl geſtoſſen / hernach außgebalgt und in dieſen Saff 
weiß Wachs / Gaffer / jedes einer Haſelnuß 3. . 80 he, 7 


m 


ee 


\ 
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7. Duintl / Aeſch⸗Schmaltz ein klein halb Lefferl voll / vermiſcht / über 
ein klein Kohl⸗Feuer geſetzt / ſodan in ein ſauber Geſchir: auffbehalten / 
wann mans brauchen will / ſo ſtreicht mans auff ein Tuͤchl / und legts 
über die rothe Naſen. eo 
N°6. Wann die Naſen ſchmeckt. 1 
Imb außgebrentes Waſſer von Scharlach⸗Roſen / zieh daſſelbe in 
P die Naſen auff / oder mit einem kleinen Spritzerl in die Naß ge⸗ 
N ſpritzt / das thue offt / biß dir der üble Geſchmack darvon vergehet. 


. Ein anders. | 
Ann die Naſen inwendig zerbricht / oder ſich zerkluͤbt / von ihrem 
ſchwaͤren Geſtanck / fo nimb Terpentin⸗Oel / ſtecke das mit Feß⸗ 


1 


Aan die Raten es hiifft tt 
Ne g. Ein Pulver zum Schnupffen / welches den Fluß 
von Haupt und Augen zieht in einer Stund mehr / als 
aa andere Arkney in 8. Tagen. | | 
An nimbt Gummi Euphorbium, ſoll zu Pulver geſtoſſen werden / 
und darvon Vormittag in die Naſen geſchnupfft / ſo viel als an⸗ 
derthalb Linſen groß / darnach ſolle ſich der Patient an ein Tiſch 
ſetzen / mit nidergelegtem Haupt / und auffgeſpaltenen Mund / ſoll alſo 
ein gantze Stund ſitzen bleiben / man ſoll ein Schuͤſſel unter ſetzen / daß 
der Schleim darein laufft / nachdeme die Stund vorbey iſt / ſolle der Pa⸗ 
hn mit friſchen Waſſer den Mund außwaſchen / ſich außreiſpern / und 
neitzen. W 7777 75 1 
No 9. Ein anders. 5 
9 Imb ſchwartze Nießwurtz / Kuchel⸗Zucker / eines ſo viel als deß 
andern / und ſo viel dieſe zwey waͤgen / Preſil⸗Taback / mach es zu 
| Pulver / und ſchnupff darvou. a 5 
No 10. Ein anders / iſt nicht fo ſtarck. un 
9. Imb Pomeraͤntſchen⸗Schaͤller / ſchneide es duͤn auß / und gedoͤrꝛt / 
i nacher fo viel Kuchel⸗Zucker / alles zu Pulver gemacht / und ge 
ſchnupfft dar von. F e ee 
No 11. Ein Taback wann man in der Naſen verſtopfft 
it / und gern herunter ziehen wolte. | 
1 Rſtlich nimb ein rechten gemeinen Blaͤtter⸗Taback ein halb Loth / 
ca Denfelben zerriben / und in Majoran⸗Waſſer gewaickt / 2. oder 3. 
Stund lang / laß hernach wiederumb trucken werden / ſo dann 
kimbt man duͤrre een ee ſtoſſe es zu Pulver / Len 
f 60 2 1. Loth / 
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1. Loth / waickt es auch in ſelbiges Waſſer 2. oder 3. Stund / laß wieder 
trucken werden / und nimb ein Quint! Kuchel⸗Imber / 2. oder 3. Pfeffer⸗ 
Koen ſchwar gepulverte Nießwurtz / alles untereinander vermischt zu 
einem Pulver / und darvon zu Zeiten geſchnupfft. e e 


N12. Ein anders. 


Etonien⸗Kraut / Majoran / Salbeyblaͤtter / jedes 1. Quintl/Roß⸗ 
marinbluͤe / Paltrianbluͤe/ jedes 2. Quintl / Florentiniſche Veigl⸗ 
Wurtzen 3. Quintl / weiffe Nießwurtzen / ſchwartzen Coriander 

3. Quintl / ſpaniſch Pech 2. Quntl / und zu Pulver gemacht. 3 
Ne 13. Edler Schnupff⸗Taback D. Kaff. zu Coͤln. 1 


Mum ſchoͤne und gute Taback⸗Blaͤtter / ſtoſſe zu klein Pulver / wa 0 
en 


a) ihn z mal, truckern / und ſtoſſe noch einmahl / gib ihm folgend 
| Geſchmack mit diefen Balſam / diſtillirt Muſcatnuß⸗Oel / diſtillirt 
Roſen⸗Oel / diſtill: Zimetoͤl / jedes 9 ffen / diſtill: Lavendloͤl / diſtill: 
Majoranoͤl/ jedes 15. Tro ffen / diſtill:? einrauten Naͤgerl⸗Lemoni⸗ 
alleroͤl / jedes 8. Tropffen / miſch alles wohl untereinander / nimb 
darzu den beſten Ambra 10. Gran / Zibet 6. Gran / Biſam 40. Gran / 
mich alles untereinander zu einem Balſam / nimb alsdan auff ein halb 
Pfund Taback 1. Quintl von dieſem Balſam. | 


N’14. Ein guter Trinck⸗Taback. 


Nſtlich nimb rechte gemeine Taback⸗Blatter 2. Loth / Maſtix ein 
Loth / Majoran / Salve / Petonien⸗Blatter / Kundl⸗oder Quendl⸗ 
Kraut / jedes 1. Quintl / oßmarinbluͤe / Ringl⸗Blumen / Schluͤſ⸗ 

ſel⸗Blumen / Lavendblue / Roſen⸗ Blätter, Lilium Confallium, Lin⸗ 
denblůe / jedes ein halb Quintl / dieſes muß alles duͤrr ſeyn / Zimet / Mu⸗ 
ſcatblů / Gewuͤrtz⸗Naͤgerl / jedes ein halb Quintl / wol groblecht unter⸗ 
einander zuſaminen geſchnitten / und zu einem Trinck⸗T aback vermiſcht / 
wer Zahn⸗Schmerkzen / Cathaͤr: / oder ſonſten den Fluͤſſen unters 
worffen / der fol von dieſem Biſen⸗Taback zu Zeiten rauchen. 


Item: Das Cardobenedict⸗Oel. fol. 61 Num. 6. 
Item: Das Pulver. fol. 100. Num. 29. 


Be 


0 2 


4 


ee 
Bor Miern⸗ und Blafev-Sgrandheiten. 
In der leichen Zuſtaͤnden ſeynd ſchaͤdlich alle geſauerte / geſaltzene 
und fluͤſſige Speiſen / alles was von Milch kommet / alles Eleiſch 
von einer harren Verkochung / nemblich Rindfleiſch / Bocks⸗ 
fleiſch: Bier iſt ſchaͤdlich / ſonderlich ſo neu / oder wenig ge⸗ 
braͤuer. Peterſil / Spargel / Cicer⸗Arbes und von dergleichen 
Sachen geſottene Waͤſſer ſeynd nuglich / wenig Wein iſt erlaubt / 
Das Cronabeth⸗ Waſſer iſt vortraͤglich / Breen? Kaͤrtich und 
Knoblauch ſeynd nicht verbotten. | 
Ne 1. Beſchreibung der Nieren in deß Menſchen Leib. 
Den Nieren ſeynd zwey / die ſeynd warm und trucken / in der lincken 
und rechten Septen / ihr Subſtantz ift roth / veſt / fleiſchig / welche 
von Gott verordnet ſeynd / die waͤſſerige Feuchtigkeit von dem 
Beblůt an ſich zu ziehen / und dieſelbig in ein Harm zu kochen; der eine 
Nieren aber ſo in der rechten Seyten iß / ligt der Leber näher und hoͤbher / 
dann der in der lincken Seyten / die Nieren hangen an dem Rucken zu be⸗ 
den Seyten mit Faiſten umbgeben / zu welchen Nieren arteriren / und 
Aedern gehen / es ſeynd auch zwey Gang / fo von der Leber und Magen 
herabgehen / durch welche alle Feuchtigkeit gezogen werden / darnach von 
den Nieren gehen wiederumb zween Gaͤng unterſich / durch welche alle 
ale Krack in die Blaſen gefuͤhrt werden / es leyden die Nieren man⸗ 
erley Kranckheiten von boͤſer Complexion der Hitz oder Kaͤlten / das 
iſt von Gebluͤt / oder von feuchten Phlegmate, iſt es von Hitz / ſo iſt der 
rm ohne Phlegmatiſche Dicke / allein gar bleich roth / ſo laſt ihm ſchla⸗ 
en die Leber⸗Ader / oder die Ader Savena unter den Knoden den Fuͤſſen / 
raucht ihm kuͤhlende Artzneyen auß⸗und inwendig / mans aber vom 
Phlegmate komibt / und die Nieren verſtopfft fen’ darzu muß man 
brauchen wie hernach folgt; auch begeben ſich groſſe Schmertzen der 
Nieren von dem Grieß und Stein / ſo in den Nieren gehaͤgt wird / das 
iſt umb die Lend mit groſſen Zwang / biß in die Blaſen kombt / die Nie⸗ 
ren ſchwuͤren auch zu Zeiten / welches der Nieren ſelbſt / oder der Haͤut⸗ 
lein Schuld iſt / auch etwas von groſſer Ubung / Fallen / Schlagen / 
Reithen / oder ſchwaͤr heben. 18 daR 
Ne 2. Wann einem die Nieren ſchwinden / ſo zuerken⸗ 


nen / wann das Faiſte auff dem Harm iſt. 
Ve ein Seitl Roſen⸗Waſſer / 2. Loth Eßig / ein Seitl Roſen⸗ 


Oel / von 4. Ayrn das Weiſſe / das alles untereinander geſchla⸗ 
2 Cec 3 gen / 


. r r, 
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Hand voll / dieſe Stuck thue alle zuſammen in ein Meſſinges Beck / gieß 
Waſſer daran / daß es 2. Finger breit daruͤber gehet / laß auff den drittel 
Theil einſieden / ſeyhs durch ein Tuch / drucks wol auß / dieſe Brüͤe mach 
zu einem Syrup / oder Tranck nach deinem Gefallen / in dieſem Syruß 
iſt ein groſſe Tugend und Krafft / alle Hinderung deß Harm zu nehmen / 
die Nieren und Harm⸗Gaͤng zu reinigen / und zu ſaͤubern Sand / Stein 
und Grieß / Knopffen / Haͤrling / Fleckin / Feßlein / und dergleichen un⸗ 
natürliche Uberfluͤſſigkeit / ſtaͤrckt auch darmit den Magen und die 
Daͤuung / deßgleichen alle innerliche Glider werden dar von eroͤffnet / und 
die windige Anblaſung / und Auffblaͤung / Rumor im Bauch wer den 
darvon zertheilet / und allgemach gelegt. 
94. 1 Ein anders wennn 
An ſoll nehmen die rothe Boͤr von Juden⸗Kuͤr ſchen / undſelbe fein 
wol zer drucken / mit einem Leffel / hernach thut mans in ein Sin⸗ 
waffen, oder fonften ſubtile Mater / eines kleinen Saͤckl / ſolches 
in ein Kandel gethan / darauff ein Maß gerechten guten Wein goſſen / und 
dar von getruncken / iſt gewiß ein probirte Sach vor die Nieren. 


Item: Der Meer⸗Zwifel⸗Safft. fol. 47. Num. 18. 


Item: Der Zucker⸗Roſſatg. fol. 71 Num. 4. 
Item: Die Roſen⸗Salben. i, fol. 83. Num. 20. 
Item: Das Edle Pulver. füll. 7 Num. 19 
Item: Die Elixier. | 

Item: Das 


kn. fol. 123. Num. 18, 
Cromabeib, Wat. . e Nan 
8 Vor SBbumachten. i 
Iſt gut das Hertz⸗Carfunckl Waſſer. kob. f. Num. 10. 
Item: Das Kaͤyſer⸗Carl⸗Waſſer. bol. 7. 1 

| 742 J em: 
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Item: tem: Das We fer für die Fraiß / Sölag und 
. Obnmacht. bl. 7, Num. 1 
Item Das O Waſſer. ea. 18, Num. 43. 


Item: Das 6 m fol. 20. 21. 22. Num. 70.5. a 53. 
Item: das 14 5 Maß joran⸗ 


Wa 5 % fol, 22. Na 74. 
Item: 25 undlkraut⸗ Geiſt. kol. 27. Num. 3. 
Item: Der Krafft⸗Eßig. kol. 3z7. Num. 4. 
Item: Der Weinſchaͤrling⸗ Safft. fol. 49. Num. 30. 
Item: Der koͤſtliche Naͤgerl⸗ Beck | 
er ng fol. 39. Num. r. 


F ee ERTEILT 


Ghren⸗Juſtaͤnd. 
Ne 1. Wann ein Wurm oder Ohrhoͤlli in bas 
0 Ohr kommet. 
Ole einen wolſchmeckenden Apffel unter dem Still auß / fülle den⸗ 
ſelben voll mit Hoͤnig / laß ihn gar waich bratten / darnach mach 
ein tieffes Loch in das Außgeſchaͤllte / halte es wohl heiß an das 
Ohr / und lege dich mit dem Ohr auff den Apffel / ſo kriecht er Wurm 


1 
Ein Anders. 


un ſeiueigenen Speichel alle Morgen nüchtern in das Ohr 65 
traifft / darvon ſterben die Wuͤrm. 
Fur die Wuͤrm in Ohren. 
Nn ehh Wei rauten / Wermuth / Pferſich⸗Laub / oo und 
druck den Safft herauß / den thue in die Ohren, 
N Fuͤr die Ohren⸗Wuͤrm. 


85 hwefel / lebendigen Kalch und Hoͤnig / 5 ſolches mit Ei 


darvon etliche Tropffen in das Ohr gelaſſen. 
Ein anders. 
Sen werden die Wuͤrm getoͤdtet durch klein Centauer⸗ Saſſ 
6. Fuͤr die Ohren⸗Wuͤrm. 


W. nehme ein warmes Brodt, und halts Br das 8 fo müͤſſen 
1 Sr vr. 


die Wuͤrm herauß. 
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N.. So einem ein Ohrhoͤll in das Ohr lauft. 
s nimb Roß⸗Koth / das noch friſch / druck den Safft durch ein 
S Tuͤchl herauß / thue denſelben Safft in das Ohr / ſo kriecht der 

Ohrhoͤll wieder herauf. 
N.. g auders. 3 
E ſtlch nimb Weinrautten⸗Safft / thue denſelben in das Ohr / da⸗ 
rinnen der Ohrhoͤll iſt / ſo gehet er zur Stund herauß / Lavendel⸗ 

Safft iſt beſſer / wo man den haben mag. 
Neg. Ein anders darvor. 
5 ‚4 Imb dickes Chamillen⸗Waſſer / ſo diſtillirt iſt / gieß durch ein Traͤch⸗ 
N 


terl in das Ohr / es toͤdtet den Wurm. 
Ne 10. Für Ohrengeſchwaͤr und andere Zufall. 
A Annimbt Taͤſchl⸗Kraut / ſtoß es / und druckt den Safft auß / mac 
1 ihn warm / traiff ihn offt in die Ohren. 7 N 5 | 1 
NI. en andert, 
“Tem / ſtoß jungen Hopffen / druck den Safft auß / und tropff ihn in 
die Ohren. i 1 e eee 
N' 12. Ein anders darvor. 1 8 
E Außwurtz klein in einem Mörfer zerſtoſſen / ſeyhe den Safft durch 
8 ein Tuͤchl / nimb ein wenig weiß Lilien⸗Oel / und Natter⸗Zuͤngerl⸗ 
Kraut⸗Safft / laß 2. Troͤpfflein in das Ohr / in welchen du den 
Schmertzen haſt / und verſtopff es mit einer Baumwoll / und halte dich 
warm an derſelben Seyten / ſolches iſt bewehrt erfunden worden. 5 
N13. Fuͤr Schmertzen der Ohren. 1 
In Hanneffkern groß Wachtel⸗Schmaltz genommen / und hinter 
17 5 Hand Ohr geſchmirt / deß Tags drey mahl oder fo viel Lor⸗ 
erol, a SAN | 
N14. Fauͤr die Augen und Ohren. 
i JImb von den groſſen Ameiſſen das Brut / thue es in ein Glaß / und 
Lu in einem rocken Brodt bachen laſſen / das Glaß muß wohl ver⸗ 
5 macht ſeyn / darnach die Materi auß dem Glaß genommen / und 
TDrurchgedruckt / 2. oder 3. Tropffen in das Aug oder Ohr gelaſſen / ia 
1 Fi gut 


Nn 3 
* 
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N | Wann die Ohren faufen. 
Nimb Muͤntzen⸗Safft / tropffe denſelben in die Ohren. 


Ne 16. Zu denen Ohren. 

In Gall von einem Rind / vermiſcht mit Frauen⸗Milch / und thue 
das in die Ohren. | 
N' 17, Fuͤr das Enter in Ohren. 


Mut Weinkraut / Myrꝛhen / vermiſcht mit Malvaſier / und thue 
ies in die Ohren / ſo offt du wilſt. 8 


Ne 18. Wann die Ohren verfallen ſeyn. 

Imb ein gebaͤetes Brodt in einem Brantwein / halts in das Ohr 
P ein gute weil / biß daß ein Schnaltz thut / oder nimb Habern / ſied 
den wol / thue ihn auß dem Waſſer/ ſtuͤrtz ein Trachter daruͤber / 
laß den Dunſt in das Ohr gehen / es hilfft. . 


Ne 19. Ein anders. DE 
Re nimb weiſſen Agſtein / auff ein Glut gelegt / ein Trachter 


Nan gethan / und den Rauch in die Ohren gelaſſen es 
ilfft. 


8 


N20. Noch ein anders. 
Aa ein paar Troͤpffel bitters Mandel⸗Oel in die Ohren ge 


N21. Wann einem die Ohren faulen. 


Imb Dotter⸗Oel / Chamillen⸗Oel / jedes ein Quintl / miſch zuſam⸗ 
Y men / und tropff alle Tag in die Ohren / darnach Alocpatica, 
Lein⸗Oel / jedes 1. Quintl / lauters Hoͤnig / miſch zu einem Saͤlbl / 

thue das in die Ohren / es wehret / daß ſie nicht weiter faulen. 


Item: Der Wund⸗Balſam. fol 61. Num. 6. 


Item: Die Bettler⸗Salben. fol, 74. Num. 5. 
| | En 
Dod Für 
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Für die Peſtllent / darbey man erkennen kan / 


ä —̃ m —— nn ne 


| an 

ob einem die Peſt ankombt. 5 
Die Diæta wie in hitzigen Kranckheiten. 8 
ER Rſtlich / wann ein Menſch uͤber auß groſſen Froſt hat / oder groſſe 


u Dis empfindet daß ihn gleich dunckt / es brenne alles in ihme / 


, und fahret ihm ein Trieß oder Blatter auff / es ſey gleich wo es 
will / das roth oder ſchwartz iſt / und ihn ſtaͤts geduncket / als wann ihm 
ein Schweiß zugieng / oder als wann er in einer Stuben ware / und der 
Dunſt oder Schweiß nicht herauß will; Anderten / empfindet man 
ſchwaͤren Athem / kan den nicht wol ziehen / laſt ihn auch nicht gern von 
ihm blaſen; Das dritte Zeichen iſt uberauß groſſer Kopffwehe; Das 
vierdte Zeichen iſt / daß fich einer deß Schlaffs nicht entwehren kan 4 
Das fuͤnffte / daß ſich die Augen verkehren / grün und gelbe Farb wer⸗ 
den; Zum ſechſten / wird der Mund haͤntig und abgeſchmackt; Zum 
ſiebenden / daß man nicht dauet / und in derſelben Haͤntig eit / auch die⸗ 
ſelbe Materi gruͤn und gelb iſt; Zum a Beſchwaͤrlich⸗ und Mat⸗ 
tigkeit in allen Glidern. Wann man nun dieſe Zeichen alle / oder eines 
theils befindet hat man Zeit ſich mit feinem Gott / und dem Artzten / 


oder Artzney⸗Mitteln zuverſehen. 


Ne 1. Ein koͤſtliches Præ ſervativ. 3 
NImb Confeätionem de Hiacintho, ein Quintl / Bolum Arme- 
num, Schlangen⸗Wurtzel / jedes ein Untzen / Ambra Grifeay 
J. Gran weiſſen Canari⸗Zucker / Scabioſen⸗Waſſer / fo viel, als 

man Morſellen darauß machen kan / darvon nimbt man alle Morgen 

frühe 1. Quintl ſchwaͤr / Abends wann man ſchlaffen gehet wider fü vil / 
diſe ſeynd vor alle vergiffte Lufft / wann man ſolche braucht / ſo wird man 

gewiß befreyet ſeyn vor der Peſt. g 3 


N’ 2. Vor die Peſtilentz ein Recept. 


Lbertus Magnus ſagt / wer das Pulver von Aichen Miſtel Abends 
und Morgens in warmen Bier braucht / derſelbe iſt ficher vor der 
Peſtilentz denſelben gantzen Tag / mit Gottes Huͤlff. Es vertreibt guch 


1 E die inwendige Geſchwulſt deß Leibs / iſt gut vor das Blutſpeyen / ſo es 
| in Wein geſotten wird / und gebraucht. | K 


Ne 3. 


Bes * N f 

N * ö Ni f | ö | 5 ; 2 
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Neg. Folgen zwey bewehrte Stuck / fo in ſolcher Noth 


mit ſchlechten Unkoſten dem Hauß⸗Geſind zu brauchen 
a damit ſie auch ſicher ſeynd. | 
3 Imb Angelica⸗Wurtzen / Nußkern⸗ Weinrautten / Cronabethboͤr / 
eines ſo viel als deß andern / nimb darzu guten Eßig / und daſſel⸗ 
big geſotten in einem verdeckten Hafen / davon ein Leffel voll ges 
truncken / ſol bewehrt, und ein jeder Menſch ſicher ſeyn den gantzen Tag / 
der es friſch eingenommen / 1 Ip | 
Ne 4. Ein probirtes Stuck fuͤr die Peſt / welches den 
Menſchen 24. Stund gewiß ſicher macht. 
Imb Paltrian /Natterwurtzen / Tormentill / Angelica /Pimpernell, 
jedes 2. Loth / von dl Nuſſen den Kern ein halb Loth / dieſes 
alles zu Pulver gemacht / und mit einem Theil Holler⸗Salſen / 
zwey Theil guten Medritat angemacht / daß es wird wie ein Latwergen / 
darvon alle Morgen ein Meſſerſpitz voll eingenommen / ein Stund dar⸗ 
auff gefaſt / 5 iſt der Menſch 24. Stund ſicher / das iſt gewiß in einem 
groſſen Sterben probiert und erfahren worden 
85 Ein Recept für die Peſtilentz. 
Imb Rautten / Fenichl / Salve / Bromboͤr⸗Laub 1. Hand voll 
das die Kraͤuter grün ſeyn / und der Safft noch darinnen iſt / wohl 
miteinander zerſtoſſen in einem Moͤrſer / thue es in einen Hafen 5 
gieß ein Maß guten Wein darauff / laß auff halben Theil einſieden / ſeyh hy 
es durch ein ſaubers Tuch / drucks auß / alsdan ruͤhre darunter 1. Loth / 
geftoffenen Imber der Weiſſen / vermiſch wol / darvonſoll man 9. Tag 
nacheinander Morgens nüchtern ein Leffel voll einnehmen ſo iſt der 
Menſch ein gantzes Jahr von dieſer Kranckheit ſicher. 
Ne. Die beſte Artzney / fo jemahls erfahren / vor 
Peſt / und dergleichen Fiebet. 
mb Cardobenedict⸗ Schall / und Wein⸗Krautel, jedes ein gute 
Hand voll / klein gehackt / thue es in ein zinner ne Kandel / gieß dar⸗ 
auff guten Wein⸗Eßig 1. Maß / vermachs wol daß kein Dampff 
darvon mag / laß in ein Keſſel Waſſer den dritten Theil einkochen / laß 
abkuͤhlen / und wol außgedruckt / in ein zinnernGeſchirꝛ behalten / und ein 
Oel darauff goſſen / es wird ſonſten unſauber / das Geſchir: muß ein 
Puppen haben / daß mans kan herauß laſſen / darvon ſoll man ein 
Leffel voll nehmen / in ein guten Theriac / oder Latwergen / ſo darzu 
tauglich / darinnen zerriben / nach Complexion der Perſohn / und wohl 
darauff ſchwitzen laſſen. Ddd z N’7. 
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No y. | Peſt⸗ WMpꝓ́TTTeeee 
Imb einem Aimer von dem ſtaͤrckeſten und beſten Wein / und thue 
hinein ein halb Pfund wol zerſtoſſene Sue Cronabethboͤr / ein 
Viertling friſche oder duͤrre Citroni⸗Schaͤlſer / wie mans haben 
kan / auch klein zerſchnitten Angelica⸗Wurtzen ein halben Vierkling / 
Scorzonera. Würtzen ein Viertling / dieſes alles klein zerſchnittener 
hinein geſchuͤtt / das Peyl wol vermacht / dann alle Morgen ein Glaͤſel 
voll darvon getruncken iſt gut vor die Peſt dieſer Wein. eee e 
N' g. Ein gute Artzney / darmit vielen iſt geholffen 
worden / fuͤr die Peſtilentz. 
An preſt den Safft auß dem Weinkraut / und behalt ihn ineinfau- 
bern Glaß / und ſo jemanden die Kranckheit kombt / oder daß 
man ſich beſorgt / ſo nimb deſſelbigen Safft ein Leffel voll mit 
Theriac / und ein wenig Saffran ver miſcht / gibs dem Krancken ein / laß 
ihn wol darauff ſchwitzen / es hilfft. e 


N°9. Für den vergifften Lufft ein bewehrt Stuck. 

Heriac ein Loth / krauſte Muͤntzen ein halb Loth / Gaffer 1. Quintl / 
Brantwein ſo viel genug / darauß ſoll man ein Latwergen machen / 

9 deß Morgens ehe man in Lufft gehet / einer halben Haſelnuß groß 
Nıo. Ein anders. 2 
Tem / nimb friſche Feigen ein Vierting / Baum ⸗Nuß die Kern ein 
halb Vierting / ſolche über Nacht in warmen Weinrautten⸗Eßig 
gepaitzt / darmit das Haͤutl herab gehet / friſche Weinrautten 
dritthalb Loth / ſchoͤnes Saltz / oder Brein⸗Zeltl ein Quintl / Cronas 
bethboͤr r. Loth / alles untereinander klein gehackt / in ein Glaß gethan / 
und guten Weinrautten⸗Eßig daran gegoſſen / daß 2. Finger daruͤber 

gehet / darvon ein alte Perſohn Morgens einer Nuß groß genoſſen / ein 
junge Perſohn einer halben Nuß groß / iſt bewehrt. 505 


BETT... Noch ein anders. N. 
Tem, nimb Tormentill⸗Waſſer drey Loth / oder der Wurtzen ein 
halb Loth Venediſchen Medritat ein Quintl / treibs mit Wein⸗ 
, rautten⸗Waſſer ab / dar von trinck 3. mahl im Tag / und darauff 
Elvin reib auch die Glider mit Weinrautten⸗Wermuth⸗Safft / 
Eßig und Salt / ſonderlich die Sohlen. N 
u 
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Noe 12. Ein bewehrt Stuck vor die Peſt zugebrauchen. 
ö Ann einem die Kranckheit mit einem Froſt ankombt / ſo nimb umb 
d 2. Kreutzer Saffran / zerſtoß den klein / und gib es dem Krancken 
ein / in einem Wein, und laß ihn wol darauff ſchwitzen / mmb 
auch als bald 2. Hand voll Wermuth / laß ihn ſieden / und bind es dem 
Krancken auff das Genaͤck / nimb auch 2. Hapel Knoblauch / zerſtoß den / 
und ſtreichs auff ein Tuͤchl / legs dem Krancken auff die Sohlen / es ziecht 
das Gifft herauß. 
N' 13. Ein anders. 
Tem: So bald man die Beulen gewahr wird / ſo nimb Erdboͤr⸗ 
Kraut / ſieds in guter Milch / und ſo heiß / als mans erleyden kan / 
uͤbergelegt. e 
No 14. Mehr ein anders. A 
Tem / wann einen Menſchen die Peſt angreifft / und Beul am Leib 
auff⸗fahren / fo nimb Raͤttich / ſchab denſelben / und ſchneid ihn zu 
rundten Blattlen / und legs auff das Zeichen / fü ziecht es das 
Gifft her auß / iſt ein approbirtes Mittel / den Raͤttich wirfft man weg / 
dann er wird braun / und iſt lauter Gifft. | | 
Ne 15. Wann dem Krancken etwas auff, fahrt / es ſeye 
die Peſt / oder Todten⸗Blatter. 
Imb Hauß⸗Wurtzen / reib fie klein / binds dem Krancken darauff / 
es ziecht das Gifft auß. | 


Ne 16. Ein Saͤckel zum Anhängen in der Peſt. 


Gaffer / Kaͤyſer⸗Saamen / jedes ein wenig / alles klein gehackt( / 


M35 Pimpernell / Angelica / Euſtock⸗Wurtzen / friſche Weinrauten / 


den Gaffer klein geſchnitten / hernach in ein Saͤckel gefüllt / und die 
mit einer Haſelnuß / mit Queckſilber in das Saͤckel vermacht / und am 
bloſſen Leib getragen / halt das Gifft auff. | 


N17. Ein anders vor die Peſt. g 
As Kraut / oder die Wurtzel Zeitloß genannt / wird zweymahl im 
Jahr gegraben / als erſtens im Mertzen an einem Freytag / wann 
Tag und Nacht gleich iſt / und die drey Taͤg im Scorpion ſeynd / 
eben das andermal im Herbſt / in denen obbenenten Zeichen / an einem 
Freytag / wann Tag und Nacht gleich iſt / welche wuͤrcklich intioirt ſeyn / 
| ii Ran muͤſſen 


i * 
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müſſen von diefer Wurtzen ein wenig in Waſſer waicken laſſen und das 
Waſſer darvon trincken / welche aber nicht infieirt, nur ſelbiges eingeng⸗ 
heter bey ſich tragen. Wr N e 


Ne 18. Peſtilentz⸗ Beulen / und die Carbunckte 
bald zu heylen. N 
Ann man ſolche bald zeitig machen will / ſolle man Sanickl alſo 
INS grüner nehmen / denſelben zerſtoſſen / und über die Beulen legen / 
wans trucken wird / wieder ein friſches darauff legen / das toͤd⸗ 
tet und heylet mit groſſer Verwunderung die Peſtilentz⸗Beulen / und 
heylet ſie in einem Tag gantz auß / daß man forthin keiner andern Chur 
mehr / als nur eines gemeines Pflaſter / wie man zu andern Geſchwaͤren 
brauchet / bedarff. | SL ART ee 5 
Ig Ein anders. 1 


Tem fuͤr die Peſt iſt gut das Scorpion⸗Oel / ſo ein Medicus zu 
Bruͤn im vergangenen 168 1. Jahr denen Inficirten gebraucht / 
und dieſe Chur die beſte geweſt / von dieſem Oel gibt man dep 
Tropffen ein / fo iſt man 24. Stund ſicher / man kan ſich auch darmid 
ſchmiren beyn Ohren / die Gurgel / die Pulſen / unter den Achſeln / und 
die Tiech / ferner ſoll man die Zeichen / wann fie wuͤrcklich außſchlagen / 
mit dieſem Oel ſchmiren/ welches das Gifft her auß zieht. 
20. Pillulen vor die NPeſt. 
A der beſten und ſaͤuberſten zwey Loth / Rhabarbara vier 
Quintl / gerchenſchwam 1. Quintl / Saffran 1. Scrupel / Myrꝛhen 
ein Quintl / Foenum Græcum jedes 1. Scrupel / dep beſten Theriac 
einer Nuß groß / Medritat auch fo viel / dieſe Stuck alle geſtoſſen und 
gefaͤhet / in den Medritat geſtoſſen / mit den Handen wol durcheinander 
gemiſcht / daß ein feſter Taig wird / Pillulen dar von gemacht einer Arbiß 
groß / mit Entzian⸗Pulver eingeſtraͤet / daß fie nicht aneinander kleben. 


off 


=. a 


Item: Das Waſſer. fol. II. Num 26. 
Item: Das koͤſtliche Peſtilentz⸗Waſſer. fol. 18. Num. 44. 45. 
Item: Der goldene Eßig. fol. 37. Num. 1. 
Item: Der Bezoar⸗Kßig. fol. 36. Num. 2. 
Stem: Necept eines Peſt⸗Eßig. (ol. 37. Num. 6. 
Item: Den guten Peſt⸗oder Bezoar⸗Eßig. fol. 38. Num. 7. 
Item: Das goldene Ay. | fol. 74. Num. T7. 
Item: Der Orvietanum. | fol. ss, Num ss | 
Item: Ein Peſt⸗Latwergen in Peſt⸗Zeiten⸗ l. 56. Num. 8.7. . 
u Item: 
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Item: Das koͤſtliche Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 


Item: Das componirt Johannes⸗Oel. fol. 66, Num. 13. 
Item: Die Bettler⸗Salben. | fal. 75. Num. . 
Item: Die Cardobenedict⸗ Salben. kol. 76. Num. 7. 


Item: Der Königin in Ungarn grüne Salben. kol 78. Num. 12. 
Item: Das allerkoͤſtlichſte Bezoar⸗Pulver. kol. 94. Num. IL, 
Item: Das rothe Edlgeſtein⸗Pulver in 


| der Peſt zugebrauchen, 1 fol. 96. Num. 16. 17. 
Item: Das gruͤne Pulver. fol, 99. Num. 26. 
Item: Das Pulver. | fol. 104. Num. 45. 
Item: Pulver fuͤr Peſtilentz. fol. OF. Num. 49. 

1 5 Das Pulver. fol. 107. Num. 59. 
stem: Rauch fuͤr den boͤſen Lufft. fol. 110, Num. 2. 
Item: Der Peſt⸗Rauch. fol. 114. Num. 20. 21. 
Item: Die Elex ier. fol. 123. Num. 18. 
Item: Die prœparirten Cronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 
Item: Die Serpentaria-Wurtzen. 201.128. Num 22 
Item: Die Terra Sigillata. ; fol, 128. Num. 23, 
Item: Die edlen Bilulen. fol. 137. Num. 28. 


— 


| Podagra- Juſtaͤnd. 
Die Dlæta wie in Glied er⸗zuſtaͤnden. 


Ne 1. Ein Pflaſter vor das Podagra / die Schmertzen 
alſobalden darmit zu ſtillen . 

M affen s. Kt Maſtix / Terpentin / jedes 4. Loth / Venediſche 
Saiffen 8. Loth / Kreiden 10. Loth / Hunds⸗Gall 18. Karpffen⸗ 
Gallen 16. Hechten⸗Gallen 16. Gallen von alten Haußhahnen 

4. Dieſe Sachen alle in ein Glaß gethan / daß oben ein engen Halß 
hat / was zu ftoffen iſt / das zerſtoß / und thue es auch mit in das Glaß / 
gieß ein Seitl guten Brantwein darauff / laß an einem warmen Orth 
ſtehen / wann alles untereinander Nen iſt / ſo ſtreicht mans auff ein 
Tuch / legt es uber / alles was im Hauß abgetoͤdtet wird / ſoll man die 
Gallen in ein Glaß 1 8 klauben / und mit ſolchen den Podagrai⸗ 
ſchen die ſchmertzliche Oerther beſtreichen / es lindert zur Stund die 
Schmertzen. f 5 ö 
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Ne 2. Ein Pflaſter vor das Podagra, Schiatica und 
| vor verſtarꝛte und lahme Glieder. 

Aumoͤl / Lorboͤroͤl / Terpentinoͤl / Althece⸗Salben / jedes acht Loth / 

. weiß Bleyweiß / gelbes Wachs / Colophonium Diapalma- 
Pflaſter / jedes 1. Loth / geſchlagenes gutes Gold 3. Buch Weh⸗ 
rauch / Maſtix und Agſtein / jedes 1. Loth / dieſes alles nach Arth der 
Kunſt zu einem ſchwartzen Pflaſter gemacht / und uͤbergelegt / iſt ein ſehr 


dienſtliches Mittel. | 

Na Fuͤr das Podagra. | 
Imb Hoͤnig / und Kuͤhe⸗Koth / ſieds durcheinander / legs alſo war⸗ 

P mer uͤber / wo 

N 


) dir wehe iſt / mit einem wuͤllenen Tuch / thue es offt / 
du emfindeſt Linderung. | MN, 


ri 


4. Podagra Waſſer. | 


ar Ilſen⸗Saamen / Bolen mit allen an St. Johanns ⸗Tag im Som⸗ 
P mer / leg es in ein Hafen / der muß an Boden voll Locher ſeyn / un 

ter den ſetz noch ein Hafen / muͤſſen alle beyde glaſirt ſeyn / thue ein 
Deckel über den obigen / und verſtreiche fie beede / daß kein Lufft auß oder 
ein mag / grab ſie ins Erdreich / daß ein Spann oder mehr Darüber auß⸗ 


gehe / laß ſtehen biß an den Chriſtag / oder wiederumb St. Johannes, 


Tag / nimb den herauß / fo findeſt du in dem andern Hafen ein Waſſer⸗ 
das iſt gut vor das Podagra / ſtreiche die ſchmertzlich Glieder darmit, 
diß Waſſer muß in ein Glaß behalten werden. f 


N Ein anders. — 
Imb ein Miſtlacken in ein 2 655 laß 2. Gauffen voll Wolge 
Y muth darin wol ſieden / und halt das Glied / an welchen du Di 


\ 


Schmertzen haſt / auffs waͤrmeſt darin. 


Ne 6. Noch ein anders. 4 

Tem / fein eignen Harm warm auffgelegt / oder von einem kleinen 

| Knabl / ſtillt die Schmertzen / und ziecht die Hitz auß. 11 
Ne. Ein guter Podagra⸗ Rauch. 0 

Imb Maſtix / Storarx / en, Cronabeth⸗ Holtz / wilde 
P Hanff / Himmelbrand⸗Bluͤhe / S arlach⸗Roſen / jedes 1. Loth 
ſchneide ſolches groblecht untereinander zu einem Rauch / ae 1 


u 7 


ame, , ° 
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es fertig. NB. Wer das Podagram hat / der rauche Tuͤcher mit die⸗ 
ſem Rauch / und ſchlage die ſchmertzhaffte Glieder darmit ein / er iſt 
mg 3 g 


Ne 8. Ein Laug ſamt einemlimbfchlag vor das Podagra. 
9 Imb Birckenbeſen⸗Aſchen / mach dar von ein Laug / fo viel vonno⸗ 
Y then / ſied in der Laugen Lorboͤr und Cronabethſtauden⸗Haͤpel / 
ſambt den Toͤren / tuncke leinene Tuͤcher darein / legs ſo warm als 
moͤglich iſt / auff die Podagriſche Orth / wann die Tücher erkaltet / nimb 
es weg und leg folgenden Umbſchlag darauff: Erſtlich nimb Semel⸗ 
ſchmollen fo viel vonnoͤthen / Roſen⸗Salben 4. Loth / Saffran 1. halb 
Duintl,Gaffer 2. Gran / außgezogene Calla . Quintl / ſied es in Milch 
dick zu einem Umbſchl qg / und leg ihn warm auff die krancke Glieder. 


Item: Der goldene Eßig. fol. 35. Num. 1. 
Item: Der Meer / Zwifel⸗Eßig. eee Nan pt 
Item: Der Rauch. | fol. 114. Num, 22, 
Item: Die Elixir. fol, 123. Num. 18. 


r eee e 


Nei. Umbſchlag auff die Pult / ziehet die Hitz 
| gewaltig auß. it | 
Men ſoll rockenes Brodt klein Broͤßlen / wie ingleichen Aſſang / gieß 
Himboͤr⸗Eßig daran / und ſtaͤts auffgebunden. n 
No. Ein andern auff die Pulß. | 
An nehm geftoffene Cronabethboͤr der ſchwartzen / Kimel und Mu⸗ 
ſcatblůe / 8 gleich / ſtoß wol / mach kleine Poͤlſterl / fuͤll es dar⸗ 
mit / und RE auff die Pulß nur trucken / wann man will / kan man 
Bin ein Krafft⸗Waſſer oder Eßig waſchen / und anfeuchten. I. 
No 3. / Ein Pulß⸗Saͤlbl. N 
An nehme Terra Sigillata, weiß gebrentes Hirſchhorn / und Me⸗ 
W dritat / jedes einer Haſelnuß groß / ein Blaͤtl Gold / Saffran ein 
wenig von einem halben Lemoni den Safft, Boragi⸗Waſſer / 
nd ein Ayrclar / dieſes zuſammen gemengt / und gebraucht. 


Eee No 4. 
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N’4 Ein koͤſtliches Pulß⸗Waſſer.. 
0 nimb Nager / was man mit 3. Fingern faſſen kan / waicke 
ſie über Nacht in Roſen⸗Waſſer / ein wenig klein geſtoſſenen Zimet 

darzu gethan / deßgleichen Saffran / Edelgeſtein⸗Pulver / Medri⸗ 
tat / jedes ein guten Meſſerſpitz voll / gefhiagene® Gold 2. Blaͤtl / dieſe 
Stuck mit Roſen / Eßig / und Roſen⸗Waſſer angemacht / tunck Poͤlſterl 
darein / und legs auff die Pulß. )J 


Item: Iſt gut das Hertz⸗Carfunckel⸗Waſſen, fol. 10. Num. 5. 1 
Item: Das Ohnmacht⸗Waſſer. | fol. 18. Num. 43. 


Item: Der Kundei⸗Kraut⸗Geiſt. fol. 27. Num. 3. 
Item: Der Krafft⸗ Eig. ITiol. 37. Num. 4. 
Item: Der Alkermeß Fol. 40. Num. 1. 


Vor die rothe Nuhr. — 


In der rothen Ruhr iſt ſich zuenthalten von ſauren und unverdau⸗ 
lichen Speiſen / ſonderlich was von Fleiſch / Obſt / iſt ſtarck vers 
botten / 29205 der Kitten / Wein und Bier ſeynd ſchaͤdlich / doch 
kan der rothe Wein mit abgeloͤſchten Stahel⸗ oder andern geſotte⸗ 

nen Waͤſſern vermiſcht werden / das kalte / und gar zu offre 1 
cken iſt zu befuͤrchten / entgegen kan man ſich der Milch / und 
in Milch gekochten Speiſen / als Reiß / gerollte Gerſten / bedis 

nen / Zimet iſt auß dem Gewuͤrtz das beſte. * 1 


N' 1. Wann einer die rothe Ruhr hat. 


gi muß man vor allen den Patienten von den gebrenten Rha⸗ 
barbara ein Quintl auff ein⸗ und mehrmahl nachdem es vonng⸗ 
then iſt / wann mehr weiſſer als gelber Schleim gehet / ſo iſt es e 
Zeichen / daß nicht viel Gall im Leib iſt / ſo ſoll man ein halbes Lum 
brente Rhabarbara und ſo viel Mechoacana untereinander auge Mi 
ein Clyſtir von Milch vorhero / darein etlichmahl gluͤende weiſſe Kiſſel⸗ 
Stein abgeloͤſcht ſeyn worden / Bocks⸗oder Hirſchen⸗Inſchlicht / darin⸗ 
nen zergehen laſſen / und in rechter Waͤrme geben. N Bl 
2. 
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N 2. Ein Mittel / damit viel hundert Perſohnen in der 
Rughiſt geholfen worden diß ſtopfſt dieſelbe / ſolle aber nicht ger 
braucht werden / biß der Medicus oder in Mangel deſſen / ein ande⸗ 
rer der es verſtehet / nicht judicirt, daß die Nuhr + 
%% JE... u 


ON. An nehm deß allerbeften, feineſten / ſpaniſchen rothen Sigelwachs 

1. Quintl / antz ſubtil zu Pulver gemacht / in breit Wegerich⸗ 
Waſſer / deß Tags einmal eingeben / 3. Tag nacheinander / und 
darneben alle Tag diſe lyſtier gebraucht / in einer Suppen / ein Schaaf⸗ 
Kopff wol geſotten / und breit Wegerich⸗Blaͤtter darzu gethan / und mit 
Bocks⸗Inſchlicht faiſt gemacht / und in rechter Warme gegeben. 


Ng. Ein anders fo Eöftlicyer ift 


| An nimbt einen neuen Ziegel macht ihn gantz gluͤend / und nimbt 
von dieſem Tag gelegten Ay die Clar / und ſchuͤtt es darauff / 
welches gleich zuſammen fahrt / und etwas braun wird / welche / 
oberhalb zuſammen gefahrne Ahr⸗Clar man mit einem Meſſer von Zie⸗ 
N wegnimbt felbe zu Pulver zerſtoſſet / und die Helffte davon woͤgt / zu 
olcher Helffte thut man in gleichen Gewicht / oͤffters wiederholten Ayr⸗ 
lars / ein Pulver von Eyſen⸗Bluͤe / vermiſcht es unter die Ayr⸗Clar / 
und rührt beedes zuſammen in ein anders ſelbigen Tag gelegt und lind 
1 Ah / trinck das auß / und dieſes deß Tags 2. oder 3. mal / dar⸗ 
eh aber zu obſerviren iſt / daß ſolches Pulver allemal neu gemacht muß 
wer den / ſo offt mans nimbt / man muß es aber auch nicht brauchen / biß 
nan nicht verſichert iſt / daß zum Stopfen iſt. 1 | 


NI. Enn anders. 


Tem / nimb ein Schnitten rockenes Brodt roͤſt daſſelbige bey einer 
Glut / gieß dann 2. 3. eder mehrmahl mit Brantwein an / truͤ⸗ 
ckens/ pulbers und gibs dem Krancken ein / fo wirſt empfinden / 

aß ohn allen Schaden hilf al | 


5. Pioch ein anders. 


No 
Jun, nimb gelben Agſtein / leg ihn auff ein eyſernen Leffel / brenn 
| ihn zu Pulver / gib ihm einen zu eſſen / iſt gewiß / und bewehrt. 


Eee 2 Ne 6. 
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Nee. Fur die rothe Ruhr. 4 


ben nimb ein Quintl gepulverte Tormentill⸗Wurtzen / klein ge⸗ 
, ribene Muſcatnuß / mit ein wenig Haber⸗Mehl vermiſcht bach 
mit einem Ay ein Küͤcherl darauß / mans braun iſt / ſo gib dem 

Menſchen 2 Tag nüchtern zu eſſen / iſt gut darfuͤr. | 
Nez sa "Efnandersdarfür. N" 
Tem / nimb Muſcatnuß / brate ſie in Aſchen / pulvers / und gib es 

8 


A 


N Noch ein anders. 4 
Tem / nimb dann von einer ſchwartzen Schwein das Koth mach 
es 38 Pulver / dar von 3. Meſſerſpitz voll in Tormentill⸗ Waſſer 
deß Tags 3. mal eingeben. 1 
Neg. Ein Pulver darvor. | 1 
An nehme die Zaͤpffen von Waͤlliſchen Nußbaͤumen / gedoͤrek / und 
zu Pulver gemacht / 1. Loth breit Wegrich⸗Saamen / der zwi⸗ 
ſchen 2. Frauen Taͤgen auffgehebt / Tormentill⸗Wurtzen / Bolum 
Armenum, jedes ein Loth, Muſcatnuß ein halb Loth / alles zu Pulver 
emacht / davon ein alten Menſchen 1. Quintl in einem Ay / ſo auff einem 
eiſſen Ziegel gebratten / eingeben / darauff 3. oder 4. Stund gefaſt / fol 
ches 3. oder 4. Morgen gebraucht / und ſich vor geſaltzenen Eſſen gehuͤt / 
einem Kind gibt man 1. Meſſer ſpitz voll in Umberthum⸗Koͤchel ein. 


Ne 10. Ein bewehrtes Stuck vor die Ruhr. 
M'. nehme von einem Bock / wann er abgeſtochen wird die Leber 


dem Krancken in Kitten⸗Waſſer ein / es iſt gar gut. 


ſiede ſie / ob du fie effen wolſt / ſchneide ſie hernach zu breiten 
Schnitten / doͤrre ſie auff einem Roſt / ſtoß dann zu Pulver / be⸗ 
halte ſie in Vorrath / wann nun jemand erkrancket / ſo macht man dar⸗ 
auß drey Theil / den erſten gibt man ihm Morgens / den andern zu Mit⸗ 
tag / den dritten zu Abends / allzeit auff einer Schnitten rocken Brodt 


ein / ſo geſtehet die Ruhr deſſelbigen Tags. DE 
Ne 11. Ein uͤberauß gute Artzney für die Ruhr. 
Imb Hir ſchen⸗Blut zwiſchen denen Frauen⸗Taͤgen / das gar ſau⸗ 
ber / doͤrre es in einem Bach⸗Ofen / wann es gedoͤrꝛt / ſtoß zu 
zarten Pulver / und gib dem Krancken ein / nach ur * 
4 h } 5 1 2. 


| | Artzney⸗ Huch. 3 
1 ˙emanters 0 
Tem / nimb ein Meſſerſpitz voll Aichenes⸗Laub⸗Pulver / in 
x Schlehen⸗Bluͤhe⸗Waſſer ein / darnach einer Linſen groß Schw 
ſter⸗Pech auff ein Gluͤtl gelegt / und in den Leib ⸗ Stuhl geſetzt / 
daß der Rauch in den Leib gehet. g 
Ne 13. Mehr ein anders. | 
Tem / nimb gebrentes Hir ſchhorn / Muſcatnuß / Boͤhmiſche und 
Schleſiſche Terra Sigillata, Krebs⸗Augen / jedes ein halb Quintl / 
vermeng es wohl / darvon Fäglich 1. oder 2. Mefferfpig in ein we⸗ 
nig gekochten Reiß / oder auff einem geroͤſten und in Vier gewaickten 
Schnittlein Brodt eingeben / das Waiche umb den Nabel mit Muſcat⸗ 
nuß⸗Saͤlbl geſchmirt. | | 
Ne 14. Wieder ein anders. „ 
Tem / nimb Tormentill / das Maͤndl die roth ſeynd / ein halb Loth / 
ein gebrattene Muſcatnnß / jeden geſtoſſen / ein Seitl Muſcat⸗ 
Oel darauff goſſen / und halb einſieden laſſen / Abend und Mor⸗ 
gens fruͤhe getruncken. 
Ne 15. Ein anders. Sal 
| Tem / breiten Wegrich in Gaiß: Milch geſotten / und eingenom⸗ 
men / verſtellet den Fluß. | 
Ne 16. Mehr ein anders. er 
An nimbt 3. Stuͤckl Laimb / jedes Stuͤckl eines Fingers lang / laß 
es in einer Kuͤhe⸗Milch zergehen / davon dem Krancken dreymal 
deß Tags zu trincken geben. 
No 17. Ein anders. i 
Irſchen⸗Faiſch zu Waſſer gebrennt / dann von einer alten Zinn⸗ 
| Schuͤſſel ein Meſſerſpitz voll herab geſchaben / und in dieſem Waſ⸗ 
ſer eingeben / wer kein ſolches Waſſer hat / der geb es in einer ein⸗ 
gebrennten Suppen ein / iſt gewiß bewehrt. 


18. Ein anders. BR 
An nimbt ein friſchen Speck / der wol außgewaͤſſert ift vom Saltz / 
den laſt man auß / und nimbt vier Leffel voll / darein thut man 
6. Meſſerſpitz voll geſchabene Muſcatnuß / ruͤhrs durcheinander / 
und gibs dem Krancken zu Morgens und Abends warmer ein. 


Eee 3 Ne 19. 


N’19. 2°. na 3 
Tem / nimb ein guten Meſſerſpitz von dem beſten Venediſchen 
Theriac / und ſo e rg ſo fern kein Hitz ver 
handen / in rothen Wein fo aber ein Hitz darbey / in breit Wege 
rich⸗Waſſer / zu Morgens und Abends / und darauff in dem Beth etwas 
wenigs geſchw izt. | 8 
N20. Noch ein anders. 


1 


Tem / nimb von einem friſchen been Dotter / und laß ihn in 
Brantwein ligen über Nacht / gib die Helffte darvon dem Kranz 
cen ein in der Fruͤhe / und ein Leffel voll von demſelben Brant⸗ 
wein / wo das Ay gelegen iſt darauff / und auff den Abend wiederum die 
andere Helffte. | Ä | „ 


N21. Das Waſſer zum Trincken darvor. 
In kleine Hand voll Arſchritzen / 4. Schnitz duͤrre Kitten / 1. Schnit⸗ 
S2 


> ten rockenes Brodt / vor ein Kreutzer klein geſchnittene weiſſe 
BVeigel⸗Wurtzen ein gebrattene Muſcatnuß / dieſes alles untere 
einander gethan / in drey halb Waſſer geſotten / ſo lang / daß ein bal 
Seitl einſied / dem Krancken genug zu trincken geben. we | 
N22. Ein anders Waſſer. 
G Liſſe Veigel⸗Wurtzen umb 1, Kreutzer ſolche klein geſchnitten / und 
ein kleine Hand voll dürre Schlehen / 4. Schnitz duͤrre Kitten 

1. Schnitten rockenes Brodt / 1. gebrattene Muſtatnuß / dieſeß 
alles untereinander gethan / 3 halb Waſſer darzu goſſen / und ein hal⸗ 
bes Seitl einfieden laſſen / dem Krancken genug zu trincken geben. 


N23. Ein Tranck vor die Ruhren 
Onimb Gall⸗Aepffel / Bolum Armenum, Arabiſchen N | 


Tragant / jedes r. Loth / breit Wegrich⸗Safft anderthalb Loth / 
dieſes in 3. Maß Waſſer gekocht / und halben Theil einſieden la 
ſen / nach Durſt getruncken. 5 | 1 
N24. anders. Be: 
Tem / nimb Aichen Geſchoß und Laub ein gute Hand voll / in ro⸗ 
ben Wein geſotten / wol verdeckt / warm oder kalt getruncken / 
ſo viel man will. | ed 
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N25. Noch ein anders. 1 
Tem / nimb von einem Aichenen Baum / der nicht gar alt iſt / die 
SS, mittere Rinden / ſied fie in Waſſer / und laß den Krancken dar⸗ 
J Ä 5 
N26. Mehr ein anders. 
Tem / nimb Holler boͤr röfte fie in Schmaltz / gib es dem Krancken 
zꝛueſſen / darauff aber lang nicht zu trincken / fein Tranck ſoll 
demnach ſeyn rother Wein / oder außgebrentes Waſſer von 
Brodtſchmollen. F 
Nea. Fuͤr die Ruhr ein Speiß. 
Ach ein gute eingebrennte Suppen / an ſtatt deß Waſſers nimb 
Malvafter⸗ oder gar ſtarcken Wein / nimb dar zu ein gantz geribe⸗ 
| ne Muſcatnuß / 2. Leffel voll Zucker / laß wol fieden gib es dem 
Krancken zu eſſen / im Tag 1. oder 2. mahl iſt bewehrt für die Ruhr / 
Durchbruch und boͤſen Magen. 505 5 ih 
Noe 28. Fuͤr die Ruhr. 1 
ASt nichts beſſer als das friſche Haaſen⸗Blut / ein alten Men⸗ 
ſchen 24. Tropffen in Taͤſchlkraut⸗Waſſer eingeben / was aber 
„Unter 20. Jahr iſt / halben Theil / einem Kind / fo viel Jahr es 
hat / ſo viel Tropffen. 175 
Ne 29. Vor die weiſſe Ruhr. 
Imb umb 1. Kreutzer weiſſe Veigel⸗Wurtzen / und ſchneide ſie klein / 


paitze ſelbe in ein Seitl weiſſen Wein / denſelben Morgends und 
und Abends getruncken. | 


N°30. Stopffende Mandel Milch in der Ruhr 
|" zu gebrauchen. | 


An nehm 4. Loth Mandel / weiſſen Magen 1. halb Duintl, Mur⸗ 
! cken / Melaun / Angurien / Krebs⸗Kern / jedes 1. Quintl / Salat⸗ 
| Saamen 1. halb Quintl / Kitten⸗Schaaff⸗Garben⸗Waſſer / jes 
des 8. Loth / breit Wegrich⸗Tormentill⸗Klapper⸗Noſen⸗Waſſer/ je⸗ 

des 6. Loth / Aichen⸗Laub⸗Zimet⸗Waſſer / fo mit Ochſenzungen⸗ Waſ⸗ 
fer gebrent / jedes 3. Loth / mit dieſen Waͤſſern die Milch gemacht / 11 
N | on⸗ 


| 
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ſonſten die Mandel⸗Milch gemacht wird / zu dieſer vermiſcht man ſechs 
Loth Roſen⸗Julep / und 1. Quintl von rothen Corallen Magiſterio, 
ſo iſts fertig / dieſe erkuͤhlet / 195 ſtopfft darneben den Fluß deß Leibs, 
und rothe Ruhr / welche auß ſcharffer und Gallſuͤchtiger Nateri verur⸗ 
ſacht wird / vertreibt auch die Huſten ſo von der hitzigen Gall entſtehet / 
bringt auch den verlohrnen Schlaff wieder / darvon ſoll der Krancke ein 
guten Trunck auff einmahl thun. b | | 
NB. Wann Hitz oder groſſer Durft verhanden / iſt gut ein Juleß 
von Margaranten⸗Safft. fol. 296. Num. 13° L eee 
No 31. Kitten⸗Wein vor die Ruhr. 11 
| ertis nimb Kitten / Safft 3. Maß / leg darein 3. Vierting Zucker / 
Des laß fo viel als ein Seitl einſieden / mmb ihn alsdan vom Feuer 
gieß ihn in ein Weidling / laß ihn uͤberkuͤhlen / hernach nimb ein 
Fluͤß⸗Papier / legs in ein glaͤſernen Trachter / nimb kleine Glaͤßl mit Haͤl⸗ 
ſeln / daß ungefehr ein Seitl oder Halbe darein geht / ſteck den Trachten 
darein / gieß alſo den geſottenen Wein in den Trachter / laß ihn gemach 
durch das Papier flieſſen / wann die Glaßl voll ſeynd / laß uͤber Nacht 
ſtehen / alsdan gieß etliche Tropffen Oel darauff / verbinds / ſetz es zu 
Sommerzeit in Keller auff ein Brett / laß ſtehen biß zum Gebrauch. 
Ne 32. Die Capauner⸗Sultz mit Mandl / und Piſtaͤ. 
W tzien fuͤr den Durchbruch und Ruhr. bj 
Ann nun der Capauner gar ſauber geputzt iſt / fo zerſchneid man 
ihn zu. Theilen / und zerſchlag alle Beinl klein / 10 es in 40 . 
Faſchen / darnach nimb ein Hand voll abgezogene Mandel / Pi⸗ 
ſtaͤtzien auch ſo viel / ſauber geputzt / ſtoß dann beede Stuck groblecht / 
doch jedes beſonder / thus zum Capaun in die Flaſchen / dann ein Stuck 
Gold von 10. oder 12. Ducaten / ver mach die Flaſchen gar wohl / daß 
kein Dunſt herauß / und kein Waſſer hinein kan / ſetz in ein Hafen / oder 
Keſſel ſiedendes Waſſer / laß 8. Stund alſo ſieden / daß das Capauner⸗ 
Gebratt alles von Beinern fallt / man muß Achtung geben / daß das 
Waſſer / darinnen die Flaſchen mit dem Capaun ſtehet / ſtaͤts ſiede / 
wans genug / fo ſchuͤtt mans herauß auff ein Schuͤſſel / darauff ein fair | 
bers Tuch gebreitet iſt / und drucks gar wol auß / daß die Krafft 1 f 
allen wohl herauß kombt / und ſetzts in ein Keller / daß geſtehet / dann ſo 
kan man das Faifte oben herab nehmen. ir Ä 


. 
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N33. Fur die rothe und weiſſe Ruhr / alt und jungen 
Leuthen / auch fuͤr den Durchfluß der jungen Kinder in der 

ur tegen zu gebrauchen. 
ur ein alte Perſohn ein halben Capaun gebratten / nichts geſaltzen / 
9 oder begoſſen / aber mit einer Muſcatnuß geſpickt / und wann er 
ebratten iſt / fd ſtoß ihn klein / zuvor aber muß man haben ein gu⸗ 
ten Theil geſtoſſene Mandel ein Hand voll geſtoſſene Plutzer⸗Kern / 
auff das allerkleiniſt zerſtoſſen der Capaun muß auch nicht faiſt ſeyn / 
treibs mit nachfolgenden Waͤſſern durch ein Suͤb / das Waſſer mach 
alſo: Nimb 2. Leffel voll rohe Gerſten / ſiede es in einer halben Waſſer / 
oder ſo viel man machen will / wans geſotten iſt / ſo laß vor ein alten 
Menſchen 6. mahl ſtaͤheln / vor ein Kind aber nur einmahl / alsdan dem 
alten Menſchen / auch Kind genug zu trincken geben / wann es ſchon in 
4. Wochen nichts iſſet / ſo hat der Menſch doch ein groſſe Krafft / gewaltig 
gut und bewehrt; einem jungen Menſchen muß man zum Bratten ein 
Huͤnner⸗Biegel nehmen / einem altern Kind ein Capauner⸗Biegel / eine 
ewaltige Stärd und Kühlung / und ſtillt gar wol: wans die weiſſe 
Ruhr iſt / ſo nimbt man an ſtatt der Gerſten / weiſſe Veigel⸗Wurtzen 
klein geſchnitten / zum Waſſer fieden/ einem Kind ein Wuͤrtzlein / wann 
man deß Trincken der Mandel⸗Milch mud wird / ſo ſied man diß Waſſer 
entzwiſchen: Nimb etliche duͤrre Kitten⸗Spaͤltl / etlich gedoͤrꝛte Arſch⸗ 
ritzen bey 20. Maſtix⸗Kernl einem alten / einem Kind F. oder 6. Kernl / 
ein gebaete Schnitten rocken Brodt / DIE alles in ein Waſſer geſotten / 
iſt gar lieblich zu trinken. 
Ne 34. Ein anders. 5 
Tem / nimb ein gluͤhende Kohlen / zerdruck fie zwiſchen zwey Bretl / 
nimb ein wenig rockenes Mehl / und das gelbe von einem neuge⸗ 
| legten Ay / ruͤhr es untereinander zuſammen / wuͤrcks ſo groß als 
ein Thaler groß / legs auff den Nabel / iſt gut fuͤr die Ruhr. 
N35. Mehr ein anders. 
Tem: Nimb Himmelbrand ſtoſſe ihn ein wenig / druck ihn ein 
wenig auß / leg ihn auff den Bauch und Rucken / iſt ſonderlich gut 
vor die Kinder. a | 
Eu Noch ein anders. 
Tem / Himmelbrand und Genßrich zu ein Mueß geſtoſſen / und in 
rothen Wein geſotten / auff ein Tuch geſtrichen / und warm auff 
den Bauch und Nabel gelegt / wann es kalt wird / wiederumb ge⸗ 
warmer, hilft jung und alten ene, N 1 
| | | No37. 


* 
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N. 37. Fur die rothe Ruhr. 
Imb Aichenes Laub / Holtz⸗Biern / breiten Wegrich / Chamillen / 


nommen / dann zwiſchen 2. Tuͤchl auffgeſchlagen / und über den Magen 
gelegt / doch daß es das Hertz⸗Gruͤbel nicht erreiche / wann es kalt / wies 


N 39. Magen Umbſchlag in groſſen Durchbruch. 5 1 


An nehme vor ein Kind ein halbe Rund⸗Semmel / vor ein alten 


Maſti und K 


klein geriben / 


— 
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1701 Rſtlich nimb Maſtix ein halb Loth / Zimet / Naͤgerl / jedes ein halb 
2 Auintl / Muſcatnuß / rothe Corallen / jedes 1. Quintl / ein ſchwar⸗ 
zen Lebzelten / reib ihn auff einem Ribeyſen / ſchwartz rockenes 
Brodt / Kitten⸗Latwergen / Proſenkraut / Sauprein / Himmelbrand⸗ 
Bluͤe / ſo man es nicht haben kan / das Kraut / Huͤnner⸗Daͤrm / Tormen⸗ 
till⸗Wurtzen / Polley jedes was man zwiſchen zwey Fingern faffen kan / 
hack alles zuſammen / dann in ein glaſiertes Haferl gethan / gieß ein gu⸗ 
ten 0 oder ſonſten ſtarcken Wein darauff / laß bey einem Feuer 
ſieden / daß ein dickes Koch wird / ſtreichs auff ein leinenes Tuch / deß 

Tags etlichmal warmer auffgelegt. 

Ne 42. Ein anderer Umb ſchlag. 

E gantzen ſchwartzen Lebzelten / eines Ay groß rockene Brodt⸗ 
Schmollen / 2. Muſcatnuß / 8. Naͤgerl / 1. Quintl Maſtix / das 
Gewuͤrtz geſtoſſen / das Brodt geproͤſelt / und den Lebzelten klein 

geſchnitten / dann ein alte Kitten⸗Latwergen / die mit Hoͤnig geſotten iſt / 

alles in ein Reindl gethan / darauff ein ſtarcken Wein goſſen / und alſo zn 
einem Koch ſieden laſſen / für einen groſſen Menſchen kan man an ſtatt 

885 a 1 Brantwein nehmen / das legt man auff den Magen und 

auch auff. | 


N°43. Vor das Reiſſen in der Ruhr. 5 
An nimbt ein neuen Tach⸗Ziegel / den ſtoß zu einem Mehl / und 

Weiſſes von Ayrn / ruͤhrs durcheinander ab / koche es wie ein 

F ff 2 Pfaͤntzl / 


PP; 
28 


N49. Ein gutes Pulver vor die Ruhr. 
| Ein nimb gedoͤrꝛten und pulveriſirten Sau⸗Pfifferling 8. Loth / 


. 


Pfaͤntzel / legs alſo warmer über den Bauch / iſt perfect, hab es an mir 
telbften probirt. 4 


N44. Ein Saͤckel in Ruhren / und andern Reiſſen 


. 35 gebrauchen. 1 
mb Aichenes Laub / Himmelbrand / Eyſenbluͤe oder Kraut / Wol⸗ 
| gemuthblie/ Maſtix⸗Holtz / ö jedes ein paar 
Hand voll / in Aichen⸗Laub⸗Waſſer / oder ſonſten friſchen Waſſer 
geſotten / daß wol waich wird / zwiſchen 2. Daͤllern außgedruckt / man 
macht 2. Sackel darvon / eines umb das andere braucht / fo warm als 
mans erleyden kan / uͤber die Lend gelegt. | 


N Ein anders. e 
RT Tem / ein groſſe Krott oder Aucken / die ſoll man zwiſchen beeden 
SS unfer lieben Frauen Taͤgen auffheben / man ſpiſſet dieſelbige leben 
dig / und laſt es ſtecken am Holtz / biß duͤrꝛ iſt / und wann ein Menſch 
die Ruhr hat / ſo ſied mans in Eßig / und thut die Krott in ein Fetzel / 
und halt es vor den hindern Leib / iſt bewehrt / wans kalt wird / allezeit 


wieder warm in demſelben Eßig gemacht. 
Ne 46. Ein ander s.. 1 
ben nimb Gaͤnß⸗Koth / ſieds in rothen Wein / leg es warm auff 

den hindern Leib. EN 9 


N. 47. Nochein anders. 


Tem / nimb Wegtritt das Graß / ſo unter den Fuͤſſen am Weeg 
wachſt / wiſch den Staub / und was unſauber iſt darvon / thus in 
5 ein Haferl / decks zu / und laß bey ein Gluͤdl dünſten / ſchau / daß 
es ſich nicht anbrent / wann es feucht wird / ſo lege es warm auff den hin⸗ 
dern Leib / iſt gar gut vor den Zwang / wie auch vor die Ruhr. 
N48. Mehr ein anders. 0 
Tem / nimb Wuͤllen⸗Kraut und Wurtzen / klein gehackt / laß in ei⸗ 
nem Keſſel mit Waſſer ein Weil ſieden / dann den Krancken wohl 


Br verdeckter Darüber ſitzen laffen / daß der Dampff wohl in Affter⸗ 


Darm komme / deß Tags 3. mal / jedesmal ein halbe Stund. 


mehr Himmelbrand⸗Tormentill Natter⸗Wurtzen⸗Erdboͤr⸗Kraut 
und Wurtzen⸗Benedict⸗Wurtzen / Muſcatnuß / ane 


1 
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tzen / on gen / und gebrentes Hirschhorn / ge edoͤrꝛtes doͤrdtes Bocks⸗ Blut iedes 4. Loth: 
dieſes alles mache zu zarten Pulver / und miſch untereinander ſo iſt es 
fertig. NB. Wann ein Menſch die Ruhr / oder den Durchbruch hat / ſoll 
man Um von dieſen Pulver 2. oder 3. Meſſer ſpitz voll / auch weniger / 
nachdem das Alter iſt / in außgebrenten Aichenen Laubwaſſer eingeben. 
Item: Das Waſſer. fol. 11. Num. 26, 

Item: Die Ruhr⸗Latwergen. fol. 57; Num. 9. 
Item: Das Cerdobenedick⸗ „Oel. fol. 61. Num. 6. 


Item: Die Oel. fol. 66. 67. Num. 14. 1. 16.17. 
Item: Das Oel. fol. 69. Num. 23. 
Item: Das Oel fuͤr e fol. 70. Num. 28. 
Item: Die Ruhr⸗Salben. fol. 8 3. Num. 21. 
Item: Die Salben. | fol. 87. Num. 31. 32. 
Item: Das Naber für Bluͤten | 5 

und Ruhr. | fol. 94. Num. 8. . 
Item: Das Pulver. fol. 104. Num. 4. 
Item: Das Pulver ſuͤr die 

rothe Ruhr. fol. 105. 106. Num. 51. 52.53. 

Item: Der Rauch. fol. 111. Num. 7. 
Item: DieTerra Sigillata, fol. 128, Num. 23. 
Item: Die Clyſtier. fol. 144. Num. 9. 


Item: Das folgende Mittel. fol. 414. Num. 4. 


FFT 


un — — 2 — 
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Fur das Reiſſen ein bewehrte R 
Nr Diæta wie in der rothen Rohr ohne der pffenden Sachen. 
Wer das Reiſſen hat. 


Ser 6. Loth Kuchel⸗Zucker / und fo viel friſches Waſſer / in ein 
0 Becher / laß ein Sud thun / und alſo warmer getruncken. 
Ein anders. 


S nimb Gundlreben / hack fie klein / und Flag ein Ah daran / 
und bach es / gibs zu eſſen / und darauff gefaſt. 


1 5 Venediſch 1 1 95 Haſelnuß groß / friſch 
= enediſchen Theriac ungefehr einer Haſelnuß groß / friſches 
Schaaff⸗Koth vor ein Mann 9. Kuͤgerl / vor ein Weil J. in ein 
guten Roſen⸗Eßig durcheinander zerriben / gleich einen Sprup / 
* ein kleines Truͤnckl gethan / und 78 zwey Stund gefaſt / 
und geſchwitzt. Fff 3 No 4. 
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N77. Ein anders darvoͤ . 


darein tuncken / und alſo warmer uͤberlegt / es iſt auch gut fuͤrs Breche 
es ſey ein Brechen was vor eines es wolle. j | 


Ni,. 
Tem / nimb ein Laib Brodt / ſo warm er vom Ofen kombt / nimb die 
Schmolln geſchwind herauß / und thus in einen Brenn⸗Sutt / 
dann gib das Waſſer zu trincken / iſt auch gut vor die rothe Ruhr. 
NF, Noch ein anders. Na } 
Tem / nimb ein gantze Muſcatnuß / doͤrꝛ fie wohl / nimb fie hernach 
gantzer ein / oder mit was du ſie einbringen kanſt / leg dich nider / 
O und ſchwitze darauff / es wird gleich beſſer. | 


N6 Vor das Reiſſen. 


22 


mb ein rechtes Huͤnner⸗Koth / und ſieds in einer Suppen / ſeyh 


es ſauber durch / und gibs warmer zu trincken. 0 

N An nimbt groffe Kletten⸗Wurtzen 8. Loth / Senetblaͤtter 3. Loth / 
darauff zu gieſſen den beſten Moßler Wein drey Seitl / friſches 
Waſſer 1. Seitl / in einem wol vermachten Hafen zu ſieden / biß 
halben Theil einſiedet / hernach durchgeſiehen / ſtarck außgedruckt / taͤg⸗ 
lich frühe ein halb Seitl warm zunehmen / dieſes muß zum wenigſten 14. 
Tag nacheinander continuirt werden / und fol genommen werden fruͤh 


ad 
* 7 


in dem Beth / darauff allzeit ein Stund lang zu ſchwitzen / Nachmittag 


aber wird es ein wenig laxiren. 


No 8. Vor das Reiſſen und Stechen. 


6 Aß einen Haber in einem Pfaͤn del wol roͤſten / thue ihn in ein leines 
DS Säckel / legs für das Reiſſen auff den Bauch. 1 
No. Das ſchwartze Waſſer vor das Reiſſen 
9 Imb 2. Leffel voll Gewuͤrtz⸗Naͤgerl / ſtoß ſolche gar klein / thue ein 
Sc Trinck⸗Glaß den beſten Wein / fo man haben Fan darzu / 1. Sl 
voll deß ſtaͤrckeſten Brantwein / ein Glaß voll deß ſtaͤrckeſten und 
ſcharffeſten Eßig / dieſe 3. alle auff die geſtoſſene Naͤgerl gegoſſen / in ein 
Haͤferl gethan / und bey einem Feuer durch und durch laſſen warm wer⸗ 
den / aber bey Leib nicht ſieden / ſo iſt es fertig / hebs in einem Glaß auff / 
und wann ein Perſohn groſſes Reiſſen oder Magenwehe hat / ſoll man 
von dieſem Waſſer etwas warm machen / ein weiches Brodt oder 49 
4 

N. 10, 
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No 10. Vor das Reiſſen. . 
Inen Zundter / von einer Liechtputzen / dieſes ſchuͤtt man zuſammen 
2 in ein Baumoͤl / und roͤſt es / alsdan nimbt man ein Ayrclar / und 
ſchlagt es faimet ab / und dieſes alles hernach zuſammen warmer 
Sf ade den Nabel und die Reyh. Dieſes iſt auch gut vor das 


Flieſſen / aber wann das Flieſſen iſt / ſo nimbt man noch darunter pul⸗ 
veriſirten Agſtein / Wephrauch und Ofen⸗Rueß. Man nimbt auch den 
n von einer außgebrenten Inſchlicht⸗Kertzen ein. | 
Item: Für das Reiſſen iſt gut das Brod⸗ 
reiſſende Waſſer. | fol. 19. Num. 46. 

Item: Das Waſſer. i fol. 25. Num. 63. 
Item: Roſoli. fol. 32. Num. 6. 

tem: Das koͤſtliche Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 


Item: Das Oel. | fol. 69. Num. 24. 
Item: Das Braunmuͤntzen⸗Oel. fol. 69. Num. 25. 
Item: Das Reiſſende Oel. aa fol. 70, Num. 26. 
Item: Die Salm. fol. 80. Num. 16. 
Item: Die reiſſend Unterwachs⸗Salben. fol. 87. Num. 26. 27. 
Item: Die edle Pillulen. fol. 137. Num. 28. 


Vor das Rothlauff oder Ichoͤn muß man 
auff alle Weiß zum Schwitzen einnehmen. 
Ne 1. Fuͤr das Rothlauff. 3 
Kia ISmb Holler-Blüe-Waffers darunter [habe Venediſche Saiffen / 
mit einem Beeſen⸗Ruͤthl untereinander geſchwungen / oder ge 
klopfft / biß es ſtarck faimbt / darnach dieſen Schaumb auff ein 
blaues Papier geſtrichen / und in dem Lufft gedoͤrꝛt / dann dieſes Papier 
uͤbergelegt. N 
WB, Ein anders. | 
Tem / nimb rockenes Mehl / uͤbertruͤckers wol in ein Pfaͤndel / thue 
f Saffran und rothe Terra Sigillata gepulvert darunter / ſtraͤe es 
auff ein Tuͤchel / und legs über. ER 
N33. Poch ein anders. | 
Tem / nimb Schnecken⸗Haͤußl / und gebrenten Ofen⸗Laimb / deß 
Laimbs 2. Theil / der Haͤußl ein Theil / zu Pulver geſtoſſen / auff 
ein Tuch geſaͤet / und über das Rothlauff gelegt / wo es offen iſt / 
das Menig⸗Pflaſter gebraucht. ER | 


2 
me 
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warmer über. 


N.). Ein bewehrtes Mittel vor das Rothlauff / fo iy 


%%Cöͤß%ꝰj;(Ʒ4 8 3 
nd n , „. | 
mb ein duͤrre Karpffen⸗Gall / 15 ſelbe auff ein al 
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nerhalb 24. Stunden mit G Ottes Hüͤlff beſſer wird. 


Men rechtes Schůß⸗Pulver / 


es mit einem Tuͤchel auffs beſte. 


Nes. Reteept vor das Rothlauff. Ss 


miſch mit einem friſchen Butter / der in kein Waſſer kommen / mat 
ein Salben an / und ſchmire es / ſo weit es roth ſt⸗ und verbin 


zerreibs zu einem zarten Mehl / ven 


Tem / man nimbt ein blaues Papier / ſtreicht ein Hoͤnig⸗Fladen / 
ſambt dem u 8 ſo dann nimbt man ein gedoͤrꝛtes 
Blut von dem Hertzen einer ſchwartzen Schwein / ſtraͤe ſolches 


arauff / und leg es auff / dieſes ſoll innerhalb 24. Stunden allezeit 

pifcher auffgelegt werden. 5 | | 

\ RO, in 4 Noch ein anders. e Fe 4 

Sol Tem iſt gut / wo mans hat umb und umb auſſerhalb der Rothen / 

daß ſolche nicht beruͤhrt wird / mit Dinten geſchmirt / ſo ſoll es 

Inccht weiter greiffen. „ 

N11. Vor das Rothlauff oder Schon. 

Inen rothen Carmaſin / Naͤ⸗oder Stepp⸗Seiden mie Theriac ans 
2 geſchmirt / umbgebunden und getragen / umb daſſelbige Orth / ver⸗ 
hindert die Schoͤn. | | 


In Hand voll Habern / den die Roß auß dem Maul laſſen fallen / 
OE den muß man linden oder roͤſchen / 10 er gar braun wird in einer 

Pfannen / als dan groblecht zerſtoſſen / Heydenbrein auch ein 
Hand voll / und alſo geſtoſſen / rothe Myrꝛhen 1. Quintl / Gaffer ein 
Quintl / Waldrauch / Meerhirſch / Weyhrauch / jedes 1. Loth / rothen Flo⸗ 
amor / Rindlblumen / blau gemeinen Ritterſporn / jedes 1. halb Loth / 


diſes alles klein zerſchnitten / und untereinander gemiſcht / fo iſt es fertig. 


NB. Wer das Rothlauff oder die Schön hat / ſoll ein Tuch an⸗ 


rauchen / und darüber ſchlagen. 


Item: Der goldene Eßig. fol. 35. Num. 1. 


Item: Das Cardobenedict⸗OOel fol. 61 Num. 6. 
Item: Das Pflaſter. 11 71 | fol. 90. Num. F. 6. 
Item: Der Rauch. fol. 114. Num. 23. 24. 
Item: Der rothe heylſambe Stein. fol. 127. Num. 21. 
Item: Das Silber⸗Glett⸗Saͤlbl. fol. 184. Num. 21. 


FP — 


—————— 
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Vor das Nucken⸗Mehe. 
Imb Venediſche Saiffen / faule Rinden / und Cronabethboͤr / ei⸗ 
nes ſo viel als deß 8 ſtoß wohl durcheinander / e 
89 ‚fe 
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N 12. Ein guter Rauch vor die Schon oder Rothlauff 


Butter daran / laß ein wenig fieden, | ſchmir den Rucken etlich mal warm 
darmit / man kans vorhero durch ein Tuch ſtarck außpreſſen; dieſe faule 
Rinden kombt von dem Faul⸗Baum / ſo alſo ben ambſet iſt. 
Item / Die Roſen⸗ Salben. col. 83. Num, a0, 


er er * 


Bor das Jeyten⸗ Stechen. > 


Die Diæta wie in hitzigen Arandheiren und Cathatꝛ. Aderlaſſen iſt 
allhier gar vortraͤglich / ſonderlich wo kein Malignitet. 3 
Ne 1. Wann man bey der Ungariſchen Kranckheit ein 
groſſes Stechen empfindet / oder in andern Fiebern / oder 
wäann eines Apoſtem im Leib truge. 5 
O iſt in der Warheit GOttes nichts beſſers / dann das Lein⸗ Oel 

O zu allen Stechen / einem ſtarcken Menſchen ein halbes Seitl in 
weiß Lilien⸗Waſſer / oder allein eingeben / wie man will / alſobal⸗ 

den / wans die Noth erfordert / faſten laſſen / fein lainen und nicht ſitzen 
ſo bricht das Geſchwaͤr unterſich / und wird in Tag und Nacht gut / iſt 
ohne Zahl verſucht worden / aber denen Frauen nur # Leffel voll / einem 
2. Jährigen Kind ein klein halbes Lefferl voll / einem 8. Jährigen Kind 
einen groſſen Leffel voll / es iſt für die Huſten und Stechen gut. 
No 2. Ein gewiſſes Mittel vor das Stechen an 
e beeden Seyten. 2 

ar md calcinirtes oder gebrentes Hirſchhorn / Cardobenednict⸗Pul⸗ 
Al ver / Hechten⸗Zaͤhn / jedes drey gute Meſſerſpitz voll / 1. Meſſer⸗ 
ſpitz Medritat in Erdrauch⸗Chamillen⸗ und Scabioſen⸗Waſſer / 
eines fo viel als deß andern abgeruͤhrt / auff einmal warmer außgetrun⸗ 
cken / und warm zugedeckt / daß man ſchwitz / es wird mit der Huͤlff Got⸗ 
tes beſſer / man kans in 12. Stunden wiederumb eingeben / wann es 
das erſte mahl nicht hilfft / fo muß mans noch einmal nehmen / und zwey 
Stund darauff faſten. Probatum. | SE . 


P . 5 2 e „ 

No g. Ein gewiſſes offt probirtes Stuck / fuͤr dass 
a Stechen und Reiſſen im Leib. — | 
An ſoll ſehen / daß man bey einem Jager oder Schuͤtzen beſtellt⸗ 
daß / wañ er einen Hirſchen ſchieſſen thut / er / ſo bald er kan / die Ku⸗ 

gel auß dem Hirſchen ſchneide / und auffhebe / damit ſoll man gleich 

ein Loch durch die Kugel machen / mit wem man will / tech mitten SE 5 
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wann nun einer alſo erkrancket / ſo nehme man / was für ein Tranck man 
hat / oder was der Patient am liebſten trinckt / gieß daſſelbige durch das 
3 ein Geſchir: / und gib es dem Krancken zu trincken / fo wird es 
Ne. Ein bewehrtes Tranck vor das Stechen. 
Imb s oder 7. Schaaff⸗Vonen / das iſt Schaaff⸗Koth / als friſch 
i du ſie haben kanſt / zerreib fie mit friſch Brunnen⸗Waſſer / oder 
beſſer mit ein Eßig in einer ſaubern Schuͤſſel darunter Roſen⸗Zu⸗ 
cker gethan / das gib dem Krancken ein. 15 a 85 2 
Ne 5. Vor das Seyten⸗Stechen ein Traͤncktu. 
An nimbt 2. Loth Saamen von Frauen⸗Diſtel / Cardobenedict⸗ 
Y Sgamen r. Loth / weiſſen Magen⸗Saamen 2. halbvoth / Frauen⸗ 
Diiſtel⸗Waſſer . Loth / Cardobenedict⸗rothes Feld⸗Roſen⸗Cha⸗ 
millen⸗Scabioſen⸗Waſſer / jedes 8. Loth / die Saamen auff das kleineſte 
geſtoſſen / und mit denen obbemelten Waͤſſern / die Milch darauß gezo⸗ 
gen / wie man ſonſt die Mandel⸗oder Mellaun⸗Milch macht / zu dieſer 
Milch thut man blau Veigel⸗Zucker / oder blau Veigel⸗Safft 3. Loth / 
wohl mit einander verwiſcht; dieſes Traͤucklein vertreibt / und heylet / 
das ſchmertzhaffte Seyten⸗Stechen / und alle andere Schmertzen der 
Septen / es muß auch der Krancke darneben allzeit offen im Leib ſeyn / 
ſonderlich mit waichenden Hauß⸗Clyſtiren / den Leib täglich offen zu er⸗ 
halten / von dieſem Tranck nimbt man 4. oder 6. Loth auff einmal mehr 
oder weniger / dar nach die Naturen ſchwach oder ſtarck ſeyn. 
Ne 6. Mehr ein Mittel vor das Seyten⸗Stechen. 
An nehm den Safft von Roß⸗Koth / für ein Manns ⸗Per ſohn 
von einem Pferd / fuͤr ein Weibs⸗Perſohn von einer Stutten / 
ſtarck außgepreſt / darvon 3. Loth eingeben / pate ruͤhrt man 
lebendigen Kalch mit Honig ab / und ſtreichs wie ein Pflaſter auff / legs 
auff den Schmertzen. e 
Ne. Mehr ein Mittel vor das Stechen / abſonder⸗ 
| lich an der Bruſt. 1 
An nehm 4. Loth Manna / und 6. Loth Lein⸗Oel in einer Suppen 
ein, aber zuvor muß man 20. Citroni⸗Kern in der Suppen fieden 
| aſſen / diß Waſſer iſt gut / daß man es zu trincken gibt / von roher 
Gerſten / Feigen / Bruſtboͤrl / Weinboͤrl füß Holtz und Bochshoͤrnl / 
jedes nach Gedun cken. 3 
. | Gg 2 „ 


| W An nehme Frauen⸗Diſtel⸗Kraut / Ch 


T 1 


nehme Frauen⸗Diſke hamillen und Kaßpappel in 
Saͤcklen / in Gaiß⸗Milch geſotten / eines umb das ander / war⸗ 
mer auffgelegt. „ ei u 


Neg. Ein gutes Recept vor das Stechen. 
NImb Lein⸗Saamen / koch ihn in Gaiß⸗Milch wohl / daß er gar 
0 dick wird / ſtreichs auff ein Tuͤchel Finger dick / und legs auff / wo 
der Schmertz iſt. „ , 
Ne 10. Ein bewehrte Kunſt für das Stechen. 
5 {mb ein guten friſchen Kreen / f hab und ſchneid ihn gar klein / ſtoß 


* 4 ihn / und mach ihn in 2. Saͤckel / gieß ein guten Wein daran / und 
laß ſieden / leg es fein warm uͤber / allwo es dich ſticht. 1 


N’ ıı. SGaͤckel vor das Seyten⸗ Stechen. 
Eu nimb ein Hand voll Chamillen / kleine Pappeln ſambt der 
Wurtzen / Leinſath⸗Saamen / auch von jeden ein Hand voll / thue 
diß zuſammen in einen zimblich groſſen Hafen / im Waſſer wohl 
zugedeckter ſieden laſſen / daß kein Dampff her auß mag / wann es wohl 
ge otten / das Waſſer in ein ſchweinene Blatter goſſen / die nicht naß iſt / 
ind 5 f e zu / wiſch ab / leg es wohl warm auff die Seyten / 

wo es ſticht. IR | ass 24 


N 12. Für das Stechen / und alle Apoſtem gut / ſie 
he ſeyen wie ſie wollen. 
An nimbt klein geſchnittene Feigen / ſiede fie in Baumoll und ein 
a wenig Hoͤnig / mach dar auß ein Pflaſter / und 10 es dem Men⸗ 
ſchen auff die Seyten / wo es ihn ſticht / eshülfft ihm gewiß. 


N°13.  Zürdas Stechen. | 
Imb Saltz und Kleiben in ein truckene Pfannen / wohl abgeröft/ 


darnach in ein Saͤckel gethan / und alſo warmer auff die Septen 
es 90 / wo es ſticht / wans kalt / wieder gewaͤrmet / das offt / ſo 
wird es beſſer. e 


N 


N 14. Ein bewehrtes Stuck für das Stechen. 
2 u. Schmaltı neue Saiffen und Hoͤnig / untereinander vermiſcht / 
Sen ſtreichs auff ein blaues Tuch / und auffgelegt. | 
Nıs. Fuͤr das Stechen zum Hertzen. | 
x es bey dem Hertzen ſticht / ſo nimb Kleppen⸗Bletter / die leg hin⸗ 
ten in dem Rucken auff bloſſe Haut / ſo ziecht es die Stich von 
Hertzen / und vergehet. | 
N16. Ein Salben darvor. 
A Imb Hͤͤnner⸗Aendten⸗Schmaltz und Butter jedes zwey Loth 
e Mandl⸗und Veigel⸗Oel / auch jedes 2. Loth / Saffran r. Quintl/ 
Wachs ſo viel genug iſt / zerlaß untereinander uͤber ein Kohlfeuer / 
wann es ſchier anhebt zu ſieden / ſo nimbs herab / ruͤhr es / biß geſtehet / 
wans einen ſticht / ſo ſchmir alle Stund gar wol / biß es beſſer wird. 
Ne 17. Ein Sultz vor das Stechen in der Seyten / ſo 
von einem Fall herkombt. 11 5 ; 
| AH gute Fauſt voll Kerbel oder ſonſt auch genannt Keffervillkraut / 
2 ein halbe Hand voll wilden Salve / rohes gefailtes Hirſchhorn / 
FSFpermaceti, jedes 3. Meſſerſpitzen / klein 1 Allantwur⸗ 
tzel / ein kleine Meſſer ſpitz / dieſes alles laſt man wohl in einer zinnernen 
Flaſchen gleich wie ein andere Sultz ſieden / man muß aber ein kraͤfftige 
Tapaun⸗ oder Hennen⸗Suppen darauff gieſſen / und alſo zu einer Sultz 
ſieden laſſen / ſolches hernach wol durchbalgt / und mit Saffran ein wenig 
gilbt / von diſer Sultz zu Morgens und Abends allezeit ein Schaͤllerl voll 
getruncken / dieſes kan man 9. Tag trincken / man Fand auch ſuͤß machen 
mit Zucker wann mans trinckt / oder fäuerlet mit einem Lemoni⸗Safft / 
wie Vo angenehmſten iſt / wann mans nicht ſo gern nimbt. 


or das Htechen dienen dieſe Maͤſſer. 
792 


Frauen⸗Diſtel⸗ Roͤhrl⸗Waſſer⸗ | 
Cordabenedict⸗ | Iſop⸗Waſſer⸗ f 

Item: Vor das Stechen deß Leibs / das | 

Apoſtem⸗Waſſer. fol. 2. 3. Num. 4. 5. 
Item: Das Oel. fol. 60. Num. 4. 
Item. Das rothe Oel. | fol. 70. Num. 27. 
Item: Die gruͤne Salben. fol. 78. Num. 12. 
Item: Das Pulver. fol. 107. Num. 56. 57: 


Gg 3 Vor 
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Vor den rothen und weiſſen Fand / der da 
wachſt von mancherley Kranckheiten / welches an Mann 
und Frauen offt probirt / vilmal bewehrt / und als ein groſſer 
| Schhtz in ſolchen Zuftänden befunden worden. 5 
Die Diæta wie in Nieren / und Blaſen Zuſtaͤnden. 
Ne 1. Wer den roth⸗ oder weiſſen Sand pan ® 
Er nehme ein halb Qunitl Salitter / ein Loth roth Myrꝛhen / 8 
8 Krebſen⸗Augen / Eronabethboͤr / Kreen⸗Wurtzen. jedes 8. Loth / 
zerſchnitten / und alles zuſammen gethan / einen ſtarcken fuͤrtigen 
Wein darauff goſſen / weniger als ein Seil laß uͤber Nacht ſtehen / zu 
Morgens ſtell die Kandel in ein ane oder Hafen voll Waſſer / ſetz ei 


zum Feuer / und laß es 3. Finger einſieden / ſetz dich in ein Voll⸗Bad eit 
halbe Stund / und nimb deß Wein ein halbes Seitl/ gieß darzu Erdboͤr 
und Peterſil⸗Waſſer / jedweders ein Leffel voll / in ein Becher / auff das 
waͤrmeſte als du magſt / ein oder 2. Trunck gethan / fd treibt es alſobald 
den Sand gewaltig von den Nieren / und Blättern, und zerbricht den 
Stein / thue es im neuen Mond / dreymal nacheinander, wie vorgemel 

fo berührt es ihn / im̃er mehr und mehr / und wer ſich vor ſolcher Kran 
heit beſorgt / der trincke das Tranck nur einmal / und fo du den Trun 
eingenommen haſt / ſolſt du ein halbe Stund im Boll: Bad ſitzen / dat 
nach dich niderlegen / ein halbe Stund wohl bedeckt it el es vertreibt, 
auch Mann und Frau die Harm⸗Wind / dieſe Kunſt iſt ein Schatz del 
Armen / und Auffenthaltung der hohen und reichen Menſchen / iſt off 
und vielmal bewehrt erfunden worden. f „ 


. 


N'. Recept vor den Sand in der Blattern / oder 


Bocks⸗B ut/Holl⸗Wurtzen / alles klein geſtoſſen / und durchgeſaͤhet / v on 
9 Wurtzen und Kern alles gleich viel von dieſem Pulver gibt man ein 
N | 


75 ; 
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Sand gehet ohne Schmertzen weg / fo man aber das nicht haben 

Fe ſo ſied man das Kraut in Wein / und nimb das Pulver darein / es 
M | | 


Na, Ein anders. . 
Tem / man nimbt die inwendige Rinden von einer jungen Aichen / 
zer ſchneids klein / ſiede ſie in Wein / nimb obbemeltes Pulver da⸗ 

rin ein, es hilfft wunderbarlich / und dienet auch denen die das 

Waſſer nicht koͤnnen halten / iſt ein gewiſſe Kunſt darvor. | 


„ Fuͤr den Harm Stein. 

Imb Bocks⸗Blut / truͤckne das an der Sonnen / daß es hart 

wird / mach es zu Pulver / temperire es mit weiſſen Wein / und 
und gibs lablecht zu trincken / Morgens fruͤhe und Abends ſo er 

ſchlaffen gehen will / ſo muß der Stein brechen / iſt offt verſucht 

worden. . . | 

No 5. Ein anders. e 
Tem / Meer⸗Hir ſchen / Peterſil⸗Wurtzen zu Pulver gemacht / in 

N Wein genommen / ſo wachſt der Harmſtein nimmer. 1 5 


N°6, Ein verſuchte Artzney füͤr den Stein. 
Yin einen jungen Haaſen / und ertraͤnck ihn in einem Eßig / brenn 


ihn darnach in ein neuen Häfen zu Pulver / gib es dem Krancken 
Morgens und Abends ein nach Geduncken. 3 


Noe. Ein anders. 
Tem / nimb etliche Kießling⸗Stein / brenn die in einem neuen Ha⸗ 
fen / daß ſie gar gluͤend werden / als dap ſtoß dieſelbe zu Pulver / 
darnach ſied ſie in einem Topff mit Waſſer / wann ſie wohl ge⸗ 
fotten haben / fo gieß das Waſſer in ein den und ſetz es auff 
ein Glut / ſo raucht das Waſſer dar von / alsdan nimb daſſelbige Saltz / 
und gib es in Peterſil⸗Waſſer oder Wein ein. 
N'. Noch ein anders 
N Tem / nimb ein zugemachten Schnecken / das Blaͤtl oben auffge⸗ 
ſtoſſen / dann fo viel Krebs⸗Augen / und Haͤtſchebetſchen⸗Kern⸗ 
h alles gleich gepulvert / in Erdboͤr⸗ und Holerbhie- Waffer ein⸗ 
geben. g 


N. 9. 
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Ne. Vor den roth⸗und weiſſen Sand. 
An nehm ein Loth bittere Mandel / Pfer ſich⸗Kern ein halb Loth / 
Lorboͤr anderthalb Loth / alles zu Pulver geſtoſſen / mit ſuͤſſen 
| Mandel⸗Oel abgeruͤhrt / und auch Zucker / darvon alle Morgen 
einer Haſelnuß groß geeſſen.“ lan: a 
Neo, LEeln anders. „ 
An nehm Haaſen⸗Sprung auß den hinderſten Fuͤſſen / welche ſeyn 
W als wie Bonen ſtoß zu Pulver / und gibs ein mit Peterſil⸗Waf⸗ 
| ſer / oder in guten Wein. | - 8 
Ne 11. Fuͤr Sand und Stein. 5 
An muß nehmen ein lebendigen Haaſen / zwiſchen beeden unſer 
g Frauen Tagen / denſelben lebendig auffſchneiden / und den Balck 
abziehen / das völlige Groͤb ſambt dem Paͤuſchel in den Haaſen⸗ 
Bald einwicklen / und in ein neues glaſtertes Hafen gethan / denſelben 
mit einer Hafen⸗Deck gar genau bedeckt / und mit Laimb verſtrichen / das 
kein Dampff herauß kan / ſetz das Hafen in ein ſtarcke Glut / daß ſich die 
Materi in dem Hafen zu einer Kohlen außbrennen kan / n 


* 


Pulver / darnach nimbt man ein Schaaff⸗Bock / den muß man wol um 
ja gen / thue ihm die gantze Leber auß ſchneiden / und das Blut in ein er de⸗ 
ne Schüffel fangen / ſetz in heiffen Bach⸗Olen wann man das Brot 
will einſchieſſen / wann das Brodt bachen iſt / jo iſt es auch genug / und 
wird ſtein hart / machs zu Pulver wie das obige / und vermiſch unter 
das Haaſen⸗Pulver / doch muß es im Gewicht gleich ſeyn / hernach 
nimdt man eines Quintl ſchwaͤr / theils auff g. heil / und nimb 4. Tag 
ein / in ein außbrenten Peterſil⸗Waſſer / oder was für eines darzu taug⸗ 
lich im abnehmenden Mond / man darff viel Zeit nicht mehr einnehmen / 
darnach man flch befindt / man Fans auch brauchen im Jahr 1.2.3 4. mal. 
N 12. Fur den Sand / wann man den Urin 
| nicht fan laffen. Be; 
Aub 2. Meſſerſpie Salt and ein Defierfoit Zucker machs mil 
Lemoni⸗Safft ab / und gib es / wann es auff einmal nicht hülfft / ſe 
kan mans das andermal geben. * 1 
Ne 13. Fur den Lenden⸗Stein. . 
Sie in Wein geſotten / und getruncken / vertreibt den harter 

Stein. ; | 1 3 


8 
Be | 


| 


Ne 14. 


4 


| 1 Artzney⸗ Buch. Far 
Ne 14. Fuͤr den Sand und Stein / wann eines nicht 
harmen kan / womit vielen Leuthen geholffen. 
VImb ein gute Hand voll weiſſen Klee / fo auff dem Feld wachſen / 
iſt gar ein edles Kraut 2. Loth / Meer Hirschen oh klein 5 — 
fen / und in ein ſaubers Tuch gebunden / beede Stuck miteinander 
in ein neuen Hafen gethan / und ein Maß ſriſch Brunnen⸗Waſſer dar⸗ 
über goſſen / den Hafen wol zugemacht / daß Fein Dampff herauß gehet / 
und gemach ſieden laſſen / doch daß nicht uͤberlaufft / alsdan dem Kran⸗ 
cken alſo warm zu trincken geben. ein l 
Ne 15. Ein bewehrte Kunſt für den Stein / fo gar 
2 f offt iſt probirt worden. | 
Imb 1 Steinbrech 2. Hand voll / Heyl aller Welt 1. Hands 
Y voll / laß es in ein wenig Wein / in ein neuen Hafen wohl vermacht 
ſieden / daß kein Dampff dar von mag / fo lang als ein Rindſleiſch / 
wer aber kein Wein trinckt / kan man die Kraͤuter in einer Rindſuppen 
ſiede n / und drey Tag fruͤhe nuͤchter warm trincken laſſen / zu Nachts / 
wann man will ſchlaffen gehen auch / aber nur kuͤhl. 


N' 16. Ein bewehrte Kunſt für den Stein. 
An ſoll ein et Bock nehmen / und ihn bey den Fuͤſſen auff⸗ 
| hencken / und alſo lebendig die Blatter herauß ſchneiden / den 
Urin allen alſo warmer dem Krancken zu trincken geben / man 
kans auch in einer Ziſern⸗Suppen zu trincken geben / ſo hat es in zwey 
Stunden ſeine Wuͤrckung. 1 Kar 
Ne 17. Vor den Stein in der Blattern / daß er zer⸗ 
bricht / und ohne Schmertzen weggehet. 
Imb 2. Hand voll lauters Tauben⸗Koth / thue es in ein ſtarckes 
Glaß / gieß fo viel guten Wein⸗Eßig darüber ruͤhrs durcheinan⸗ 
der / daß wird wie ein dickes Muß / ſetz das Glaß wol vermachter 
6. Tag an die Sonnen / darnach diſtilliers zu ein lautern Waſſer / wann 
nun ein Menſch den Stein empfindet / ſoll er zu Morgens nüchtern. ein 
halb oder gantzen Leffel voll nehmen / darnach der Menſch iſt / und muß 
4. Stund darauff faſten. e 4 
N18. Auff ein andere Weiß zu mache. 
M abnehmenden Mond nimb ein Hand voll Tauben⸗Koth / die 
aufs Feld fliegen / laub die 77 darvon / nimb auff ee 


| 


ee 
Koth ein Halbe guten Wein⸗Eßig / laß Tag und Nacht paitzen / dar⸗ 
nach nimb von einem Gaißbock / der nicht geſchnitten iſt / ein Halbe 
Blut / miſch durcheinander / und brens auß wann man will / kan maus 
dupliren zum Auß brennen / darnach in der Wochen dreymahl ein Lei el 


5 N 5 u 8 


voll eingenommen 


Ne 19. Fuͤr das Reiſſen / ein bewehrtes Waſſer / ſo 
von Stein und Verſchleimung herkommbt 
Nſtlich nimb Aneiß / oder gemeinen Brantwein / Erdboͤr / Weiß⸗ 
pappel⸗Waſſer / jedes ein halb Seitl / nimb 8. Loth braun Zucker⸗ 
Candl / ein Quintl Rhabarbara klein zer ſchnitten / den Zucker 
zerſtoſſen / binds in ein Pinckerl / thue es in ein Glaß / vermachs wohl / 
laß es auff einer warmen Herdſtatt ſtehen / darvon Morgens und 
Abends zwey Leffel voll / etlich Tag nacheinander genommen / iſt ſehr 


nutzlich. BR | ' | ae 
No 20, Ein gutes Waſſer vor den Sande Grieß und 
Stͤtein / auch wann ein Faͤule in den Niern / ſ 
eite, a 
Imb 16. Peterſil⸗Wurtzen den mittern Kern herauß / laß es in 
5. Seitl ſchoͤn klaren Brunnen⸗Waſſer ein weil ſieden / daß die 
Wurtzen waich werden / hernach wuͤrff es in volligen Sud hinein / 
anderthalb Quintl ſchoͤn geklaubte Senet⸗Blaͤtter / auch ein Citroni⸗ 
Schallen / oder ein Fenichl / daß es ein lieblichen Geruch bekombt / 
ſetz es geſchwind von Feuer zugedeckter hinweg / fo dann trincke den er⸗ | 
ſten Trunck bey dem Eſſen, ein Glaß voll / oder eſſe zu Morgens ein | 
Suppen / und trincke dieſes Waſſer. Bu. | 


N’21. Mittel vor Sand und Stein. 
| Salle Morgen durch das gantze Jahr 9. oder 10. Cronabethboͤr / 
gleichfalls zum Abend⸗Eſſen / ſolches bricht und mahlet den 
Stein / und gehet dem Menſchen / Sandweiß weg / und da 4 
Menſch keinen Stein hat / ſo laſt ſolche Artzney kein Stein bey dem Men⸗ 
ſchen wachſen. 10 e 1 „2 


Wilſt du ſolche Artzney beſſer und ſtaͤrcker haben / ſo nimb Cro⸗ 
nabethboͤr / die nicht zu neu / noch gu alt ſeynd / und paitz fie drey Tag 
und Nacht im beſten Wein / alsdan nimb ſie herauß / und laß wieder 
wohl trucken werden / folgends laß ſie auch drey Tag und Nacht in be 
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ap —Arszey-Buch. iR a 228 
ſten Brantwein ligen / nimb dann herauß / und wieder trucken werden / 
hernach iß alle Morgen 8. oder 7. der Bor. er ad eh 
N22. Item fur den Sand ein Baad. 50 
Am Ssmb Gundel⸗Reben / zerſtoß / thue den Safft durch ein ſaubers 
Sec) Düchl außprefien / darvon gibt man einem ſtarcken Menſchen 
7 ein Leffel voll / wann diſes nicht hilfft / ſo macht man ein Baad 

von Eybiſch / Peterſil / Habern / ſetzt den Krancken darein / und gibt ihm 

ein Trunck Geneſter oder Peterſil⸗Waſſer / mit 7. oder 9. Krebſen⸗ 

Augen gepulverter untermiſcht zu trincken / einem Juͤngern nach der 
Natur / ſtaͤrcker. In 15 aA 
23% Ein anders, m ee 
Tem / Eybiſch⸗ Wurtzen in einer Suppen geſotten / darvon ges 


truncken / laſt kein Stein wachſen. ae 
Ne 24 Kronabeth⸗Waſſer 0 dieſem Zuſtand zu 


N An nehm auff ein halb Emmer⸗Vaͤßl aue geſckuberte 
e Weinborl/zerſtoſſenen Wienneriſchen Weinſtein ein halb Pfund / 

Cronabethboͤr ein halb Maß zerquetſcht / Weinſchaͤrling und 
Hoͤtzepoͤtſch / jedes ein Gauffen voll / dieſes alles in ein Saͤckel gefüllt; 
oder das Väſſel mit einem dünnen Leinwath⸗Boden zertheilt / und 
dieſe Species darein geworffen. Hernach das Vaͤſſel halb mit heiſſen 
Waſſer gefüllt / etlich Stund ſtehen laſſen / folgends mit kalten Waſſer 
gefuͤllt / ein Tag und Nacht an einem warmen Orth ſtehen laſſen / daß 
er verjaͤhrt / und den Faum legt / alsdan in Keller geſetzt / und Fühlen 


laſſen. | SR 
z ee En anders re 
Tem ein Suppen mit ein Leffel voll Baumoͤl außgetruncken / das 
RX laſt kein Stein ſamblen. N 7 ee e, e ee 
eie Sand. 
Ann man ein Sand im Harm ſpuͤhret / nur mit Gold⸗Roſenſal⸗ 
6 ben geſchmirt / und ein gebrentes Hirſchhorn in das Waſſer oder 
a Trincken ge leg. 1 RER 
NJ. Eeinanders. 8 
An nehme friſchen Butter / der niemahls in ein Waſſer kom⸗ 
d | Ohh a. men? 


1 


men / blaues Beigl⸗Oel / jedes 4. Loth / Capaun-Öang-umd Aendten⸗ 
Schmaltz / daß auch niemahl in ein Waſſer kommen / jedes zwey Loth / 

Hirſchen⸗Inſchlicht und gelbes Wachs / jedes 2. Loth / dieſes unterein⸗ 
ander zergehen laſſen / und zur Salben gemacht / darmit den Rucken und 


428 
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Lend geſchm iert. eee 

Ne 28. Ein anders fuͤr den Sand. 
3 x Imb ein 19 5 5 ihn abwaͤrts / roͤſt denſelben in Butter / leg 
5 ihn auff die Reyh / und ſchmir die Lend. 7 


Ne 29. Ein Pflaſter vor Sand und Grie f. 

a Imb 2. Hand voll Cronabethboͤr / gar wol geſtoſſen / und 1. Leffel 
voll Myrꝛhen mit einem Hoͤnig vermengt / daß es die rechte Dick 
bekombt zu einem Pflaſter / und nimb von 2. Ayren das Weiſſe 

und alles durcheinander gemiſcht / nimb darnach ein Hanneff⸗Reiſten / 
ziehe es von einander / machs zu einem Pflaſter / ſtreich das obbemeldte 
darauff / und daſſelbe nach dem Ruckgrad aufgelegt / daß von der 
Schulter biß auff die Lend reicht / das Pflaſter muß man zuvor warmen. 


5 
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Ne go. Wann der Sand den Harm verlegt / und ein 
| u Stein im Gang. — 


1 8 5 RS , ER 

E Chmir die Reyh mit Scorpion⸗Oel / oder in das Maͤnnlich Glied 

gethan / fo vertreibt es denſelbigen Schmergen/ nimb von Bons 

nen⸗Mehl / ſied es in Mildy das wird wie ein Koͤchl/ und ſtreich 

es auff ein blaues Tuch wie ein Pflaſter / leg es fein warm uͤber * 
Gemacht. | ri 

N’31. Ein Kraͤuter⸗Saͤckel darvo . 

Imb Pappel⸗Eybiſch⸗ und Chamillenbluͤe / Steinklee⸗Bluͤhe / je⸗ 

des ein Hand voll / Lein⸗Saamen / Foenum Græcum, jedes 2. 

Loth / diß alles zerſtoſſen / und klein zerſchnitten / in Sädel gefuͤllt / 
dann in Kühe⸗Milch geſotten / hernach fein warm auff die Septen / und 

Bauch gelegt / iſt gar bewehrt. e e 


N32. | Ein anders. 12 0 5 


x 


1 


5 Mis Arbeiß⸗ Stroh / ſmbt den Arbeiſen / ſieds / laß von ihm ſel⸗ 
. ber recht erkuͤhlen / bad den Krancken darin. 


| is: Alena 1 — 
NE Kr Ye R Sand / Stein und Grüß. N 


Imb weiß Rub⸗Kraut / Pappeln / und Brunnkreß / jedes ein 


Hand voll / laß alles ſieden / und demnach erkalten / daß der 
5 Krancke erleyden mag / bad den / der mit dem Sand behafft / 
arinnen. 


N 4. Vor den Sand und Grieß ein Baad. 
bust nimb Zwifel⸗Schallen / Centauer / Peter ſil⸗Kraut / Meer⸗ 
Hirſch⸗Kraut / jedes ein gute Hand voll / Haber / Pappeln / Iſop / 
Wermuth / Haber⸗ und Bonnen⸗Stroh / jedes ein guten Theil / 
darnach alles durcheinander geſotten / und allemal uͤber den andern Tag 
gebadet / die erſten 8. Tag / hernach aber in der Wochen / ein⸗oder zwey⸗ 
mal / oder ſo offt man will: wegen Vermeydung der Speiſe halber / wird 
ſich ein 2 rk wol zu hüten wiſſen. 
Item: Ein koͤſtliches Waſſer vor den Sand. kol. 19. Na 
Item: Das Recept deß Stein⸗Brantwein. fol. 32. Num. 7. | 


Item: Der Brantwein. | fol. 33. Num. 8. 

Item: Der Safft. 1 fol. 42. Num. 8. 

Item: Die Latwergen. fol. 57. Num. 10. 
Item: Das Cardobenedict⸗ Od. fol. 61. Num. 6. 

Item: Das Scorpion⸗Oel ©. fel,zr. Num. 29. 
Item: Das Oel fuͤr den Stein. fol. 72. Num. 3r. n 
Item: Die Roſen⸗Salben. fol. 83. Num. 20. 7 
Item: Die 2. Salben. fol. 84. Na 25. 
Item: Das nn k fol. 97. Num. 19. 
Item: Das Pulver. fol. 104. Num. 25. 
Item: Pulver fuͤr den Sand. fol. 106. Num. 54.55. 
Item: Das Pulver fuͤr den Stein. fol. 107. Num. 58. 
Item: Die Elexier. fol. 123. Num. 19. 
Item: Die prerparirten Cronabethbor. fol. 124. Num. 19. 
Item: Die Cliſtie a 0 fol. 144. Num:? Num. „ 


Wann ein 1 ein krancker N Menſche gantz kein in Schlaf 
phat / in Blattern / oder ſonſten in hitzigen 

Kranckheiten. f 
N. I. Iſt ſolches gut zu gebrauchen. 


Se mb; Haͤupel weiſſen Magens ze x K denſelben in ein Moͤr⸗ 
ſer / erna nimb a hal, hop ardobenedict⸗ Waffe 


1 * lie * £ 
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laß mit einander ſieden etliche Sud / druck es auß / und mit demſelbigen f 
Waſſer mach ein Milch / welche von 1. Quintl Cardobenedict / und ein 
halb Quintl Citroni⸗Kern / 1 wird. —A 
Will man ein kuͤhlende Milch haben / fo macht man es mit Blutzer⸗ 
Kern / ſolls zur Nahrung ſeyn / fo nimbt man Mandl⸗Kern ein Quintl / 
Cardobenedict⸗ und Citron⸗Kern ein halb Quintl in Moͤrſer zerſtoſſen / 
und mit dem von Magen⸗ und Cardobenedict⸗Kern geſottenen Waſſer 
ſolche Milch durchgeſiehen / man kan auch ſonſt gute kuͤhlen⸗und ſtaͤr⸗ 
ckend⸗ außtreibende Pulver darunter vermiſchen / ein halbes Seitl zu 
Abend genommen / iſt ohne Schaden. IN Are Br 
Ne, Ein anders den Schlaff zu bringen. 
NE An nehme weiffen Magen⸗Saamen 1. Loth, Mandlkern 1. Loth 
J außgebrentes Salat⸗Waſſer ein halbs Seitl / mach ein Milch 
darauß / und thue 3. Gran Laudani Opiati darzu / Abends auff 
Pr a Ä ; u 


2 
* 
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einmahl zu nehmen. fl en ae 
Ne 3. Wann ein Menſch 171 0 natürlichen Schlaff 

e DMDLDAM 1 
An nehme ein Hauptlein weiſſen Magen / laß die inwendige Bei 


7 


) a lein auß ſchneiden / und die Koͤrnlein fo. im gantzen Häͤuptlein 

ſeyn / laß wol ſtoſſen / darnach thut man die Koͤrnlein und Feld 
lein in ein kleines Pfaͤndlein / und thue ein Suppen daran / die nicht fall 
iſt / laß wol kochen / dann durch ein Tuch außgedruckt / wann man wil 
ſchlaffen gehen / fo trincke man die Suppen. 2 


N 4 | 


4. Ein anders. 
Tem / man ſoll nehmen ein Haͤuptlein weiſſen Magen / Abrutten 
Weyhrauch / Myrꝛhen / darmit wohl geraucht / zuvor ehe en 
das Tranck braucht / ſo wird es kraſftig. n ar 
Ne 5. Mellaun⸗Milch / den Schlaff z 

An nehme Mandl⸗Kern ein halb Loth / weiſſen Mag⸗und Salat 
Saamen / jedes ein halb Quint! Mallaun Kern anderthall 
| Quintl / See⸗Blumen / Salat⸗Boragi⸗blau Veigel⸗Waſſer / ſe 
des 4. Loth / weiffen Zucker⸗Candl / fo viel dag füg wird / das gibt mal 
Abends / wann man will ſchlaffen gehen / damit man dem Kranucken el 
%%% an. mn 
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N6. Dien Schlaff zu bringen. 2 
An nimbt ein Hand voll Hanff⸗Kerner / klein zerſtoſſen / Frauen⸗ 
A a 16155 goſſen / auff ein Tuͤchl geſtrichen / an die Stirn 
r 
N’7. Ein Mittel den Schlaff zu bringen. 
Gi An nimbt Bolum Armenum nach Belieben / macht mit Roſen⸗ 
Oel ein Saͤlbl darauß / ſtreichs auff die Bulß⸗Adern. g 
Neg. Schlaff⸗Pillulen zu machen. 
RN An nehme wilde Hunds⸗Zungen⸗Wurtzen⸗ Schlaffkraut / Saa⸗ 
RN men oder Pilſenkraut / Opyy / jedes 1. Loth / Myrꝛhen 6. Quintl 
Weyhrauch 5. Quintl / Gewuͤrtz⸗Naͤgerl / Zimet / Storax zwey 
Quintl / 1 alles zu Pulver / ſtoß es ab mit blauen Veigl⸗Safft / 
oder Roſen⸗Waſſer zu einer harten Maſſa / wann jemand kein Schlaff 
haben kan / fo nimb von diſer Maſſa ſiben Gran / auff das mehriſt zehen 
Gran / von 7. Gran mach 2. Pillulen / en Gran 3. Pillulen / gibs 
zu Nachts umb 9. Uhr ein / fo macht es ſchlaffen. Man muß alle dieſe 
Pillulen erſt damahlen machen / wann mans brauchen will. 
N°9. Wider den Schlaff. 1 
Ann ein Menſch ungewoͤhnlich / und ſonderlich ſchlaͤfferig iſt / als 
W nach dem Eſſen / der nehme friſche Palm⸗Blaͤtter in den Mund 
alleweil gehalten / wehret den Schlaf. N 
Item: Das Pulver. a 


fol. 99. Num. 28. 
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Vor den Bewalt⸗Vottes. 
Alles was kalt und feucht / iſt in dieſem Zuſtand zu meyden / ſonder⸗ 
lich ſolcher Lufft und Zimmer / alle hitzige Sachen ſeynd 


* 


dienlich. | | N 
Ne 1. Wann einen Menſchen der Schlag hat 
| r 
* man ihm mit Aderlaß und ringer Purgation helffen / und ſoll 


man ihm vor Zorn huͤten / den Kopff nicht netzen / und offt mit 

Waitzen⸗Kleiben reiben. 7 e 
* Pe Ne, 
a | 


43% 1 Argneg Buch. . 
Noz. So einen der Schlag getroffen hat. 
St nichts beſſers als der Theriac / den ſoll man auff die Zungen 
a reiben / mit Der Bibergail / und die getroffene Glider mit Salve⸗ 
Waſſer / ſo mit Brantwein ver miſcht / wohl warm sea fh? 
und hinein geriben / diß ein Zeit gebraucht / alle Tag zwey oder dreymal / 
biß man Beſſerung ſiehet / da die Sprach verlohren / ein Pfann oder 
Peck heiß gemacht / und dem Menſchen oder Kind das nicht weden 
tan / alle Tag zwey oder dreymahl / allzeit ein halbe Stund hinten / 
nackend zum Genack halten / daß die Hitz wohl an Kopff und nacken 
gehe weil dort das Glid der Zungen iſt / Big die Sprach wieder 


9 — 2 
y * 
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Ne3. Vor den Schlag ein gewiſſe Artzne y. 
Sy Imb Lavendl⸗Salve⸗Waſſer / jedes 2. Leffel voll, Weinrauten⸗ 
5 Waffer 1. Leffel voll / dieſe Waſſer in ein Glaß / ſambt ein Stuͤckl 

KFSibergail gethan / miſch wol durcheinander / gib es dem Kran⸗ 
cken Morgens frühe / und Nachts auch ſo viel zu trincken / das thue 
ihm alſo lang Big die Kranckheit auffhöret? und ſo es Nothdurfft 
iſt / kan man das Tranck Morgens frühe zweymal eingeben / von Stund 
an Morgens fruhe / als der Krancke das Tranck trinckt / ſo laß ihm di 
Ader unter der Zungen / und auff dem rechten Armb die Median um 
die Veſper⸗Zeit aber am lincken Fuß / unter dem Kegl ſchlagen / den an 
dern Tag laß ihm auff dem rechten Fuß / die ander unter dem Reg) 
ſchlagen / darnach nimb weiſſen Senff / und ein halbe Bibergail/ daſſel⸗ 
big miſch untereinander / wie ein Koch / treib es mit einem Wein⸗Eßig 
ab / und laß den Krancken im Nacken ſcheren / biß wohl zum Kopff hin⸗ 
auff / thue daſſelbig Koch in den Nacken und bind ihn veſt umd DE 
Kopf daß es 1 dh abfallt / und wann der Krancke in einer Ohnmacht 
läg! fo laß ihm feine Fuͤß an der Sohlen wohl mit Saltz reiben / und 
auch inwendig in der Hand / aber auff den Füſſen reib nicht viel langer! 
man ſoll ihn halten mit Eſſen wie ein Aderlaſſer / kein Wein ſoll man zu 
trincken geben auch kein Wein Suppen / allein außgezogene Cal 
und Huͤnner⸗Suppen / von kein Pfeffer / nur Imber / und mit Muſent 
Ble / fo wird das andere Eſſen wohl verdauen / von einem brate 
Huͤnnel kan er auch eſſen / von dem andern halben Theil eben 
Bibergail / mag man allweg ein wenig darvon in die vorge chrieben 
Waͤſſer thun / darnach aan feht wie der Menſch ſchwach iſt / meh 
oder weniger. 77 % 
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1 Attzney Buch 


Ne 4. Ein gute Artzney / ſo einem der Schlag ge: 


IR | getroffen hat. 
QeErtreib einer Haſelnuß groß Bibergail / in ſchwartz Kuͤrſchen⸗ 
Lavendel⸗gelb Veigl⸗ Lilium 'Convallium- oder Polley⸗Waſſer / 
ſo bald einer die Kranckheit empfinden thut / ein Leffel voll 
„ e 5 
No 5 „ Ein anders. a 
Tem vor den Schlag / nimb drey Tropffen Blut von einer Eſe⸗ 
l lin Ohr / thue es mit ſchwartz Kuͤrſchen / Waſſer vermiſchen / gib 
a Ei er Krancken zwey Tag nacheinander / alle Tag ein kleines 
laͤſel voll. I N | 


No 6. Ein bewehrte Kunſt für den Gewalt Gottes. 


An fol nehmen ein halb Loth guten weiſſen Agſtein / und 1. Duin- 

tel eines Pulvers / ſo man in der Apothecken Diarhodon Abbatis 
heiſt / ver miſch zuſammen zu klaren Pulver / und den naͤchſten Tag 
nach dem neuen Mond einer Haſelnuß groß in einem Leffel voll ſchwartz 
Kuͤrſchen Waſſer Morgens nuͤchtern eingenommen / ſo iſt man ein Mo⸗ 
nath mit der Gnad Gottes behüuͤt / das ſchwartz Kuͤrſchen Waſſer fol 
von den Wald⸗Kuͤrſchen / mit den rothen Staͤngl gebrent werden / alle 


Jahr friſch / wann es aber dem Neumond nach nicht ſeyn kan / gibt man 


ihms darnach ein / aber wans moͤglich / ehe der Krancke was geeſſen hat / 
und eine Stund darauff gefaſt. | 8 


N. Vor den Schlag. 
A Imb weiſſe Seneff⸗Kerner / waick ſelbe 24. Stund in Lavendel; 
P Waſſer / thue ſelbe herauß / laß von ſich ſelbſten trucken werden / 
01 Morgens 1. 2. oder mehr ſolche Kernl geeſſen / iſt gut vor den 
ag er 
N 


8. Fuͤr den Schlag. 

An nehm Lavendel⸗Bluͤe / und weiſſen Senff / mach das zu Pul⸗ 
ver / doch daß deß Lavendel⸗Pulvers / umb ein kleines mehr ſeye / 

dann deß Senff / miſch mit Zucker untereinander / darvon alle 

Morgen deß Pulvers 3. Erbiß groß eingenommen / ſo iſt man deſſelben 

Tags deß Schlags befreyet. eg | 

* Ait Neg. 


W 


S 


8 


\ * 
5 
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No. Nochem anders. 


1 
A 8 J — 18 
N 1 At 

e X * 1 


Tem / fo fi einer beſorgt vor dem Schlag / fo fol er alle Nacht ein | 
guten friſchen Trunck Waſſer thun / und ſich darauff nider legen / 
ſolches vertreibt die boͤſen Dampf. ! nn 
Ne 10. Fuͤr den Schlag ein treffliche Artzney / ſo 
bpberſucht worden. e 

Ann einem der Schlag das erſte mahl ſchlagt / fo ſoll man ihme 

das Haar abſcheeren / und das hernach geſchriebene Pflaſter 
ber den Kopff legen / und in 3. Tagen nicht abnehmen / er ſoll 
wenig baden / ſein Eſſen ſoll von linder Speiß ſeyn / die nicht uͤber ſich 
rauchet / das Pflaſter mach alſo: Nimb Vibergail / die ſchneid klein / 
ſied es in einem ſcharffen Eßig / biß zu einem dicken Muß wird / ſtreich es 

auff ein leinen Tuch / daß den gantzen Kopff bedeckt. 3 
Imb Sau⸗Brein / Lavendl / Polley / klein zerhackt / jedes 1. Hand 

J voll / gieß ein Seitl Brantwein darauff / laß es drey Tag ſte⸗ 
I hen / darnach muß man das Glid / Hand oder Fuß mit ein war⸗ 
men Tuch woll ſtreichen / und mit dieſem Brantwein Morgends und 
Abends wohl einſchmiren. ain, een 
Ne 12. So der Schlag ein Glied getroffen. 


An nehme Lavendl⸗Kraut / Salve / Himmel⸗Schluͤſſel / Crona⸗ 

bethboͤr / Attich⸗Kraut / jedes ein Hand voll / alles klein gehackt / 

dann in ein Moͤſer mit einem Seitl Brantwein wohl zerſtoſſen / 

wie ein Muß / darnach thue es in ein groſſe Kandel / gieß 2. Seitl lau⸗ 
tern Wein darauff / untereinander gemiſcht / dann wohl vermacht ſet 
in ein Hafen ſiedendes Waſſer / laß gemach ſieden / demnach den Safft 
auß den Kräutern durch ein Tuch wohl herauß gepreſt / nimb fer 
ners Spicanardi⸗Lorboͤr⸗Oel⸗ jedes vier Loth / miſch wohl zuſammen / 
ſchmir das getroffene Glied / alle Tag drey mahl / laß von ich fue 


* 
ul, 


trocknen. F ; 
Neg. Hias Ui öder, , 
n Polley in Wein gekocht / offt warmer unter die Zungen 
| gethan. . l | Bin 


* 


5 . '7 0 * 
Io 2 
Ne 14. 

0 1 » 8 


u. ; 


a U * w A u 
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NR ON ein andes. 

Tem / Rasen: Zaiften fol gut feyn vor lahme Glieder / ſo von 

Schlag getroffen ſeyn. 25 \ | 
Ne 15. Dieſes iſt auch darfür, 


Tem / mach auß dem gelben Seneff ein Oel / darmit ſalbe das von 
Schlag verletzte Orth offt in der Warme / oder bey einem Kohl⸗ 
feuer / wie auch das Genaͤck deß Tags einmahl / es hülfft vor 

den Schlag. i 


Ne 16. Ein Saͤlbl darfuͤr. 1 
An nehme Muſcatnuß⸗Oel ein Quintl / graue Ambra / Biſam / 
jedes 6. Gran / ſchwartzen Ambra drey Gran / Zibeth 10. Gran / 
7 etliche Tröpfflein Majoran⸗Oel / Storax / Calamita 20. Gran / 
weiß Agſtein⸗Oel deß beſten / wohl untereinander gemiſcht / alle Wo⸗ 
chen ein wenig genommen / ſich unter der Naſen beſtrichen / wie auch 
das Haupt / iſt probirt. | | “A 
N ı7. Vor den Schlag. 9 

O der Saas einen getroffen / der lege Zweig von Roßmarin 

auff ein Roſt b | 

thue es dem Menſchen mit Gewalt unter die Zungen, er wird 
beſſer und wird reden / man muß das Maul zuhalten / daß der Rauch 
nicht herauß kan. a | | 


Nei g. Ein vortreffliches Waſſer zum Eingeben / und 


* zn 
* IM * N . 


groblecht untereinander / gieß darauff den beſten Brantwein / fo man 
haben kan / der von Wein Leger gebrent iſt / vier Seitl / und laß ſolches 
in einem ſaubern Glaß wohl der machter vierzehen Tag / oder wann du 
wohl Zeit haſt / gar drey Wochen an der Sonnen ſtehen / alsdan brenn 
es we und behalt es in dicken Glaͤſern wohl vermachter zum Ge⸗ 
Ne 19. Wann einen der Schlag auff die Zungen 
tiifft / daß man nicht reden kan. | 


x Chlag-Balfam 20. Gran Indianiſchen 10, Gran / von 
fdiſtill. Agſtein⸗He 5 


Item: Das Waſſer vor die Glider ſo von 
Schlag erlahmet. 


a Var 


Item: Das Schlag-Waffer.. fol.20,21. Num 50. 51. 52.53.54. 5. 
Item: Der Faltrian⸗Geiſt. fol. 27. Num. . 
Item: Der Kundelkraut⸗Geiſt. fol. 27. Num. 3. 
Item: Der ſchwartz Kuͤrſchen⸗Geiſt. fol. 29. Num. 7. 
Item: Der Weinſchaͤrling⸗Safft. fol. 49. Num. 30. 
Item: Der koͤſtliche Schlag⸗Zucker. fol. o. Num. 3. 
Item: Das edle Pulver. fol. 97. Num. 19. 
Item: Die præparirten Cronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 
Item: Die edlen Pillulen. fol. 137. Num. 28. 


ann einer von Schlag die Med verliehrt 
oder es ſey von was Kranckheit es wolle. 
Die Diæta wie im Schlag. W 2 
No 1. Iſt dieſes gut zu brauchen. En 


Dr Cdritat einer Haſelnuß groß / mit einer kleinen Bonen gro 
Sale Vibergail vermiſcht / und zerriben / in ſchwartz Kuͤrſchen⸗May⸗ 
| Bluͤml⸗ und Lavendl⸗Waſſer / dem Krancken offt in das Maul 
%%% aniepait- Tan an: 6; 
ee Sen amas a 
Tem / fo einem Menſchen die Redt gelegt / auch für die Ohnmacht / 
ſied Pollei in einem Eßig / halt es dem Menſchen vor den Mund 
en a . 
Wann einer die Red verlichte: N 
Oo nehme man guten Theriac und ſchmir einem den Gaum dar⸗ 


Die Red wieder zu bringen. | 
A nichts beſſers / als ein Liebſtoͤckl⸗Wurtzen auff die Zungen ge⸗ 
legt / es bringt die Sprach wieder umb. | 75 
N 5. Wann einem die Zung von Schlag erlahmet. 
5 ſoll man von Stund an ein Scharlach⸗Fleckl in Lavendl⸗Waſſer 


wol waſcken / und ihm die Zung warm darmit ſtarck reiben. 
| Ji f Ne 6. 


| N 6. Ein anders. | ehe 
5 man ei ihne alſobald ere Wa . amen 
geben. 

N. 1 Noch ein anders. 15 


Tem / reiſſe einer Turtl⸗Tauben den Kopffal a und ab von den 
Blut dem Krancken etliche Tropffen. ai 


| 
| 
| 


Ein anders darvor. 


70 die 3 verlegen iſt / daß er nicht reden kan / der gehn 
Pr Reblauch⸗Safft / und mit Eßig vermiſchter getruncken / die 
Sprach kombt wieder / oder brauche den Polley in Eßig / oder 


. 1 und auff die Zungen gelegt. 

Wann einer nicht reden kan. 1 
Aub Knoblauch⸗Safft / vermiſch den mit Sitz; und due au ri 
ze die beach kombt wieder. 10 vr 5 | 


Ver d Bor die Schwind ein S 


Die Diæta wie im b 5 e i 


x 1. 5 Brauch dieſes. 


J An nehme £orbdr, Rhabarbara⸗ Kapshfica jedes ein Sun 
Lungen⸗ und Leber⸗Kraut / Hirſch⸗Zungen May⸗ Blumen, 0 
Kopp; Salve / Ehrenpreiß / Tauſend⸗Gulden⸗Kraut / die 

Stuck zerſchnitten / und in ein neuen Topff gethan / gieß drey Maß 
altes Bier darauff / verkleb den Topff veſt / laß ein Maß einſieden N 
alsdan trincke alle Morgen nüchtern ein Becherlein / mit einer Wal 
liſchen Nuß groß Hunds⸗Faiſten warmer auß / und W a hic 1 
Wochen lang gethan. * 


Ne 2 Ein anders. 


S*. drey neue Freytag / das iſt / allezeit der erſte Freptag 
dem Neumond ii man er drey Laͤuß eingeben. 
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Ne 3. Noch ein anders. | 
ars grüne Rautten / ſied es in Waſſer / trinck alle Tag nuͤchtern / 


oder leg es auff das Haupt. 
No 4. Wann ein Glied ſchwind. 


An ſolle daſſelbe allezeit warm halten / und mit warmen Tuͤchern 
reiben / hernach mit nachgeſchriebenen Waͤſſern waſchen. Nimb 


ein Maß deß beſten Brantwein / ſo fuͤnffmahl diſtillirt worden / 


in einem Glaß / darein thue Imboͤr / Pfeffer⸗Koͤrnl / Gewuͤrtz⸗Naͤgel / 
von jeden zwey Loth / Muſcatnuß / Zimet⸗Rinden / jedes ein Loth / dieſe 


Stuck jedes beſonder auff das kleiniſte geſtoſſen / durch ein haͤrin Sieb 


ge ſchlagen / dann alles nacheinander in Brantwein gewidelt / mit Wachs 
oben wol vermacht / damit nichts verraucht / wann man ſolches brauchen 
will / ſo muß man das Glaß wol durcheinander ruͤhren / dann ſich ſon⸗ 
ſten die Species auff den Boden ſetzen / damit fie ſich wiederumb durch⸗ 
einander miſchen. | | RN 
Wann mans brauchen will / wie oben ſtehet mit dem warmen 
Tuch geriben/ ſoll man mit erſten deß Tags 2. mal / als Morgens und 
Abends das Glid waſchen / biß das Glid / ſo mans empfindet / wohl zu⸗ 
Eupen 85 ſolches nur einmahl Abends / ſo man in das 
eth gehen will. | 
Wann einer empfindet / daß es faſt geholffen hat / mag man ihm 
abbrechen / alsdan 2. 3. oder 4. Tag / oder jede Wochen zweymal / und 
diß alſo lang / biß das Glied zu voͤlligen Kraͤfften kommet / wann der 
rantwein abnimbt / ſo kan man auff die noch vorhandene Species deß 
ſtaͤrckeſten Brantwein ſchütten / jedoch über zweymahl nicht / man kan 
den auch wieder friſch machen. 
ders. 
Tem / Pimpernell⸗Wurtzen⸗Oel / langen Pfeffer / und guten 
Brantwein durcheinander gemiſcht / Abends und Morgends 
warm gebraucht. t 5 
Ne 6. Wann einem das Geaͤder an einem Armb oder 
Schenckel zu kurtz wird. 5 
Ye Capaun⸗Schmaltz / das in kein Waſſer kommen iſt / laß zer⸗ 


gehen / ſchmir das Geaͤder offt warm darmit / und bind ein Hunds⸗ 
Haut Darüber, das erlaͤngert das Geaͤder wieder / und wann ei⸗ 

er gleich wolt erlahmen. ai | 
1 N Ne er 


7. | IND ZT 0 
Mö nehm rocken Mehl / mach mit Waſſer einen ſtarcken Tai 


. dern / Menſchen und Vie he. 
Mun Krebſen die ſchon todt und ſchmeckend ſeynd / dieſelben zerſtoß / 


An nehm ein Seitl voll Cronabethboͤr / fo grün ſeyn / Lorboͤr umb 
a 8. Pfenning / Venediſche Saiffen umb 8. Pfenning / unaußge⸗ 
laſſenen Butter / ſo noch in kein Waſſer kommen iſt / ſo groß als 

2. Gaͤnß⸗Ayr ſeyn / Brantwein umb 8. Pfenning / die Boͤr zerſtoſſen / 
und die Saiffen ſchneide klein / ſolches alles ſchuͤtt in einen neuen Hafen / 
und mit einer neuen Sturtzen verwahrt / zimblich einſieden laſſen / dar 
nach durch ein rauches Tuͤchlein gezwungen / und den Schaden / alle 
mahl warm darmit geſchmirt / vertreibt das Schwinden. 
Ne 10. Vor das Schwinden. 4 
An ſoll daſſelbe Orth zu Morgends und Nachts mit Brenneſſel 
wacker ficken / daß es gantz roth und erhitzt wird / hernach niit 
Regen⸗Wuͤrm⸗Oel ſchmiren / wann die Schwindung gar zu 
groß und ſtarck iſt / mit Ziegel⸗Oel. Re A 
n | Ne 11. 


1 
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Ne 11. Dor das Schwinden / f pi wohl vor Menfehen 
| Dun als vor das Vieh. 
An nimbt ein. 2 oller⸗Wurgen, die muß vor Auffgang der Sons 
nen an einem Freytag nach dem Neumond gegraben werden / und 
dieſe Wurtzen henckt man auff dieſe Seyten / wo das Glied 
ſchwind / und laͤſts fo lang / biß von ſich ſelbſt abfaͤllt. 


iefe Wurtzen / wann mans anhenckt / kan in etwas eingends 
bet werden. 


— — 


Item: Das Wafer vor das Schwinden. 5 8öl. 23. Num. 56. 

Item: Das Fuchs⸗Oel. fol. 50. Num. 5. 

Item: Componirte Johannes⸗Blumen⸗ Oel. (ol. 66. Num. 13. 

Item: Die Bettler⸗Salben. fol. 77. Num. 5. 

85 Das Eürier. | fol. 123. Num. 18. 
Be) Vor den Talk. 

Nr. Brauche dieſes 


EN CM 2. Loth weiſſen Canari Zucker / ein u Muicatnuß gebraten 
We ‚Hein zerſtofen, und gebraucht. 
N* 2 Ein anders. 

en: : von einer 8 Nuß den Pe geeſen. 
| Noch ein anders. 
| Tem / Yngelica-Wurgen und Fan e Schaller / alles 
8 gleich klein geſtoſſen / nach dem Eſſen / fo viel man zwiſchen zwey 


1 agen an / genommen / aber nicht bald n ge⸗ 
runcken. 


Ne. Ein anders darvor. | 
> Ite tem Bocks⸗Hoͤrnl truckner geeſſen. WR 
N. 5. Noch ein anders. 


Item, ein ein füffen Apffel Apfielgeefien. 


Vor r alte d Schäden) und ind frifche: Bun 


In folchen Spee an iſt ſich von ſondern und fungen Fleiſch und 
Fiſch Speiſen zuenchalten / der Wein tauget nicht / wol abgelege⸗ 
nes Hier iſt dienlich. Balter lk gemeydet e | 


h 0 
0 | No. 


2 
Ni 
* 


51 2 
K. 3 2 — a 
* 
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2 | | h N 
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in ein Baumoͤl geworffen / dann wieder herauß gen 
in die frifche Wunden gelegt / darüber ein Defenfiv-P 


BEN 


Neg. Ein koͤſtliche Salben / womit 


* 
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d 
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des / oder faules Fleiſch it / fo ſol man von diefer Salben bey einem 
Viertling / 1. Loth guten klein gepulberten Gruͤnſpath düͤrunter thun 
und ein reg dam jeden laſfn / ſo dann nimbt es das wide und faule 


Fleiſch hindeg. 
N’5. Mittel vor faule Schäden. 


FImb von einem Ferchen⸗Baum das Pech / zuvor muß mans laͤu⸗ 
tern daß kein Splittern von Bäumen daran bleiben / man thut 
das Pech in ein Pfaͤndl / laſts zergehen / ſeyhs alsdan durch ein 
Tuͤchl / und behalts biß zum Gebrauch / als dan ſtoſt man es zu Pulver / 
und ſtraͤets in den Schaden / legt ein Tuͤchl / oder Fluͤß⸗Papier darauff / 
und ver bind es mit einem andern Tüͤchl / daß es nicht kan herab fallen / 
ein Tag zweymahl / wann aber der Schaden unrein / und viel faules 
Fleiſch hat / fo nimb Allaun und grünen Vitriol / eines fo viel als deß 
andern / laß durcheinander brennen / das iſt zu verſtehen / man thue bee⸗ 
de auff ein gluͤende Heerd⸗Schauffel / ſo fahrt es zuſammen / und iſt alſo 
fertig / alsdan zu Pulver gemacht / und unter das Pech Pulver gemiſcht / 
daß 2. Theil Pech / und ein Theil deß andern / und fo fort brauch / wie 
oben / und wann der Schaden ſehr ſchmeckt / und voller faulen Fleiſch 
iſt / ſo iſt es ein Zeichen / daß der kalte Brandt darbey iſt / und muß man 
vorkommen / ſonſt friſt er alleweil weiter / fo muß man das Unguen- 
tum Ægyptiacum mit einem wenig Maturir. Salbl / welches man mit 
ein Terpentin / Ayr⸗Dotter⸗ und Roſen⸗Oel untereinander miſcht / und 
ein Saͤlbl dar auß wird / dieſes Saͤlbl ein wenig unner das Unguentum 
ver miſcht / und warm gemacht / mit kleinen Fetzl aufflegen / hin und her / 
daß er den völligen Schaden bedeckt / und huͤbſch hinein druckt / und 
Darüber ein Pflafter/ was man für eins hat / darauff legen / diſes nimbt 
die Faͤulung weg / benimbt den Geſtanck / und macht den Schaden friſch / 
und verbinds den Tag zweymahl / und ſaͤubers wohl auß / wann als⸗ 
dan der Geſtanck weg it und der Schaden friſch außſiehet / nimbt man 
alleweil weniger Unguentum unter das Salbl / daß auff die letzt ſchier 
nichts / als das Saͤlbl iſt / und wann der Schaden gantz rein iſt / daß 
nichts mehr ſtinckt / ſo braucht man das Pulver / wie oben gemeldt / und 
müͤſſen dergleichen Perſohnen alle 8. Tag auff das wenigſt purgiren / fo 
heylts deſto lieber: Mit dieſem Mittel hab ich ſelbſt ein Menſch geheylet / 
die ein Fuß gehabt / daß der voͤllige Wadl iſt gefault geweſen / und auff 
zwey Krucken gangen / ſo iſt ſie / GOtt Lob / voͤllig geheylet worden / 
und grad von Hauß gangen. | e .\ 
. 714 f a EN N’ 6, 


An nehme Auſter⸗Schallen / brenne felbe in Feuer / ſtoß dann zu 


Pulver / ſtraͤe Daffelbige in die offene Schaͤden / heylet und trů⸗ 
ckert ſelbe wohl. 75 „ 2 n 15 * A 


ein Maß guten ſcharffen Wein⸗Eßig daran / den laß wohl einſie⸗ 
den / ruͤhrs gar wohl / und laß kalt werden / darnach gieß es alles in 


das Allaun⸗Waſſer / und ruͤhrs wohl untereinander / und behalt es in 
ein ſaubern ſtarcken Glaß / ſo iſt die goldene Milch gerecht und gut / e 
offt man darvon braucht / fol mans allzeit vorhero auffuͤhren // biß 
wohl weiß wird / doch das Glaß zuvor auffmachen / ſonſten zer ſpringt 
das Glaß / wann man darvon braucht / daß es weniger wird / und 
all Dickes auff dem Boden bleibt / kan man von Kalch ein Lauglein 
machen / und nachgieſſen / fo iſt die Milch gerecht / es iſt für alle rothe 
und hitzige Geſchwulſten / Schäden, vor alle Rothlauff / gesch 


| 


* . . #7 


Brufts auch vor alle fehwarge Blattern / hitzige Wunden / damit gewa⸗ 
Wen h ae iu alle Sddven der Schenckeln, 

ann mans brauchen win muß mans ein wenig lab laſſen werden / ein 
Tuͤchl eingetunckt / und über den Schaden gelegt. = 


Neg. Ein guter Umbſchlag für alle offene Schäden / 
wo groſſe Schmertzen und Geſchwulſten ſeynd / wann ein Scha⸗ 


den ſich zur Heylung nicht bequemen will / ſolle dieſer Umbſchlag ge⸗ 


braucht werden / er ſtillet die Schmertzen / ſambt andern boͤſen 
Aaufallen / und diſponirt zu Heylung. 
Imb Silberglett / Boli Armeni 2. Loth / Terræ Sigillatæ andert⸗ 
* halb Loth / Weyhrauch Aſſang / Myrꝛhen / jedes ein Loth / Ma⸗ 
ſtix ein halb Loth / Gaffer auch fo viel / diß alles zerſtoſſen / und zu⸗ 
ſammen vermiſcht / darvon nimbt man auff ein halbe Wein zwey Leffel 
voll / ſied es lang miteinander / als man ein hart Ay ſied / in dieſem 
Wein netzt man ein doppelt Tuch ſo groß / daß es den gantzen Schaden 
bedeckt / legt es alſo warmer / als mans erleyden kan / deß Tags zwey⸗ 
mahl auff / man muß auch den Fuß von unten auff gefaͤſcht haben / ſo 
feſt es ſeyn kan. 5 0 u Ä 
Ne 10. Unguentum Ægyptiacum zu machen. 
Riſtlich nimb Hoͤnig ein Pfund / guten Eßig ein halb Pfund / Gruͤn⸗ 
> (path gepulvert 2. Loth / gebrenten Allaun ein Loth / dieſes alles 
in ein . gethan / und geſotten / als wie ein Hoͤnig dick / oder 
wie ein Saͤlbl / iſt gut für die Wunden / wo viel faules Fleiſch iſt / und der 
Brand darbey. | 


N° 11. Das goldene Tuͤchl / darmit das wilde Fleiſch 


- zu vertreiben. 
mb Allaun / wie ein groſſe Haſelnuß / fo viel gruͤn Vitriol / und 
ein guten Saffran / thue es in ein halb Seitl⸗Haͤſerl / gieß halb 
Wein / und halb Eßig daran / laß zimblich einſieden / netz ein ſau⸗ 
bers Tuͤchl darein / laß trucken werden / das thue es und Des 
halts: Wann ein wildes Fleiſch wolte wachſen / ſo ſchneid von dem 
Tuͤchl / ſo groß der Schaden iſt / und leg es darauff / aber das Pflaſter 


brauch fo lang / biß das wilde Fleiſch weg iſt / vergehet ohne Schmertzen / 


das Tuͤchl bleibt lang in feinen Kraͤfften. 
x er Kk f 3 2 N- 1 2 


/ 
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N. 12. TOR die Wm Wunden ein Sean = 
S Eypnifi; „Wund⸗Kraut t zwey Loth / ſelbſt gevachfenen San ein 
Loth / geſpitzten Wegric „aller Welt Heyl / Bachmolten / PR 
hannes⸗Kraut / Sinau / weiſſen Sanickl / klein Wintergruͤn / Na⸗ 
gel⸗Kraut / goldene Gachel / dieſer Stuck jedes ein Theil / dieſe Kräuter 
in May im abnehmenden Mond geſucht / und auffgedoͤrꝛt zu Pulver / 
de ſelben fo viel / als man mit 3. Fingern faſſen mag / in ein e 
voll guten Wein gethan / darnach ein guten Theil einſieden laſſen / und 
vermach die Kandl wohl mit Taig: Im Tag 3. mahl zu trincken geben / 
waſch den Schaden offt darmit / auch ein Tuͤchl darein genetzt und uͤber⸗ 
gele egt / frühe warm / Mittag und Abends kalt getruncken: Die Kandel 
. werden in ein Keſſel ſtedendes Waſſer. Zee, A 


2 
* 


Item: Das Hertz⸗ Carbunckel⸗Waſſer eee Nom 
Item: Das edle Kalch⸗Waſſer. fol. 13. Num. 29. 
Item: Das after ooe faule Schaden. 2 fol,23. Num. 57. 
Item: Der goldene Eßig. e en Nn 
Item: Das Cardobenedict⸗Oel. eee ae 6.4 
Item: Das Fuchs⸗Oel. ol. 65. Num. 8. 4 
Item: Das Oel ſo alle Piſtl heylt. | fol.65. Num. 9. 
| Item: Das componirte Johannes Oel. | fol, 66. Num. 13. 
Item: Das Oel. fol. 68. Num. 27 
Stem: Das Oel vor alle Wunden. (l. 72. Num. 33. 
Item: Die Allabaſter⸗ Salben. fol. 73. Num. 1. 2 
Item: Die Althere Salben. i ee, EET 
Stem: Die Bettler⸗Salben 10 l. 77, Num. 5 7 
Item: Die Cardobenedict⸗Salben. fol. 76. Num. 7. 
Item: Der Koͤnigin in Ungarn Salben. fol. 78. Num. 12. 
Item Die koͤſtliche Popolium⸗Salben. fol. 8o. Num. 16 
Item: Das iR friſchen Schaͤden. fol. 89 Num. 1. 
Stem: Das Froſchlaich⸗Pflaſter. fol. 89. Num. 3. 
Item: Das Dflafter vor alle hi . fol.. Num. 
Item: Das Sauaabingeriſch aſter. fol. 91. Num. 8. 
Item: Das Pflaſter sor.übekundeplfane 
Schaden. ö fol. 91. Num. 9, 
Stem: Deen er fol. 23. Num. 1 
Item: Das She en bol. 127. Num 21. 


| 
Item: Das Saͤlbbt. 4 fol, 269. Nase 5 
j ni 
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u Bor Bor die Einfinnigfert. 


NI. Wann ein Menſch unfinnigift. 
Bi Ib ihm von Stund an Schwein mild ein / it bewehrt / aber Sale 
0 * 3 


N 2. Ein anders Mittel darvor. 


Sb All 8. Loth / Waͤlliſche Nuß / Haſelnuß / weiſſen Mag en 
Bi le Loth / Muſcatbluͤhe / Saffran / Coriander / Aneı 
aamen / Hollerbluͤhe / rothe Roſen / jedes ein Loth 
dien Br alle klein zerriben / und vermiſcht / darnach macht man ein 
AUmberthumb⸗Koch / darvon gibe Morgens und Abends wohl geruͤhr⸗ 
- . 0 fene 1 6 voll dem Kraucken zu eſſen / und laß ihn 3. Stund 
arauff faſten. 
N- 3. Vor die Verwirrung. 70 
ES An nähen einer Haſelnuß groß Weyhrauch / 9. Staͤml Majoran / 
W 13. der inwendigen Perſichkern / 16. Cronabethboͤr / alles zer⸗ 
f 1 9 5 und mit Betonien⸗Waſſer abgemacht / 2. Stund ſtehen 
I ſen / hernach ein hanffenes Werch darein genetzt und auff die Schai⸗ 
und die Schlaͤff warm auffgelegt. 


N. 4. Ein anders vor die Verwirrung. 


An nehm von 30. Waͤlliſchen Nuſſen die Kern in Moͤrſer klein er⸗ 
ſtoſſen / thue ein Leffel voll Staͤrck / fo viel Roſen⸗Waſſer daran / 
mach ein Taigl / nimb ein Hanneff⸗Werch / und 1. Bogen blau 

. ſchneid fo viel dar von / als lang und breit die Stirn iſt / leg das 
Werch darauff / machs wie ein Pflaſter / ſchlags dem 1 uber 
das Geſtirn / laß J. Tag ligen / dann thue es wieder herab. 


Noe F. Vor die Unſinnigkeit ein Pflaſter. 


An muß nehmen gruͤne Cronabethbor / auffgeſchlagene Pferſich⸗ 
Kern / weiſſen Seneff / weiſſen Magen / Salat⸗Saamen Heil. 
Geiſt⸗Saamen / ſelbſt gewachſenen Hanneff⸗Saamen / eines 

ſo viel als deß andern nach Belieben / dieſe Stuck klein zerſtoſſen / 
hernach muß man nehmen Hauß⸗Wurtzel⸗Blaͤtl / fo viel / daß 
ich das ER wohl netzt / ſtoß alles zuſammen / [her die Haar ie 


ich 
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der Schaitleiner Hand breit ab / biß auf den Wuͤrbel / ſtreich das 


Pflaſter auff ein Leinwath / fo breit / als das Haar abgeſchnitten / und 
übergelegt / auch forn über das Hiern biß zum Schlaͤffen / mit einem 
N auffochunDen z Siund ligen laſſen / dann alle 24. 
Stund friſche Pflaſter uͤbergelegt. e e 
N66. Ein anders vor die Unſinn igkeit. 
Imb Gaffer / rothe Myr ꝛhen / weiſſen Weyhrauch / Zimet⸗Roͤh⸗ 
| ren / Naͤgelein / Galgant / jedes ein halb Quintl / Aſſang / 5 
uvranbluͤe / jedes 1. Quinti / Coriander / Fenichl / Umberthumb / 
weiſſen Magen / Cronabethboͤr / Hanneff⸗Saam / St. Johaßes⸗Kraut / 
jedes ein Leffel voll / Mufeatblie ein halb Loth / 11. inwendige Pferſich 
Kern / dieſe Stuck klein zerſtoſſen / Roſen⸗Waſſer daran goſſen / wohl 
durcheinander geruͤhrt / daß es dick wird wie ein Muͤßl / darnach ſchneid 
2. Tüchl / wie dieſes Muſter: 5 Be > 
N De EN DE ben darauff Au 
dem Krancken auf Das iſt die Groͤſſe der beede Seyten beym 
Schlaf die Schei Tuͤͤchl darauff die Sal⸗ tel muß zwiſche 
zweyen Pfläſtern den muß geſtrichen frey ſeyn / man muß 
das Haupt verbin⸗ werden / und das ſchmaͤfden / und dem Krane 
cken ſtill und finſterſſere Orth muß hin⸗ halten / damit er 
8. Tagen nicht we das Breite 


den 9. Tag wieder⸗ wird / fo muß man 
fen, Waſſer abtwa⸗ berfür zu, dem rom 1 
; ” 42 N 7 25 75 N 0 8 1 1 
Wein gebẽ / auch vo e nr 

| halten. | | | grober Speiß n 


Ney. Ein gutes Pflafter für den groſſen Kopffwehe / 
Und für die zerritte Weiß / damit manchen 1 
geholffen worden. | 


N Imb 2. Loth Umberthumb / 10. Nußkern / ein halb Loth meiffen 
Weyhrauch / 20. Pfer ſich⸗Kern / 40. Cronabethboͤr / ein wenig 
Kuͤmel / oder fo viel man mit 3. Fingern faſſen kan / ſtoß jedes 
abſonderlich gar klein / nimb von einem friſchen Ay die Clar / zer⸗ 
ſchlags mit einem Leffel in einer Schuͤſſel gar klein / und thue N 


dat 
> f 
* 7 
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nig Roſen⸗Waſſer darzu / darnach ruͤhr das Pulver wol darmit ab / da⸗ 
a es wird wie ein dickes Koch / nachmahls nimb ein Papier / ſchneid es 
alſo / damit das Hirn und beede Schlaf biß auff die Ohren bedeckt wer⸗ 
den / das Haar muß man dem Krancken abſcheeren / gantz nider / ſtreich 
das Koch auff das Papier / fo viel deſſen iſt / und leg es auff mit groſſen 
Fleiß / verbinds wohl / damit es nicht abfalle / laß es 3. Tag und Nacht 
alſo unverandert ligen / es ſeye dann / daß es der Krancke auß Uberſe⸗ 
hen ſelbſt abriſſe / fo muͤſt es verneuert werden. | 


N' g. Ein Pflafter dem Verritten auff den Kopff. 


An nimbt Pfer ſich᷑⸗Kern / Molten / Abrutten / Eronabethboͤr / 
S alles durcheinander / ein Leinſath⸗Oel geſotten / dem Kran⸗ 
cken das Haar abgeſchnitten / obbemeltes auff ein Tuch geſtri⸗ 
chen / und alſo warmer uͤber den Kopff / und Schlaff gebunden / den 
Krancken wohl ſtill gehalten / damit er ſchlaffen kan / man ſoll ihn auch 
vor Zorn huͤten. en 


Ne g. Ein anders. 


An nimbt ein gantzen ſchwartzen Hahn / zerreiß ihn ob deß Zerrit⸗ 
M ken Kopff mitten voneinander / und bind ihn alſo warmer über, 
laß ihn alſo 12. Stund ligen. 5 | 


N’ 10, Ein herzliches Mittel vor die Unſinnigkeit / der 
Leuth in hitzigen Kranckheiten / ſo probirt worden an Per⸗ 
ſohnen / die ſchon an der Ketten gehenckt ſeynd. 


An nimbt ein gute Hand voll Knoblauch / ziehe das weiſſe Hautl 

ab / gieß ein guten ſcharffen Wein⸗Eßig darauff / laß ſieden / 

biß zu einem Koͤchel wird / mit dieſem ſchmirt man dem verkehr⸗ 

ken Menſchen / fo warm als moglich iſt / die Schultern und Armb / fein 

wohl hinein geriben / fo wird ihm ein Schlaff zugehen / den ſoll man zu⸗ 

aſſen / und bey Leib nicht erwecken / biß der Krancke ſelbſt erwacht / dann 

der Schlaff mehrer offt etliche Stund / wann er dann auffwacht / ſo iſt 

die Unſinnigkeit weg / man muß ſehen / daß dieſes vor 24, Stunden kan 
gebraucht werden / ſo hilft es gewiß. 12 


en Sin 
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Sin Mecept vor das kalte Der aich F 7 8 
bertreiben. N 


Ne1I. Iſt dieſes gut zu gebrauchen. 
or Rftlichy wann das Vergicht iſt an Armben / daß man dieſelben 
nicht kan brauchen / oder bewegen / ſo nimb ein Seitl Brantwein / 
und ein Seitl Waͤlliſchen Wein / hernach nimb zwey Hand voll 
Mieß / welcher auff den alten Mauren wachſt / thue den in ein glaſierten 
We gieß den Brand⸗ und Waͤlliſchen Wein daruͤber / ſetz 
ber ein Kohlfeuer / daß es wohl warm wird / nimb den Mieß dann 
herauß / und jo warm / als es der Patient kan erleyden / halt ſolchen 
Mieß mit beeden Handen auff die Conjunctur, oder wo der Armb ſich 
mit den Achſeln zuſammen fuͤgt / nemblich mit einer Hand auff ein Ach⸗ 
ſel / und mit der andern auff die andere Achſel halte es eine halbe 
Stund / und diß zwey Stund vor dem Eſſen / zu Morgens und 
Abends / wann du werdeſt mercken / daß der Mieß kalt wird / ſo tuncke 
denſelben wiederumb in ein warmen Brantwein / ſo allzeit auff der 
Glut ſolte warm verbleiben laß den Patienten in ein warmes Beth 
gehen / und ein Stund darin ruhen / darnach kan er eſſen / wann du aber 
dieſe Artzney wilſt brauchen / ſo muſt du den Patienten mit dem beſten 
und ſtaͤrckeſten Wein ſpeiſen / auff daß die innerliche Hitz mit der aͤuſſer⸗ 
lichen operire, dieſe Artzney ſolle J. oder 6. Tag applıcire werden / ſo 
aber das Vergicht in Knyen / oder Fuͤſſen iſt / brauch es eben alſo / du 
wirſt ſehen / daß du geſund wirſt werden / zuvor aber ehe du den Mieß 
applieiren wilſt / ſoll der Patient den Rucken beym Ofen oder Feuer 
wohl erwaͤrmen. ms 


N22. Vor das kalte Vergicht. u 
E Zoffe ein kleine Hand voll Cronabethboͤr / rothe Myrꝛhen 2. aof 
jedes beſonder geſtoſſen / hernach nimb eines Ay groß Venedi 

ſche Saiffen / und zwey friſche Ayr wohl zerſchlagen / miſch alles 

wohl untereinander / und hernach auff ein Hanneff⸗Werch geſtrichen / 
und auffgelegt / 3. Tag nacheinander / hernach brauche folgende Oel: 
Als Regenwurm⸗Spicanardi⸗und Dattel⸗Oel⸗ altes Schmeer / Diele 
vier Stuck untereinander gemiſcht / dann alle Abend und Morgen das 
Glied beym Feuer wohl geſchmirt / man mag auch wohl ein wenig Al- 
ö Ne 3. 


theæ - Salben darunter nehmen. | 


y De. na 4 r ENT 
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N3. Vor das Vergicht der Glieder. 8 
An nehme ein Ameiß⸗Dauffen mit Mieß und allen / wie er iſt / faß 
Y denſelben in ein Sack ſambt Cronabethboͤr und Stauden / gieß 
Waſſer daruͤber / ſieds verdeckter in ein Hafen / ſetz dich in ein 
Wannen / und duͤnſte darmit die Glieder / hernach nimb Abrutten / Ha⸗ 
ber⸗Neſſel / zerknirſch / und legs über die Glieder / deck dich warm zu / 
brauchs etlich mahl. | 


Ne 4. Ein anders. 8 

An nehme 3. Maß Bier / 3. Hand voll Saltz / 3. Hand voll Korn⸗ 

Saher / klein geſchnitten / durcheinander gemiſcht / wohl verdeck⸗ 

ter biß auff vier Finger einſieden laſſen / alsdan den Schmertzen 

warmer mit einem Schwammen Morgens und Abends gewaſchen / und 
fein warm gehalten. 


Noe F. Ein anders vor das Vergicht. ) 
Imb Gaͤnß⸗Schmaltz / Ochſen⸗Marck / und Mett: Wachs, eines 
P ſo viel als deß andern / daß 3. Stuck 2. Pfund zuſammen haben / 
dann eines Ay groß weiſſen Weyhrauch / miſch alles zuſammen 
zu einer Salben / damit ſchmir dich wohl / Abends und Morgens ein 
halbe Stund warm / und darauff warm gehalten. 


Ne 6. Vor das Vergicht in Gliedern. 
An nehme zwey Hand voll Cronabethboͤr / ſtoß fie klein / darnach 
V nimb ein faule Kitten / und ein ungenetzte Saiffen / das alles 
durcheinander wohl geſtoſſen / machs ab mit Brantwein / daß 


fein lind wird / und ſtoß wieder / darnach ſchmir den Krancken damit / wo 
es ihm wehe iſt. 


we, Vor das Vergicht. N 
An nimbt Wolgemuth / Eybiſch / Stein⸗Klee / Weyerich / jedes 
1. Hand voll / Roſen / Quendel / Braunmuͤntzen / Polley / La⸗ 
vendel / Majoran / auch jedes 1. Hand voll / Chamillen / 2. Haͤnd 
voll, grüne Cronabethboͤr ſambt den Wipffeln / 8. Hand voll / dieſes 
alles untereinander gehackt / und wohl durcheinander gemiſcht / davon 
Hand voll in ein groſſes Hafen / oder Keſſel gethan / gieß flieſſendes 
Waſſer darauff / laß langſamb ſieden / von dieſem Waſſer auff heiſſe 
Stein oder Ziegel goſſen / und ein halbe Stund / wie es zu erleyden / ge⸗ 
ſchwitzt / aber ehe man ins Bad gehet / ein ſtarcken Meſſerſpitz Medritat 
ein genommen. 
| £ella Nach⸗ 


— 
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Nach dem Bad die Glider mit einem warmen Wein / darin ein we⸗ 
nig Zimet und Naͤgelein geſotten / mit einem Schwam wohl abger iben / 
diß 9. Tag nacheinander gebraucht. N 
Zum Bericht / wann glſo auff einmahl die fuͤnff Hand voll geſotten 
worden / kan darvon wohl zugedeckter drey Tag lang gebraucht wer⸗ 


den. 15 | 
N°8 Vor das Vergicht. 5 
iA An nehme fo viel Raͤttich / als die Perſohn Koͤpffel braucht / ho 
W es auß / als wie ein Laß⸗Koͤpffel / fuͤlls mit Weyh⸗Saltz voll an / 
thue es in ein Schuͤſſel / deck es zu / und thue es in ein friſchen 
Sand 9. Tag / fo dann nimb es rauf ſeyhe das Waſſer in ein ſau⸗ 
bers Geſchir; / laß warm werden / und beſtreiche das ſchmertzhaffte 
Glied darmit. | eee 
No. Ein anders darfuͤr. 


ür das Vergicht iſt gut die Gambs⸗Kugel in Wein einge⸗ 
O nommen. W 
N10. Vor das wilde Vergicht. 
An nehme ein Saltz in eine Pfannen / linde es / daß es wohl 
warm wird / thue es in ein leines Saͤckel / daß es den Schmer⸗ 
hee verdeckt / legs wohl warmer daruͤber / wans kalt wird / ſo 
warme es wieder. Br 
Item: Das Cronabeth⸗Schwamel⸗Waſſer. fol. 6. Num. 11. 


Item. Das Vergicht⸗Waſſer. fol. 33. Num. 9. 
Item: Das Car dobenedict⸗Oel. fol. 661. Num. 6. 
Item: Die Cronabeth⸗Salben. fol. 76. Num. 8. 
Item: Das edle Pulver. 01.97; Num. 19. 
Item: Der Vergicht⸗Rauch. e ENG“ Num. 26. 
Item: Die Salben. fol. 282. 283. Num. 8. 9. 


In Winden iſt zu meyden alles hart Verdaͤulich / und Vesfkopffens 
de / ſonderlich Linſen / Arbiß und dergleichen / Bier bekomm 
u bel: der Leib ſoll ſo viel als moͤglich eroͤffnet bleiben. N 


Vor die Wind. 2 


| 6 
' 7 1 . | 
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Noe I. Triet vor die Wind. „ 

An nehme Weinſtein⸗Pulver zwey Quinlt / Salitter ein halb 

> Quintls geſtoſſene Senet⸗Blaͤtter drey Quintl / Duͤllen⸗ Saa⸗ 

men zwey Quintl / Pomerantſchen⸗Schaͤller ein halb Quintl / 

Imber 20. Gerſten⸗Kern ſchwaͤr / Rhabarbara 3. Quintl / Zucker ein 

Loth / dieſes alles zu Pulver geftoffen dann auffgehalten / fo jemand 

mit den Winden behafft / der baͤe ein Schnittl Brodt / gieß dann ein 

en Wein darüber, daß es ſich anziecht / ſtraͤe z. oder 4. gute Meſſer⸗ 

pitz deß Pulvers darauff / demnach zum Beſchluß aller Speiß und 

1 nach dem Mittag⸗ und Abend ⸗Eſſen / ſolches Brodt ges 

eſſen. 7 1 

Nez. Ein Suppen vor die Wind. 

FAN An fol Kuͤmel / Fenichl / Chamillen ſieden / in Rindſuppen / ſolche 

a Species geſotten / durchgeſyhen / dann friſchen Butter und Zu⸗ 

cr darinnen zerlaſſen. | 


N 5, Item vor die Wind / und wann die Mutter einer 
in den Halß ſteigt. 8 | 

O nimb Muſcatbluͤe / zerſtoß / oder zerſchneid es klein / fo viel man 
S mie u Fingern faſſen kan / nimb es in einen Leffel voll guten 


N' 6. Vor die Wind / und denen Frauen zu der 
. Mutter. | 2 5 
b An nehme Wermuth / Wohlgemuth / Fenichl / Bachmolten / 
Tronabethboͤr / jedes ein Hand voll / die Kräuter groblecht zer⸗ 


ſchnitten / daß andere ein wenig zerſtoſſen / und in ein Saͤckel 
i | el 3 N gena⸗ 
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genaͤhet / das Saͤckel ob einem heiffenziegelftein gewaͤrmet / und auff den 
Bauch gelegt. 1 7 


Ne. Ein. anders vor die Wind in groſſer Noth zu 
| | gebrauchen. N 


Ann man meint / man erſtickt daran / fo nimbt man grauen Kuͤ⸗ 

5 mel / und Dillen⸗Saamen / eines fo viel als deß andern klein 
| zerſtoſſen / nimb ein wenig Hoͤnig / rühre von dem Pulver dar⸗ 
ein / daß es dick wird / fuͤlle es in ein Nußſchallen / leg es auff den Na⸗ 
bel / oben daruͤber / ſetze ein groſſes Laß⸗Koͤpffel / daß es veſt ſtehet / iſt 


gut und bewehrt. | 
Neg. Wann die Wind ſo ſehr drucken auff 
ein der Bruſt. 


Mun geſtoſſenen Kumel / miſch ein Butter darunter ſtreich es auff 
J ein Tuͤchel oder blaues Papier / leg es auff die Bruſt. { 


Neg. Ein Salben vor die Wind. 


Arzu nimb Kuͤmel / Dillen / Fenichl⸗Saamen / und Kraut / je 
des ein Hand voll / paitze dieſe Stuck in einem ungewaſchenen 
Butter etliche Tag / demnach koche es uͤber ein gluͤenden Kohl⸗ 

feuer / daß die Krafft der Kräuter und Saamen alle in den Butter ge 
zogen / druck es durch ein Tuch wohl auß / und brauch es den Bauch zu 
ſchmren / iſt ſehr gut. i = 
No 10. Wind ũ⸗Pflaſter. i 


Rauch Hir ſchen⸗Inſchlicht / weiſſes Wachs / blau Veigel⸗Oel / Cha⸗ 
B millen-füß Mandl: Hünner- Darms Oel / jedes nach Geduncken / 
etliche Blühe Saffran / 4. Lorboͤr / ſuͤſſen Fenichl/ Kuͤmel, Aneiß / 
jedes was man mit 3. Fingern halten kan / klein geſtoſſen / und durchge⸗ 
ſibt / zerlaß in einer Schuͤſſel das Inſchlicht gelind / ruͤhre das Pulver 
darunter / ſambt den andern allen / ziehe dann ein Tuch dardurch laß 
erkalten / ſchneide das Tuch ſo groß / daß es über den Bauch wohl un⸗ 
ter die Lenden gehet / umb den Nabel außgeſchnitten / und alſo auff den 
Bauch nach deinem Belieben ligen laſſen. e 
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N 11. Ein Pflaſter vor die Wind. 
Mäh Hoͤnig und geſtoſſenen Kuͤmel / jedes ein Leffel voll / Baumoͤl / 


ruͤhrs wohl durcheinander auff einer Glut / mach ein Pflaſter / 
auff den Nabel / doch nicht gar zu heiß legs uͤber. 4 
N12. Ein anders. 

Tem / nimb Veigl⸗Oel / Hir ſchen⸗Inſchlicht / laß durcheinander 
zergehen / darein thue ein wenig Mandl⸗Oel / geſtoſſenes Kuͤmel⸗ 
Pulver und Wachs / laß auff einer Glut erwahlen / alsdan zieh 

langlechte Tuͤchl dar durch / legs warmer über die Reyh. 


Ni Wind⸗ Rauch. 
Gene bittere Mandel⸗Kern / Saltz / Kuͤmel / Lorboͤr⸗ 
Schaller, Muſcat⸗Bluͤe / rauche dich darmit. 


Item: Das Waſſer. fol. 11. Num. 26. 
Item: Das Waſſer. fol. 18. Num. 42. 
Item: Das Waſſer. fol. 19. Num. 46. 
Item: Das fuͤrtreffliche Wind⸗Waſſer. fol, 24. Num. 60. 61, 
Item: Das koͤſtliche Wind⸗Waſſer ſo auch 

Die Wind⸗Waſſer ſucht verhuͤt. fol. 24. Num. 62. 
Item: Das Wind⸗Waſſer von Roͤmiſcen | 

Chamillen. fol. 25. Num. 63. 
Item: Das Zitwer⸗Waſſer. fol. 26. Num. 66. 
Item: Der Muſcatbluͤe⸗Geiſt. fol. 28. Num. 4. 


Item: Pomerantſchen⸗Geiſt. 2. 10128, Num ers 
Item: Der Pomerantſchen⸗Brantw. fol.3 1. Num. 3. fol. 34. Num. Ir. 


Item: Der Pomerantſchen⸗Koſolis. fol. 32. Num. 6. 
Item: Der Pomerantſchen⸗und Wermuth⸗ 

Zucker. fol. 50. Num. 2. 
Item: Das Cardobenedict⸗Oel fol. 61. Num. 6. 
Item: Die Sand⸗ und Wind⸗Salben. fol. 84. 85. Num. 24. 25. 
Item: Das Pomerantſchen⸗Oel. fol. 60. Num. 24. 
Item: Die Aichene Miſtl⸗Salben. fol. 74. Num. 3. 
Item: Die Wind⸗Salben. fol. 86. Num. 30. 
Item: Der Wind⸗Rauch. fol. 115. Num. 27. 
Item. Die prœparirten Cronabethboͤr. fol. 124. Num 19. 
Item: Die Clyſtier. fol. 145. Num. 11. 12. 13. 14. 


Vor 


Vor den Wurm⸗ o dem Renſchen am 
3 Finger waͤchſt. 
NI. Iſt dieſes gut zu brauchen. 
Toß Venediſches Glaß zu Pulver / Bolum Armenum, jedes 
S gleich viel / miſch zuſammen / mit Hoͤnig angemacht / daß es wird 
wie ein Pflaſter / ſtreichs auf und bind es uͤber das Glied / wo 
der Wurm iſt / es hilfft. | | | „ 
Neg. 5 Ein anders. 


2 


Salbl / legs über den Wurm / das toͤdtet ihn zur Stund. 
Ne 3. Mehr ein gewiſſes Stud. 

Ann ein Menſch den Wurm am Finger bekombt / der lege ein le⸗ 
bendigen Regen⸗Wurm daruͤber / oder ſo er ihn lebendig nicht 
lepyden kan / alſo verſtoſſener Darüber gelegt / fo wird er innerhalb 

einer Stund Wan ein war hafftiges Stuck / und kan es der je⸗ 
nige / der den Wurm hat / nicht genugſamb bezahlen. 1 


Ne. Ein anders darvor. 
5 


Tem / nimb Aſſang / Knoblauch / Ayr⸗Clar / mach es zu einem 


Tem / nimb / ein lindes Leder / das befeuchte offt in Froſchlauch / 
A truͤckne es / darauß mache ein Fingerling / ziehe den über * a 


* 


ür den Wurm am Finger. m: 
es Kraut / bind es daruͤber / ſo ligt er todt. 
| Ne 


. 
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Neg. Ein anders denen Leuthen und Vieh zuge⸗ 
gebrauchen. 9 


Jed Schwebel in Baum⸗Oel / gar wohl untereinander / das bind 
ver über den Wurm mit ein em wuͤllenen Tuch / er ſtirbt über 
Neg. So aber der Brandt darzu kombt. \ 
O nimb Venediſche Saiffen / und ſchoͤpff Waſſer wie es abwarts 
S rind / thue die Saıften darein / bes mit einen Ruͤthl wol ab / 
daß ein Faimb gibt / denſelben leg oͤber den Finger. 
Ne 10. Ein anders darvor. 
Tem / wann ein Finger entzund iſt / fo nimb Kitten⸗Kern / waicke 
ſie in Roſen Waſſer / und leg den Schleim uͤber / es benimbt die 
Hitz / und Brand. 5 4 8 i 
Item: Der goldene Eßig. . 
Vor den Wertz⸗Murm. 
Ne IJ. Brauche diſes. 5 
5 1 Imb Holl⸗Wurtzen 2. Quintel / Entzian 1. Quintl / 6. Lorbeer / 
W und ein halbe Muſcatnuß / alles zu Pulver gemacht / durch ein 
enges Sibl geſchlagen / abgetheilt in 2 Theil / in Bier Fruh und 
Abends eingeben / toͤdtet den Wurm / iſt mit groͤſtem Lob darwieder ge⸗ 
braucht worden. | | | 


6＋/⸗——ñ — 
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Bor die Wuͤrm im eib. 
Die Leuth ſollen ſich enthalten von truckenen Brod eſſen und über: 


maͤſſig Waſſer trincken das Suůſſe iſt verdaͤchtig Anoblauch / und 
was haͤntig be kommet wohl. 


Nei. I ſt diſes aut zubrauchen. e 
Imb ein Maß ſchoͤnes klares Brunnen⸗Waſſer / laß es ſieden / 
| und in völligen Sud wirff hinein einer Feld - Bonen groß 

Queckſilber ſetz es geſchwind vom Feuer zugedeckter weg / her⸗ 
nach trinck von diſem Waſſer / den erſten Trunck bey der Tafel ein 
Glaͤßl voll / und diſes etlich Tag nacheinander in abnehmenden 
4 M mm Mond 


er 


8 


Mond / das Dueckfüber wir man * — ſeyhet de das Fo ea 
ter / aber ua wann das Waffe er abgekuͤß lt. ö 


N22. Ein anders. 5 
2 Knoblauch in in der Milch geſotten / und zu trincken 8 5 
N. 3. Noch ein anders. | 
Tem Medritat in der Milch 3. Tag n acheinander in abnehmen⸗ 
ee welches allezeit vor die Wurm zum beſten iſt / einzu⸗ 
U J 
Ein anders darvor. 
Item / etliche Tropffen Baum⸗Oel in rothen Wein. 
N 5. Noch ein anders. 
AIJIttem / der Wurm Saamen / zerſtoſſener gegeben. 
5 6. Eben diſes iſt auch gut. 
| Item / von Pomeraͤntſchen⸗Schaͤller das Puder. 
Vor die Wuͤrm im Leib. 


| * Graß⸗Wurtzel und Kraut / friſch geſtoſſen / den Safft dar⸗ 
von außgedruckt / deſſen 3. Untzen nuͤchtern getruncken / treibt d die 
Wuͤrm gewaltig auß. | 
N' 8. Fuͤr die Spuͤl Wurm der Kinder. 
187 die Gall von ein Rind⸗Vieh fein gantz außſchneiden / binds dem 
Kind auff den Nabel / ſo lauffen ſie hefftig von ihm. h 
Ne Neg. Vor die Wuͤrm zugebrauchen. 


An nehme Pferſich⸗Laub / zerſtoß / und rothe Myrrhen daru 
lic ant. legs au ein Züchel / und auff den Nabel es iſt gewiß⸗ 
gut 


N 10. Ein anders. A 

Jem / friſch außgedruckten Wermurb-Safft 9. Untzen / Anthorn⸗ 
Safft 4. Untzen / Weinrauten⸗Safft 3. Untzen / buchene kohlen 

2. Untzen / vermiſch es wol zuſammen / brauchs wie ein Aiyſtiet⸗ | 

gut fuͤr allerley Wuͤrm / ſelbe au Wade zu treiben. A 

h gt | 
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Di Tn ante Würm Salben. 


i rauten / Cardobenedict / Abruthen / Pferſich⸗Kaub / und Nuß⸗ 
Laub / diſe Kraͤuter muͤſſen alle grün ſeyn / und ſauber gewaſchen 
werden / jedes ein Hand voll / hernach hack ſolche alle klein untereinan⸗ 
der / und ſied es in einem Pfund Butter / daß die Krafft wohl darvon 
kombt / ſo dann balge es durch ein ſaubers Tuch / und thue es wider in 


Imb Wermuth / Salve / Nachtſchatten / breiten dae Wein⸗ 


einen Keſſel / nimme Alotpatica klein geſtoſſen / und zu Pulver gefaͤht / 
Aſſang auch klein pepulvert / als dir moͤglich iſt / von einem jeden ein 


Quintl / auch zween Leffel voll Scorpion⸗Oel / thue ſolches in die außge⸗ 
balgte Salben / und laß wider ein wenig ſieden / hernach wann es von⸗ 
la wäre / kanſt du es wieder ſeyhen / ſo dann behalts zum Ge⸗ 
NB. Wann ein Menſch Wuͤrm hat / ſoll man mit diſer Sal⸗ 
ben den Nabel ſchmieren / oder in einer Nußſchalen / auff den Nabel le⸗ 


gen / man kan auch wohl dar von nach eines jeden Menſchen Alter / mehr 
oder weniger nach Geduncken / eingeben / es treibt die Wuͤrm unter⸗ 


ſich weg. aße 

Item: Das Cardobenedict-Del, fol. 61. Num. 6. 
Item: Ein gutes Oel für die Wuͤrm. % ee ee Zur AN US DR 
Item: Die Wurm⸗ Salben. 1᷑ol. 86. Num. 29. 
Item: Das Pulver. 0 fol. 108. Num. 60. 


e 2 * 3 3 ei * * a. g 


Vor die Maſſerſucht. 

Allda ſoll man ſich enthalten von Sauren und vil Schleim verur⸗ 
ſachenden Speiſen ſonderlich von Milch / gebrattene Speiſen 
von jungen Fleiſch ſeynd vortraͤglicher / als geſottene / der 
Wein / und alles was Urin treibende Waͤſſer / ale Cronabeth⸗ 
Waſſer und dergleichen ſeynd gar nutzlich : Die Verſtopffung 
bringet Schaden. | 


N. 1. Ein Sur für die Waſſerſucht / der Carmeliter, 


Wein genant zu 10. Maß. | 
Imb Kömifchen Wermuth Kundel- Kraut tauſend Gulden⸗ 
Kraut / jedes ein Loth / Cardobenedict / Waldmeiſter / Hir⸗ 
ſchen⸗Zungen / Ehrnpreiß / edles Leberkraut / jedes ein Loth / 


Tamarisken⸗Rinden / u Schwertel⸗Wurtzen / Capern⸗ 
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waſchen / und in den Wein gethan / der in einem kleinen Vaͤßl ſeyn muß / 
man kan die Species in einen weiſſen duͤnnen Tafet / oder Leinwath thun / 
aber das Saͤckl muß groß ſeyn / daß ſich die Sachen wohl erweichen 
koͤnnen / und auch der Spund oder Keull an dem Vaͤßl / muß deſto groͤſ⸗ 
fer. ſeyn / in 4. Tagen kan man ſchon anfangen zu trincken / Vormittag 
ein Trinck⸗Glaͤßl voll warmer / ein Stund vor dem Eſſen / Nachmittag 
umb 4. Uhr wieder ſo vil / es darff ſo gar nicht warm ſeyn / das braucht 
man alle Tag / biß der Wein auß iſt. 5 a 
Das Baad mach alſo darzu. 
Ann man von dem Wein 8. Tag hat getruncken / ſo 175 man 
Nachmittag in ein bedeckten Zuber / doch daß der Kopff herauß 
bleibe / 2. oder 3. Wochen ſchwitzen / zum erſten nur ein Viertel⸗ 
ſtund / hernach allezeit etwas länger / nachdem mans erleyden kan / biß 
die Geſchwulſt vergehet / darzu macht man Kiß lſtein glüend / und nimbt 
diſe Krauter / als Haberſtroh⸗ mittere Rinden von Holler / Willkraut 
Wipffel von Cronabeth⸗Stauden / jedes ein Hand voll / diſe Stuck 
mit 6. oder 8. Maß Wein in einem Hafen geſoͤtten / und alſo in das 
Baad gethan / und die Stein darin abgeloͤſcht / die Kraͤuter kan man 
zweymal brauchen. | | eig 
Das Eſſen belangend- 
Ann muß ſich von allen Obſt enthalten / Sallat und andere ſauere 
Sachen muß man meyden / vil Suppen auch was ſonſten map 
N ſerig iſt / Kraut / Kehl / und was faiſte Sachen ſeynd. Erlaubt 
iſt von Ayrn / weiſſe Ruben / Spenath / Gerſten⸗ Schleim / Huͤnner / 
Laͤmberes Fleiſch / und alles Gebrattenes. | 1 


Das Trincken belangend. 1 
Wen nimbt ein Krug von anderthalb Maß oder ein Maß Waſſer 
19 ein halb Loth Fenichl / 2. Loth Steinwuͤrtzl / diſes in Was 
ſer geſotten / fo lang als ein hartes paar Ayr / darnach ein we⸗ 
nig Zimmet darzu hinein gethan / und von dem Feuer geſetzt / das Wa 
ſer kan man alſo trincken / oder den Wein alſo gemiſcht / der Wein auff 
die Kräuter ſoll gar ein geringer Wein ſeyn / doch alt und lauter / A 
lich kan man 8. Maß darauff gieſſen / wann er zu ſchwach wäre / 3 


1) 


! 
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man noch 2. oder 4. Maß darauff gieſſen / und diſes iſt der Waſſerſucht 
Cur / iſt vilen nebſt GOtt darmit geholffen worden. R Bu a 3 | 
Nea. Ein Kur vor die Waſſerſucht. 
Rſtlich muß der Patient ein Schwitz⸗ Baad 4. Wochen alle Tag 
brauchen / wann er aber zu ſchwach wäre / nur alle anderte Tag / 
das Baad muß fruhe in der Nuͤchter gebraucht werden / das 
Baad mit Stahel gehitzt werden / auffgieſſen muß man Wein und 
Meer⸗Hir ſch⸗Waſſer / und ehe man ins Baad gehet / ſo muß man von 
dem geſottenen Meer⸗Hir ſch⸗Waſſer einen guten Trunck thun man kan 
auch etwann Zimmet⸗Waſſer / oder ander ſtaͤrckendes einnehmen / nach 
dem Baad getruͤcknet / und im Beth geruhet / nacher bey dem Mittag⸗ 
Eſſe n / fol der erſte Trunck ſeyn / von der angemachten Rhabarbara / 
die muß man alſo machen: Man nimbt 2. Loth Rhabarbara / und gieſt 
ein Maß Wein darauff / und wann der Wein abgetruncken iſt / fo ſchneid 
man die Rhabarbara voneinander / gieſt wiederumb Wein darauff / und 
trinckt darvon / / der Patient muß lauter Gebrattenes / und alle Tag 
von einem gebrattenen Fuchſen eſſen: Man ſoll den Fuchſen halben 
Theil voneinander ſchneiden / wie auch einen Haſen / und alſo zuſammen 
ſpicken / und miteinander bratten / ſo merckts der Patient deſto weniger. 
No 3. Vor die Waſſerſucht. 
Er nimb Attich⸗Salſen ein halb Pfund / Holler und Cro⸗ 
> nabeth⸗Salſen / jedes ein Viertlpfund / dann ſoll man nehmen 
Cardobenedict⸗Pulver / Gaffer und geſtoſſenen Zucker⸗Candl / 
vermiſch alles wol zuſammen / vorderiſt aber ſoll man mit Jalappa pur⸗ 
gieren. 7 8 x 
Anderten / nach dem Purgieren den andern Tag frühe ſoll man 
von diſer angemachten Salſen einen groſſen Leffel voll nehmen / darauff 
kan man ſchlaffen und ſchwitzen / iſt gar gut / kan man nicht ſchwitzen / hat 
es ſeyn bewenden. AR | 
Drittens / Nachmittag umb 4. Uhr wiederumb ein groſſen Lef⸗ 
fel voll von diſer Salſen eingenommen / und wann man will ſchlaffen⸗ 
gehen wie derumb alſo / das ſoll man treiben 14. Tag nacheinander mit 
Einnehmung der Salſen / unterdeſſen ſoll man gute Kraͤuter⸗ und 
Schwitz⸗ Bäder auch brauchen / neben deſſen aber ſoll man das Miltz 
auf Capri⸗Oel alle Tag zweymahl ſchmiren / und ein Miltz⸗Pflaſter dar⸗ 
auff tragen. | | 
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Vierdtens / nimbt man Sandl⸗Salben / Brantwein darauff goſ⸗ 
ſen / angezuͤndt / wann es wohl zuſammen brennen thut / fein warmer 
die Leber und Seiten geſchmirt / und auch auff die Leber ein gut Leber⸗ 
Blasten auffgelegt / zu Morgens muß man mit guten angemachten 
Brantwein / ſo zum magen dienlich / Fluͤß⸗Pappier doppelt darin ein⸗ 
tuncken / und fein warm auff den Magen legen / immermahl aber ein 
Medritat auffgeſtrichen / und auff den Magen gelegt. . 
Fiunfftens / ſoll man nehmen Brantwein / Venediſche Saiffen 
diſe 2. Stuck durcheinander gemiſcht / und ein guten Sud thun laſſen⸗ 
darnach auff ein Tuͤchl geſtrichen / und auff die Sohlen auffgelegt / das 
im Tag dreymal erneuert. Er ; 
Item / von Holler » Stauden: Holg das March außgeloͤſt / und in 
alles Eſſen und Trincken gelegt / wieder umb iſt gar gut * «Klar ge 
nommen / mit Allaun ein Topffen darauß gemacht / darnach ſoll man 
ein Hand voll Cronabethboͤr nehmen ſelbe gat klein ſtoſſen / und darzu 
thun / auch ein halben Finger lang Liebſtoͤckl⸗Wurtzen / Venediſche Saif 
fen klein geſtoſſen und geſchaben / Baum⸗Oel umb ein Kreutzer / Brant 
wein umb ein Groſchen / vermiſch wohl zu einer grünen Salben / mit Die 
ſer muß man den gantzen Leib ſchmiren / und das 3. Tag nacheinandet 
brauchen / nachdem wie oben gemeldt / muß man die gute Schwig- Bader 
brauchen / diß ſeynd gute und bewehrte Sachen. 1 


Ne. Vor die Geſchwulſt und Waſſerſucht. 
Imb Attich⸗ und Holler⸗Salſen jedes ein Seitl / Jalappa 3. Loth; 
20) vræparirte Corallen ein Loth / Gaffer / Myrrhen / jedes ein hall 
Loth / alles zuſammen wohl vermiſcht / behalts zum Gebrauch 

dar von einer gewachſenen Perſohn ein guten Leffel voll nuͤchtern eing 

ben / und ein paar Stund darauff gefaſt. Wann es eine rechte Wa 
ſerſucht iſt fo muß man das Tranck trincken auff zwey Maß Wein 
Attich / Peterſil⸗Wurtzen / jedes ein Hand voll Cronabethboͤr auch ſo 
vil / Myrrhen / Gaffer / jedes ein halb Loth / Wein⸗Kraͤutl ein wenig / 
die Wurtzen und Kräuter ſchneid ein wenig klein / das andere zerſtoſſen / 
ſetz es wol vermachter zum Feuer / daß kein Dampſſ darvon mag / wans 
0 Fe e ſo iſt es genug / dann wirff erſt den Gaffer dei 

de 


cks wieder zu / und laß alſo abfühlen von diſen muß der Krancke ſtats 
krincken / an ſtatt deß ordinari Trank / biß es beſſer wird. | 


5 zum Schmieren iſt diſes. 5 
at Imb Lubſtock klein gehackt / gieß rothen Wein darauff / daß ein 
wenig daruͤber gehet / laß 3. Tag paitzen / als dann gieß Baumoͤl / 
daß 2. Singer darüber gehet / darauff / laß kochen / biß der Wein 
ver ſotten iſt / balgs durch ein Tuch / miſche fo vil Gundl⸗Reben⸗Oel dar⸗ 
unter / darmit warmer geſchmirt. 
No 5̃. Für die Waſſerſucht. 

An gibt einer Linſen groß Gaffer in ein halben Leffel voll Brant⸗ 
wein / entzwiſchen allezeit mit Jalappa purgirt. 
Ne 6. Noch ein anders. 
Sopp und Fenichl⸗Saamen in Wein geſotten / und getruncken / 
nimbt das Wehe in Magen und Daͤrm / bringt dem Leib gute 
ing Hitz. 5 5 
Ne. Ein anders. 3 
An nehme Beunkreß > Kraut und Wurtzen in Waſſer oder 
Wein geſotten / alle Tag vor das ordinari Tranck ge⸗ 
| nommen. u. | 
Neg. Ein anders. 25 
N. An nehme das Kraut Soldanella / zu Teutſch / Meer⸗Win⸗ 
13 den / und ein wenig Cardobenedict⸗Kraut / Rhabarbara / und 
ein wenig Lungen Kraut / Salve / Iſopp / alles zu Pulver 
1 wohl vermiſcht / deſſen alle Morgen eines Ducaten ſchwer 
eingeben. f 


Ne q. Ein anders darvor. x 
En nimb beſchnittenen / und wohl⸗geſaͤuberten Calmus Aro- 
maticus in der Apothecken genannt / klein geſchnitten / in ein 
verglaſirten Hafen gethan / gieß 3. halbe rothen Wein darauff / 
laß gemach ſieden / biß der dritte Theil 150 und nur zwey hal⸗ 
be Theil bleiben / darvon trinck fruͤhe im Bad einen guten Trunck war⸗ 
mer / vor dem Nachtmahl 2. Stund wiederumb / wann du ſolche zwey 
Ibe außgetruncken / fo gieß auff den allbereit geſottenen Calmuß 3. 
eitl rothen Wein / laß abermahl den dritten Theil einſieden / das 
thue dreymahl / es führer die übrige Feuchtigkeit durch den Harm wun⸗ 
berbarlicher Weiß auß. A0 e eee ee 
mn No 10. 


NI. Brauche difes. 
1 
der Erd ziehen / auch unterſich ſchaben / und hernach außdrucken z 
man nimbt wenig auff einmal / den Kindern aber ſchneid man We 1 
Ne II. Mehr dergleichen. el 
Tem / Peyeer⸗ oder Graß⸗Wurtzen nimbt man ein wenig / und fi fie eds 
D ſer getruncken / man kan auch was anders kraͤfftigers darunter 
nehmen / wann man gern will / man gibts nicht allein alten Leuthen 
die Wuͤrm. 5 
No 12. Ein anders. 
wird außgebrent / das Waſſer davon ec / man 5 AR 
wie ein Sallat. 5 
Tem das Wermuth ⸗Saltz alle Morgen und Abend in einer Ab 
tich⸗ 7 ein Meſſerſpitz eingenommen / 0 ſehr nutzich/ 7 | 
N Noch ein anders. f 
| NH nehm 2. Leffel voll Rueb⸗Saamen / 2. Welſche Nuß groß de | 
ſen / untereinander gemiſcht / in ein Tuͤchl gebunden / gieß ein 
Halbe guten alten Wein daran / laß 24. Stund auff einem wa 
gedruckt / und täglich, fo lang er wehrt / Morgens und Abends dre | 
Stund nach dem Eſſen 3. gute Leffel voll getruncken / Morgends muß 
Ne 15. Ein Laugen fuͤr die Waſſerſucht. 4 
| 2 Laugen gemacht mit Wein / von gebrenten eren a 


2 Tem / man pf ob auch die ſtarcke Persohnen mit dem 5 
lin ⸗Safft⸗Wurtzen zu purgieren / man muß aber unter ſich auß 
der Waͤrtzen / und legts ihnen in das Trincken. 

in ein Waſſer / laß es kühlen / und wie ein ander e eſottenes Waſ⸗ 
ſondern auch denen ich / vertreibt die e 7 iſt a gut füt 
8 Tem / Portzelan⸗Kraut / man heiſts auch Geſchwulſt⸗ ‚Krank 

19: Ein anders. 

lich im Anfang. 

beſten rothen Myrrhen / und ſo vil Gaffer / alles zimblich geftoß 
Oſen ſtehen / als dann fo offt man trincken will / das Pinder! wohl al au 165 
man 3. Stund darauff faſten. 

En getruncken / treibt den Harm. 
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Ne 16. Waſſer vor die Waſſerſucht. | 
A Imb ein Krug oder N friſches Brunnen⸗Waſſer darein / 
L) nimb ein Bonen groß rothe Myrꝛhen / grab ein blaue Lilien⸗ 
Wurtzen unter ſich auß / thue es auch ſauber geputzt in das 
Waſſer 6. oder 8. Blaͤtl geſchnitten / laß verdeckter ſieden / ſambt ein 
Leffel voll Rub⸗Saamen / wans eines Fingers dick eingeſotten / laß 
erkalten von dieſem Waſſer trincke gar offt. 


Ne 17, Fuͤr die Waſſerſucht ein geſottenes Waſſer / 
| | darzu gantz dienlich. f 

An nimbt zwey Loth Zichori/ ein Loth Attich⸗Wurtzen / klein ge⸗ 
ſchnitten / laß in 2 / Maß Waſſer wohl verdeckter ſieden / bey ein 

ner halben Stund, hernach nimb 2. gute Hand voll Weinboͤrl / 
und laß es noch ein guten Sud thun / im letzten Sud / wann mans will 
von Feuer nehmen / wirfft man grob geſtoſſenen Zimet / und Fenichl 
darein / und gibts zu trincken. 


Ne 18. Vor die Waſſerſucht. 

Im friſche Lorboͤr / ſtoß klein / reibe rockenes Brodt darunter / und 
eines halben Ay groß rothe Myrꝛhen geſtoſſen / gieß guten Wein 
daran / und gib dem Krancken alle Morgen zwey Leffel voll zu 

eſſen / daß er wohl darauffſchwitze / das hat einem geholffen dem alle 
das Leben abgeſprochen. f 


N19. Ein Craͤnckl vor die Waſſerſucht. 

F An nimbt Holler / thue die obere Rinden dar von / und nimb nur 
das Weiſſe neben dem Holtz / dann Attich⸗Wurtzen / jedes ein 
Hand voll / wie auch Luhſtock / und Allant⸗Wurtzen / jedes ein 

kleine Hand voll / klein geſchnitten in ein Topff gethan / A 2. Seitl 

Bein und fo viel Waſſer darauff / laß wohl vermachter ſieden / biß 

ein halb Seitl einſied / laß alſo verdeckter kalt werden / darvon alle 

auff gef fi. viertl Seitl warmer getruncken / und zwey Stund dar⸗ 
auff gefaſt. 


N' 20. Fuͤr die Waſſerſucht ein bewehrtes Mittel. 
Imb drey Maß guten ſtarcken Wein / thue eine gute Hand voll 
| Schlaff⸗Aepffel die an Roſen⸗Stauden wachſen darein / vor; 
hero aber ſchneid es auff / und thue die Wuͤrm / fo darin ſeyn / 
herauß / laß in Wein ſieden / 155 ein Maß eingeſotten / darnach Gin 
nn 2. 


ln 
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Span Stund vor dem Mittag⸗Eſſen ein Becher voll außgetruncken / zu 
achts wieder zwey Stund vor dem Effen ein Becher voll außgetrun⸗ 
cken / dieſen Wein ein dat Monath nacheinander gebraucht / darbey ſich 
mit Eſſen und Trincken wohl gehalten. | va lan ae 


Nez 1. Bor die Waſſerſucht. ve 
A nimbt man Leberkraut⸗Wurtzen / blaue Lilien⸗Wurtzen / jedes 
8. Loth / Haußwurtz⸗Kraut / und Wurtzen / rothe Beyfuß⸗Wurtz / 
jedes 4. Loth / das alles klein eben gieß guten Wein⸗Eßig 
daruͤber / druck es durch ein Tuch / gibs dem Krancken nuͤchter / laß ihn 
4. Stund darauff faſten / ſo wird der Krancke gewaltigen Stuhlgang 
darvon empfinden / wann dem Krancken das Waſſer durch den Stuhl⸗ 
gang oder Purgiern hinweg gehet / und der Krancke ſich beſorget / daß 
das Waſſer nicht gar ledig waͤr / fo laß den Krancken über etliche Tag 
wieder einmahl geben / es muß aber geſchehen / ehe dem Krancken die 
Schenckel auffbrechen / ſonſten hilfft es nichts / den Eßig muß man zwey 
Stund darauff ſtehen laſſen. f ka ER 
No 22, Ein bewehrte Kunſt vor die Waſſerſucht. 
Imb die Sur von denen weiß⸗ eingehackten Ruben / und gib einen 
) den erſten Tag nuͤchter ein halbes Seitl auß zutrincken / den an⸗ 
dern Tag frühe nuͤchter / und Abends wieder ſo viel / den dritten 
Tag ſoll man anderthalb Seitl theilen / den halben Theil Morgens / den 
andern halben Theil Nachts / den vierdten Tag ein Seitl zu Morgens / 
und ein Seitl zu Nachts / den fuͤnfften Tag 3. Seitl getheilt / den halben 

Morgens / den andern halben Theil Abends / den ſechſten Tag Morgen 
ein Halbe / und zu Nacht auch ein Halbe. 44 
Wann nun bißhero die Auffnehmung der Maß geweſt / alſo ſoll die 
Abnehmung ſeyn von Tag zu Tag / alsdan 7. Tag ſoll man niiederumb 
drey Seitl / ro. Tag ein Seitl / darbey verbleibt es / es iſt ein ſchlechte 
Kunſt / aber hoch bewehrt / und hilfft offt. ä Vi 
No 23. Ein bewehrtes Waſſer vor die Waſſerſucht / 
und Geſchwulſt. . | 7 | 
Imb 2. oder 3. ſuͤſſe Ruben / darnach fie groß ſeynd / waſch gar 
ſauber / ſchneids fein blaͤtlecht mit Schallen und all / nimb eingel⸗ 
fel voll Kimel / und fo viel Aneiß ein wenig blaue Lilien⸗Wur⸗ 
ten / ein Hand voll Weinboͤrl / Senet- Blätter was man mit z. Jing 
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auff dreymahl faſſen kan / gieß drey Maß friſches Waſſer daran / laß 
fein gemach len einſieden / laß alsdan von ihm ſelbſt kuͤhl wer⸗ 
den / dieſes Waſſer iſt uͤberauß gut / mag eines ſein Genuͤgen wohl 
trincken. 4 1 | 
Ne 24. Fuͤr die Waſſerſucht. | 
Or Imbwilde Hertzen⸗Kraut⸗Wurtzen / fo viel du haben kanſt / braun 
P Balſam / darauß mach ein Salat mit Eßig / Oel / und Saltz / 


Abends und Morgens geeſſen / auch unter Tags das Hertz⸗ 
Kraut kocht / und wie ein grünes Kraut kochter geeſſen / biß beſſer 
wird / die Wurtzen von Hertzen⸗Kraut oben herab geſchaͤllt / weil fie 
grun iſt / darnach duͤrꝛ geeſſen / biß beſſer wird / und ſich das Blut ge 
reiniget hat. 


N' 25. Wann ein Menſch geſchwuͤllt am Leib / Han: 
den / Armben und Baͤinen / und befoͤrcht ſich der Waſſerſucht / 
diß iſt verſucht / auch bewehrt erfunden worden. 

Rſtlich / laß ein Wannen machen / mit drey Boͤden / als unten ei⸗ 
E nen / dann ungefehr ein Viertl Elen hoch / von dem unteriſten Bo⸗ 
den auff ſoll der mittere Boden ſeyn geſetzt / der ſelbe folle voller 
Loͤcher ſeyn / der dritte Boden ſoll oben die Wannen veſt ſchlieſſen / 
und nur ein Loch haben / daß man mit dem Kopff herauß kan / die K 
Wannen ſoll in einer Seiten ein Thuͤr haben / daß man ein und auß 
kan / auff den Loͤcherten Boden ſetzt ſich der geſchwollene Menſch / und 
ſtreckt oben bey dem Loch den Kopff herauß / und laß ihm umb den 
Halß mit Tuͤchern zuſtopffen / daß kein Lufft ſeinem Leib anligt / auch 
kein Dampff herauß kan / darnach ſoll man dem Krancken ein Quintl 

eſtoſſene Lorboͤr mit drey Leffel voll warmen Wein eingeben / dann 
ſoll man nehmen ein groß Stuck neu⸗gebachenes Brodt / das gar heiß 
iſt / und gleich auß dem Ofen kombt / das reiß von einander / leg es 
dem Menſchen gegen der Geſchwulſt / ſo heiß als er es leyden mag / und 
ihme ſchwitzen macht / thue demnach das weg / und wieder heiß Brodt 
wie zuvor / leg es letztlich an alle ſeine Geſchwulſt / ſo heiß als er es ley⸗ 
den kan / folge ihme mit heiſſen Brodt nach / daß der Menſch ein Stund 
ſchwitzt / dann truͤckne ihn mit warmen Tuͤchern ab / und lege ihn in 
ein Beth / wann er geruhet hat / alsdan gib ihm kraͤfftige Speiß und 
Tranckͤ / daß er ſich ſtaͤrckt / daß ſoll man alle Tag zweymahl thun / als 
Morgens nuͤchter / und umb zwey Uhr Nachmittag / und dieſes vier⸗ 
zehen Tag brauchen / darnach ſoll a mit Fleiß ein W 
nn 2 neh⸗ 
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nehmen / und glüend machen / in ein Väßlein in die Wannen / zwiſchen 
dem unter⸗ und geloͤcherten Boden einſchieben / den Krancken einſetzen / 
allermaß / wie zuvor / den Kopff herauß / und umb den Halß wohl ver⸗ 
ſtopfft / darnach nimb Hanneff⸗Kerner / mach mit Waſſer gar ein dune 
Milch / nur daß ſich ein wenig faͤrbt / der Hanneff muß nicht gekocht 
ſeyn / wann der Menſch in der Wannen ſitzt / da ſoll man die Milch auff 
die heiſſen Schlacken gieſſen / daß der Dampff durch den geloͤcherten 
Boden an dem Menſchen wohl warm gehe / und ſehr ſchwitze / mit dem 
heiſſen Schlacken nachgeſetzt auff ein gute Stund, wann der Menſch 
auß der Wannen gehen will / ſo ſoll man ihm vorhero den gantzen Leib 
mit warmen Wein abwaſchen / und ein wenig darauff ſchwitzen laſſen / 
dann in ein Beth gelegt / und die allerbeſten Speiß und Tranck geben / 
das thue alle 14. Tag / und alle Tag zweymahl / deß Morgends 
nüchtern, und Abends gegen 4. Uhr / man ſo wiſſen / daß der Kran⸗ 
cke alle Morgen / dieweil er mit Hanneff⸗Milch ſchwitzen muß / ſoll er 
ein halb Quintl gerechten Theriac in 3. Leffel voll warmen Wein ein⸗ 
nehmen / und im Beth ſchwitzen / hernach in die Wannen geſetzt / und 
mit der Milch ſchwitzen laſſen / wann man nun dieſes 24. Tag thut / 
allermaſſen wie zuvor / deßgleichen mit Hanneff / und immer eines 
nach dem andern abgewechſelt / biß ſo lang kein Geſchwulſt mehr da 
iſt / der Menſch darff ſich nicht Po daß er matt von Schweiß 
werden wird / je mehr er ſchwitzet / je beſſer ihm wird / dann der Schweiß 
greifft nicht die Krafft an / ſondern nur die boͤſe Feuchtigkeiten / das 
iſt bewehrt / iſt auch an einer Jungfrau / dann auch an einer Frauen / 
von der viel Blut gebrochen / beede / welche voller Waſſerſucht geweſen / 
und allen ihnen das Leben abgeſagt / bewehrt befunden / und durch 
Beyſtand Gottes / mit dieſem Baad geholffen worden. „ 


Ne 26. Für die Waſſerſucht / und wann man nach 
einen Fieber oder Gelbſucht an den Fuͤſſen oder 
| Händen geſchwillt. 1 


Imb Weinrautten / rothe Roſen⸗Blatter / Chamillen⸗Bluͤhe / 
jedes ein Hand voll / dieſe Kräuter in ein ſtarcken Wein geſot⸗ 
den / hernach die Kraͤuter / auff ein blaues wuͤllenes Tuch gelegt / 
und oben darauff ein Saltz geſtraͤet / und fo warm / als mans nur kan 
erleyden / die Fuͤß von der Ferſen hinauß warts gegen die Zaͤhen ge⸗ 
Reichen, fo ſtarck als mans immer leyden kan / hernach muß man ads 
ſonderlich / wann es im Sommer heiß iſt / und zuvor wann die n | 
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N' 27. Ein gutes Baad für die Waſſerſucht / iſt offt 
pProbirt worden. 

Imb ein Achtl Pferſich⸗Kern / ſchlag die auff / nimb die inwendige 
Kern her auß / thue darzu Naͤgerl / Zimet / Imboͤr / Galgant / 
Muſcatnuß und Bluͤhe / Calmuß / jedes ein Quintl / zerſtoß / 

miſch untereinander / theils in drey Theil / waicke ein Theil in ein Seitl 
Wein / laß uͤber Nacht waicken / nimb Kißlſtein / mache fie gluͤend haiß / 
ſetz den Krancken in ein wohl vermachte Wannen / und ſpritz von dieſem 
eingewaickten Wein an die Kißlſtein immerzu ein wenig / auff daß der 
Krande ſchwitze / und wann er ſchier auß dem Baad will gehen / muß man 
zuvor ein Loth weiſſen Vitriol in Roſen⸗Waſſer waicken / und ein Tuch 
darein netzen / uͤber den gantzen Bauch legen / und ſehen / daß er noch 
ſchwitzen kan / das Baad muß man zweymahl brauchen / alle Tag eins 
mahl / wann aber der Krancke zu ſchwach iſt / uͤber den anderten Tag. 
Ne 28. Ein Artzney vor die Waſſerſucht. 
Ann ihr laſt rocken Brodt bachen / laſt von dem Taig ein Stuck 
nehmen / daß der Taig wohl geſaͤurt / und auffgangen ſeye / laß 
denſelben Taig wohl ſaltzen / würds wie ſonſten ein Taig oder 
Brodt / allein mach es langlecht wie ein Stritzl / laß mit dem Brodt zu: 
gleich bachen / nimb Weinrautten / zerreib die wohl / thue ein Eßig dar⸗ 
u / laß wohl warm werden / wann man das Brodt her auß thut / ſchnei⸗ 
de den obbemelten Stritzl nach der Länge voneinander / gieß die Raut⸗ 
ten und Big fo gemiſcht er darauff / binds auff die Fußſohlen / ſo warm 
als mans erleyden kan / auff den Abend / wann man ſchlaffen gehet / thut 
naus wieder herab / und verneuert es / ſo ziehet es die Geſchwulſt her⸗ 


„ 


auß / das Brodt wirff in ein fluͤſſendes Waſſer. 


Ne 29. Ein anders. 1 

Tem / Koͤhl⸗Blaͤtter in Waſſer waich geſotten / dieſe Blatter in eis 
6 nem ſaubern Tuch wieder abgetruͤcknet / und alſo warmer / als 
6 mans leyden kan / uͤber die Fußſohlen und Wadel / wo es ge⸗ 
3 uͤbergelegt / ziehet viel Feuchtigkeit herauß. \ 
nn 3 38 


J) ........ SE 
N’30. Dieſes iſt an tlichen‘Perfohnen probirt. 
12 e e e worden., 29 0 0 0 Er 


e An nimbt die ordinari Attich⸗Salſen / und thut ein Brantwein 
A darunter / ruͤhrs wohl ab / doch daß gleichwohl zimblich dick 
Des ſſt / und druckt ein Tuͤchl darein / leg es über die geſchwollene 
Fuͤß / wann es trucken worden / fo netz wieder ein / ſo ziecht es die Ge⸗ 
ſchwulſt auß. | Eh a 
Ne 31. Mehr vor die Waſſerſucht und Gliederwehe. = 
ger in Waffer oder Wein gekocht / damnach in ein Saͤckel 
2 gethan / und warmer auff den Magen gelegt. l 
N’ 32. u Noch ein ander. 
Tem / ſoll man nehmen Brantwein / Venediſche Saiffen / dieſe 
zwey Stuck durcheinander gemiſcht / und ein guten Sud thun 
ñaſſen / darnach auff ein Tuͤchl geſtrichen / und auff die Sohlen 
a 5 5 . 1 


Car . 
Rn 


gelegt / das im Tag 3: mal verneuert. 


Ne 33. Ein anders vor die Waſſerſucht. 
5 Imb friſchen Kreen auß dem Erdreich / welcher niemahlen in kein 
Waſſer kommen / ſchabe die Erden ſauber ab / ſchneide die Wur⸗ 

tzen nach der Laͤngs gar klein gewurffelt / ſtoſſe ihn in ein Moͤrſer / 

als ob du ihn über ein Rindfleisch ſtoſſen wolleſt / wann der Kreen ges 
nug / aber nicht gar zu klein geſtoſſen / fo nimb halb fo viel friſches Tau⸗ 
ben⸗Koth / ſtoß ſelbes unter dem Kreen / fo lang biß ſich beede wohl un⸗ 
tereinander vermengt haben / nimb ein leines doppeltes Tuͤchlein / ſo 
lang und breit die Fußſohlen ſeyn / ſtreich das Geſtoſſene wie ein Pfla | 
ſter auff / binds dem Patienten unten auff beede Sohlen, und ſo offt ein 
Stund vorben / ſiehe wiederumb darzu / wann ſich der Auffſchlag duͤr 
und trucken befind / thue das hinweg / ſchlag wieder umb friſch darüber / 
das thue fo offt und lang / biß ſich der Elleck am Krancken wuͤrcklich et; 
weiſt; das Erkennen der er wuͤrdeſt du finden an dem Kram: 
cken / wann der Urin durch das gewoͤhnliche Orth haͤfftig von ihm flieſt 


dann diß ein Waſſer / fo in allen Gliedern deß Menſchen ſteckt / von d & 


ſem Tauben⸗Koth und Kreen gezwungen / und außgeführt werden mu 7 
und iſt nicht vonnoͤthen einige innerzoder aͤuſſerliche Medicin zu gebrau 
chen / es ſey Schmirerey oder was anders. ee 0 
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Dieſe Mediein muß wenigſt 3. Tag und MH zebraucht und con⸗ 
tinuirt werden / ab ſonderlich / wann die Waſſer ucht ſchon ſehr uͤber⸗ 
hand genommen / daß die Geſchwulſt der Fuͤß und deß Bauchs ſchon 
bey dem Hertz⸗Gruͤbel heroben waͤre / fü dann iſt ein groſſer Fleiß anzu⸗ 
wenden / und Gefahr zu beſorgen / wann es unterhalb iſt / ſo iſt es gut / 


und groſſe Hoffnung deß Auffkommens / ſo offt man das Pflaſter aufs 
legt / muß friſch gemacht werden. | | 


N’34 


Mehr ein gewiſſes Stuck. 


Tem / man ſolle den allerſtaͤrckeſten Raͤttich nehmen / und ſchaben / 
dann 24. Stund in Brantwein waicken / alsdan den Raͤttich ge⸗ 

nommen / unten an die Fuͤß gebunden / man kan es ſo offt man 

will erfriſchen. 40 | 


Ne 35. 


Ein anders darvor. 


Tem / Waldmeiſter / das Kraut auff die Geſchwulſt der Fuͤß 
und Leib gelegt / ingleichen das Schell⸗Kraut / ziehen beede ges 
mwaltig die Geſchwulſt auß / es ſeyn auch die außgebrenten Waͤſ⸗ 


ſer / von dieſen Kräutern 


gar nutzlich fuͤr dieſen Zuſtand / ingleichen das 


Iſop⸗Waſſer. | | 
Item: Das Waſſer. | fol. 11. Num. 36, 
Item: Das Waſſer. f fol. 16. Num. 35. 
Item: Das Waſſer für Wind⸗Waſſerſucht. fol. 24. Num. 62. 
Item: Das Waſſer fuͤr die Waſſerſucht. fol, 25. Num. 64. 
Item: Der Safft. | f fol.42, Num. 8. 
Item: Die Attich⸗Salſen. fol. 52. Num. 1. 
Item: Die Creutzboͤr⸗Salſen. fol. 52. Num. 2. 
Item: Die Cronabeth⸗Salſen. fol. 52. Num. 3. 
Item: Die Holler⸗Salſen. fol. 73. Num. 4. 
Item: Die Wermuth⸗Latwergen. fol. 58. Num. 13. 
Item: Das Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 
Item: Die Aichene Miſtl⸗Salben. fol. 74. Num. 3. 
Item: Die Salben. fol. 86. Num. 28. 
Item: Das edle Pulver. fol. 97. Num. 19. 
Item: Das Kraut Gratiola. fol. 257. Num. 6. 
Item: Das Mittel. fol. 277. Num. 1. 
Item: Das Mittel. fol. 277. Num. 14, 
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NI Iſt dieſes gut zu brauchen. 
An nimbt einer Haſelnuß groß Teriac / einer halben Arbeiß groß 
Gaffer / 4. Tropffen Naͤgel⸗Oel / Opium 3. Gran / dieſes miſcht 
man alles zuſammen / darvon applicirt man auff die Zaͤhn ſel⸗ 
biger Seiten / wo es wehe thut / dieſes ſtillet den Schmertzen / und brin⸗ 
get ein ruhigen Schlaff / diß iſt allein zugebrauchen in wehrenden Schmerz 
tzen / wann aber die Schmertzen im Haupt und Zahn ſo lang anhalten / 
und kein Beſſerung erfolgen wolte / ſo ſeynd die Egel hinter den Ohren 
in dergleichen Zaͤhn⸗Schmertzen gar gut und koͤſtlich / ſolche Fluͤß auß⸗ 
zuziehen / die Koͤpffel⸗Laß und Ventoſen ziehen ſeynd in b Sil en 
auch gut und erſprießlich / in allen verzweifelten Zaͤhn⸗Schmertzen i 
folgendes Mittel gut / welches viel hundertmahl geholffen: Man nimbt 
von einem groſſen Nußbaum / von einem Aeſtel / die mittere Rinden / 
eines halben Ay groß / legt es 24. Stund in ein Eßig / hernach nimbt 
mans herauß / und bindet ſelbige Schallen auff den Armb ſelbiger Sei⸗ 
ten deß Schmertzen / und eben auff das Orth / wo man die Fontanell 
pflegt zu ſetzen / dieſes ziecht ein Blatter / es ſoll aber 24. Stund ligen 
bleiben / hernach öffnet man die Blatter / und heylet es wie gebraͤuchig / 
Dee Hal. nicht allein den Schmertzen / ſondern benimbt ihn auff ein 
ange Zeit. e | 


Ne 2. Ein bewehrtes Mittel vor das Zahnwehe. a 
An muß ein Zwifel⸗Haͤupel nehmen / und ein guten Venediſchen 
Medritat darauff ſtreichen / alsdan muß das auff die Median⸗ 
Ader gebunden werden / jedoch auff den Contrari / Armb / wo 
das Zahnwehe nicht iſt. * 
N° 3. Vor den Zahn. Schmerken: je 
An nimbt Frantzoſen⸗Holtz 2. Loth / der Waͤlliſchen Perchtram⸗ 
Wurtzen ein Loth / Bilſen⸗Saamen ein halb Loth / Opium Te- 
bacium 40, Gran / diß alles klein zerſchnitten und zerſtoſſen⸗ 
was zum Stoffen iſt / dann in ein enges Glaß gethan / und den allerſtaͤr⸗ 
ckeſten fluͤchtigſten Brantwein 6. Loth / Spirirum Sulphuris ander halb 
Quintl darauff goſſen / dann mit einer Blattern wohl verbunden 
und im Sand oder ſonſt heiſſen Orth zwey Tag ſtehen laſſen / und zu 
Zeiten gerigelt / alsdan durchgeſhhen / und auffbehalten / welcher 
Zahn wehe thut / auff daſſelbig Orth außwendig an dem was Kr 


ws * 
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Tropffen angeſtrichen / ein zwey Vatter unſer lang dar auff affen / dar⸗ 


nach 5 friſchen Brunnen⸗Waſſer abgewaſchen / ſo iſt der Schmertzen 
auch hin. r 1 
Ne. Ein treffliches und gutes Waſſer vor alleeley 
Zahn ⸗Schmertzen. g ; 
Imb 40. oder so. Blätter von Hedera, ( das iſt Mauer⸗Epheu) 
und ein Loth Althæa ſive Ibiſeus, iſt Eybiſch⸗Wurtzel / die Stuck 
ina Maß guten reinen weiſſen Wein deß beſten / in einem neuen 
afen wohl zugedeckt / oder in einer ſilbern Kandl / das halbe Theil ein⸗ 
ieden laſſen / alsdan 3. Gran guten Biſam darein gethan / und noch ein 
oder zweymahl wieder ſieden laſſen / alsdan durch ein Tuch geſyhen / 
den Mund dar mit geſpuͤllt / in dem Mund gehalten / auff der Seiten da 
der Schmertzen iſt / und das Zahnfleiſch mit dem Finger geriben / das ſoll 
man deß Tags 2. oder dreymahl thun / es muß aber allezeit warm ge / 
macht werden / ſo man es brauchen will / es iſt mehr als zweyhundert 
Menſchen darmit geholffen worden. | 
N’5. Ein anders Mittel vor das Zahnwehe. 
Rſtlich thut in ein zinnernes Schäffer! von einem neu⸗gelegten Ay 
2 das Weiſe auff ein kleines Gluͤtl / reibs mit einem Stuck Allaun / 
ſo lang biß es wie ein Koͤchl wird / alsdan thut man darein etliche 
Tropffen Baum⸗Oel / und ein wenig Gleger⸗Brantwein / ſtreich es auff 
ein Tüͤchl / legs außwendig uber / wo der Zahnſchmertzen iſt / und wann es 
kalt wird / wärme es wieder / es hilfft gewiß in den groſſen Schmertzen / 
und iſt offt probirt worden. 


Ne 6. Ein Zahn⸗Waſſer. 

An nehm gebrennten Allaun zerſtoſſen 2. Quintl / gantzen Zimet 
ein halb Quintl / gutes Brunnen⸗ oder Roſen⸗ und Roßmarin⸗ 
Waſſer / jedes 8. Loth / dig alles in ein klein glaͤſern Kolm ge⸗ 

than / im heiſſen Aſchen halben Theil einkochen laſſen / ſeyhs durch ein 
ſaubers Tuch / ſtarck außgepreſt / behalts in ein Glaß / darmit ſoll man 
mit einem ſaubern Tuͤchel die Zahn reiben und waſchen / macht nicht 
allein ſchoͤne Zaͤhn / ſondern verhuͤt auch das Fleiſch von aller Faule 
und Verſehrung. 


Ne 7. Mund Pulver. 

An nehme gebrennte Muſcatnuß / gebrennten Roßmarin / und 
gebrennten Allaun / jedes N Quintl / gedoͤrzten Salve ein 

| | oo halb 


= 


— 


22. Auge Buch. er 
— Quintl / alles zu Pulver gemacht / und die Zahn darmit gerieben / 
ernach mit folgenden Mund⸗Waſſer ſauber gewaſchen. 


Ne 8. Mund ⸗Waſſer. 
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M. breiten Wegrich / Brunnkreß / Leffel⸗Kraut / Salve / Weeg⸗ 


Graß / Aichenes⸗Laub / Fuͤnff⸗Finger⸗Kraut⸗Wurtzel / jedes 
zwey Hand voll / DIE in 3. Seitl Waͤſſer geſotten / durchgeſyhen ⸗ 
und mit Leffelkraut⸗Safft / Nuß⸗ und MaulborlSafft / jedes 2. Leffel 
voll / Spiritus Vitrioli 20. Tropffen / alles vermiſcht / deß Tags drey 
oder viermahl das Maul außgewaſchen. | | 


Ne q. Ein gutes Waſſer für die Fluͤß der Zahn. | 
An nehme 2. Pfund Allaun / und brenne gar weiß / und ſtoß ihn 
| klein / hernach nimb ein Pfund ungebrennten Allaun / und ſtoß 
ihn auch / thue alles zuſammen in ein Helm / und diſtillier ein 
Waſſer darauß / hernach nimb den vierdten Theil ſo viel Braunellen⸗ 
Waſſer / fo viel Agley⸗Waſſer / und fo viel Salve⸗Waſſer / miſch alles 
zuſammen / ſchneide noch zwey Loth Muſcatnuß klein / und ein Loth 
ſchoͤne rothe Myrꝛhen / thue es darein / und laß 9. Tag an der Sonnen 
ſtehen / ſo dann behalt es. | „ 418 
NB. Mit dieſem Waſſer waſche alle Wochen einmahl die Zahn 
wohl darmit / es laſſet kein Wehetagen noch Faͤulen kommen / hin⸗ 
340 das Fallen der Fluͤß / benimbt den Geſtanck / und macht weiſſe 
ahn. ei 


Ne 10. Ein Pulver für die Zahn⸗Schmertzen. 
Imb Zweſpen⸗Laub / Margaranten⸗Schallen / Salve / Schlehen⸗ 
] Blüher jedes 8. Loth / Roßmarin vier Loth / Naͤgel / Allaun / 
rothe Corallen / jedes 2. Loth / Maſtix / Scharlach⸗Roſen / ag 
gel⸗Wurtzen / Hol⸗Wurtzen / jedes 6. Loth / dieſe Stuck alle klein zu 
Pulver gemacht / ſo iſt es fertig. | 5 
NB. Wann ein Menſch groſſen Zahn⸗Schmertzen hat / oder das 
Zahn⸗Fleiſch weicht / ſoll er von dieſem Pulver 3. kleine Eß⸗Leffel voll 
nehmen / darauff gieſſen ein Seitl friſch Brunnen⸗Waſſer / und ein 
Finger einſieden laſſen / hernach ſtehen laſſen / daß ſich das Pulver auff 
den Boden ſetzt / und das Maul offt darmit außwaſchen. | 
N 11. Zahn: Pulver 
Aſlich nimbt man ein rockenes Brodt die Rinden darvon und 
brennt es / her nach ſtoſt mans klein. 4 gun 
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Zum andern nimb£ man ein brenntes Hirſchhorn halb fo viel als 
Brodt / und auch zer ſtoſſen. Non 


um dritten nimbe man ein Salve und den muß man auff ein 
Grein, Blat doͤrren auff ein heiſſen Aſchen / aber nicht / daß er ſich breñt / 
nur ſo viel doͤrꝛt / als man reiben kan / her nach muß man faͤhen / daß die 
Stingel darvon kommen / der Salve muß ſo viel ſeyn / als Hirſchhorn / 


hernacher untereinander gemiſcht / damit iſt es fertig. 
Ne J 2. Einen Stein zu machen vor den Zahnwehe. 

An nimbt rohen Allaun ein Pfund / lege ſolchen in ein glaſierte 
Schuͤſſel oder Rein / ſetze ihn zu einem linden Feuer / und laß ihn 
fo lang biß er zu Waſſer zergehet / alsdan Rimbt man ein Loth 

den beſten ſtarcken Zimet, ein Loth Gewuͤrtz⸗Nagel, ſtoſſe alles klein⸗ 
wintzig / ſchůtte es in die Rein / ruͤhre es mit einem Hoͤtzel / nimbs von 
Feuer und ſchuͤtte darzu hinein 7. Gran Biſam / welcher vorhero mit ein 
wenig Zucker gautz klein gerieben iſt / und gieß ſolches hernach gantz heiſ⸗ 
fer in pappieren Keſſerl / behalte ſolches zum Gebrauch / aber an einen 
truckenen Orth / daß er nicht zergeheet. BEIN 
NB. Wann ein der Zahn wehe thut / der lege von dieſem Stein auff 
denſelben Zahn / auch wann etwan ein Zahn fault / ſo wird er geſund / 
und toͤdtet die kleinen Wuͤrmlein dar innen. Ä a 


N® 13. Zahn⸗Waſſer. 

Aich nimb grüne Lack zwey Ducaten ſchwar / Allaun vor zwey 

s Kreutzer / ein halb Seitl außgebrennt Salve⸗Waſſer / ein halb 
Seitn feiſches Brunnen⸗Waſſer / den grün Lack ſambt Allaun zu 

Pulver geſtoſſen mein gläferne Flaſchen gethan, alſo 2. Stund ſieden 

lassen, hernach abkühlen laſſen, mit dieſem Waſſer waſche Morgends | 

840 Abends die Zaͤhn / macht das Fleiſch wachſen / und ſtaͤrckt die 


Item. Das Kaͤyſer Carl⸗Waſſer. fol. 7. Num. 13. 
Item: Der goldene Eßig. RR l 35. 
Item: Die Jahn⸗Latwerg. | fol. 78. Num. 14. 
Item: Das Cardobenedict⸗Oel. fol. 61. Num. 6. 
Item: Die Allabaſter⸗Salben. fol. 73. Num. 1. 
Item: Pulver fuͤr brandige Zahn, fol, 108. Num, 62 63, 
Item: Die prœparirten Cronabethboͤr. fol. 124. Num. 19. 
Item: Der rotheStein. fol. 227. Num. 21. 
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Bor die Jungen. 
NI. Wann die Zungen zerſchrunden iſt. 
AB ein Scharlach⸗Fleckel in Braunellen⸗Waſſer ein viertl Stund 


ſieden / diß ſoll einer fo warm / als mans erleyden mag / im Mund 
halten / und diß offt thun. Bi: 


N'z2z. Fuͤr ſperichte Zungen. REM 
An nimbt Braunellen⸗Waſſer / oder Boragi⸗Waſſer / geſtoſſe⸗ 

nen Hauß⸗Wurtzen⸗Safft / und von einem friſchen Ayr ein 
wenig deß Weiſſen / wann es moͤglich auch ein lebendigen Kreb⸗ 
fen zerſtoſſen / dieſes mit dem Waſſer durchgeſphen / und in das felbige 
ſoll man Kitten⸗Kern einwaicken / daß wie ein Sultz wird / als dan 
ein Scharlach an ein breites hoͤltzenes Schaͤuferl annaͤhen / und gar 
offt mit demſelbigen die Zungen beſtrichen / ſo wird ſie ſauber / und 


bleibt gar feucht. | 7 70 
Neg. Wann Blattern auff der Zungen auff fahren. 


| ins Eßig und Noſen⸗Waſſer untereinander vermiſcht / und in 
En Mund hin und wieder geſchwanckt / es vergehet. | 
Ne. Fuͤr die Geſchwaͤr der ungen. 
Imb ein Muſcatnuß / halb ſo viel Allaun / ein Leffel voll Roſen⸗ 
Hoͤnig / ein Seitl Braunellen⸗Waſſer / la d en ln 
Iden / und wann man den Mund wohl außgewaſchen / ſoll man 
ein Leffel voll von ſolchen in Mund halten / ſo lang man kan. 5 


Item: Der Kitten⸗Saſſt. Tol. 44. Num. 14. 
Item: Das componirte Johannes⸗Oel. fol. 66. Num. 13. 


Wann einem das Jaͤpffel hinab faͤllt. F 


Ne 1. Iſt dieſes gut zu brauchen. 4 

O nimb ein Hand voll Sandl / und treib den in ein ſtarcken Eßig 
ab / daß es dick wird / wie ein Muͤßl / und leg es ein auff die 
Schaitl / es hilfft fuͤrwahr. a & A 


1 
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MWuͤr den Jittrach. 
No 1. Brauche dieſes. f 
Imb lebendige Fliegen / und zerreibs etlichemahl an den Zittrach / 
| es hilfft. 
Ne 2. Ein anders darvor. 


NeEib den Zittrach mit einem Lemoni / dann der Safft beiſt den Zit⸗ 
trach weg / und kuͤhlet / man muß reiben / daß der Zittrach gantz 
roth und brennen wird / diß deß Tags zweymahl. 


Ng. Vor den Zittrach. 


An nehme Schaaff⸗Sau⸗ und Huͤnner⸗Koth / ſolches mit Eßig 

alles wohl durcheinander gemiſcht / ſambt einem ungewaͤſſer⸗ 

ten Butter / zu einer Salben gemacht / und die Zittrachten dar⸗ 
mit geſalbet. 


No 4. Ein anders. 
Tem / nehmet / weiſſen Weyhrauch / legt den in Wein / darmit ge⸗ 
ſchmirt / es hilft. 


N 5. Mehr dergleichen. 1 
Mund wilden Hanff / druck den Safft auß und ſchmire den Zit⸗ 
trach darmit / oder mit Zwifel⸗Safft geſchmirt. 
No 6. Vor den Zittrach. | 
Tem ein Papier auff einem zinnernen Daͤller angezuͤndt / daſſel⸗ 
bige Oel mit einem Finger auff den Zittrachten warmer geſchmirt 
| etlichmahl / iſt perfect. 
Ne . Noch mehr. 
Tem / ein ſchwartzen Winter⸗Raͤttich / zu duͤnne Blaͤtln geſchnit⸗ 
ten / und den Zittrach darmit geriben / hernach ein Faden durch⸗ 
zogen / und in Rauchfang gehengt / und wie der Raͤttich abdoͤrꝛt / 
alſo ver gehet auch der Zittrach. 8 
„ Vor den Zittrach. 
It em mit Nutten / und Krebſen⸗Gall / den Zittracht geſchmirt. 
Sd ß Ne q 


. 
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Ne 9. Ein gute Salben vor die Zittrach / und auch 
vor den Gruͤnd. TR 
Rſtlichen nimb Mercurium ſublimatum vier Loth / ſchoͤne rote 
2 Gold⸗Myrꝛhen 2. Loth / dieſe beyde Stuck reib auff das kleineſte 
jedes beſonder / hernach nimb Rindernes⸗ Schmaltz ein Pfund / 
Terpentin ein halb Pfund / dieſe beyde Stuck laß gemach untereinander 
zergehen / und wans zergangen iſt / fo heb es von dem Feuer / und thue 
| 10 5 Pulver darein / und ruͤhre die Salben ſo lang biß fie geſteht / alſo 
iſt es fertig. ARE Wr. 
Ng. Wer ein Zittrach / oder auch den Grind hat / ſoll ſich mit 
chm Salben ſchmiren / wann aber dieſe Zuſtand gar zu ſtarck ſeynd / ſo 
ſchmirt man ſich alle dritte Tag darmit. Dieſe Salben iſt auch vor 
das Vieh in ſolchen Zuſtaͤnden zu gebrauchen. | 


N: ıo. Saälbl vor den Zittrach. 
Den nimbt Hauß⸗Wurtzen / ſtoſts / und preſt den Safft auß / her⸗ 


F TTT 


nach macht man mit dieſen rohe geſtoſſene und gefähte Krebs⸗ 
Augen an / gleichwie ein Saͤlbl und ſtreicht es uͤber / es ſolle alle 
wilde Wuͤmern / Fleck / und auch die Zittracht vertreiben 


Item: Das Zittrach⸗Oel. fol. 73. Num. 36. 
Item: Das Pulver. fol. 104. Num. 47. 
Item; Der rothe Stein. fol. 127. Num. 21. 
Item: Unguentum Ægyptiacum. fol. 445. Num. 10. 


GSuͤr den Zwang. 

Ne J. Ein Salben darvor. 1 
An nimbt Himmel⸗Brand / breit Wegrich⸗Kraut / rothe Dorn 
N und Genſerich / eines ſo viel als de ar, 5 In⸗ 

ſchlicht / und ſo viel Brand⸗Schmaltz / darein ein Ayr gebachen / 
oder geroͤſt / dann dieſe Salben auff Pflaſter geſtrichen / uͤber den Leib 

gelegen / und darmit geſchmirt | 1 

na, Ein anders. A 

IE grüne Schlehen zeſtoſſen / in ein Saͤckel gethan / in rothen 

Wein geſotten / für den Leib gehalten / wann man die Schlehen 


nicht kan gruͤn haben / ſo nimbt man duͤrre. 


Ne g. 
2 | 


Ng. ooch ein anders. 


Tem / weiſſen Weyhrauch auff ein Glut gelegt / den Rauch in Leib \ 
gehen laſſen / faiſtes Kuͤhn⸗Holtz iſt auch gut. 


Ne 4. Ein anders darvor. 


Tem / hitz ein Ziegel / den in ein Leibſtuhl gelegt / thue Terpentin 
darauff / und laß den Dampff in Leib gehen. 


Ne 5. Ein bewehrtes Stuck vor den Zwang. 


An nehm klein geriebenen Maſtir / ruͤhr denſelben unter ein ſau⸗ 
bern Terpentin / mache alſo darvon Kuͤgelein / und mit denſelben 
rauche die Tücher, und halt es auff den Leib / oder aber wann 

der Krancke fo viel ſtarck / auff ein Leibſtuhl geſetzt / und den Rauch unter 
ihm gemacht / iſt bewehrt. | 


No 6. Kuͤgerl darvor. | 
An nehme ein Terpentin / und rührt klein geſtoſſene Lorboͤr⸗ 
Schallen und Majoran darein / ſo viel man darein bringen 
kan mach kleine Kuͤgerl darauß / und ſetz ein kleines Gluͤtl 
in ein Leibſtuhl / lege ein Kuͤgerl darauff / und laß den Dunſt in 
Leib gehen. | | 
Ne 7. Fuͤr den Zwang. 
An nimbt ein heiſſen Ziegel / lege ein rohe Leinwath darauff / 
Y ſchmirs mit Hirſchen⸗ Inſchlicht ı feß den Patienten / 1 
bloſſen Leib darauff / das thue offt im Tag / es hilfft mit ODE 
tes Huͤlff gewiß. 
Ns. Ein anders darvor. 
Tem / als offt man Stuhl⸗Gang hat / den Hindern mit Katzl⸗ 
Kraut gewicht. 0 95 5 1 0 . 
Neg. Fuͤr den Zwang. 
Ach ein Aichenen Faß⸗Boden heiß / und thue ein Hirſchen⸗In⸗ 
ſchlicht darauff / ſetz dich mit dem bloſſen Sundern fe Ai und 
erleyden kanſt / darauff / dann 2. Zapffel Hirſchen⸗oder Bocks⸗ 


Inſchlicht in Leib gethan. 
N' 10. 4 
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Ne 10. Four den Zwang. 


2 


Tem / nimb Himmel⸗Brand / rothe Pappel / Roſen / weiſſe Lilien 
ſieds in Waſſer / thlie es in ein Sackel legs über den Leib / wann 
das Zöpffel von Hir ſchen⸗ oder Bocks: Inſchlicht im Leib iſt. er 


Ne 1. Fuͤr den Zwang / ſo eines die rothe Ruhr hat. 
M Imb ein Baumwoll machs breit wie ein Thaler / und in der Mit⸗ 
8. ten wie ein Zapffel darauff / uber ſchmir es gar dick mit Terpentin / 

und leg es alſo auff den hindern Leib / und dru das Zaͤpffel gar 
wohl hinein / ſo hilfft es gewiß / es muß aber offt gethan werden / biß es 
hilfft / ſo eines verlohren / mach ein anders. | 13 
Nei, Ein anders = 


4 


* 2 


Tem / nimb ein Zucker⸗Roſſat / der ohne Lemoni „Safft gemacht 
| iſt und ein Mufcatnuß brennt / und unter den Zucker⸗Roſſat ges 


ſtoſſen / Kuͤgerl darauß gemacht / und in Leib geſteckt. 
No13. Ein anders darfür. 1] 
Jun nimb ein Fetzl / damit man das Wein⸗Peyl zumacht / ſchmirs 


mit Hir ſchen⸗Inſchlicht an / und warm auff den hindern Leib ge⸗ 
legt. Probatum. 1 ii 


, .... ne 
| Semi halt warme Kuchel⸗Hadern vor den Leib, 
Nr Noch ein anders. 


Tem / fo einem der Zwang oder Affter⸗ Darm außgehet / der 
nehm Pulver von Kletzen / und ſtraͤe es darauff / es wird lin⸗ 
der werden darvon. f | | 23 


2 
ya 


Item: Die Salben vor den Zwang. fol. 67. Num. 32. 1 
Item: Der Zwang⸗Rauch. fol. 115. Num. 30. 
Item: Clyſtier für den Zwang. fol. 146. Num. 15. 16. 


Mu: Das Mittel unter der rothen Ruhr. fol. 403. Num. 2. 3. 


re 
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CCC ˙ 
Wie und wann die zen muͤſſen geſamblet 
| * werden. | 


Sn: Kräuter auffzudoͤrren / ſeynd fie in der beſten Krafft wann 
N dieſelben blühen, und muͤſſen in der Fruͤhe vor der Sonnen; 
Auffgang / oder gantz ſpar auff den Abend / daß die Sonnen ſchon 
unter iſt gangen / gebrochen werden / dann ſonſt die Sonnen alle 
Krafft von den Kraͤutern an ſich ziecht alsdan ſtreifft mans von den 
groben Stingeln / und klaubt es ſauber / abſonderlich was zum pul⸗ 
ver / und dergleichen Sachen was zum Einnehmen gehoͤrt / und 
ſtraͤet es in ein ſaubers Zimmer / oder Rammer / fo ein hoͤltzern Bo⸗ 
den hat auff die krden / ſchoͤn ſchůtter voneinander; Was die Zluͤm⸗ 
lein und Bluͤhe ſeynd / kan man auff Tafeln außſtraͤen / es muß aber 
weder Lufft noch Sonnen an daſſelbige Orth kommen / ſo werden 
die Kraͤuter ſo ſchoͤn abdoͤrꝛt / und bleiben in ihrer beſten Arafft / daß 
ſich zu verwundern iſt; Die Wurtzen betreffend ſeynd ſie zum be⸗ 
ſten zu graben / zwiſchen denen beeden Frauen⸗Taͤgen / das iſt den 
15. Auguſti / und d. September / vor dieſerdeit iſt die Krafft nicht ſo 
ſtarck darinnen als darnach / weilen es in Kraut beſtehet / ich pflege 
allezeit umb dieſe eit graben zu laſſen / doch ſeynd fie noch gut / und 
nicht zu verwerffen / fo lang biß die Erd gefrürer, dieſelben muß man 
ſauber waſchen und putzen / und zu dinnen Blaͤttlein ſchneiden / was 
die Groſſen ſeynd / und alſo darmit umbgehen / wie oben mit den 
Kraͤutern / aber offt darzu geſchaut / und ‚überlege; daß ſie allezeit 
auff truckenen Gerthern ligen / weilen fie ſonſt ſchuͤmlich / und faul 
wurden man kan es auch an Faͤden anfaſſen / einem jeden nach ſei⸗ 
nem Belieben. 5 N 
Die Gewichter zu wiſſen / wie mans in der 
Apothecken braucht. | i 
J Weintzig Gran / oder zweintzig Pfeffer⸗Kerner ſchwaͤr / macht ein 
Scrupel drey Serupel / oder ſechtzig Pfeffer⸗Koͤrner ſchwaͤr / macht 
ein Drachma. | | 
Ein Drachma iſt fo viel als ein Quintl / vier Drachma, oder vier 
Quimtl / macht ein Loth / zwey Loth macht ein Mediciniſche Untzen / 
zwoͤlff Untzen macht ein Mediciniſches Pfund. 
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Nn. ee un. Blat. 50 * Bad en 


‚An Sle der Frauen 1 fie Seit der 
e am Leib / 159. Frauen 
Ader guldene / 76. 


Blůͤrten der Naſen⸗ 175 der Wun⸗ 
Affel / 154. wann die Fuͤß nach dem den / und dero e rd 


Fieber affli werden Blutgang / 220. 

2 es | Blut⸗Speyen / 366. 
e Zn Seen / oder geronnen 

Aſtel / 161. Men! Blut / 17 
Athem / ‚de übel nah 162. vor Brand kalt und hitzig / und deſſen 

ſchwaͤren Athem/ 163. Loͤſchung / 179. in e 
Atter / ſo eine in Menſchen kriecht / Hund ⸗Biſſen / 3124. 
auch ſo ſie beiſte / 161. Brechen / 166. 


Augen⸗Zuſtaͤnd / 147. vor die Fell Brein / 163. Hertz Brein Beh 
in den Augen / 149. 150. für die Ungariſchen Kranckheiten / 165. 
Fluͤß in den Augen / ibidem Ge, Brennen / wann man ſich mit un⸗ 
ſchwaͤr deren / 111. Geſchwulſt terſchiedlichen Sachen wußren⸗ 
deren ibid. für die Perl in Au⸗ net / 181. 
gen / ibid. fuͤr rothe e Bruͤch / 173. 

Ayß / e | Bruͤſt⸗Zuſtaͤnd der Fran 170. 


vor harte Bruͤſt / widem, ſo ſie 
ee | fh Mutter u / 


ſchwuͤren / ibid. Nuͤfel daran / 


aͤnd. | 171. fuͤrRauden daran, auch bey 

Bein⸗Gewaͤchs / 171. | denen Kindern / ibid. a 
Blaͤungen / 172. Bruſt⸗ n 167. 
Blaichſucht der Frauen / ſuche 

Seit der Frauen. ir 192. Stec Cathar / 15%. 
Elattern / 185. in Augen / 188. im] auff der Bruſt / 19797. 

Halß 189. Blatter⸗Maaſen / 190 „ 191. RT e 

auff der Zungen / 476. D. * 


Bloͤdigkeit der Frauen / 208. Dampff / 20 
209. 5 | 1 oe 


un v 


Leib⸗Darms/ 206. deſſen Ver GG. 

ſehrung / ibid. Darm⸗Vergicht / Gall 29. 
Mae Beblüts- Reinigung 280, N 
Dippel / und Pinckel / oy. Seburts⸗Nothwendigkeiten / 253. 
Dore / 1999. Seſtühr⸗Zuſtaͤnd / 287½. 

N ot d [ Gehoͤr Zuſtaͤnd / 272. * 

Fallen / 2. EGelbſucht / 277. . 
Feig⸗Wartzen / 265 | | rn 286. im Halß / zor. im 


7 
1 4 
* 


Feuchtigkeit deß Leibs / 266. Ropff 320. auff der Bruſt / 366. 
Feuer das wilde / 7. f ee. 
Fieber⸗Zuſtaͤnd // 256. dreytaͤgige / Geſchwulſt / 284. im Geſicht / ibid. 
258. viertaͤgige ibid. verborgene am gantzen Leib der Waſſer ſucht 
259. hitzige / 260. Fieber⸗Pey⸗ gleich / ibid. vor gaͤhlinge Ge⸗ 
len / ibid. iI ſchwulſt am Leib / 285. in der 
Flaͤr⸗Zuſtaͤnd / 29. Blaichſucht 20. 
Fleck blaue / 265. Gewalt GO tres / ſuche Schlag. 
Fluͤß deß Haupts / 267. im Kuͤnn / Gifft und Mittel dar vor / 288. 
268. kalte Fluͤß ibid. Glider Zuſtaͤnd 28 1. vor das Glid⸗ 
Sluß der weiſſe / 211. ſo er zu ſtarckk Waſſer / ibid. wann man ein Glid 
ffteſt / 213 der rothe / ſo zu ſtarck auffſpaltet / oder verrenckt / ibid. 
flieſt / ſuche Blutrgang. | vg den Glied⸗Schwammen / 


auff der Zungen / 376. 


Fraiß⸗Zuſtaͤnd / 263. J. 282. E.. iii 
Frantzoſen/ 270. Grieß ſuche Sand und Stein. 
Frauen ⸗Zuſtaͤnd / 208. wann ſie Gruͤnd / 274. Mn 
een 5 Kind 2 rl Hs j 
kom̃en / 231 oder es waͤre in ihr Halß⸗Wehe / und Haiſer keit 498 
odt / 234. Wann ſie zu lang zum Halß⸗Wehe / und Haiſer keit 298. 
todt 234. Wann ſie zu lang zum Wann die Mandel geſchwollen / 
Kind gehet 25: wann fie nicht 300. wann ein Nadel in Ha 
ebähren kan 236, wann ſie die fombt / 03. ſo ein Kroth in Halß 
ehe ie wann die kombt/ bil. = 
| Wehe nicht recht gehen wollen / arms Wind. 368. wann eines nit 
ick die Wehe zu befördern 237.“ Harmen kan / 309 vor das Blut⸗ 
12 in ihr . 5 Harmen / 311. . 
en 239 und doch der Fluß heff⸗ Faupt⸗Juſtand / ſuche None du 
ig gehet / 240. ſo ihr der Lal „auh fend, ſuche Ropff⸗ ur 
verſchwilt / 47. F ; 
Froſch / 271. mad 39 Hertz / und deſſen Stern. 75 6 
Fruchtbarkeit der Frauen / 224 / ers Gepe 297. Beam a 
Sürfell, 25 1. en, Hertz Rlopffen, 206. 
Saß geſchwollene /a o. Sinfalſend / ab. 
Ae IPpp 2 Hitzige 


Hectica, 303 mint 


en 
* * * 


\ 


484 Kegziſter⸗ 


SHitzige / und Ungarische Kranckhei⸗ 


doͤrren / ibid. wann ſie Flecken / 

ten / 288. I3af. Wann ſie gebrochen / ibid. 
uſten / in Cathar / ſuche Cathar. Waſſer⸗Bruͤchel / 326. Cathar / 
Hifftwehe/ 3132. iibbidem wann der . nicht 
Hunds⸗ und wuͤnniger Thier⸗Biß / nachlaſſen will / 327. Wann fie. 
311. voll auff dem Bruͤſtel / 28. wann 
ſie die Bruſt⸗Sucht haben / 319. 


K. 
Kindelbetherin⸗Zuſtaͤndt / 244. 
a deroſelben / 242. 244. Reif: 
en / 242. Brennen in der Sep: 
ken / 243. Kopff⸗Wehe / 244. Ver⸗ 
ſtopffung deroſelben / 243. 24. 
ſo ſie aber nit ſchlaffen kan / 244. 
o fie naͤrriſch wird / 247. Magen⸗ 
ehe / ibid. fo fie die Geſpuͤnn 


Wann ſie voll im Koͤpffel ſeynd / 
330. wann ſie die Huſten haben / 
331. wann ihnen der Halß / und 
Naſen auffgeſchwilt / 332. wan n 
fie den Durchbruch haben / 333. 
wann man ſie abſpennet / geroie 
Label / 333. wann ſie die Darm⸗ 
b | Fralß haben 334. wann ſie die 
verliehret / ibid. wann die Amel Fraiß haben / 335. vor den aum 
ihr Zeit bekombt / 246. Spuͤnn der Kinder / 36. vor die Gelbſucht 
zu vertreiben / 246. ſo die Waͤr⸗ ibid. wann ſie mit der Gelbſucht 
155 zerſchrunden / 247. wie man gebohren werden / 337. wann fie 
ich nach der Niderkunfft zu ver⸗ das Hertz⸗Geſperꝛ haben / ibid. 
halten hat / 247. wann ſich die wann ſie Hitz bekommen / ibid. 
Mutter vertrifft / 249. fo die uns wann fie bey der Nacht Hitz be: 
rechte Geburth außgehet / 250. kommen / 238. Wann ſie Hitz⸗ 
wann auß dem fordern Leib was Blatter auff der Zungen ha⸗ 
gehet / ibid. vor den Fuͤrfall / 251. ben / ibidem wann ſie im Mund 
01 wegen eines Schaden / das | weiß werden / 339 wann ſie nicht 
aſſer nicht halten kan / 272. Harmen koͤnnen / ibid. wann ih⸗ 
vor die Blattern / ſo am Leib nen das Koͤpffel auffgebrochen / 
wachſen / ibidem, wann einer die 340. wann ſie nit in ſeynd im 
Mutter ſchwiert / 273. vor das Leib / ibidem wann ſie das Unge⸗ 
Ungeſegnete / ass. 5 nannt / oder Lachfeuer haben 341. 
Kinder⸗Zuſtaͤnd / 320. wann ſie vor die Mutter⸗Mahl 342. wann 
wollen außwachſen / 321. wann ſie Mit⸗Eſſer are; ibid. wann 
fie wollen Blattern / ibidem, fo, fie nicht zunehmen / oder abdor⸗ 
man beſorget / fie bekommen die ren / 343. wann ſie das Reiſſen 
Blattern / 322. 324. wann die haben / 344. 345. wann ſie den 
Blattern außſchlagen / 324. Sand / oder Stein haben / 346. 
wann ſie Blattern im Halß ha⸗ wann ſie nicht ſchlaffen moͤgen / 
ben / ibid. fuͤr den Halß / wann ibid. wann fie 1 ryen! 347. 
die Blattern beginnen abzu⸗ vor das Unterwachſen / ES 
| 348. 


348. 349. vor die Wuͤrm 349. Mund ⸗Faͤul / 387. Si im Mund / 
350.351. wann ſie Wind haben / ieid.-Loͤcher / 379. übrige Feuch⸗ 
351. 372. wann ſie die Waſſer⸗ tigkeit / ibid. 8 N 

ſucht haben 353: daß die Zaͤhn Mutter⸗Zuſtaͤnde / 379. Auffſtei⸗ 
ld wachſen / ibid. | gen / 380. Reiſſen / 381. 
Aopfi-Zuftänd. 317: Kopff⸗Wehe / | N. | 
318. bey den Schlaͤffen / ibid. vor Nach⸗Geburt / ſuche Frauen Su⸗ 
die Schuͤß im Kopff / 319 . vor ſtaͤnde. 
das Saufen’ 320. vor Geſchwaͤr Nach⸗Wehe / 241. | 
im Kopff / ibid. Kopff⸗Staͤrckun⸗Nagel ohne Schmertzen abgehen / 


gen / 313. und wachſen zu machen / 386. 
Aram. Zuſtaͤnde / 37. Naſen⸗Zuſtaͤnde 386. Verſtopf⸗ 
Brebs⸗Zuſtaͤnde 354. im Halß / fung / ibid. uͤbler Geruch / 387. 


355. re kupfferne Naſen / 386. a 
Aretzen / 3 56. außzutreiben / 377. Niern⸗ Zuſtaͤnde / 389. wann ſie 
Aroͤpff / 359. 50 5 ſchwinden / 8 


Lachfeuer / ſuche Feuer das wilde Ohnmaͤchten / 390. der Gebaͤhren⸗ 
auch Rothlauff / oder Schoͤn. den / 241. | 2 
Laͤhme / 386. Ohren⸗ĩZuſtaͤnde / 391. wann ein 
Leber / und dero Zuſtaͤnde / 360. Wurm in Ohren / ibid. Schmer⸗ 
Beſchreibung der Leber / ibid. er- tzen / 302. Sauſen / 393. Ayter / 
hitzte Leber / 363. Faullung der! ibid. fo fie verfallen ſeyn / ibid. fü 
Leber / ibid. ſie faulen / ibid. ſo ein Ohrhoͤll in 
Leib⸗Darm / 206. das Ohr laufft 392. 


Zend⸗ und Rucken⸗ Wehe / 366. A 
Lungenſucht / oder Dar; / 202. peſtilentz / 394. Peft: Beillen / und 
Carbunckel / 398. | 


203. 364. 365. 366. 

M. odagra. / 399. 
Pulß⸗Zuſtaͤnde / x I. 
Keiſſen / 413. 


Koſen / oder rother Fluß der Frauen | 
ſuche Zeit der Frauen. 


n 386. Alteration 
deß Magens / ibid. Schleim im 
Magen / 395. Magenwehe / ibid. 
üble Verdauung / ibid. Erkaltung 
371. wann er die Speiß nicht be⸗ 


haltet / 372. Kothe⸗ Kuhr / 402. auch weiſſe / 
maul-Geſß oͤrꝛ / 379. A 409. 
Melancholey / 385. Koth⸗Lauff / oder Schoͤn / 415. 
Willen im Haar / 386. wann es geſchwollen / Dippel / 
Milcz⸗Zuſtaͤnde / 374. Verſtopf⸗ oder Blattern hat / 416. > 
fung / 375. Erbartung’ 376.  |Buchen;Wecherg17, RN 


En Ballen 


—fünſinnigt innigkeit / oder Nr 
447. in hitzigen e I 
449. 

Unzeitige a 228, 229.23. 


nere 459. ſo ſich einer der 
Waſſerſucht / wegen Geſchwulſt / 
3 466.467. nach der 
Gelbſucht / und Fieber / 468. 
ehr 1 hrößtguni füge Seauens 


ee Fluß y ſuche Sing der 
nd 452. ſo ſie ſehr drucken auff 


8. T. Y 

Sand N weißer, und he auch 
Stein / 422. in der ae 15 Se 
in Lenden / 242. 

Sauſen im Kopff / 320. 

Schaͤden / und friſche Wunden 5 
441 faule / 443. hitzige / 444. 
wildes Fleiſch zu vertreiben 445. 

Schiatica, 400. 

Schlaff / ſo man deſſelben beraubt n 
429. wider den Schlaf / 431. 

Schlag / oder Gewalt / Gottes / 431. 
ſo er ein Glid getroffen / 434. ſo 
die Red verfallen / 436. 437. 


Schüß im Kopff / 10. de der Bruſt / 454. in Mutter⸗ au 
Schwangere Frauen / ſuche Mintel) ſtaͤnden / 473. 1. — 

vor ſchwangere Frauen. Wuͤrm / 457. Hertz⸗ Wurm / idid. 
Schwarcze⸗Gelbſucht / 277. im Leib / 458. Spiel⸗Wuͤrm / der 
Schwindel / 314. Kinder / ibid. 


Schwind ⸗Sucht 438. wann ein Warm am Finger / ys. fo der 
Glid ſchwindet/ 430. wann das Brand darzu ee 477. | 
Geaͤder zu kurtz / ibid. 

Seyten⸗Brennen / der ſchwangeren „„ 472. 
Frauen / 33. Saͤpffel / ſo es hinab faͤllt / 476. 

V. Seit der Frauen / deren Zuſtuͤnde / 


Verflieſſen der Frauen / 224. 208. Zeit zu treiben 214. un⸗ 


4 


Vergicht / das Kalte / 410. das ordentlicher Fluß deroſelben / 
Wilde / 472. ö 217. wann der ſelbe zu viel gehet / 


Verſtopffung der Frauen / 208. deß 220. wann ſelben Fluͤß bey 


Gebluͤts am gantzen Leib / und ſchwangeren Frauen / 232. 4 


deſſen Reinigung / 280. Jittrach“ 4. 
Unfruchtbarkeit der Frauen / ſuche Jungen⸗Zuſtaͤnd / 47627. „ 

Fruchtbarkeit. Feten ge, ſo die rothe Nubedar⸗ 
Ungeſeegnete / 255. | ben / 48 480. | 


— nn en nn a nenn ne —ꝛů— 


3 die in diſem Buch ſich ü 
dende Artzney⸗ Mittel. 

Sasse ur Labnuß / a | 
Lachens 1 12 wehe / und Geſcwär/ 3 30 1. K. 20. 
. 


Alkermes 1009. 178. 179. in Frauen⸗Zeit / 221. 

Alletley Schlag⸗Waſſer / 20. 21. in der guldenen Ader / 157. 158. 

22. I GBlutzer⸗Mandl⸗Milch fo laxiert / 
Althæe - Salben / 74. 261 | 


Apoſtem⸗Waſſer / 2. 3. Koch / 1 a Brandlsfhung, 179. 180. ſo man 


Artzneyen / vor ſchwangere Frauen / ſich mit Pulver / Feuer / oder heiſ⸗ 
228. biß e e Schlag /] fen Waſſer verbrennet / 181.182. 
432. 433. vor die Waſſerſucht // 183. f a 
469. Brantwein. 30. biß 3 5. auß Kraͤu⸗ 

Aſchenfarbes Edelgeſtein⸗Pulver / tern / Wurtzel / und allerley Boͤ⸗ 

6 


95. ren / 30 von Pomerantſchen / 3r. 
Attich⸗Salſen / y. | 


| 32. 34. zum Purgieren / 31. vor 
Augen⸗Waſſer/ k. 2. 147. 148.| den Stein / 32.33. Aneiß⸗Brant⸗ 
149. 198. Salben / 75. wein / 33. Abwiſch⸗Brantwein / 
W I 24. von Lemonien / 34. | 
Baad vor den ſtarcken Fluß der) Braunmuͤntzen⸗Oel / . 
Frauen / 223. vor die Mutter / Brein⸗Pflaſter / 166. Brein⸗Zeltl 
229. vor Wind / und Sand ibid.] zu præpariren / 113. 
zum Schwitzen vor die Kindelbe⸗Brodt⸗reiſſend Waſſer / 19. 
ther in / 249. vor den Sand / 427. Bruch⸗Salben / 173 Pflaſter / 89. 
29. vor die Doͤr⸗ und Schwind⸗Brunnkreß Wuͤrckung / und Ge⸗ 
ucht! 305. vor Kinder / fo nicht brauch / 125. | 
zunehmen wollen / 343. vor die Bruſt⸗Safft / ar. 42. 168. Salben 
Kretzen / 358. in der Waſſer⸗ um Abledigen / 76. Traͤnckel / 167. 
ſucht / 460 vor die Waſſerſucht / ranck / 168. 6 | 
461.469. ce | RO C. | 
Balſam der ungebohrnen Kinder / Capauner⸗Sultz mit Mandeln vor 
11. 12. koͤſtliche vor den Schlag // die Ruhr / 408. vor Lungenſucht / 
436. | und Cathar / 196. 
Bein Bruch⸗Pflaſter / gı. Capaun⸗Waſſer in Kindelbethen / 
Bericht die Kräuter zu ſammlen / 248. in groſſen Kranckheiten und 


und doͤrren / 481. Schwachheit / 295. 
Bertler⸗Salben / 75. Cardobenedict / Oel / 6r. Salben / 
Bewehrtes Stuck vor die rothe 7s. | 1 
Ruhr / 404. Carmeliter⸗Wein vor die Waſſer⸗ 
Bezoar. Eßig / 36. Pulver / 94. ſucht / 79. 

Blau Veigel⸗Safft / 41. Cliſtier / 143. biß 147. fuͤr das Ab⸗ 


Bleyweiß Saͤlbl / 184. 
Bley. Zucker zu machen / 118. 
Blutſtillungen in Wunden 177. 


nehmen / 143. vor die guldene 
Ader / ibid. vor die Blaͤhung / 
| ibid. in Catharen / und a 

iBIG, 


489 Aeͤegiſter. We 3 
ibid. vor ſchwangere Frauen / ibid.. 37. Meer⸗Zwifel⸗Eßig / ibidem, 
144. Bor die Harm⸗Wind / ibid. Peſt⸗Eßig / 37. 38. 39. Eßig zur 
vor die rothe Ruhr / ibidem vor rand⸗Salben / 77. 
and / und Stein / 145. fuͤr den Extract. von Menſchen⸗Hiern⸗ 
chleim im Gedaͤrm / ibid. vor Schalen / 133. | 
Wind / ibid. vor Zwang / 146. , 
Hauß⸗Cliſtier / ibid. vor Huͤfft⸗ Faiſten / die Mutter zu reinigen / 
Wehe / 313. vor den Cathar der 281. die Mutter auch zu heylen / 
Kinder / 332. Hauß⸗Cliſtier vor 242. a | 
die Kinder / 341. vor der Kinder Falrrian⸗Geiſt / 27. 
Flax⸗Salben / 269. 


Wind / 352. 
Coralleu⸗Safft / 42. Carallen⸗Fluß⸗Rauch / 111. 
Fraiß⸗ Pulver das Schwartze / 98, 


Tinctur, 122. 
Coriander zu præpariren / 118. Waſſer / 7. | 
Froſchlaich⸗Oel / 64. Pflaſter, 
Crocum Mettalorum, zu præpa⸗ 89. 52 | A) 
riren / 122. | ( Frucht⸗Staͤrckung / 232. 
Cronabeth⸗Schwaͤmel⸗Waſſer / 6. Fuͤnfferley Kraut⸗Waſſer / S. 
Eronabeth⸗Salſen / 52. Salben / Fundanell⸗Kügerl / 286. Saͤlbel 
76. Cronabeth⸗Wein / 396. 269. Salben / wann das Funda 
Cronadethboͤr zu præpariren / nell hitzig iſt ibidem Maturir 
„ Saͤlbel / ibid. Pflaſter / 268. Ro 
Eur vor die Waſſerſucht 459 | 


PARK | 


Creutzboͤr⸗Salſen / 52. 


the / ibid. | 


461. Fux⸗Oel vor wen e 60. 
Doͤrꝛ Band / 28 1. 282. Gall⸗Waſſer g en 1 Wa 


Dunſt / vor die Unfruchtbarkeit der Gaffer⸗Salbel / 184. 
Frauen, 224.225. die Mutter Gebluͤts⸗Reinigung / 280. 
zueroͤffnen / 235. die Wehe zu Gefroͤr⸗Salben / 77. 
befoͤrdern / ibid. zu Erledigung Geiſter / 27. Faltrian⸗Geiſt / ibid 
der Nach⸗Geburt / 240. Glider / Geiſt / ibid. Kundlkraut 
E Geiſt / ibidem Muſcatblue⸗Geiſt 
28. Pomerantſchen⸗Geiſt / ibid 
Roßmarin⸗Geiſt / 20. Schwar 
Kuͤrſchen⸗Geiſt / ibid. Wermut 


Edelgeſtein ben prœpariren / 119. 
Edlen Pillulen / 137. 

Electuarium Catholic. 135. | 
Elixir proptietat is, 123. Geiſt / ibid. * 
Erdrauch⸗Safft / 13. Geſchwaͤr Salben / vor ſchwuͤrend 
Eſel/Milch⸗Cur / 199. Bruſt / 77. N 
Eßig / 35. guldener Eßig. 35. Geſchwulſt⸗ Waſſer / 10. Rauch 

Gifft⸗Eßig / 36. Krafft⸗Eßig / 112. c 

l Seſot 


kRegiſter. 
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— 


Geſottenes⸗ Waſſer in Blattern Kitten ⸗Safft 4. 45. Oel. 66. 
188. vor die Doͤrꝛ / 201. zu der Wein / 408. 


Brein / oder hitzigen Kranckhei⸗ 
ten / 261. 291. vor die Gall / 


279. in der Hectica, 306. Lin⸗ 
ſen⸗Waſſer / 323. ein anders / 
Ibid. in der Kinder Durchbruch / 
333. geſottenes Waſſer der Kin⸗ 
der / daß fie offenes Leibs blei⸗ 
ben / 340. 
Sewicht der Apothecker zu erken⸗ 
nen / 38 1. 
Glider⸗Waſſer 7. 9. Rauch / 112. 
Gifft . Eßig / 36. ö 
Goldenes Ay / 54. Eßig / 35. 
Gratiola, in Fiebern / 257. | 
Grüne Salben der Königin in Un⸗ 
garn / 78. Pulver / 99 . 
Gurgel⸗Waſſer vor die Brein / 163. 
vor 8 298. 299. 


Halß Safft / 44. Rauch 112. 
Hefft· Pflaſter / 179. 
Hertz; Latwerg / Ja. Pulver / 93. 


Kuͤhlendes und ſtaͤrckendes Waſ⸗ 


ſer / 10. 294. 
Simboͤr⸗Safft / 43. 
Himmelbrand Gel / 66. 
Hirſchhorn ohne Feuer (das iſt Phi 
lofophice, ) zu præpariren, ı 19. 
Hoͤnig⸗Zaͤpffel / 142, 
Holler Salſen / 53. Potzen⸗Safft / 
43. | 


J. 
Johannes⸗Oel / 66. 

K. 
Kalbs Leber⸗Waſſer / 15. 
Kalch⸗Waſſer / 13. 


Raͤyſer Carl⸗Waſſer / 755 
Verbl⸗Kraut⸗Sultz./ 196. 


* 


Koch oder Roͤchel / vor die Au⸗ 
ö gen / 148. vor dem Schwindel / 
31 J» 
AopffsSälbl / 313. auch vor die 
| Mutter / 244. Staͤrckung / 1 5 
Kraffi⸗Waſſer / auff die Bulß / und 

Hertz / 296. Eßig / 37. 

Aräurer, Saͤckel/ für den Sand / 
und Stein / 428. zu dem Schwitz⸗ 
Baad in 6. Wochen nach der 
Kindel⸗Beth / 249. 

Krebs ⸗Milch / 200. 

I opfl-Pulver, 359. 

Aügerl zu dem Zwang⸗ 479, 

Bundelkraut⸗Geiſt/ 27, 

Runſt⸗ Stuck / in Blattern / 187. 
vor die blaiche Kranckheit / 208. 
für die Geſchwulſt / fo dieſen Zu⸗ 

ſtand haben / 210. für das drey⸗ 
taͤgige Fieber 258. vor das Hin⸗ 
fallende / 289. ſo die Mutter uͤber⸗ 


| techen / 4:0 in Sand / und 
Steen Zuſtaͤnden / 425. vor die 
Waſſerſucht / 466. vor das Reiſ⸗ 
fen / 413. vor den Schlag / oder 
Gewalt / Gottes / 433. 


L 
Label in das Waſſer zu legen / ſo 
| man Kinder abfpent/ 333, 
) 


Larwergen / 54. das guldene Ay / 
Ibid. Hertz ⸗ Latwergen Ibid, 
| Hauß = Latwergen in hitzigen 
Krauckheiten / Ibid, Mutter: 
Latwergen / ss. Orvietantum, 
Ibid, Peſt⸗Latwergen / 56. vor 
die Ruhr / 57. vor den Sand / 
Ibid Theriac, Ibid. por die In; 


Qa q garis 
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gariſche Kranckheit / ibidem, vor 
die Waſſerſchut / auch die Zeit 
zu treiben / 78. Zahn⸗Latwer⸗ 
gen / ibid. zum purgiren / 135. 
vor die Kinder zu purgiren / 136. 
Hauß⸗Teriac, 59. Viech⸗ 
Medritat / ibidem, vor Verſtopf⸗ 
fung / deß Miltz / 77. 

Aaug vor das Podagra / 401. vor 
die e 464. | 
Barier: Wafler 131. 340. 3241 
Suppen / 132. Laxier⸗Waſſer der 
Kinder / 340. 341. Laxier⸗Koͤchel 


der Kinder / ibid. 
Lebendiges Waſſer / 18. 
Leber⸗Waſſer / 14. 15. 5 
Cs ſchung deß wilden Feuers / 108. 
Loͤbliches / oder koͤſtliches Gurgel⸗ 

Waſſer / 9. 
Lungel⸗Waſſer / 14. 

M 


Maderatzel vor Blaͤhungen / 172. 

Magen ⸗Pflaſter / 369. 370. Sal 
ben / 79. 173. Waſſer / 16. 

Majoran⸗Oel / 68. 

Manna Tranck / 130. Waſſer zum 
laxiren / ibid. 

Mandel⸗WMilch⸗ vor die Ruhr / 


407. 

Marggrafen Pulver / 103. 

Maſtix⸗Oel / 67. 

Medicin zur Reinigung deß Ge⸗ 

Medrirat vor Viech / 59. 

Melliloten⸗Pflaſter /o. 

Meer Zwifel zu prœpariren / 120. 
Eßig 37. Safft/ 45. 

Milch zu Außtreibung der Blat⸗ 
tern / 89. Jungfrauen⸗Milch zum 
kalten Brand / 180. Eſel⸗Milch⸗ 


egiſter. 


Chur in der Doͤr⸗ und Lungen⸗ 
Sucht / 199. Gaiß⸗Milch⸗ Chur 
vor die Hectica und Dor / 303. 
Milch vor die Dör: / mit ſelbi⸗ 
ger zu purgiren / 200. Krebs⸗ 
Milch / ibidem, Plutzer / Milch ſo 
das Hertz ſtaͤrcket / 294. Mars 
del⸗ oder Plutzer⸗Milch / fo la⸗ 
eieret / 261. Ein andere / ſo das 
Hertz ſtaͤrcket / 297. Vor die ro⸗ 
the Ruhr / 407. Vor die Doͤrꝛ / 
an ſtatt der Gaiß⸗Milch / 307. 
Melaunen⸗Milch / den Schlaff 
zu bringen / 430. Guldene Milch 
vor hitzige Schaͤden / 444. 
Mittel vor rothe Augen / 149. vor 
das Verbrennen / 184. Vor 
die Contracturen, 191. Vor 
ſchwangere Frauen, 228. biß 
276. Vor den Fuͤr⸗Fall“ 271. 
Vor das Gifft / 288. Vor die 
Hitz 290. 292. vor das Unter⸗ 
wachſen / 347. vor Sand und 
Stein / 426. Vor die rothe 
Ruhr / 401. Vor das Roth⸗ 
Lauff / 416. Vor das Septen⸗ 
Stechen / 418. Den Schlaff zu 
bringen / 431. Wieder den 
Schlaff / ibid. Vor faule Schaͤ⸗ 


den / 443. Vor die Unſinnig⸗ 
keit / 440. Vor Zaͤhn⸗Schmer⸗ 
1 472. Vor die Waſſer⸗ 
uch / 465. | | 
Momortica- Oel / oder Balſam⸗ 
Aepffel⸗Oel / 8. % 
Muſchantzker⸗Aepfel⸗Safft / 45. 
Mutter⸗Latwergen / ss. auch! 
113. Salben / 80. Waſſer / 16. 
17 | 
Myrrzen⸗Oel / 63. 42 
15 N. EI; 


= 


N 
Naͤgerl⸗Zucker / 3 9. 
Nahrung der Geiß / worvon man 

in der Hectica die Milch trincket / 
303. 304. | 
Nuͤrnberger⸗pflaſter / ho. 
Nuß⸗ und Nuß Happel ⸗Safft / 


46. 5 f 
x | 


Oel / 59. vor das Außwachfen 
ibid. vor Blaͤhung der Septen / 
60. vor allerley Bruͤch 5 
zur Bruſt / ibid. Fux⸗Oel / 60. 
58. Cardobenedict⸗Oel / oder; 
Wund⸗Balſamb ins gemein das 
gruͤn Oel / 61. Froſchlaich⸗Oel / 
64. vor alle Fiſtel / 65. vor das 
Fallen / ibid vor alle Geſchwulſt / 
ibid: Himmelbrand⸗Oel / 66 
das componirte Johannes⸗Oel / 
ibid. Kuͤtten⸗Oel / ibid. vor den 
Krebs an Frauen⸗Bruͤſten / 67. 
goldene Maſtix⸗Oel / ibid. vor 
das erharte Miltz / 68. Miltz⸗ 
Oel / ibid. Momordica-Oel/ ibid. 
Majoran⸗Oel / ibid. von Muͤhr⸗ 


ren / ibid. vor Magen ⸗Wehe / 


omerantſchen⸗Oel / ibid. von 
raunmuͤntzen / ibidem, reiſſend 
Oel / 70. vor das Seytenſtechen / 
ibid. für die Ruhr. ibid. Scor⸗ 
pion⸗Oel / 71. Storchen⸗Oel / 
ibid. Oel vor den Stein / 72. zu 
Befoͤrderung deß Stuhlgangs / 
ibid. vor alle Wunden / ibidem, 
für die Wuͤrm / 73. Weinſtein / 
Oel / ibid. Zitrach⸗Oel / ibidem, 
Ohnmacht Waſſer / 18. 


Orvietanum, ss, 


Reiſſen / und Durch⸗Bruch / 5 
| 


” 


hl 
ä | 
Oximel, 46, 


PR; | 
Peſt⸗oder Peſtilentz⸗Waſſer / 18. 


v 
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Eßig / 37. 38. 39. Rauch / 114. 
Latwergen / 56. Wein / 396. 


Pfantzel / vor der Kinder Darm⸗ 


Fraiß / 335. vor das Reiſſen / der 
Kinder / 245. b 


ferfich⸗Blůe⸗Safft / 47. 


2 
1 89. zu alten / und friſchen 


‚Schadens ibid. vor den Bruch / 
ibid. Froſchlauch⸗Pflaſter / ibid. 
vor alle hitzige Schaͤden / und 
Geſchwulſten / 90. Item fuͤr das 
Rothlauff / ibidem, Melliloten⸗ 
Pflaſter / ibidem, Nuͤrnberger⸗ 
Pflaſter / ibidem. das Straubin⸗ 
geriſche / 91. vor uͤble / und un⸗ 
heylſambe Schaden / ibid. vor 
Bein⸗Bruͤch / ibidem, Zaͤnger⸗ 
Pflaſter / 92. auff die Bruͤſt / 12. 
Stund nach der Geburt vor die 
Frauen / ſo nicht ſaͤugen laſſen / 

ibid. vor das Fieber / und Gelb⸗ 
ſucht / 260. vor Apoſtem/ 153. 
vor Ayß / 162 / vor die Brein / 
166. Hüfft⸗Pflaſter / 179. vor 
den ſtarcken Fluß der Frauen / 
223. vor unzeitige Geburt / 230. 
wann man ſich beſorget / umb das 
Kind zu kommen / 231. in Kin⸗ 
delbethen / 243. vor das Ge⸗ 
ſchwaͤr / 287. in hitzigen Ungari⸗ 
ſchen Kranckheiten / wann man 
kein Schlaff hat / 291. vor die 
Hitz / 292. vor die Hitz auff 
das Hertz zu legen / 297. vor der 
Kinder⸗Cathar, 319. das 
Schnecken⸗Pflaſter / wann der 
Cathar den Kindern ſtarck 

24492 fallt / 
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fallt / 331. Vor der Kinder: 
Wuͤrm / 350. Vor der Kinder 
Wind / 352. vor Magen ⸗Wehe / 
369. 370. vor das erharte Miltz / 
375. 376. 377. vor Schmertzen 
im Podagra / 399. vor Sand 
und Grieß / 428. Item in offenen 
Schäden, 442. vor die Unſinnig⸗ 
keit / 447.449. vor die Wind / 45g. 


ass 

Pillulen / zum purgieren / 136. 137. 
die Benoniſchen / 138. Augen⸗ 
Pillulen / 151 / die edlen Pillulen / 
137. Schlaff⸗Pillulen / 43 1. vor 
die Peſt / 198. 


Pinckerl zur Labnuß der Gebaͤhren⸗ 


den / 241. vor das Ungeſegnete / 
257. vor die Fraiß / 263. 


Kegiſter. 


—— — 


edles Pulver 7 97. Das Rind 


ſcheidiſche vor die Fraiß / bid. 


noch eines / bidem, vor die Kine 


der / das ſchwartze Schreck⸗ oder 
Fraiß⸗ Pulver / 88. vor die 
Blattern / und Fleck / lbid. zwey 
Pulver vor das Fieber / 98, 99. 
das gruͤne Peſt⸗Pulver / 99. Zu 
Staͤrckung deß Haupts / hid. 
Kopff⸗und Hertzſtaͤrckendes Pul⸗ 
ver / 314. vor groſſe Schmer⸗ 
en und wo kein Schlaff / 99. 

ur Reinigung deß Haupts / oo. 
Item fuͤr hitige kran beite⸗ Ibi- 


dem, das Hertz⸗Pulver in allen 


Kranckheiten / Ibid. vor die Hitz 
der Kinder / 100. Fuͤr boͤſe duͤrꝛe / 
und druckene Huſten / 101. vor 


Podagra⸗ Rauch / 114. 

Pomerantſchen⸗Geiſt / 28. Brand⸗ 
wein / 31. 34. Roſolis / 32. Zucker / 
50. Oel / 69. 

Popolium-Salben / 80. 

Præparirte Sachen / 117. allerley 
Saltz / 118. | 

Præſervativ vor die Peſt / 394. 

Pulver / 92. In den hitzigen Augen⸗ 
Fluͤſſen Ibidem, Für die Brein / 


das Hinfallend / Ibid. wann ei⸗ 
nen ein wuͤnniger Hund beiſt / lbi⸗ 
dem, vor alle regierende Kranck⸗ 
heiten / 102. Vor Ungariſche 
Kranckheiten / bid. wann mehr 
Hitz / als Kaͤlt / bid. für alle Zufall 
der Kinder / zu Erfriſchung / der 
Lungen / 103. fuͤr die ungenſucht / 
Ibid. Pulver deß Lebens / lbid. das 


93. Item vor die Hertz⸗Brein / 
Ibidem, vor die Hitz / auch de: 
nen Kindern in Blattern / Ibi- 
dem, Für das Naſen⸗Bluͤtten 
und Ruhr / 94. Vor die bleiche 
Kranckheit / bid. Vor den Ca⸗ 
thar / Ibid. 95. Vor die Doͤrꝛ / 
und Hectica, Ibidem. Bezoar- 
Pulver zu machen / 94. Dreyerley 
rothesEdlgeſtein⸗Pulver zu ma- 
chen / 95.96. Das Aſchenfarbe 
Edelgeſtein⸗Pulver / Ibidem, Ein 


Marggrafen⸗Pulver / Ibid. koͤſt⸗ 
liches Magen⸗Pulver / 104. vor 
verderbten Magen von Schleim 
Gelb⸗Sucht / oder Cathar / Ibid. 
vor Mund: Saul und Zittrach / 
Ibid. noch eines vor Mund⸗Faͤul / 
und Schar⸗Bock / 105. vor Peſti⸗ 
lentz auch den ſchwangern Frauen 
zu gebrauchen / Ibid. zum Pur⸗ 
giren / bidem, dreyerley Pulver 
vor die rothe Ruhr / ro. 106. 
zweyerley für den Sand / Ibidem, 
zweyerley vor das Stechen 127: 

vor 


Regiſter. 
vor den Stein / bid. Univerfäl- 


ulver / bid. für die Wuͤrm in 
eib / 108. Die Zeit zu treiben / 
Ibidem, Zahn⸗Pulver / Ibid. vor 


brandige Zaͤhn / Ibid. ein anders Rauch / 110. 


vor die Zahn / Ibid. Zahn zu 
putzen / 109. Zu Verhuͤttung 
fruher Niderkunfft / lbidem, koͤſt⸗ 
liches Pulver / zu villerhandt 
Sachen / 109. Schnecken⸗Pul⸗ 
ver vor den Cathar / 195. Vor 
Verſtopffung / 209. Zur Bloͤ⸗ 
digkeit der Frauen / Ibid. vor den 
weiſſen Fluß / 211. Item vor den 
ſtarcken Fluß der Frauen / 221. 
in Naſen⸗Zuſtaͤnden zum Ziehen / 


387. Vor die rothe Ruhr / 404. 


13. Kropff⸗Pulver / 359. 
engen allerley/ 129. Tranck 
Ibid. 130. vor die Doͤrꝛ / Ibidem,! 
Manna⸗Dranck / Ibid. Manna⸗ 
Waſſer / bid. Tamarinden⸗Waſ⸗ | 
ſer / 131. Laxier⸗Suppen / 132. 
Purgier⸗Wein / 132. 133. Laxir 
in Fiebern / 132. vor den ſtarcken 
Fluß der Weiber / 134. Purgier⸗ | 
Weinboͤrl⸗Safft / und Burgiers' 
Weinboͤrl / bid: Purgier⸗ eh 
ſpen / 137. Purgter⸗Latwerg / 
Ibid.die Tamarinden⸗Latwergen 
Ibid, Electuarium Catholic. 
oder alle purgierende Latwergen / 
135. Purgier⸗Pillulen / Ibid. auch 
vor die Augen / 127. purgierende 
Latwerg vor die Kinder / 1 


gir⸗Zeltl / 13 8. Rabarbara:Zeltl; 
Ibid. unterſchidliche Purgirun⸗ 
gen / 139. Purgier vor alle Fieber 
140. vor Kretzen Ibidem, Mer: 
tzen⸗Traͤnckel / 141. Braunellen / 


u 


Recepr. der edlen Pillulen / 


n 
zum purgiren / Ibid. zwey koͤſtliche 
£arirungen / Ibidem , Purgier 
Brantwein / 31. Salben / 81. 


R. 

Apoſtem⸗Rauch / 
Ibi d. vor den boͤſen Lufft / Ibid, 
das Bůͤrdl zu befoͤr dern / bidem, 
vor die Blattern / 111. Vor den 
Cathar / Ibidem, vor den Leib⸗ 
Darm / Ibidem, in groſſen Durch⸗ 
bruͤchen / oder wilden Wehe / wie 
auch Blut⸗Fluß / Ibidem / Fluß⸗ 
Rauch / lbid. Geſchwulſt⸗Rauch / 
112. 284. num. 1. Glieder⸗ 


Rauch / 112. noch einer / Ibidem. 


Halß⸗Rauch / bid. vor Harm⸗ 
Wind . 113 Rauch ⸗Kertzen / 
Ibid. Rauch vor die kleine Kinder / 
wann ſie auß dem Schlaff kom⸗ 
men / Ibid. Mutter⸗Rauch / Ibid. 
114. Peſt⸗ Rauch / Ibid. vor 
Schmertzen im Pogagra / Ibid. 
vor das Roth⸗Lauff / bid. Item / 
417. vor das Verſchreyen 115. 
Vergicht⸗ Rauch / Ibidem, vor 
die Wind / Ibid. 455. vor wilde 
Wehe / Ibid. vor Zwang / und 
Durchbruch / Ibid. noch einer / 
Ibid. vor Wind / Mutter / und das 
Reiſſen im Leib / 116. vor Fluͤß / 
Cathar / und Apoſtem / Ibidem, 
Rauch⸗Zeltl in die Zimmer / Ibi- 
dem, Spaniſche Paſtilien zu ma⸗ 
chen / 117. vor den weiſſen Fluß / 
112. Rauch⸗Kertzen / 113. Zeltel / 
116. 117. 
d | 137. 
der Benoniſchen Pillulen / 138. 
vor allerley Fieber / 259. vor die 
Doͤrꝛ / 201, 202, 203. 204. vor 
Qqq 3 den 


R 
3 
n 


den Sand / 422. vor Ungariſche 
und hitzige Kranckheiten / 291. 


497. in Ruhr und Reiſſen / 412. 
vor das Seytenſtechen / 420. in 
vor das Beiſſen / Kretzen / und Zi Sand und Stein / 428. vor die 

trach / 358. vor Naſen⸗Zuſtaͤn Mutter / 383.384. 
de / 386. vor die Peſt / 494. 49 J. Safft / 40 Alkermes/ ibidem, At⸗ 
deß allerbeſten Ruhrumbſchlags / tich / 41. von blauen Veigel / 


401. vor das Rothlauff / 416. 
vor Seytenſtechen / 420. vor das 
kalte Vergicht / 450. vor Halß⸗ 


ibid. anderer / ibid. Bruſt⸗Safft / 
41. 42. Corallen⸗Safft / ibidem. 
von Ehren⸗Preyß / ibidem, von 


Erdrauch / 53. von Holler⸗Po⸗ 
tzen zum purgiren / ibidem , von 
Himboͤr / ibidem, Halß⸗Safft / 


Geſchwaͤr / 301. deß Stein⸗ 
Brantweins / 32. 
Reinigung der Mutter / 219. 


Keiſſend Gel / 69. 70. Reiſſend⸗ 44. von Kuͤtten / 44 45. von 
Salben / 84. ſchwartzen Kuͤrſchen / 41. von 
Rhabarbara: Safft / 48. Zeltel / Muſchantzker Aepffel / ibid. von 


Meer⸗Zwifel / ibidem, zum naͤh⸗ 
ren / 46 Nuß ⸗Safft / ibidem, 
von Nuß⸗Happeln / ibidem, von 
Aepffeln zur Labung / 47. von 
Pferſich⸗Bluͤhee ibid von Ro⸗ 
ſen zum purgieren / ibidem, Rha⸗ 
barbara zum purgieren / 48. von 
Saurampffen / ibid. von ſauren 
Weinboͤren / ibidem , Weinboͤr⸗ 
Safft / oder Verlu zu machen / 
ibidem, von Weinfcharling/ 49. 
Safft / oder Syrup vor die Nie⸗ 
ren von Juden⸗Kuͤrſchen / 390. 
Granat⸗Aepffel⸗Safft / 296. 
Saͤlbl auff den Kopff / welches die 
Carthar auff haltet / 195. Vor 
Suͤckel vor den Leib⸗Darm / 207.] die Feigen⸗Waͤrtzen / 265. vor 
der Frauen Zeit zu bringen // das Verbennen „181. 182. 
220. nach der Niederkunfft M vor die Hitz der Kinder / 338. 
gebrauchen / 240. zur Hertz⸗ zu den Lenden / 367. Vor den 
Magen / 372. zu Stillung deß 


138. n | 
Kindſcheittiſches Fraiß⸗ Pulver / 


7. 
Roönuſche Camillen⸗Waſſer / 25. 
ofen Safft zum purgiren / 47. 
Salben / 83. Tinctur, 261. 
Rofolis, 31. 32. von Pomerant⸗ 
ſchen / ibid. e 
KothesEdlgeſtein⸗Pulver / 95.96. 
rothes Oel / 70. Salben zumEin⸗ 
nehmen und ſchmiren / 81. 82. 
rother Stein / 127. | 
Ruhr⸗Latwergen / 57 Salben /d 3.) 
87. Umbſchlag 401 g 


Saccarum Saturni, 118. 


Rn Staͤrckung / 295. vor den Kopff⸗ 


wehe / 319. vor den Schwindel / 


316. auff die Schlaͤff / 319. vor 


den Magen⸗Wehe / 370. 37 
zum anhencken in der Peſt⸗Zeit/ 


U 


* 


435. 


ſtarcken Frauen⸗Fluß / 223. 
vor die Hectica, 307. 301 
die Kretzen / 357. vor ed 
1 Sal 


md 9 


Po Seifen 


Salben / 73. Allabafter - Salben 
ibidem Altheæ, 74. von Aiche⸗ 
nen Miſtel / ibid. vor die Augen / 
75. Bettler: Salben ibid. vor 
die Bruſt zum abledigen / 76. von 
Cardobenedict / ibidem , von 
Cronabeth⸗Boͤr / ibid. Clyſtir⸗ 


Salben / 77. Geſchwuͤr⸗Sal⸗ | 


ben / auch vor ſchwuͤrige Bruͤſt / 
ibid. vor Gefroͤhr / auch kalt / und 
warmen Brand / und hitzigen Ge⸗ 
ſchwulſten / ibid. der Koͤnigin in 
Hungarn gruͤne Salcen 78, vor 
Doͤr: und Hueſten / und Cachar / 


79. Magen⸗Salben / ibid. Item 


373. bewehrte Mutter ⸗Sal⸗ 
ben / 80. Popolium Salben / 
ibidem, zum purgiren 81. rothe 


Salben / 31,32. Roſen⸗Sal⸗ | | 
Hitz / 83. Salſen / Ja. von Attich / ibid. von 


ben / vor Sand / und 
Ruhr⸗Salben / ibidem, vor das 
reiſſend Gebluͤt / 84. vor Schmer⸗ 
tzen in Gliedern / ibidem , vor 
Sand / Wind / und Reiſſen / 


Glider / 192. Salben drey Wo⸗ 


chen vor der Niederkunfft zu ge⸗ 


brauchen / 234. die Frucht abzu⸗ 
ledigen / ibidem, nach der Nider⸗ 
kunſſt zum Glider ſchmiren / 249. 
in Kindel bethen zum treiben / 243. 
vor das Schruͤnden der Waͤrtzen / 
247. wann auß den fordern Leib 
etwas gehet / 250. Item vor die 


lahme Glieder 282. vor Glieder⸗ 


Schmertzen / 283. vor den 
Krampff / 356. vor die Kretzen / 
357. vor erharte Leber / 362. vor 
Erkuͤhlung der Leber / 361. vor 
den Magenwehee 373. vor das 
Miltz / 377. vor das Swin⸗ 
den der Glieder / 440. vor offe⸗ 
ne Schuͤden / 442. vor die Wind / 
454. 


Creutzboͤren / ibid. von Cronabe⸗ 
then / ibid. von Holler / 53. von 
Hoͤtzepoͤtſch / ibid. vor die Ge⸗ 
ſchwulſt / ibid. 


ibidem, Item / 85. Unterwachs⸗ Sal zu præpariren, 115. 


Salben / auch vor das Reiſſen / 
85. noch eine fo nicht bien iſt / 
ibid. vor die Waſſerſucht 86. vor 


Sand / Latwergen / 7. Sand⸗ und 


Stein⸗Waſſer / 19.20. 426. 


Saturey⸗Suppen / 218. 


S * 


Würm ibidem, Wind⸗Salben / Saure Waͤſſer / 23. i 
ibid. Wurm⸗Salben / 459. vor Scammonæ am zu prœæpariren / 120. 
die rothe Ruhr / 87. noch eine vor Schlag⸗Waſſer / 20. 21. 22. Zu⸗ 


die Ruhr und Zwang / ibid. vors 


cker / o. Balſam / 4386. 


Auffligend / ibid. vor die jenige / ſo Schnecken⸗Pulver / vor den Ca⸗ 


nicht koͤnnen uiederkommen / lbid. 
zug + Salben / 88. Geſchwulſt⸗ 


thar / 195. Pflaſter vor den Ca⸗ 
thar der Kinder / 33 r. 


Salben / ibid. gute Salben / drey Schwartze Waſſer vors Reiſſen / 


Wochen vor der Niederkunfft / 


414. vor die Wunden / 414. 


ibid. vor das Abnehmen / 160. vor Schwind⸗Salben / 440. auch vors 


die Bruch / 173. Item vor die gul⸗ 


dene Ader / 157. vor contradte Schwindel Vaſſer ar. 


Viech / 441. 
Scor⸗ 


Sr 
. Scorpion:.Bel/7r.. 
Serpentaria - Wurtzen⸗ Tugend f 


128. 
Silberglett⸗Saͤlbl / 184. 
Speiß / vor die rothe Ruhr / 407. 
Stahel⸗Waſſer vor die bleiche 
Kranckheiten / 208. 
Stein Brantwein / 32. 
Stinckendes Waſſer / 17. 
Storchen⸗Oel. 71. 
Straubinger ⸗Pflaſter / 91. 
Sultz / vor das Abnehmen / 160. 
Wann der Cathar auß der Bruſt 
vorbey I 196. von Capaunen zur 
Bruſt / und Lungenſucht / auch 


zum Cathar nutzlich / Ibid. von 


Koͤrbel⸗ Kraut / bid. vor die 
Bruſt / und Cathar / wann man 
ſich beſorget / man hat einen 
Defect an der Bruſt / 157. von 
Hirſchhorn in hitziger Kranck⸗ 
heit! 294. vor die Doͤrꝛ / und 
Hectica, 304. Capauner⸗Sultz 
mit Mandel / und Piſtazi vor die 
Ruhr / 408. vor das Stechen / 0 
von einem Fall kombt / 421. 
Suppen vor die Blattern / daß 
mans nicht bekomme / 190. vor 
die e e 267. 
vor das Abnehmen / 159. das die 
Frauen / ſchwanger werden / 225. 
226. 384. vor die Mutter / 379. 
383. 384. vor die Wind / 453. 
Saturey⸗Suppen / 218. Chi⸗ 
na⸗Suppen / 210. 
Syrup vor die . 


Taback zum rauchen / 388. an 
zum ſchnupffen / 387. Schnupff⸗ 
Taback D. Kaff zu Coͤlln / 388. 


I Tamar inden⸗Waſſer / zu laxiren, f 


Tüchel 


E 2 
et 


131. Latwergen / 135. | 
Theriac, 57. Hauß⸗Theriac, 59. 
Terræ Sigillatæ, Krafft / und 

Wuͤrckung / 128. 

Tinctur von Scharlach⸗Roſen / 
261. vor den Magen / Leber / und 
Gall / 373. N 

1 goldene / vor das wilde 

Fleiſch / 79. 
Tranck / und Traͤnckel in ſtarcken 
Hueſten / und Cathaͤren / 193. 
Vor die Doͤrꝛ / und Hueſten / 202. 
vor Bruſt / und Lungen⸗Sucht / 
167. 168. in Fiebern / 257. die 
Mutter zu reinigen / 218. zu den 
Wehen der Frauern 237. vor den 
rothen / und weiſſen Sandy 422. 
num. 1. Item zum Schwitzen / in 
hitzigen Kranckheiten / 200. vor 
die Verſtopffung deß Miltz / 375. 
Item vor die Melancholey / 38 5. 
vor die rothe Ruhr / 406. vor 
das Seyten⸗Stechen / 419. vor 
die Wunden / 446. vor die Waſ⸗ 
ſerſucht / 465. 

Triet vor den Schwindel / 315. 
vor Magens Wehe / 186. vor 
Wind / 453. 4 

Trinck, Waſſer in Blattern / 188. 
der Kinder in Blattern / 323. 
zur Abkühlung hitziger Leber / 
363. vor Sand / und Stein / 
426. Cronabeth⸗Waſſer vor 
Sand und Stein / 427. vor die 
Waſſerſucht / 46 f. 466. vor die 

Gall / 279. 1 

Thutia zu præpariren, 119. 
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Valeriana zu præpariren Ber 
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Vergicht⸗ Waſfer. 25. Rand) 


Verſchrey⸗RKauch. 117. 
Umbſchlag auff die Pulß. 40. 
vor die Hitz der Kindlbetherin / 
244. in hitzigen Kranckheiten / 
vor den Kopff. 292. in Kopff⸗ 
wehe / 317. vors Podagra. 401. 
auff die Leber. 362. vor offene 

Schaͤden. 445. 
Unguentum Ægyptiacum. 445. 

Univerfal-Pulver vor alle Zuſtaͤn⸗ 
de. 107. 

Unterwachs⸗Salben vor die Kin: 
91 85. noch eine fo nicht fo his 

19.349. 
. 

Waſſer. x. vor die Augen. ibid. 
vor Blatter in Augen. 189. 
Apoſtem⸗Waſſer. 2. 3. vors 
Abnehmen. 2. vor die enge 
Bruſt. 4. vor Brein / und hitzi⸗ 
ge Kranchheit / ibid. vor die 

Bleichſucht / J. 208. 210. Hertz⸗ 
Carbunckel⸗Waſſer / ibid. vor 
Doͤrꝛ und Hueſten. 1 1. 20 1. vor 
Erſchroͤcken der Frauen / daß ſie 
fab beſorgen umb das Kind zu 

ommen. 8. vor die Fluͤß. ibid. 
vor den Glied- Schwammen. 

282. vors Podagra. 400. vor 
Sand und Stein 19. 20. 426. 
vor das Schwinden. 23. vor 
faule Schaͤden. ibid. vor hitzige 
Kranckheit / Fieber und Gelb⸗ 
ſucht. ibid. vor die Waſſerſucht / 

25. 2 Balſam der ungebohr⸗ 

nen Kinder. 11. 12. Brodsreifs 

ſend⸗Waſſer. 19. Cronabeth⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


Schwaͤmmel⸗Waſſer. 6. Fraißs 
Schlag ⸗ und Ohnmacht / Wafe 
fer. 7. 435. fuͤnfferley Kraut 
Waſſer / vor den Kopff. 8. Galls 
Waſſer zum trincken. 279. Gli⸗ 
der s Wafler. 9. Geſchwulſt⸗ 


Waſſer. ibid. Kalch⸗Waſſer. 
13. Kaͤyſer⸗Carl⸗Waſſer. 7. 
Leber⸗Waſſer. ibid. Lungen⸗ 
Waſſer. 14. lebendiges Waſſer. 
18. Lebliſches Gurgel⸗Waſſer. 
9. Magen s Wafler. 16. Majo⸗ 
ran⸗Waſſer. 22. Manna⸗Waſ⸗ 
ſer. 130. Mutter⸗Waſſer. 16. 
27. Ohnmacht⸗Waſſer. 18. 
Peſtilentz⸗Waſſer. ibid. ſaures 
Waſſer. 23. Schlag⸗Waſſer. 
20.21. 22. ſchwartz Waſſer vors 
Reiſſen. 414. ein anders zu den 
Wunden. 444. vor den Schwin⸗ 
del. 22. ſtinckendes Waſſer. 17. 
Vors Vergicht. 23. vor die 
Wind. 24. Zimmet⸗Waſſer. 27. 
Zitwer⸗Waſſer. 26. Waſſer. 
von Roͤmiſchen Chamillen / 2. 
Hertzſtaͤrck⸗Waſſer. 294. ü 
alles Boͤſes vom Hertzen treibt. 
11. Krafft ⸗Waſſer auf die Pulß 


und Hertz. 296. vor die Gucke⸗ 
ſchecken. 26. ein koͤſtliches Waſ⸗ 


ſer / ibid. Capauner⸗Waſſer in 
Kindlbethen. 148. 
Cronabeth⸗Waſſer fo gut zu trin⸗ 
cken / vor die Waſſerſucht / auch 
vor Sand und Stein. 427. 
Wein Im purgieren. 132. vor alle 
Geſchwulſt. 133. der Weiber 
Rer Zeit 
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Leber⸗Waſſer. 14. 15. Kalbs⸗ 


Waſſer. 10. Hertz⸗kuͤhlendes 
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ar Kegiſter:. 
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Zeit zu treiben. 133. Laxier⸗ W une 85 
Wein zu diſem Zuſtand / ibid.] Janger⸗ Pflafter. 48. RETTEN. 
Lapier; Wein vor drey⸗ ober ſtopffung der 
viertaͤgige Fieber / auch vor die Wind- ibid. von Hoͤnig. ibid. 
Gall. 132. Purgier⸗ Wein vor | Zahn⸗Latwergen. 58. Waſſer. 47 5. 
die Gall. 279. ‚Kitten: Wein. 74. re 
408. Peſt⸗ Wein, 396. Carmeli⸗ B: vor Kopffwehe und Schwin⸗ 


N n 
* 


ter Wein vor die Waſeerſucht | ..D 
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An: RE BETTER 
Weinboͤrl und dero Saft zum 
purgieren. 134. 
Weinboͤr⸗Safft / oder Verſu, 48 
„Weinboͤrl⸗Julep. i 4 
Weinſcharling⸗Safft. 49. Wein 


Zitrach⸗Oel 73. 1 

8 iwer; Waſſer a uf 
ſtein zu prœpariren. 120. Oel / Sucker. 49. von Naͤgerl / ibid. von 
73. RE NE Pomerantſchen und Wermuth / 
wind, und Sand ⸗ Salben. 50. Schlag⸗Zucker / ibid. Zu⸗ 
84. 85. Rauch 116. Pflaſter. cker Roſat. 51. vor Wind und 
UT NE ER ELLE Hertzklopffen. 
Woiffs⸗Müch⸗Wurtzel zu præpa⸗] 39. ede auch. 
Wurm Oel. 73. Salben. 86. 1157 noch einer. ibicec. 
BER ET e Zwefpen zum purgieren. 1357. 
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S rinnerung an den geneigten Sefer. 
se umb eine mehrere Richtigkeit in diſem 
Merck zwey Regiſter geſetzt worden / eines nem⸗ 
lichen die Kranckheiten / das andere die Artzneys 
Mittel in ſich begreiffend / und alsdann der wohl⸗ 
meinende Leſer / theils von denen Kranckheiten auff die 
Bin und entgegen! theils aber wegen vilfaͤltiger 
Benambſung deren Kranckheiten und Mitteln / 
ener Kürze ſich in dem Regiſter zu befleiſſen mr 
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nen gewiſſen Titul oder Nahmen gewiſen worden / als 
beliebe ſelben / wann es die Mittel betrifft / in dem 
Regiſter der Artzney⸗Mittel / fo aber eine Kranck⸗ 
heit in dem Regiſter der Kranckheiten über an: 
gewiſene Nahmen zu ſuchen. 
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